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VORWORT 

Der vorliegende Band enthält die Beschreibungen von 189 Einzel- und 
Sammelhandschriften aus drei Bibliotheken des Landes Nordrhein-Westfalen. Davon 
gehören 107 Handschriften der Universitäts- und Landesbibliothek Bonn, 54 der 
Universitäts- und Stadtbibliothek Köln und 28 dem Kunstmuseum Düsseldorf. Sie 
enthalten 104 arabische, 78 persische und 154 türkische Werke von 157 Autoren. Die 
Diskrepanz zwischen der Zahl der Werke (336) und der der Beschreibungen (387) 
liegt in dem Umstand begründet, daß mehrere Exemplare eines Werkes und die 
Kollektanea bei dieser Zählung unberücksichtigt geblieben sind. 

Über die Herkunft der Handschriften - Erwerb und Vorbesitzer - in Bonn ist den 
Recherchen von Herrn K a i Hessling anhand der Akzessionsjournale von 1877-1894 
zu entnehmen, daß die Signaturen So 43-46 und 48 den Vermerk "Fuit olim 
Berg i i . . . " , bzw. "olim Bergii fuerunt" aufweisen. Johann Peter Berg (1737-1800) war 
seit 1763 Professor der Kirchengeschichte und der orientalischen Sprachen an der 
ehemaligen preußischen Universität Duisburg. So 277 stammt dem E x libris zufolge 
aus dem Nachlaß des Bonner Orientalisten Wilhelm Heffening, desgleichen weitere 
22 Hss. , die allerdings keinen entsprechenden Besitzervermerk aufweisen. Nach 
Auskunft von Frau Gabriele Hausmann am Kunstmuseum Düsseldorf wurden 
sämtliche hier beschriebenen Handschriften des Museums von Herrn Dr . Franz Bock, 
Aachen in den Jahren 1886 (Nr. 6) bis 1891 (Nr. 10) angekauft. Für alle anderen 
Handschriften in Bonn und Köln fehlen die entsprechenden Unterlagen. 

Die Vorarbeiten zu diesem Katalogband reichen in das Jahr 1983 zurück. Damals 
trat das Kunstmuseum Düsseldorf mit der Bitte an mich heran, ihren wertvollen 
Bestand an islamischen Handschriften durch Beschreibungen für die Forschung 
zugänglich zu machen. Dies veranlaßte mich, auch die Kölner und Bonner Bestände 
in die Katalogisierung einzubeziehen. 

E s ist mir eine angenehme Pflicht, all denen ganz herzlich zu danken, die mich 
bei dieser Arbeit unterstützt haben, insbesondere Herrn Leitenden Bibliotheksdirektor 
Dr . Hartmut-Ortwin Feistel (Staatsbibliothek Berl in) , Herrn Bibliotheksdirektor Dr . 
Axe l Held ( U B Köln) sowie Frau Diplombibliothekarin Christine Weidlich ( U B 
Bonn), desgleichen Frau Gabriele Hausmann und Herrn Dr . Schepers vom 
Kunstmuseum Düsseldorf. Ohne die überaus großzügige Handhabung der 
Handschriftenausleihe an das Orientalische Seminar der Universität zu Köln wäre die 
Bearbeitung der Handschriften ungleich schwieriger vonstatten gegangen. Frau 
Weidlich verdanke ich auch die Materialien ihres Praktikanten, Herrn K a i Hessling 
(s.o.) . Ferner habe ich dem Direktor der Süleymaniye-Kütüphanesi Muammer Bey 
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Vorwort 

für seine große Gastfreundschaft zu danken, Herrn Dr . Shams Anwari-Alhosseyni, 
Lektor für Persisch am hiesigen Orientalischen Seminar und Herrn Dr . Kamran 
Arjomand. Beide Herren haben mir beim Verstehen schwieriger Texte weiter
geholfen. 

Schließlich sei der Göttinger Akademie der Wissenschaften für die Gewährung 
eines Reisestipendiums nach Istanbul, meinem lieben Kollegen, Herrn Prof. D r . D r . 
Siegbert Uhlig, seiner Frau und Herrn Dr . Michael Kleiner für ihre Hilfe bei der 
Vorbereitung der Druckvorlage sowie dem Franz Steiner Verlag herzlich gedankt. 
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E I N L E I T U N G 

Die Beschreibungen der 136 Einzel- und 53 Sammelschriften arabischer, persischer 
und osmanisch-türkischer Werke orientieren sich an den für die Katalogisierung der 
orientalischen Handschriften in Deutschland aufgestellten Richtlinien 1 . Ich verweise 
hierfür auf den Abschnitt "Zu den Aufnahmen" in meinem ersten Band (Türkische 
Handschriften, Band X I I I , 2, S. I X - X ) . Die Reihenfolge der Beschreibungen nach 
Sachgebieten innerhalb der mit A . (Arabische Handschriften), B . (Persische 
Handschriften) und C . (Türkische Handschriften) bezeichneten Teile entspricht im 
grossen und ganzen der von mir und anderen Bearbeitern geübten Praxis. Für die 
Umschrift der arabischen, persischen und türkischen Namen, Ti tel , Termini und 
Zitate habe ich mich wie bisher an die Vorgaben der von der 
Transkriptionskommission der D M G verfaßten Denkschrift 2 gehalten. 

85 Handschriften sind datiert. Die älteste, eine arabische Handschrift, entstand 
853/1449 (Nr. 105), die Zweitälteste (Nr. 187), eine persische Handschrift, wurde 
866/1461 angefertigt und die drittälteste (Nr. 259), eine osmanisch-türkische 
Handschrift, im Jahre 913/1507. Die jüngste Handschrift, ein arabischer Text , stammt 
aus dem Jahr 1316/1898 (Nr. 77). Die datierten Handschriften verteilen sich auf die 
einzelnen Jahrhunderte wie folgt: 

15. Jh . : 2 
16. Jh . : 12 
17. Jh . : 15 
18. Jh . : 27 
19. Jh . : 29 

Wo die Handschriften entstanden sind, wird in der Regel nicht angegeben. E s ist 
deshalb ein glücklicher Umstand, wenn der Kopist seinen damaligen Aufenthaltsort 
nennt, so daß wir die Provenienz der Handschrift kennen. So wurden die Hss. Nr. 
145 und 200 in Bandar Sürat (Indien), Nr. 146 in Kalkutta, Nr. 155 in Buchara, 
wurden die Nrr. 199, 207 und 209 in Sah Gahän-äbäd/ Neu-Delhi, Nr. 8 in Mekka, 
Nr. 47 in Izmir und Nr. 108 in Istanbul erstellt. Im Kolophon der unter Nr. 241 
beschriebenen Hs. heißt es, daß der Kadi von Arkadhia (Griechenland) den Text 
eigenhändig zu Papier gebracht bzw. diktiert hat. Bei Nr. 116 und 117 war der 
Schreiber ein Sohn des Mufti von Gangäh (Indien). In diesem Zusammenhang wären 

1 Wolfgang Voigt: Katalogisierung der orientalischen Handschriften in Deutschland. In : 
Jahresbericht. Westdeutsche Bibliothek. 1957/ 58. S. 67-76. 

2 Siehe den Abschnitt "Zur Umschrift". 
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Einleitung 

noch drei weitere Handschriften zu nennen, die unsere Beachtung verdienen. Bei Nr. 
7 6 , einer Hs . aus dem 1 9 . Jh . , handelt es sich um ein Autograph, bei den Nrr. 2 2 7 
und 2 2 8 liegen die Abschriften der vom Verfasser zur Verfügung gestellten 
Autographe vor, versehen mit der Ermahnung an die Kopisten, den Text sorgfältig 
zu kollationieren. Das Surenfragment (Nr. 1 3 ) stammt offenbar aus der Feder des 
berühmten Kalligraphen Yäqüt al-Musta csimI (st. 6 9 9 / 1 2 9 8 ) . 

Das Kunstmuseum Düsseldorf besitzt eine Reihe besonders wertvoller 
Bucheinbände. Die Beschreibungen Nr. 1 4 9 und 1 8 2 enthalten detaillierte Angaben 
zu den künstlerisch hochwertigen Lackmalereien aus der Kadscharenzeit. Andere 
prachtvoll gestaltete Einbände finden sich unter den Beschreibungen Nr. 9 , 1 0 , 1 6 , 
1 2 4 , 1 4 4 , 1 5 2 , 1 5 5 , 1 5 7 , 1 5 8 , 1 8 0 und 1 8 5 . Kostbare Verzierungen mit reichem 
Floraldekor sind für die meisten Handschriften des Kunstmuseums charakteristisch. 
Einige davon sind mit schönen Miniaturen (s. I I . Register 1 0 . ) versehen. Zur 
Herkunft des Papiers konnte anhand der Wasserzeichen festgestellt werden, daß 
häufig die oberitalienischen Papiermühlen seine Lieferanten waren. 

Unter den größtenteils in Bonn und Köln verwahrten arabischen Handschriften 
verdienen hier einige seltene Werke besonders hervorgehoben zu werden. Unter den 
theologischen und sufischen Werken scheint der Traktat des berühmten Mystikers 
C A B D A L Q Ä D I R A L - G I L Ä N I (st. 5 6 1 / 1 1 6 6 ) über die Pflichtenlehre und das asketische 
Leben des Sufis bis auf eine weitere Istanbuler Hs. unbekannt zu sein (Nr. 2 6 ) . Die 
Nrr. 2 8 und 2 9 , beides theologische Abhandlungen mit einigen interessanten 
Aspekten, was die Darstellung und den Inhalt betrifft, konnten anhand der Kataloge 
nicht festgestellt werden. (Dies gilt auch für eine Reihe anderer Werke, auf die hier 
nicht eigens hingewiesen werden soll). Eine ebenfalls seltene, mir wichtig 
erscheinende sufische Risäla habe ich unter Nr. 4 4 beschrieben. Aus den anderen 
Literaturgartungen des Teiles I . A . möchte ich die bekannte Darstellung der Algebra 
von A L - H W Ä R I Z M I (lebte Anfang des 9 . Jh . , Nr. 6 9 ) hervorheben, ferner den 
Kommentar (Nr. 7 1 ) des 8 5 3 / 1 4 4 9 verstorbenen B U R H Ä N A D D I N N A F I S ZU dem K. al-

Asbäb wa-I-calämät des M U H A M M A D A S - S A M A R Q A N D I (st. 6 1 9 / 1 2 2 2 ) . Von 

allgemeinem Interesse dürften schließlich die Zaubertexte in den Kollektanea Nr. 3 -6 
sowie die in Abschnitt I . A . 1 1 beschriebenen Werke sein. In dem Zusammenhang sei 
auf ein Werk von A L - B Ü N I (st. 6 2 2 / 1 2 2 5 , Nr. 7 4 ) und auf das sonst unbekannte 
Sammelwerk!magmüca Bahgat an-näzirin von S A I H R A S I D (Nr. 7 6 ) hingewiesen. 

Die persischen Handschriften werden dagegen vorrangig im Kunstmuseum 
Düsseldorf und mit einem gewissen Abstand in der Universitäts- und Stadtbibliothek 
Köln verwahrt. Dem gegenüber sind die Bonner Bestände von untergeordneter 
Bedeutung. Die meisten hier beschriebenen Werke sind allgemein bekannt und 
stammen aus der Feder berühmter persischer Klassiker wie c Ä R I F I S (st. 8 5 3 / 1 4 4 9 ) 
Häl-näma (Nr. 1 4 9 ) , das Matnawi Gäm-i Garn von A U H A D I (st. 7 3 8 / 1 3 3 7 , Nr. 1 5 1 ) , 
das Misbäh al-arwäh von P l R G A M A L (st. 8 7 9 / 1 4 7 4 , Nr. 1 5 2 ) GÄMls (st. 8 9 8 / 1 4 9 2 ) 

Diwan (Nr. 1 5 4 ) , seine Tuhfat al-ahrär (Nr. 1 5 5 ) und sein romantisches Epos Yüsuf 
wa Zalihä (Nr. 1 5 6 ) , der Diwan des H Ä F I Z (st. 7 9 2 / 1 3 9 2 ) , Nr. 1 5 7 - 5 9 ) , der Büstän 
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und Gulistän von S A C D I (st. 6 9 1 / 1 2 9 3 ) nebst seinen Gedichtsammlungen und 
Traktaten (Nr. 1 6 1 - 1 7 6 , 1 8 8 - 1 9 3 ) , die sämtlich gedruckt vorliegen, ferner die Diwane 
von A M I R SÄHI (st. 8 5 7 / 1 4 5 3 ) und C U R F I (st. 9 9 9 / 1 5 9 0 ) , s. Nr. 1 7 8 und 1 7 9 , das 

Mahbüb al-qulüb, Erzählungen ethisch-erbaulichen Inhalts von B A R - H W A R D Ä R mit 
dem Dichternamen M U M T Ä Z , Nr. 1 8 4 , die in schwer verständlicher brillanter 
Kunstprosa verfaßte Durra-i nädira des bekannten Sekretärs und Historiographen 
Nadir Sans ( 1 6 8 8 - 1 7 4 7 ) M I R Z Ä M U H A M M A D M A H D I H Ä N (Nr. 1 8 5 ) und nicht zuletzt 
die Werke des 1 0 2 4 / 1 6 1 5 verstorbenen Z U H U R I (Nr. 1 9 4 - 1 9 8 ) . Das von F I R I S T A (st. 

nach 1 0 3 3 / 1 6 2 3 ) geschriebene bedeutendste Geschichtswerk des muslimischen Indien 
(Nr. 2 0 7 ) liegt ebenso in mehreren Hss. vor wie die beiden Übersetzungen von 5 2 
vedischen Upanischaden aus der Feder des D Ä R Ä S U K Ö H (hingerichtet 1 0 6 9 / 1 6 5 9 , Nr. 
1 9 9 ) und des Rämäyana von S A I H S A C D A L L Ä H M A S I H (st. 1 0 7 6 / 1 6 6 6 , Nr. 2 0 2 ) , 

desgleichen die bekannte Bearbeitung der arabischen Übersetzung der indischen 
Fabelsammlung Kaiila waDimna durch H U S A I N WÄ c i z K Ä S I F I (st. 9 1 0 / 1 5 0 4 , Nr. 2 0 0 
und 2 0 1 ) . Dagegen scheint die unter Nr. 2 0 4 beschriebene Sammlung von 8 7 
Kurzgeschichten handschriftlich sonst nicht vorzuliegen. Relativ selten und wegen des 
Ansehens, das D A W Ä N I (st. 9 0 7 / 1 5 0 1 ) genoß, für die Forschung wichtig sind auch 
seine theologisch-philosophischen Traktate und Kommentare zu Versen und Gaselen 
bekannter persischer Dichter (Nr. 1 2 8 - 1 3 3 ) . Zum Schluß möchte ich hier noch auf 
ein offenbar in Indien entstandenes Matnawi hinweisen, das uns außer mit den 
gängigen sufischen Themen einen Einblick in die vom Neuplatonismus geprägte 
Schöpfungslehre vermittelt (Nr. 1 8 1 ) . 

Unter den Bonner Handschriftenbeständen stehen die türkischen Handschriften 
zahlenmäßig an erster Stelle, während Köln und Düsseldorf hier erst mit großem 
Abstand folgen. Die Bonner Universitäts- und Landesbibliothek überragt die beiden 
anderen Bibliotheken auch, was die inhaltliche Bedeutung einzelner Handschriften 
betrifft. Ich möchte hierfür einige mir besonders wichtig erscheinende Werke 
erwähnen. Da wäre zunächst das in der ersten Hälfte des 1 5 . Jh. entstandene Dürr-i 
meknün zu nennen (Nr. 2 3 5 ) , dessen Autor nicht nachweisbar ist: eine interessante 
Darstellung der sunnitischen Theologie, die sprachlich und inhaltlich eine genauere 
Untersuchung verdient. Die Themen "menschliche Präexistenz und sufische 
Anthropologie" haben den bekannten Halvetlye-Scheich Ü M M I SlNÄN (st. 1 0 7 5 / 1 6 4 4 , 
Nr. 3 0 1 ) und einen anderen Scheich, einen Zeitgenossen des berühmten NaqsbendT-
Scheich cAbdullah Ilähi (st. 8 9 6 / 1 4 9 0 ) beschäftigt (s. Nr. 3 2 2 ) , als dieser 8 7 4 / 1 4 6 9 
an der Aya-Sofya-Moschee predigte. Auch S E Y Y I D E M I R C A L I H Ä S I M I hatte sich mit 
dem, was ich "sufische Anthropologie" nenne, befaßt und 8 3 9 / 1 4 3 5 seine Risäle-i 
Lubb el-haqäciq (Nr. 2 7 0 ) geschrieben. Zu den weithin bekannten türkischen 
Volksdichtern gehört Q A Y G U S I Z A B D Ä L (lebte im 1 5 . Jh . ) . Seine Werke wurden von 
B . Flemming in ihrem Katalog (Flemming I 3 3 6 - 3 3 1 Nr. 4 2 4 ) mustergültig 
beschrieben. Ungeachtet dessen habe ich mich erneut unter Nr. 2 9 1 und 2 9 2 mit der 
Textüberlieferung und dem Inhalt des Kitäb-i dilgusä eingehend befaßt. Ebenso bin 
ich mit dem bereits anderen Ortes beschriebenen Esrär-näme von c A B D U L L Ä H I L Ä H I 
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(Nr. 2 8 2 - 2 8 3 ) und dem Ähiret-näme (Nr. 2 6 6 ) von F I R I S T E O G L I (st. 8 7 4 / 1 4 6 9 ) 

verfahren. Dasselbe gilt auch für die Maqälät (Nr. 3 2 8 ) von H A G G I B E R T A S V E L I , 
dessen Inhalt ich trotz vorhandener Drucke in der Türkei ziemlich ausführlich 
wiedergegeben habe. Dagegen dürfte es sich bei dem Sälik el-mesälik von el-Hägg 
M E H M E D S E V Q I Z I Y Ä ^ E D D I N (Nr. 3 0 2 ) um ein wichtiges Unikat handeln, das viele 
interessante Details über den Sufismus enthält, so daß mir von daher eine genaue 
inhaltliche Beschreibung geboten erschien. 

Bei der in Nr. 3 5 4 erhaltenen Sammlung von Staatsverträgen, großherrlichen 
Erlassen, Noten und Urkunden sowie bei der Sammlung von Gerichtsentscheiden aus 
dem 1 9 . Jh. (Nr. 2 4 7 ) habe ich mich angesichts der zahlreichen Namen und des sehr 
komplexen Inhalts der beiden Texte auf eine kurze Beschreibung beschränkt. Ihre 
Edition mit Übersetzung und Kommentar ist geplant. 

Abschließend sei noch auf die beiden Kollektanea Nr. 2 5 4 und 2 5 5 mit 
Zaubersprüchen und auf Werke über Geomantie, vermischt mit Magie und Astrologie 
(Nr. 3 8 0 , 3 8 2 , 3 8 3 ) , hingewiesen. Der türkische Tei l endet mit dem Burhän el-hudä 
firedd en-Nasärä (Nr. 3 8 7 ) , einer Widerlegung der christlichen Lehre von L E B I B E F . 
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T A B E L L E DER BENUTZTEN UMSCHRIFT 
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J k, 8> n 
J l 

r m 

ü n 
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Nach den Richtlinien in: Die Transliteration der arabischen Schrift in ihrer 
Anwendung auf die Hauptliteratursprachen der islamischen Welt; Denkschrift, dem 
19. Internationalen Orientalistenkongreß in Rom vorgelegt von der 
Transkriptionskommission der Deutschen Morgenländischen Gesellschaft. Leipzig 
1935. 

Alle weiteren Angaben über die Vokalisation und die Transskription der 
arabischen, persischen und türkischen Personennamen und Werktitel sind bereits in 
meinem ersten Band S. X V I I I - X I X enthalten. 
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Einleitung 

Notiz: Die Signaturen So 132, 133, 134 enthalten Exzerpte aus F I R D A U S I S S Ä H N Ä M A 
von europäischer Hand mit Varianten, So 149 enthält Auszüge aus indischen und 
persischen Hss. der Bibliothek des East India House und des British Museum von F . 
Rosen. 

So 47 Qlnalizäde, c Alä 3 addin C A1I Celebi (916-979-1510-1572, E I 2 V 115f., 
[ M E H M E D £ A V U § O G L U ] , Ahläq-i cAlä'i, s. Götz I 139f., Nr. 205, bekanntes 
philosophisches ethisches Werk. E s wurde von dem venedischen Dragoman Giovanni 
Medun ins Italienische übersetzt m.d.T. A L T I C O S T V M I ö siä S A P I E N Z A 
P R A T I C A E T I C A , E C O N O M I C A , P O L I T I C A del T V R C O M E H E M E D E F F E N D I 
C H I N A L I X A D E D I D A M A S c O [Tradotta da Giovanni Medun Dragomano Deila Ser: 
ma Repubxa di Venezia], beschrieben von J . Gildemeister, Katalog S. 114. Siehe E I 
I I 1093 [ F R A N Z B A B I N G E R ] mit weiteren Angaben. 
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Tafel I Nr. 182: Kunstmuseum Düsseldorf, Inv. Nr. 11335, Außenseite des 
vorderen Einbanddeckels, frühes 19. Jh. 



Tafel I I Nr. 182: Kunstmuseum Düsseldorf, Inv. Nr. 11335, Innenseite des vorderen 
Einbanddeckels 



Tafel I I I Nr. 157: Kunstmuseum Düsseldorf, Inv. Nr. 11337, B l . 61a, datiert 
979/1571 



Tafel I V Nr. 157: Kunstmuseum Düsseldorf, Inv. Nr. 11357, B l . 138a 



Tafel V Nr. 13: Kunstmuseum Düsseldorf, Inv. Nr. 11319, B l . 2b-3a, undatiert, Kalligraphie von Yaqüt al-Musta c 



Tafel V I Nr. 149: Kunstmuseum Düsseldorf, 



Tafel V I I Nr. 62: Universitäts- und Köln, 5 P 45, B l . 92b-93a, 997/1589 



Tafel V I I I Nr. 68: Universitäts- und Stadtbibliothek Köln, 5 P 5 1 , B l . 32b, 
1075/1665 



Tafel I X Nr. 111: Universitäts- und Landesbibliothek Bonn, So 224, B l . 46a, 
1123/1711 



Tafel X Nr. 47: Universitäts- und Landesbibliothek Bonn, So 275, B l . 79a, 
1135/1723 



Tafel X I Nr . 47: Universitäts- und Landesbibliothek Bonn, So 275, B l . 79b 
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^{jirfädtif JUIM) ifäjjfai "Iffy 

Tafel X I I I Nr. 29: Universitäts- und Stadtbibliothek Köln, 5 P 32, B l . l lb -12a , datiert 1181/1767 
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Tafel X I V Nr. 243: Universitäts- und Landesbibliothek Bonn, So 210, B l . 252a, 
undatiert 



Tafel X V Nr. 247: Universitäts- und Landesbibliothek Bonn, So 216, 
undatiert 





I . BESCHREIBUNGEN 





A. ARABISCHE HANDSCHRIFTEN 





1. K O L L E K T A N E A . E INLEITUNG DER WISSENSCHAFTEN 

1 So 135. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Rauhes, gräuliches Papier. Stellenweise stockfleckig. 92 Seiten. Die Seiten ab 9 mit ungeraden 
Zahlen und S. 59-65 sind unbeschrieben. 20,5 x 16,5 cm. 18,5 x 14,5 cm. Stellenweise 
zweispaltig. Leicht kursives NashT, europäischer Duktus, mit dünner Stahlfeder geschrieben. Die 
Tinte ist zum größten Teil ziemlich ausgeblichen. Handschrift von Johannes Gildemeister (1812-
1890, s. JOHANN F Ü C K , Die arabischen Studien in Europa, S. 173). 

Exzerpte aus dem bekannten biographischen Sammelwerk Wafayät al-acyän wa anbäJ 

abnäJ az-zamän von I B N H A L L I K Ä N (st. 681/1282, s. E I 2 I I I 832f. [ J .W. F Ü C K ] ) . Sie 
betreffen größtenteils bekannte Persönlichkeiten der Barmakiden(s. dazu E I I , 691-93 
[W. B A R T H O L D ] , E P I , 1033-36 [ D . S O U R D E L ] ) . E i n stark gekürztes 
Namensverzeichnis befindet sich auf S. 92. Ich habe die Exzerpte anhand der Bairuter 
Ausgabe von Dr . I H S Ä N C A B B Ä S verifiziert. Die Bandangaben beziehen sich auf diese. 
1. Yahyä b. Hälid al-Barmaki, Bd . V I , 219ff. Nr. 806. 2. Abu 1-Fadl Ga cfar b. A b i 

C A1I Yahyä b~ Hälid b. Barmak, Bd . I , 342ff., Nr. 132. 3. Abu l- c Abbäs al-Fadl b. 
Yahyä b. Hälid al-Barmaki, Bd I V , 27ff., Nr. 527. 4. A l - A s m a ^ , Abu Sa^d 
cAbdalmalik, Bd . I I I , 170ff., Nr. 379. 5. Ahmad b. Ga cfar b. Müsä b. Yahyä b. 
Hälid, Gahzat al-Barmaki, Bd. I , 133f, Nr. 55. 6. Abu Ishäq IbrähTmb. Mähän , bek. 
als Ishäq ai-Mausill, Bd . I , 202ff., Nr. 87. 7. Müsä a l -Käz imb . Ga cfar as-Sädiq, Bd . 
V , 305ff., Nr. 746. 8. Ahmad b. Yahyä ar-Räwandl , Bd . I , 94f., Nr. 35. 9. Abu 
Faid Mu°arrig b. c A m r as-Sadüsi, V , 304-7, Nr. 745. 10. Abu 1-Härit Gailän b. 
c Uqba, Du r-Rumma, Bd . I V , 11-17. Nr. 523. Ferner finden sich hier zwei Exzerpte 
über Bagdad (S . 66ff.) und Basra (S . 80) aus dem geographischen Werk cAga3ib al-
buldän von Q A Z W I N I ( E I 2 I V 865ff. [ T . L E W I Z K I ] ) . 

2 So 234. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Elfenbeinfarbenes, gelbes und bräunliches, ziemlich starkes, fleckiges Papier, insbesondere a.d.R. 
Texte an vielen Stellen verschmutzt oder z . T . verwischt. 124 B l . 15b, 19a, 32b, 33a, 38b, 65b, 
70a, 79b-80a, 81a, 86a-87a, 108a-109b, 110b und 118a unbeschrieben. 21,5 x 15,5 cm. Teilweise 
Kustoden. Verschiedene Duktus: NeshT unterschiedlicher Größe, z . T . auch vokalisiert und kursiv, 
Tevqi^. Hervorhebungen rot. 
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Nr. 2 

Kollektaneenheft. I ) Teilstücke aus Fz'g/z-Werken, z . T . arabisch: la-b, 13a-b, 14b-
15a, 16a: Armensteuer/za&äz\ freiwillige Almosenspende/^aga, 32a: das a . E . des 
Ramazän gespendete Almosen/sadaqa-i fi.tr; 2b: Gebet des Kranken, 2b-3a: 
supererogat. Gebete (neväfil, terävih), 7a-b, 47a: Prosternation, 8a-b: Gebet in der 
Ka°ba, 19b: Totengebet, 25a-b: gültige Form des Ritualgebetes, 27a-28a, 40a-b, 42a-
43b, 31a: Freitagsgebet, 52b-57b: türk. Risäle über Fehler beim Ritualgebet, welche 
dieses ungültig machen aufgrund von hanafitischen F/g/z-Werken und Fetvä-
Sammlungen (a .A. der Risäle zitiert), 58b-60a: 130 verwerfliche Handlungen 
{mekrühät) beim Gebet, 61a: Kapp. 37ff. über das supererogat. Gebet/wz'fr, 82a-b: 
über supererogat. Gebete (arab. mit türk. Interlinearüb.), 88a-90b: Gebetsruf und 
Iqäma u. andere Vorschriften zum Ritualgebet ( = 24.-36. Kap. eines Fzg/z-Werkes), 
91a-95a: über supererogat. Gebete (=46.-58. Kap. eines Fiqh-Werkes), speziell das 
Nacht- und Frühgebet, 96a-b: die beim Abend- und Nachtgebet an den sieben 
Wochentagen zu sprechenden Formeln aufgrund von Prophetenaussprüchen, 101a-
107b: über das Ritualgebet, a . E . unvollständig, 70b-79a: hanafit. Fz'g/z-Werk über die 
rituelle Reinheit, arab. m. türk. Interlinearüb., 49a-50b: FeräcU, Vägibät; 5b-6b: 
Fasten; 10a- l lb : Bestattungsvorschriften; 63b-65a:freiwillige Bußübung {bäb al-
ictikäf, arab.); 67b-69b: A . eines Fz'g/z-Werks in arabisch m. türk. Interlinearüb., 
unvollständig; 83a-85b: über den Freitag, die beiden Feste, den Hagg in türkisch; 
39b: Gotteserkenntnis und Glauben, 52a: Gedicht über die sechs Grundlagen des 
Glaubens; 5a: über den hohen Rang der Moschee; 29b, 4la-b, 44a-46b, 62a: über die 
rituelle Waschung vor dem Gebet (wudif); Ädäb: 18a, 48a-b, 61a-b: über den Schlaf, 
die Beschaffenheit der Schlafstätte, Gebet um innere Erleuchtung und Schlafengehen 
(istthäre); Gebete beim Verlassen des Hauses auf dem Gang zur Moschee: 21a-22a, 
24b, vor Verrichtung des Ritualgebetes: 22b, 23a-b: Gebet, welches die Fürbitte des 
Propheten am Jüngsten Tag zur Folge hat, 24a: Gebet Adams nach Verlassen des 
Paradieses, 26a-b, 31a: Opfergebet, 110a: Gebet YÜSUFs im Brunnen; 20b: 
lobenswerte Eigenschaften; 80b: die schönen Namen Gottes; 12a-b: über die 27. 
Nacht des Ramazän (leyle-i qadr), 18b: Gebet auf die Nacht der Berufung des 
Propheten = 15. Sa c bän {leyle-i Berät); 28b-29a: Anfang eines Werkes von Y A H Y Ä 
b. BahsT b. Ibrahim mit türk. Interlinearüb.; 20a: Zitat von S A D R A S S A R I C A I B N 
C U B A I D A L L Ä H b. M A S C 0 D (um 630/1232, G A L S I 653); Fetväs: 2a ( E B Ü S S U C Ü D 

E F . ) , 9b: H Ü S E Y N , 16a: E S C A D , M E H M E D , 16b-17b: Scheichülislam Y A H Y Ä E F . , 20a: 

Scheichülislam c A L I E F . (st. 1103/1691, Götz I I 71 Nr. 79), 66a, 67a: Fetävä-yi 
garibe von E B Ü S S U C Ü D E F . (1490-1574, I A I V 92-99); Hadlse: 2a, 4a-b: Früchte, 3b: 
Grün als Farbe der Kleidung des Propheten, 9a: Gebet, 20a: 7 Arten des 
Märtyrer todes, 33b-38a; 14a: über den Zehnt/ C ösr nach A B U H A N I F A ; 97b-98a: 
medizinischer Ratgeber; 98b-100b: Risäle in türkisch, unterteilt in ein Vorwort, 3 
Kapitel und ein Nachwort - hier nur das Vorwort und ein Te i l des 1. Kap. - über die 
beim Handel zu beachtenden Regeln: Reisen, Besuch von Märkten, 1. verwerfliche 
Praktiken beim A n - und Verkauf, 2. Zinsen, 3. Verwerfliches beim zeitl. begrenzten 
Pachtvertrag (muzäracd); 95b: 15 Verhaltensregeln beim Moscheenbesuch, aus der 
Hizänat al-fiqh von A B U L - L A I T A S - S A M A R Q A N D I ( G A L I 196/S I 347); 115a-116b: 
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Nr. 2-3 

aus dem Leben des Scheich Fahraddm Ibrahim al- cIraqi (st. 688/1289, I L 247); 11 l a -
114a, 118b-124b: religiöse und erbauliche Geschichten. 

3 So 241. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Flexibler, weinroter Ledereinband. Abriebspuren, besonders an den Kanten. Ecken bestoßen. 
Verschiedenfarbige (gelbes, elfenbeinfarbenes, bräunliches) Papier. Das elfenbeinfarbene weist 
Wasserzeichen (Adler G F A ) auf. A .d .R . fleckig. Der Text ist stellenweise etwas verwischt. 108 
B l . 6b, 8a-29b, 41a-63b, 64b-85b, 86b-87a und 104a unbeschrieben. 11 x 20,5 cm. "öküzdili 
§eklinde, d.h. in 'Ochsenzungenform' gebunden". 9 x 18,5 cm., variabel. Bis zu 24 Z I . 
Größtenteils türkisches NestaclTq. Überschriften, Stichwörter, Zahlen, Qalem-i Gacfer-Buchstaben 
(38b) rot. 

Sammelhandschrift/m<3|mw cö!. 

Innenseite des vorderen Einbanddeckels: Eintragung einer Bürgschaft über 115 Gurüs 
mit Angabe des Bürgen, des Schuldners und der Zeugen. la-6a, 7a: Gebete/<iwcd (2a: 
3, 4a: 1) vier Zauberquadrate. Drei davon bestehen aus neun - eins ist kreisförmig 
angelegt - Quadraten, das vierte (4a) aus 16 Quadraten, s. H . S . S C H U S T E R , Magische 
Quadrate im islamischen Bereich, in: Der Islam 49 (1972), 1-84. 7b. 
Zusammenstellung der Trauungsmodalitäten. 30b-31a: Aus dem Segir-näme im 
Macrifet-näme von I B R A H I M H A Q Q I E R Z U R Ü M I (st. 1186/beg. 4. Apr i l 1772, Götz I 
5f., Nr. 5): Wahrsagungen aus den Zuckungen einzelner Körperteile. Andere Werke 
bei Sohrweide I I 281 Nr. 302. 30b: 32 in jeweils Vierergruppen unterteilte 
Schönheitsmerkmale der Frau. 31b: Herstellung von beyäz dondurma, von Nelkenöl 
und einer Paste. 32a-39a: Aichemistische Rezepte zur Herstellung von Gold (39a u .ö . 
camel-i sems), Silber (37a u .ö . : camel-i qamer), einem chemischen Wasser (35b: mä°-i 
cagib), von Goldtinktur (35b), Reinigung (tenqiyet) von Kupfer, Ble i , Zinn (33b-34b), 
Methode der Sublimation (tafid) von Salmiak (nüsädir, 33b), verschiedene Verfahren 
(tedbir) beim Schwefel (caqreb) für die Herstellung von Gold und Silber (32a-b), 
Beschreibung (sifat) eines abendländischen (frenk) Glanzmittels (gilä3) für Gold und 
Silber (32b-33a), Elixiere, auf B l . 34b Beschreibung eines solchen mit Nennung 
seiner sechs Eigenschaften - dargestellt anhand eines aus 6 x 7 = 42 Feldern 
bestehenden Quadrates; in der oberen Reihe sind die vier Grundqualitäten, in der 
zweiten Spalte von rechts vertikal die Planetennamen von Saturn bis Merkur und 
Mond, in den übrigen Feldern verschiedene Zahlen und Buchstaben eingetragen -, 
36b: cuqäb-i mahlül als Lösungsmittel für alle Substanzen (gevher, 38b: Qalem-i 
Gacfer, Geheimzeichen (rot) mit den einzelnen Buchstabenentsprechungen; diese 
finden in verschiedenen Rezepten dieser S H Verwendung, so beispielweise in der 
Beschreibung der Herstellung von Gold von.. . Zäde c O s m ä n (38b-39a, a . E . des 
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Nr. 3-4 

Rezeptes steht ein auch sonst vorhandener Geheimhaltungshinweis: eyü tedbir-dir nä-
ehlfe] vermiyeler). (Zum Thema "alchemistische Rezepte" s. Ullmann I I 145-270, 
speziell 257ff., allgemeiner Überblick in E I 2 V 110-15 Al-Kimiyä D [ M . U L L M A N N ] . ) 
39b-40b: Rezepmren mit erstaunlichen Wirkungen, Potenzmittel, Herstellung eines 
Aphrodisiakums, eines Augenheilmittels von Aqsemseddm, eines Mittels gegen 
Kopfschmerzen, Vergeßlichkeit und zur Mehrung des Verstandes. 64a: Lobpreis 
Allahs. 86a: Anrufung Gottes in Gestalt seiner Beinamen zur Bezwingung der 
Herzen, welche 29 mal vorgenommen jedes Bedürfnis erfüllt. 87b-108a: Regelung 
der Erbquoten mit Tabellen, s. E I 2 I I 783 s.v. Farä°id [Th. W . J U Y N B O L L ] . 

4 So 253. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Dünnes, rauhes, bräunliches Papier mit Ausnahme der beiden ersten und letzten kräftigen, 
lappigen B l l . 30 B l . 21 x 14,5 cm. Ca. 20 x 13,5 cm. 19-22 Z I . Stark kursives, plumpes NashT. 
Hervorhebungen durch Überlinien. Eine relativ junge Hs. Kustoden. 

<UL& |»J *U-u»l A J j£^>\ J-uaS ^L-M»! ; - ( l a ) A 

j s J I JJU L (3x) <dJl J ^ J J-U L AÜI JJU L ... :(30b) E 

LP**sA «uU^I J-U L) ^ ^ J L J I AioMJl J-U L ( j ^ J l = sie!) 

Sammelhandschrift: B . la-2a: Zaubernamen der Umm Müsä, die unter Verwendung 
von Weihrauch zum Öffnen von Schlössern und zum Lösen von Fesseln und 
Halseisen {quyüd, agläl) dienen. B l . 2a-b: Zaubertexte gegen Kopfschmerzen. B l . 3a-
4a: Prophetenworte über das Paradies. E s folgen Hadite über die Vorzüge der drei 
hl. Monate Ragab, S a c b ä n u n d Ramadan, des Fastens zur Vergebung der Sünden, zur 
Ethik und Eschatologie, Aussprüche von Abraham, Moses und Jesus über Askese, das 
Armutsideal, die allgemeinen Voraussetzungen zur Erlangung des Paradieses, 
desgleichen von Prophetengefährten und Späteren zur gleichen Thematik, ( B . 10b-
11a) Ausführungen über den Unterschied von Glauben (imäri) und Islam, ( B l . 15a) 
gegen Weintrinker und Wucherer (muhtakir), ( B l . 18a-19a) Bitte um Eingebung 
(istihärd) von c A B D A L Q Ä D I R A L - G I L Ä N I , ( B l . 19a-b) die 10 Namen, welche Allah dem 
Koran gegeben hat, von A B U L - F A D L , ( B l . 19b-20a) Text zum Herbeizaubern des 
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Nr. 4-5 

Abwesenden (galb al-gäcib): Man beschrifte ein Stück weisses Papier mit dem 
Zaubertext, lege es vor dem Schlafengehen unter den Kopf und sieht alsdann das, 
wonach man verlangt (al-matlüb), ( B l . 20a-b) Genealogie des Propheten, ( B l . 21a-
28b) Prophetenworte vermischten Inhalts. B l . 29a-30b: Zaubertexte mit den 
salomonischen Siegeln (s. W I N K L E R , Siegel und Charaktere, S. 55ff.). 

5 So 262. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Rauhes, gelb-bräunliches, im mittleren Teil der Hs. ( B l . 13-24) stark verschmutztes und fleckiges 
Papier unterschiedlicher Beschaffenheit. Auf den B l l . 13-24 ist der Textspiegel in der Mitte 
durchtrennt und stellenweise löcherig. Textbeschädigungen infolge von Stockflecken und 
Verwischungen. 27 B l . Lockere Heftung. Die Hs. besteht aus zwei Teilen: B l . 1-12 und 13-24. 
21 x 15 cm. B l . 1-12: 19,5 x 13,5 cm. B l . 13-24: 15 x 9,5 cm. 1. 19 Z I . , 2. 21 Z I . Kustoden. 
Zwischen B l . 18/19, 24/25 und 25/26 Textlücken. 1. Großes, kursives NashT, 2. guter NashT-
Duktus von anderer Hand. Die Textergänzung auf B l . 25a-b stammt von einer dritten Hand, B l . 
26a-b weist den gleichen Duktus auf wie der 1. Te i l . 2. Tei l : Stichwörter und die schönen Namen 
Allahs rot. 

Sammelhandschrift (magmüca) 

Sammlung von magischen Texten. Traumdeutung. 
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Nr. 5-6 

AL-BÜNI (st. 622/1225, G A L I 497, S I 910, s. E I 2 s .v . ) , Dcfwat az-zalzala: 
Zaubertext zur Bezwingung von Gewalttätern (gabäbira, zalamä) und Feinden, gegen 
Krankheiten, Fieber, Schmerzen, Anfertigung von Amuletten (wafq) in fünf 
Abschnitten ( B l . la-5a; B l . 5b-6a: zwei 22 x 21zellige Quadrate mit den 21 B l . 2a, 
3 aufgeführten magischen Buchstaben). B l . 6a-b-7a: Über die sympathetischen 
Eigenschaften (haw äs s) der Buchstaben K - H - Y - c - S zur Abwehr von Unheil, 
Traumdeutung mit 5 x 5zelligem Quadrat aus der Haqiqat al-haqäciq von 
C A B D A L K A R I M A L - G I L I (st. 832/1428, G A L I I 206, S I I 284). B l . 7a: A L - B Ü N I : 
Rezitation von Namen Allahs vor dem Schlafengehen, um den Ausgang einer Sache 
im Traum zu erfahren. B l . 7b-13a: Zaubertexte mit magischen Quadraten und 
Brillenbuchstaben, 9a-b: Tierkreiszeichen, Planeten und die 4 Elemente in ihrem 
Verhältnis zueinander. B l . 13a-25b ( A . u . E . unvollständig!): Über die magische 
Wirkung der 99 schönen Namen Allahs, in 10 namat (das 1. fehlt) zu jeweils 10 
Namen unterteilt. B l . 13b-6 u .ö . beruft sich der Verf. auf "seinen Saiyid" (saiyidi) 
Abül 1-Hasan as-SädilT (st. 656/1258, E I I V , 265 [A. C O U R ] ) . B l . 19a-24b: Über die 
magische Wirkung der Suren 11-19 und ihre Verwendung als Zaubermittel (Amulette, 
Verschlucken von mit Koranversen beschrifteten Papierstückchen u.a.m.). B l . 25a-b: 
Über den verdienstvollen und divinatorischen (istihära) Charakter des Gebets mit 
Berufung auf den Propheten. B l . 26a-27b: Magische Formeln und ihre heilende 
Wirkung. 

A . R . des 2. Teils mehrere Textergänzungen. 

6 Kunstmuseum Düsseldorf 

Inv. Nr. 10976. Rotbrauner, etwas beschädigter Ledereinband mit Doppelrandleisten und flach 
gepreßtem Medaillon, erhaben gearbeitete Arabesken auf Goldgrund. Die Klappe ist abgerissen. 
Bräunliches Papier verschiedener Stärke. In der ersten Hälfte der Hs. Feuchtigkeitseinwirkung, 
welche das Zusammenkleben verschiedener B l l . zur Folge hatte. Text stellenweise etwas fleckig. 
Starke Abgriffspuren. 113 B l l . 112a-l 13b unbeschrieben. 12 x 7,5 cm. 8 x 4 cm. 7 Z I . Kustoden. 
Kalligraphiertes Nashf. lb: Nischenförmiger c Unwän mit kleinem floralem Dekor in Gold auf 
blaugrauem Grund, darunter ein entsprechend gestaltetes Rechteck mit goldener Sar-lauha. 
Schwarzkonturierte Rand- und Querleisten. Goldene Punkte als Verstrenner. 

B l . lb-42a: Sure 6, B l . 42a-52a: Sure 36, B l . 52a-56b: Sure 44, B l . 57a-64b: Sure 
48, B l . 65a-70b: Sure 55, B l . 70b-76a: Sure 56, B l . 76a-b-80b: Sure 67, B l . 80b-83a: 
Sure 78. B l . 8 3 b - l l l b : Anhang. 

B l . 83b: Das Siegel/mw/zr des Propheten. B l . 84a-87a: Zusammenstellung der 
sieben Koranverse (9 ,51; 10,107; 11,6; 29,60; 11,56; 35,2 und 39,38), welche nach 
einem von C A1I überlieferten Prophetenausspruch (türkisch) den Rezitator vor allen 
möglichen Unglücksfällen bewahren sollen. B l . 87a-92a: 44 Koranverse, welche eine 
von der Wurzel h-f-z abgeleitete Form enthalten und nach einem von CA1T türkisch 
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überlieferten Prophetenausspruch zum Schutz/hifz des Propheten und seiner Gemeinde 
vor Feinden geoffenbart wurden. Jeder, der sie rezitiert oder mit sich führt, wird vor 
allem Übel bewahrt bleiben. B l . 92a-95b: Die 99 "Schönen Namen Allahs". Jeder, 
der sie hersagt oder mit sich führt, wird ins Paradies eingehen, vor allen 
Unglücksfällen bewahrt bleiben und bei jedermann geachtet sein, so ein 
Prophetenwort (türkisch). B l . 95b-99a: Alphabetisch angeordnete Koranverse (äyät-i 
hurüj), die nach einem Prophetenausspruch (türkisch) jeden, der sie rezitiert oder mit 
sich führt, vor Feinden, dem Verbrennen, Ertrinken, Krankheiten und allen 
möglichen Unglücksfällen bewahren und ihm in den Augen der Menschen Achtung 
verschaffen. B l . 99a: Gebetsformeln, deren Hersagen a) fünfzehnmal nach jedem 
Morgengebet reichen Unterhalt/rizq verschafft und alle Wünsche in Erfüllung gehen 
läßt, b) gegen Flohbisse schützt, vorausgesetzt, man tötet den Floh nicht. B l . 100a: 
7 Wörter als Antizaubermittel. B l . 100b: Gebet gegen Grabespein. B l . 102b: Gebet, 
das dem Beter Sündenvergebung, Erleichterung seiner Seele, Schutz vor Grabespein 
schenkt, bei Rezitation zur Zeit des Fastenbrechens/z/fär der Gegenwert von 15 
Gebeten/salät ist, alle Bedürfnisse stillt und Schaden von ihm wendet - nach einem 
(türkisch) Prophetenwort. B l . 107b: Die körperliche Beschaffenheit/Mya des 
Propheten, von Abu Bakr, c Umar, c U t m ä n und CA1T. 111b: Amulettext. 

B l . l a : Von späterer Hand Koranverse, die als Gebetsformeln zu sprechen sind. 
Von dieser Hand stammen auch einige Randnotizen. 

7 So 201. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 5 der unter Nr. 30 beschriebenen Hs. 

M U H A M M A D A L - A N S Ä R I . 

Maudifät al-culüm A ^ L C M O U » ^ » y » 
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Verzeichnis der Wissenschaften, ihre Inhalte, Zielsetzungen und Nutzeffekte 
(manfacä). 

8 5 p 52. Universitäts- und Stadtbibliothek Köln 

Pappeinband mit braunem Lederrücken und -kanten. Stark bestoßen und Abnutzungsspuren. 
Elfenbeinfarbiges, a .A .u .E . etwas fleckiges Papier mit Wasserzeichen (Linien). Der Text ist a.A. 
stellenweise leicht verwischt. 160 B l . und je ein Schmutzblatt. B l . lb-2a und 160b unbeschrieben. 
23,5 x 6,5 cm. 13,5 x 8 cm. 17 Z I . Kustoden. Kleines, kursives NashT. Kommentierter Text der 
Nuqäyat al-culüm in Rot. c Iwad b. Ahmad al-GamräwT. Beendet am 17. Muharram 1276/16. Aug. 
1859 in Mekka. 

G A L Ä L A D D I N Abu 1-Fadl c Abdarr ahm än b. A b i Bakr A S - S U Y Ü T I . 
St. 911/1505, s. G A L S I I 178-198. 

Itmäm ad-diraya li-qurrä0 an-Nuqäya o L a J t *1 ̂ Jai «L>ljJÜ1 ^»UJ! 

Ol V j \ ALLÜI A*JI H <UJO <Jj -u^Jl «üL, > :(2b) A 

J J I V I 

^ I j - ^ J L piül ^ J l * ^ <üL>^ ^ ^ Ä J I J <u-£>J ^Jbt* :(160a) E 

Kommentar zu seiner "Enzyklopädie der 14 Wissenschaften" m.d.T. Nuqäyat al
lium, s. dafür Wagner I 3f. Nr. 4, für den Kommentar 5f. Nr. 6, wo die anderen 
Hss. verzeichnet sind. 

B l . l a : Fihrist der 14 Kapitel mit Blattangaben. Ausspruch A B U H A N I F A S . 
Gelegentliche Textverbesserungen und -ergänzungen a.R. von der Hand des 
Schreibers B l . 4bR: Aussprüche von bekannten Mystikern und Juristen von anderer 
Hand. 
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2. DER KORAN 

2.1 G E S A M T T E X T U N D F R A G M E N T E 

9 Kunstmuseum Düsseldorf 

Inv. Nr. 13517. Dunkler, rotbrauner Ledereinband mit Klappe, goldener Guilloche und drei 
schmalen, goldenen Randleisten, flachgeprägtem Medaillon, überklebt mit floralen Verzierungen 
und mit goldenen Punkten. Auf dem Klappenrücken in erhabener Prägung auf goldfarbenem 
Grund der bekannte Koranvers 56,79. Die Klappe weist dieselben Verzierungen wie der Einband 
auf. Abgriffspuren. Kanten leicht bestoßen. Dünnes, bräunliches, etwas faseriges und fleckiges 
Papier. Vereinzelt Radierspuren. A . A . u. E . starke Abnutzungsspuren. B l l . la-2a und das letzte 
B l . unbeschrieben. 8 x 6 cm. 6 x 4 cm. 13 Z I . Schönes, vollvokalisiertes NashT. 2b-3a: 
beschädigte blaugrundige c Unwäne mit floralem Dekor in Goldtusche, schwarz-goldenen Leisten 
mit Flechtmuster und schwarz-gold-grünen Innenleisten. In den beiden schwarz-gold-grün 
umrandeten Aussparungen stehen die Koranverse 56,77-78. B l . 3b-4a: breite blaugrundige 
Außenrandleisten mit floralem Dekor in Gold und Rot. Darin schwarz-goldene Randleisten mit 
Flechtmuster, davon ausgehend jeweils drei Dreiecke mit goldenem und rotem floralem Dekor 
auf grünem Grund. In den beiden mit schwarz-goldenem Flechtmuster umrandeten Rechtecken 
stehen die Namen der ersten und zweiten Sure in nicht ganz echtem, ornamentalem, östlichem 
Küff, sonst in durch schwarz-goldene, schmale Querleisten getrennten Feldern in goldenem Ruqä c . 
Blaue und schwarz-goldene Randleisten. Goldene Punkte als Verstrenner. Ohne Kolophon, etwa 
Anfang des 18. Jhs. Ankauf von F . Bock, Aachen, 24. 1. 1889. 

Vollständiges Koranexemplar. A . R . die cusr- (blau), guzJ-, hizb- und sagda- Angaben 
in Gold. Rezitationshinweise im Text in Rot. 

Inv. Nr. 16092. Dunkelbrauner Saffianledereinband mit Klappe. Buch und Klappenrücken stark 
abgenutzt. Im äußeren Bereich der beiden Buchdeckel und des Klappendeckels Wurmfraß. Die 
Außenflächen von Einband und Klappe weisen in der Mitte 21 x 12,5 cm große flachgepreßte 
Paneelen mit leicht erhabenem großem Medaillon und Anhängern mit Arabesken und floralem 
Dekor auf Goldgrund auf. Diese großflächigen Paneele werden von drei (oben und unten) bzw. 

[al-Qur^än 
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zwei flachgepreßten Paneelen- und Medaillonreihen mit leicht erhaben gearbeiteten Rosetten und 
(spiralförmig angeordnetem) floralem Dekor auf Goldgrund, die durch stark abgenutzte goldene 
Leisten voneinander getrennt sind, umgeben. Die Innenflächen - hier ebenfalls Wurmfraß -
bestehen aus je einer 23,5 x 12,5 cm großen Mittelpaneele mit je einem 11 x 8,5 cm erhaben 
gearbeiteten Medaillon mit aufgeklebtem braunem Arabeskendekor und Rankenwerk in Gold auf 
hellblauem Grund, desgleichen die beiden oben und unten befindlichen kleinen Medaillons sowie 
die großen, geschwungenen Zierecken. Der verbleibende Raum der Paneele ist mit leicht erhaben 
gearbeitetem, floralem Dekor und schmalen Wolkenbändern auf goldenem Grund ausgeschmückt. 
Die großflächigen Paneele sind jeweils von einem ca. 1cm breiten schwarzbraunen, dann 
rotbraunen, dann einem ca. 2 cm breiten, in jeweils fünf (Längsseiten) bzw. drei (Querseiten) 
Medaillons mit Arabesken auf blauem Grund und herzförmigen Verzierungen in den Ecken 
gegliederten und schließlich einem ca. 2,5 cm breiten rotbraunen Rahmen mit mehreren schmalen 
und breiten goldenen Leisten eingefaßt. Einband und Hs. dürften ein Erzeugnis des safawidischen 
Persien sein. E in ähnlicher Einband, jedoch mit Prophetenaussprüchen in den Randpaneelen, ist 
bei Martin LlNGS und Yasin Hamid S A F A D I , The Qur°än, S. 93 Nr. 163 u. 164, beschrieben. 
Ziemlich kräftiges, elfenbeinfarbig-bräunliches, geglättetes Papier mit Abgriffspuren. Am unteren 
Rand leichter Wurmfraß. Der Text ist an einigen wenigen Stellen leicht verwischt, vor allem die 
letzten 15 B l l . . 248 B l l . la-2a und 247-b-248b unbeschrieben. 36 x 24 cm. 21 x 12,5 cm. 3 Z I . 
und 2 x 7 Z I . (— 14 Z I . ) , insgesamt 17 Z I . Die jeweils erste, mittlere und letzte Z I . in großem, 
abwechselnd blauem und goldenem Muhaqqaq. Die auf einem Schriftspiegel von 7 x 7,5 cm 
Größe geschriebenen Verse in kalligraphiertem NashT. Die Surenüberschriften mit den 
Versangaben in goldenem Ruqä c auf blauem Grund. Der Text ist voll vokalisiert. 

B l . 2b-3a: Schriftspiegel (9 x 8,5 cm) in Blau. Darauf in abwechselnd goldenem und braunem 
Muhaqqaq der Text von Sure 1. Blau konturierte goldene Kreise mit einem roten Mittelpunkt und 
blauen Randpunkten als Verstrenner. Surenname, die Angaben über Verszahl und Offenbarungsort 
( B l . 2b) sowie die Verse 56,79 u. 80 auf B l . 3a in dunkelviolettem Tulut auf Gold mit Blumen-
und Blattdekor in Rot, Blau und Grün in spiralförmiger Anordnung. Dieses prächtige florale 
Dekor auf blauem und goldenem Grund in den beiden Querpaneelen oben und unten (12,5 x 4 
cm) und den Seitenpaneelen ( 9 x 2 cm) setzt sich, unterbrochen von schwarz bzw. golden 
konturierten grünen, roten, goldenen und blauen Randleisten und drei 1 cm. breiten Bändern mit 
einem ineinander übergreifenden verschiedenfarbigen floralen Dekor auf schwarzem Grund, in 
einem 3-4 cm breiten, reich ornamentierten, nischenförmig gegliederten (die insgesamt je 20 
Nischen münden in blaue Zierstäbe aus), die drei Außenseiten umrahmenden, durch blaue 
Palmetten mit goldenen Innenpalmetten gegliederten, mit reichem Blumen- und Blattdekor in 
Hellgrün, Blau, Rot und Weiß geschmückten Bändern fort. 3b: Ca. 3,5 cm hohes, aus vier 
Nischen mit Palmetten und floralem Dekor auf goldenem und blauem Grund bestehendes Band, 
blaue Zierstäbe. Darunter 11,5 x 4,5 cm großes Paneel mit breiten Goldrandleisten, schmalen, 
golden konturierten, schmutzig weißen Innenleisten, darunter eine geschwungene Sar-lauha in 
dunklem Blau mit dem Surennamen in Ruqä c auf Gold, links und rechts davon eine Palmette in 
Gold mit floralem Dekor. Das Paneel ist mit überaus reichem floralem Dekor versehen. Schwarz 
konturierte Randleisten in Grün, Gold, Rot und Blau. Die links und rechts vom NashT-Text 
befindlichen Paneele weisen längliche Medaillons in Gold oder Dunkelblau mit floral gestalteten 
Anhängern in Gold und Blumen-und Blattdekor in Rot, Hellblau und Gold auf, welche in ein 
größeres Medaillon eingebettet sind. A . R . befinden sich ein oder zwei verschieden gestaltete 
Medaillons mit Blumen- und Blattdekor in Rot, Gelb, Gold, Rosa, Hellblau und Weiß und einer 
goldenen Palmette in der Mitte. In flachen oder nischenförmigen Medaillons finden sich auf 
blauem Grund Eintragungen (hizb, nisf, guz3). B l . 246b-247a: Drei 5 cm breite Außenbänder mit 
paarweise angeordneten, rot und grün umrandeten Medaillons mit Blumen- und Blattdekor in Rot, 
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Gelb, Weiß, Rosa und Grün auf blauem Grund. Die Fläche zwischen den Medaillons ist mit 
einem anders gestalteten floralen Dekor auf goldenem Grund ausgeschmückt. Blaue Zierstäbe. 

Die Hs. dürfte aufgrund des Schriftduktus und der typischen reichen Ornamentierung, s. M . 
LINGS, op. cit. S. 80 und 81 und die dazu gehörigen Beschreibungen Nr. 138 (S. 79) und 140, 
safawidisch sein. Der Jahreszahl 980/beg. 14.5 1572 in dem wiederholt a.R. befindlichen Waqf-
Siegel zufolge (s.u.) dürfte sie etwa Mitte des 16. Jhs. entstanden sein. Aufgrund einiger 
Verseinfügungen in einem wesentlich kleinerem gedrängtem Muhaqqaq ( B l . 75a, 105b, 134b-
135a), womit der Schreiber die vom Schreiber des NashT-Textes versehentlich vergessenen Verse 
ergänzt hat, ergibt sich, daß zunächst der Schriftrahmen mit seinen Längs- und Querleisten (und 
Medaillons) gezeichnet wurde, danach der NashT-Text auf das hauchdünn mit Goldtusche 
besprenkelte Papier geschrieben und - wohl von einem anderen Schreiber - danach die 
freigelassenen drei Zeilen in einem großen kalligraphierten Muhaqqaq ausgefüllt wurden. 

Goldene schwarz konturierte Kreise mit blauen Außenpunkten und einem roten Punkt in der 
Mitte als Verstrenner. 

A . R . findet sich öfter der Wa^f-Stempel des bekannten osmanischen Großwesirs und Eroberers 
des Jemen Qoga Sinän Pasa (st. 4. Sab c än 1004/3. April 1596, I A X I 670-75) mit folgendem 
Text: waqafa ar-rägi ilä rahmat rabbih al-mannän wa-l-mutamanni ducä3a cibädilläh li-l-gufrän 
huwa al-cabd al-faqir Sinän al-wäli bi-Misr [al-]mahrüsaßsanat 980/beg. 14. Mai 1572. Damals 
war Sinän Pasa seit 979/beg. 26. Mai 1571 zum zweiten Mal Gouverneur/wä/f von Ägypten, S c O 
I I I 109. 

{al-Qufän ^ 

A m Schluß ( B l . 246b-247a) Gebete/rfw^3 im Zusammenhang mit der Beendigung der 
Niederschrift des Koran. 

11 5 P 43. Universitäts- und Stadbibliothek Köln 

Dunkelbrauner, an einigen Stellen wurmstichiger Ledereinband mit Klappe. Kanten und Ecken 
bestoßen, Buch- und Klappenrücken eingerissen. Außenflächen und insbesondere der Buchrücken 
stark rissig. Blindgepreßte, schmale Doppelrandleisten und Medaillons. Heftung locker. Mehrere 
Lagen lose. Elfenbeinfarbiges, geglättetes Papier mit Schmutz- und Stockflecken. A .d .R . stark 
vergilbt und Abgriffspuren. Kronenwasserzeichen. Zahlreiche Überklebungen besonders a.d.R. 
159 B l . A . E . unvollständig. Textlücken zwischen B l l . 1/2, 32/33, 64/65, 80/81, 114/115, 
119/120, 121/122, 143/144, 145/146, 147/148. 20 x 4 cm. 14,5 x 8 cm. 15 Z I . Kustoden. Sie 
fehlen auf B l l . 69b, 128b, 154b. Leicht kursives, plumpes, vollvokalisiertes NashT. Surennamen 
mit den Verszahlangaben und die Punkte als Verstrenner rot. 
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[al-Qur'än $\\] 

j . (!) p ^ l Ü J J.1 (B1.2a) ... oJS J (!) \y*}^t : ( l a ) A 

... ^ V l 

iüt-ili- iL*iUJl C^JJ.»- iL>1 JJJ> :(159b) E 

Unvollständiges Koranexemplar. Es enthält den Text von Sure 4, 140-155 ( B l . la-b), 
6, 128-10, 15 ( B l . 2a-32b), 11,34-17,75 ( B l . 33a-64b), 18,34-21,82 ( B l . 65a-80b), 
23,43-30, 48 ( B l . 81a-114b), 32,26-33,63 ( B l . 115a-119b), 35,35-36,31 ( B l . 120a-
121b), 39,6-45,21 ( B l . 122a-143b), 48,29-50,8 ( B l . 144a-145b, 55,50-56,83 ( B l . 
146a-147b, 70,42-88,2 ( B l . 148a-159b). Die Hs. weist eine Reihe orthographischer 
Fehler auf, B l . l a , l , 2a, 1, 92b, 1 u .ö . 

A u f der Innenseite des vorderen Einbanddeckels ist der Ausschnitt aus einem 
Katalog eingeklebt. 
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Inv. Nr. 11317. Stark beschädigter, wurmstichiger, dunkelbrauner Ledereinband mit Klappe. Der 
Buchrücken ist eingerissen, die Kanten mit braunem Leder überklebt. Vorder- und Rückseite 
sowie Klappe haben Medaillons mit leicht erhaben gearbeitetem floralem Dekor (Lil ien mit 
Blättern) auf goldbronzenem Grund, desgleichen Zierecken und Anhänger. Die Außenflächen sind 
ganzflächig mit einem Schuppenmuster in Gold geschmückt, stark abgegriffen. Rauhes, 
elfenbeinfarbiges, schmutziges, an einigen Stellen überklebtes Papier. A . d . R . , insbesondere am 
oberen Rand, Wasserflecken. Starke Abgriffspuren. 114 B l . l a und 113-114b unbeschrieben. 
Zwischen B l . 23/24 und 24/25 Textlücken. 21 x 14 cm. 14 x 9,5 cm. 7 Z I . Kustoden. Die 1., 
4. und 7. Z I . in großem - bis B l . 23b rotem, dann in der Regel schwarzem - Tulut, die anderen 
Verse in vokalisiertem NashT. Blaue, rote, schwarz konturierte goldene Randleisten. B l . lb: 
Halbseitiges, reich verziertes Paneel, bestehend aus einem geschwungenen, nischenförmigen 
Oberteil mit Zierstäben in Blau, Blumen- und Blattdekor in Rosa, Rot, Hellblau und Gelb auf 
goldenem und blauem Grund, und einem 9 x 4,5 cm großen Rechteck mit breiter Umrandung in 
Gold, darauf ein geometrisches Muster in Schwarz, mit roten Außen- und blauen, mit weißen 
Kreuzen versehenen Innenleisten. In dem Rechteck große goldene Sar-lauha mit buntem, floralem 
Dekor und dem Surennamen in weißem Ruqä c . Auf beiden Seiten der Sar-lauha je eine grün 
umrandete schwarze Palmette mit stilisierter Blume. Die Ecken sind ebenfalls mit Blüten auf 
blauem Grund versehen. B l . 113a: Auf dem Kopf stehendes, nischenförmiges Paneel mit etwas 
anders gestaltetem Dekor als das auf B l . lb , darunter schmales, rot-gold umrandetes Rechteck mit 
drei Medaillons und spiralförmigem floralem Dekor auf schwarzbraunem Grund, eingerahmt von 
drei breiten, goldenen Randleisten mit schwarzem Flechtmuster, an beiden Seiten rosafarbene und 
goldene Randleisten. Auf beiden Seiten der in wolkenähnlichen Aussparungen stehenden Nashi-
Verse Paneele mit schönem Blumen- und Blattdekor in Rot, Fraise, Hellblau und Grün mit weißen 
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Punkten auf Goldgrund, von hellblauen Randleisten mit schwarzem Fischgrätenmuster eingefaßt. 
Die Flächen außerhalb der wolkenbandähnlichen Aussparungen sind mit feinem, hellgrünem oder 
rosafarbenem Netzwerk ausgefüllt. Die in gleicher Weise gestalteten Aussparungen für die in 
Tulut geschriebenen Zeilen sind ab B l . 24a grün, blau und gelb übermalt. 

Suren aus dem Koran. 
Sure 12, 1-109 (der Text bricht auf B l . 23b unten im letzten Drittel von Vers 109 

ab). B l . 24a-43a: Sure 18. Zwischen B l . 24/25 fehlen die Verse 8-14. B l . B l . 43b-
54a: Sure 36. B l . 54a-61b: Sure 48. B l . 61b-67b: Sure 56. B l . 67b-71b: Sure 67. B l . 
72-74b: Sure 73. B l . 74b-77a: Sure 78. B l . 77a-79b: Sure 79. B l . 79b-81b: Sure 80. 
B l . 80b-83a: Sure 81 , B l . 83b-84b: Sure 82. B l . 84b-87a: Sure 83. B l . 87a-88b: Sure 
84. B l . 88b-90a: Sure 85. B l . 90b-91a: Sure 86. B l . 91b-92b: Sure 87. B l . 92b-93b: 
Sure 88. B l . 94a-95b: Sure 89. B l . 96-97a: Sure 90. B l . 97a-98a: Sure 9 1 . B l . 98a-
99b: Sure 92. B l . 99b-100a: Sure 93. B l . 100a-b: Sure 94. B l . 100b-101b: Sure 95. 
B l . 101b-102b: Sure 96. B l . 102b-103a: Sure 97. B l . 103a-104b: Sure 98. B l . 104b-
105a: Sure 99. B l . 105b-113a: Sure 100-114. Die Niederschrift endet mit einem 
Lobpreis Allahs und seines Propheten. 
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Inv. Nr. 11319. Brauner Ledereinband mit Klappe, breiten und schmalen goldenen Randleisten 
und blind gepreßtem, goldumrandetem Medaillon mit leicht erhaben gearbeitetem, spiralförmig 
angeordnetem Blumen und Blattlanzetten-Dekor. Der Einband ist wesentlich später als die Hs. 
selbst. Kräftiges bräunliches, a.d.R. etwas fleckiges (Medaillonabdrücke!) Papier. A . A . u. E . bei 
blauen und schwarz konturierten goldenen Randleisten brüchig, daher stellenweise überklebt. 
Gelegentlich Radierspuren. 46 B l . und je ein (spätes) grünes Schmutzblatt a. A . u. Schluß. 
Wurden mitgezählt. 2a und das letzte Blatt unbeschrieben. 19,5 x 15 cm. 12,5 x 8,5 cm. Auf B l . 
2b-3a und 45b-46a jeweils zwei Z I . , sonst fünf. Muhaqqaq. Großer Duktus mit weitem 
Zeilenabstand. 2b-3a: Je ein Paneel mit spiralförmigem Arabesken-Dekor in Gold auf 
dunkelblauem Grund, darauf in großem ornamentalem östlichem Küff (in Gold konturiertes Weiß): 
al-guz3 at-täni min agzä3 talätin; es folgen die Koranverse 56,77-80 in der Anordnung B l . 3a 
oben, 2b unten, 3b unten. B l . 2b-3a: schmale schwarz-goldene Randleisten mit blauem 
Außenrand, z . T . beschädigt und überklebt, ebenso 45b-46a, mit quadratisch angeordneten Punkten 
und einem schwarzen Punkt in der Mitte zwischen den beiden schwarz-goldenen Randleisten. 
Sonst doppelte rote Randleisten. Der jeweils zweizeilige Text steht in schwarz-gold umrandeten 
wolkenbandähnlichen Aussparungen. Die Zwischenräume sind ( B l . 2b-3a) mit jeweils vier 
halbkreisförmig übereinander angeordneten Linien in mattem Gelb mit drei schwarzen Punkten 
im Inneren der Halbkreise und (45b-46a) mit einem Viereckmuster, ebenfalls mit jeweils drei 
Punkten versehen, ausgeschmückt. Vg l . dazu Martin LINGS, The Quranic Art of Calligraphy and 
Illumination Nr. 41. Für die gold konturierte, schwarze Staude in den beiden schwarz-gold 
umrandeten, kreisförmigen Medaillons B l . 2b und 3a R vgl. das obere Medaillon auf S. 73, Nr. 
67 in: Y . H . SAFADI, Islamic calligraphy. Die beiden genannten Koranhss. werden dem Yäqüt al-
MustacsimT (st. 699/1298, s. SAFADI, op.cit. S. 18) zugeschrieben! Die vereinzelt a.R. stehenden, 
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Nr. 13-14 

aus mehreren schwarz konturierten schmalen goldenen Kreisen und einem blauen Innenkreis 
bestehenden Medaillons enthalten auf dunkelblauem Grund ein spiralförmiges florales Dekor und 
die Angaben hums bzw. cusr. Aufgrund der oben aufgezeigten Parallelen könnte die Eintragung 
auf dem vorderen Schmutzblatt "hau Yäqüt al-Mustacsimi" zutreffen. 

Der 2. Teil/guz 3 des Koran (Sure 2,142-252) mit der Schlußformel "sadaqa llähu l-
cazim wa-sadaqa rasüluhu l-karim" auf B l . 46a. 

14 Kunstmuseum Düsseldorf 

Inv. Nr. 11332. Faltkarton. Elfenbeinfarbig-bräunliches, ziemlich fleckiges, a.d.R eingerissenes, 
stellenweise stark beschädigtes Papier (a .A. fehlen die obere und untere Ecke!). Sehr schadhafte 
Heftung. Stellenweise etwas Wurmfraß. Wasserflecken, welche den Text beschädigt haben. Die 
zwischen äußeren und inneren Randleisten befindlichen länglich gestalteten blau-gold-rot-grün 
ausgemalten Medaillons sind häufig, bisweilen partiell, herausgebrochen, so auch das Surenpaneel 
von Sure 30 auf B l . 108. A . A . sind der Text und einige Randmedaillons im oberen Randbereich 
beschädigt. 125 B l . Lücke zwischen B l . 96/97. Der Text bricht mit Sure 26,218 ab und fährt auf 
97a fort mit 27,18 ff. 31 x 23,5 cm. 23,5 x 15 cm. 15 Z I . Davon sind die erste, die mittlere und 
die letzte Z I . in einem großen, schwarz konturierten, in Gold kalligraphierten Tulut, die 
dazwischen stehenden jeweils 6 Z I . in kalligraphiertem NashT geschrieben. Die in Schwarz mit 
etwas breiterem Qalam geschriebenen Kustoden stammen von derselben Hand wie die 
gelegentlichen Korrektursätze. Der Text ist durch blaue Randlinien, dann durch einen etwas 
breiteren, alsdann durch einen schmalen, schwarz konturierten Goldrahmen eingefaßt. Schmale, 
schwarz konturierte goldene Querleisten trennen die in NashT geschriebenen Verse von den in 
Tulut geschriebenen, ebensolche Längsleisten den NashT-Text von den links und rechts 
befindlichen, in geschwungenen Formen ausgeführten, mit floralem Dekor in Gold, Weiß und Rot 
auf blauem Grund ausgeschmückten Medaillons. A .d .R . kreisförmige, gelegentlich 
nischenförmige, tetragonale oder oktogonale Medaillons, in denen sich (in Tulut) die guz3 bzw 
(in östlichem KüfT) die hums- und C «jr-Angaben in Rot, Hellblau, Grün oder Weiß auf 
verschiedenfarbigem Grund befinden. B l . 5a, 9b, 18b, 24b, 31a, 36b, 39b, 42b, 45a, 51b, 57b, 
63a, 66b, 71a, 75b, 80a, 84a, 88b, 92a, 100a, 105a, 108b, 111b, 113b, 115a, 119b, 123a und 
125b: Surenpaneele (9,5 x 2 cm) mit spiralförmig angeordnetem Blumen- und Blattdekor auf 
blauem Grund an den beiden Seiten und auf einem goldenem Mittelstück. Darauf steht in weißem 
Tulut der Surenname mit den Angaben zur Herkunft und Verszahl. Die Paneele sind mit schwarz 
konturierten goldenen Randleisten versehen. Große blau konturierte Kreise mit Goldtusche, 
schwarzen und roten Punkten, a.R. in Blau, mit Querlinien. Lesezeichen in Rot. 

Koranfragment. Die Hs. beginnt mit Sure 7,140 Mitte und endet mit Sure 36,3. 
Schriftduktus und Dekor ebenso wie die Anordnung des Textes sind nahezu 

identisch mit Nr. 10. Eine weitere Überemstimmung findet sich bei den Surennamen 
der Sure 17 (Sürat Bant lsrä°ü, so auch T A B A R I , nicht aber z . B . Z A M A H S A R I und 
Sure 35 {Sürat al-Malä°ika, so auch bei Z A M A H S A R I , nicht aber bei T A B A R I ) , 

14 



Nr. 14-16 

während diese zwei Suren sonst (vgl. z . B . die Kairener Ausgabe des Koran) Sürat al
tera0 und Sürat Fätir heißen. Diese Umstände lassen den Schluß zu, daß das 
vorliegende Fragment zumindest in derselben Gegend etwa zur gleichen Zeit 
entstanden sein muß wie die Prachthandschrift Nr. 10. 

15 Kunstmuseum Düsseldorf 

Inv. Nr. 11333. Brauner Ledereinband mit goldener Guilloche auf beiden Einbanddeckeln, 
schmalen, goldenen Randleisten, flachgeprägten Medaillons mit Anhängern, diese mit erhabenem, 
floralem Dekor in Dunkelrot auf Goldgrund, Zierecken, diese ebenfalls mit dunkelrotem floralem 
Dekor auf Goldgrund. Die alte, stellenweise rissige Einbanddecke ist abgelöst und auf einen 
späteren Ledereinband geklebt worden. 6 B l l . 1 Vorsatzblatt, elfenbeinfarbig, die anderen dünnes, 
bräunliches Papier mit Wasserlinien. la-2a und 5b-6b unbeschrieben. 22 x 15 cm. 15 x 9,5 cm. 
9 Z I . Kustoden. Kalligraphiertes, vollvokalisiertes NashT. B l . 2b-5a: 3,5 bzw. 3 cm breite 
Umran&mg des Schriftspiegels mit reichem, floralem Dekor in Goldtusche. Breite, goldene 
Randleisten, schmale schwarz-goldene Innen- und goldene sowie rote Außenleisten. Große, reich 
verzierte goldene Kreise als Verstrenner. Interlineare Verzierungen mit schwarzen Konturen in 
Blattgold. 2b: Prächtiger c Unwän mit reichem floralem Dekor (Mattrosa, Hellblau) auf Goldgrund, 
z . T . auf blauem Grund. Im unteren Teil des in seiner Mitte nischenförmigen c Unwäns goldene 
Sar-lauha mit schwarz-roter und blindpunktierter Umrandung. Blaue Zierstäbe mit schwarz
goldenen Verzierungen. B l . 4a unten: Rechteck mit fünf verschiedenfarbigen (Schwarz-Rosa, 
Schwarz-Gold, Schwarz-Fraise mit roten Punkten) Randleisten. In der Mitte auf goldenem Grund 
ein Blumenstrauß, links und rechts davon auf blauem Grund bunter floraler Dekor. B l . 4b-5a: vier 
auf der Spitze stehende Tetragone mit schmalen, schwarz-goldenen Randleisten. Die beiden ersten 
Tetragone enthalten die Genehmigung//z« zur Niederschrift für den Obers tkämmerer /^r - / 
bevväbin Mir Süleymän Tevffq von dem Kalligraphen c Abdurrahman el-HilmT und von dem 
Palastschreiber Ebü Bekr Räsid vom Jahr 1196/1782 sowie die Erlaubnis/Zgäza des berühmten 
Kalligraphen cAbdurrahTm-i FilibevT, bekannt u.d.N. Imämzäde, Schüler des IbrähTm Ef . er-
RodösT, seinen Namen unter seine Kalligraphie setzen zu dürfen, worum Mir Tevffq gebeten 
hatte. 

Sure 78. 

16 Kunstmuseum Düsseldorf 

Inv. Nr. 11336. Dunkelroter Ledereinband mit Klappe. Das Mittelfeld (11,5 x 6 cm) und die 1,5 
cm breite Außenbordüre sind eingepreßt. Leicht erhaben gearbeiteter Blumen- und Blattdekor in 
Schwarz auf Goldgrund als Arabeske. Das Mittelfeld weist ein grau-schwarz-grundiges Medaillon 
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Nr. 16-17 

mit vier Palmetten in Gold und Schwarz, mit schwarzen Anhängern und ebensolchen Zierecken 
mit dem genannten floralen Dekor auf. Die Außenbordüre hat die gleiche Arabeske auf 
Goldgrund, unterbrochen von je zwei (links und rechts) dunkelroten Medaillons und je einem 
(oben und unten), erhaben gearbeitet, damit gleichflächig mit dem Außenrand und mit jeweils 
sieben goldenen Kreisen mit sechs kleinen roten Punkten geschmückt. Schmale, goldene 
Guilloche, die durch das Überkleben des Klappenrückens dort teilweise verdeckt ist. Ecken 
bestoßen, die obere Guilloche und die Außenbordüre sind stellenweise leicht beschädigt. Die 
Innenflächen des Einband- und Klappendeckels sind mit olivgrünem Saffianleder überzogen, 
worauf ein ziemlich großes Medaillon mit dem erhaben gearbeiteten Motiv "Blumenstrauß in einer 
Vase" (auf der vorderen und hinteren Innenfläche) und ein kleines Medaillon mit erhabenem 
floralem Dekor in blassem Rot (Innenfläche der Klappe) aufgeklebt sind. Die Innenflächen sind 
mit kettenähnlich gestalteten, mit je zwei Punkten in jedem Kettenglied versehenen goldenen 
Außenleisten und zwei schmalen, goldenen Randleisten versehen. Bräunliches, etwas fleckiges 
Papier. Die Heftung ist an einigen Stellen lose. Überklebungen. Der Text ist an vielen Stellen 
durch Feuchtigkeitseinwirkung etwas verwischt. A . R . fleckig. 58 B l . 16,5 x 11,5 cm. 11 x 6,5 
cm. 10 Z I . Kustoden. Kalligraphiertes, vollvokalisiertes NashT. Surenüberschriften in Weiß auf 
Gold in einem nicht ganz echten Ruqä c . ib: Prächtiger, nischenförmiger c Unwän mit blauen 
Zierstäben und reichem floralem Dekor (Blumen in Rosa bzw. Blau-rosa, die Blätter in gepunztem 
Gold) auf gepunztem Goldgrund und auf Blau. Schwarz konturierte goldene Randleisten. 
Surennamen in Paneelen auf Gold mit dem gleichen floralen Dekor auf gepunztem Goldgrund und 
auf Blau an beiden Seiten des Paneels. 

Einzelne Suren aus dem Koran und Gebete/'difa*. 
B l . lb-23a: Sure 6, B l . 23b-29a: Sure 36, B l . 29a-32a: Sure 44, B l . 32a-37a: Sure 

48, B l . 37a-40b: Sure 55, B l . 40b-44a: Sure 56, B l . 44a-46b: Sure 67, B l . 47a-48b: 
Sure 78, B l . 48b-49a: Sure 112-114, B l . 49a-50b: die "99 Schönen Namen Allahs", 
B l . 50b-52b: die 99 Namen des Propheten, welche einem von CA1T überlieferten 
Prophetenausspruch zufolge von demjenigen, der sie aufschreibt und sie dann in 
seinem Haus verwahrt, alles Ungemach fernhält. 52b-58b: Gebete/difa3 im Anschluß 
an die obengenannten Suren. 

17 Kunstmuseum Düsseldorf 

luv. Nr. 11338, 1. Lose B l l . in Bibliothekskarton. Ziemlich dickes, elfenbeinfarbig-bräunliches, 
stark fleckiges, an den Rändern ausgefranztes Papier. A . A . und E . stellenweise Wurmfraß, 
insbesondere a.R. Die B l l . sind stellenweise, vor allem an den Rändern, geklebt. Starke 
Gebrauchsspuren. 85 B l l . 38b-39b, 58b und 85a unbeschrieben. 26,5 x 18 cm. 18 x 11 - 19 x 
14,5 cm. Bis . B l . 38a: 6 Z I . , danach 9 Z I . Muhaqqaq. Vollvokalisiert. Bis B l . 38a sehr großer 
Duktus. Etwa 16. Jh. la : Rechteckiges Paneel (13 x 5 cm) mit feinen schwarzen Konturen und 
einer breiteren, dunkelblauen Umrandung. Rechts und links je ein flächenfüllender Kreis mit 
floralem Dekor in Gold mit schwarzen Konturen auf (hell-)blauem Grund, darauf in ornamentalem 
östlichem KüfT (in schwarz konturiertem Weiß) al-guzJ as-sädis. Zwischen beiden Kreisen ein 
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Nr. 17-18 

kleinerer, mehrfach umrandeter Kreis, mit dunkelblau konturiertem, weißem, floralem Dekor auf 
(hell-)blauem Grund. Die übrige Fläche des Paneels ist mit Blattgold und feinen, stark 
beschädigten Arabesken in Schwarz ausgefüllt. An der linken Seite des Paneels Kreis mit 
mehrfacher blau-schwarz-goldener Umrandung. Innenfläche mit schwarzem Arabeskendekor auf 
Goldgrund, beschädigt. B l . 17a: Gleichgroßes Paneel mit zwei Kreisen, darin in großem, 
ornamentalem, östlichem KüfT in schwarz konturiertem Weiss "al-guz3 as-säb'f "auf blauem Grund 
mit schwarz konturierten, goldenen Arabesken. Der goldene Grund des Paneels ist stark 
beschädigt. B I . 59a: Rechteckiges Paneel (11 x 3,5 cm) mit der Eintragung in Tulut "al guzJ al-
hädicasar" in schwarzer Tinte auf Gold mit blauen Aussparungen (Arabesken-Dekor). Darunter 
große Rosette (9 cm Durchmesser) mit dem Vermerk in lackrotem Tulut "min ar-rabca as-sanfa" 
in einer schwarz konturierten, wolkenbandähnlichen Aussparung in einer doppelt umrandeten 
Innenrosette mit roter Schraffur. Der Zwischenraum zwischen der inneren und äußeren Rosette 
ist mit stark beschädigtem blau-goldenem Arabesken-Dekor ausgefüllt. Auf B l . 85a schöne 
Rosette (7 cm Durchmesser) mit dem Vermerk auf wolkenbandähnlichen Aussparungen in der 
inneren Rosette "tamma al-guz3 at-täsic casar bi-hamd Allah wa-caunih". Die Zwischenräume 
zwischen der inneren und äußeren Rosette sind mit blau-goldenem floralem Dekor versehen. 
Schöne, große schwarz konturierte, goldene Rosetten mit blauen und roten Punkten als 
Verstrenner. A . R . gelegentlich, vor allem in der ersten Hälfte der Hs. , blau und schwarz 
konturierte Medaillons in Gold. Die hizb-, nisf-, rw//-Angaben a.R. in großem, schwarz 
konturiertem, goldenem Tulut. Die Surenüberschriften auf B l . 52a, 66b in schwarz konturiertem, 
goldenem Tulut. B l . 6a und 24a: Angaben zu den verschiedenen Verszählungen der "Städte" zu 
Sure 5 und 6 in einem in schwarz konturiertem Gold geschriebenen gali-tulut-ähn\\chen Duktus 
in Rechtecken mit blauen und schwarz konturierten, goldenen Randleisten. Die Formel "yä ayyuhä 
lladlna ämanü, bzw. yä ayyuhä n-näs in Sure 5 und, gelegentlich, die beiden Schlußwörter in 
schwarz konturiertem Gold. Rezitationshinweise (langes a, Assimilation u.a.) in Rot. 

Koranfragment. 
B l . la-6a: Sure 4, 148-176 (Schluß). 6a-16b: Sure 5, 1-51. 17a-23b: Sure 5,87-120 

(Schluß). 24a-38a: Sure 6, 1-110 (Schluß). 40a-52a: Sure 7,143-206 (Schluß). 52a-
58a: Sure 8, 1-40. 59a-66b: Sure 9,93-129 (Schluß). 66b-84b: Sure 10. 

Die Sure war waqfiert, s. die vra^-Vermerke auf dem oberen Rand, B l . l a und 59a 
R (schwarz übermalt!) . 

18 Kunstmuseum Düsseldorf 

Inv. Nr. 11338,2. Lose B l l . in einem Bibliothekskarton (Faltkarton). Ziemlich starkes, matt̂  
glänzendes, elfenbeinfarbig-bräunliches Papier. A .d .R . erhebliche Abgriffspuren. Zum Teil fehlt 
der Rand, vor allem a.A. Hier auch sehr fleckig. 31 B l . 27,5 x 18,5 cm. 17 x 10 cm. 7 Z I . mjjl; 
großem Zeilenabstand. Älteres, vollvokalisiertes NashT, zum Muhaqqaq hin tendierend. GroßeV 
schwarz konturierte Rosetten mit blauen und roten Punkten auf Goldgrund. Die Vermerke hizb, 
rulf und nisf in Medaillons, in dunkelblauer Tinte auf goldenem Grund, mit floralen Ornamenten 
in schwarz konturiertem Gold auf blauem Grund. 9a und 24a: Surennamen und die Angaben zur 
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Nr. 18-19 

Verszahl in schwarz konturiertem goldenem Tulut. Hinweise zur Aussprache in roten Buchstaben. 
B l . 2a (das 1. B l . fehlt!): Rechteckiges Paneel mit schwarz konturierten goldenen und 
dunkelgrauen Randleisten. Darin auf goldenem Grund mit blau-goldener Arabesken-Ornamentik 
der Vermerk in großem Tulut "al-guf at-täsic casar". Darunter in einer schönen Rosette 
(Beschreibung s. unter Nr. 17) "min ar-rabca as-sarifa min agzä3 talätüna guz3 an". 

Der 19. guz3 des Koran, beginnend mit Sure 25,21 bis Sure 27,55. 

19 5 P 33. Universitäts- und Stadtbibliothek Köln 

Dunkelbrauner Ledereinband mit Klappe, blindgepressten Medaillons, Zierecken, Anhänger und 
Randleisten. Leicht wurmstichig. Kanten bestossen. Klappen- und insbesondere Buchrücken 
beschädigt. Schmutziges, gelb-bräunliches, im letzten Drittel der Hs. elfenbeinfarbiges Papier mit 
starken Abgriffspuren, fleckig. Heftung zerstört. Die einzelnen Bögen sind lose. Die Ecken in den 
ersten zwei Dritteln sind z .T . abgerissen, die Ränder im allgemeinen stark beschädigt. In der 
ersten Hälfte der Hs. stellenweise etwas Wurmfrass. Text stellenweise in der Lesbarkeit 
beeinträchtigt. 141 B l . und ein Vorsatzblatt. 140a-b unbeschrieben. Bis B l . 48: 31 x 22 cm., 
danach bis B l . 94: 30 x 20 cm., dann 32 x 21,5 cm. 25,5 x 15,5 cm.; 19 x 11,5 cm.; 23 x 13 
cm. 15 Z I . Kustoden. Sie fehlen auf B l . 21b, 36b, 47b, 48b, 49b, 50b, 51b-75b, 85b-93b, 105b 
und 117b. 1. (bis B l . 48b): Großes, vollvokalisiertes, leicht nach links geneigtes NashT; 2. (bis 
B l . 94b): Vollvokalisiertes NashT mit langgezogenen Unterlängen, entfernt an den MagribT-Duktus 
erinnernd; 3. (bis zum Schluss): Plumpes, vollvokalisiertes NashT, Nr. 2 ähnelnd. 1. Breite, rot 
und schwarz umrandete, gelbe Randleisten. Rot umrandete, gelbe Punkte als Verstrenner. 
Surennamen mit Ausnahme der beiden ersten Suren, die dazu gehörigen Versangaben, der jeweils 
erste Koranvers eines neuen guz' und die Rezitationszeichen rot. 2. und 3.: Schwarze und rote 
Randleisten, schwarz umrandete rote Punkte als Verstrenner, Surennamen mit Versangaben sowie 
der jeweils erste Verse eines neuen guz' in Rot. Auf einem kleinen achteckigen Etikett (hinterer 
innerer Einbanddeckel): M e v. d. Lith, Leiden Cat. 1834. 

Teile aus dem Koran. 
B l . lb-2a: Sure 1 und 2, 1-4, von späterer Hand ergänzt. B l . 2b-48b: Sure 2,5-

4,163; B l . 49a-66b: Sure 4,51-6,18; B l . 67a-84b: Sure 7,198-10,87; B l . 85a-94b: 
Sure 7,27-197; B l . 95a-96b: Sure 38,70-39,25; B l . 97a-139b: Sure 49,9 - Sure 112 
Überschrift. - B l . l a und 141a-b: Gebetsformeln. 

18 



Nr. 20 

20 5 P 56. Universitäts- und Stadtbibliothek Köln 

Sammelband aus 2 Teilen. Arabisch. Hellbrauner Ledereinband mit Klappe. Abriebspuren. Kanten 
leicht bestoßen. Stellenweise Wurmfraß. Ziemlich kräftiges, elfenbeinfarbiges, a.A. etwas 
fleckiges Papier mit den bekannten tre lune (s. BABINGER, Papierhandel und Papierverbreitung 
in der Levante, in: Aufsätze u. Abhandlungen z. Gesch. Südosteuropas u. d. Levante I I (1966) 
130ff., ders., Das Archiv des Bosniaken Osman Pascha, Berlin 1931, 29ff.) und A C als 
Wasserzeichen. A n einigen Stellen fleckig. 84 B l . und je ein Schmutzblatt. la-3b und 72a-84b 
unbeschrieben. 22 x 16 cm. 16,5 x 11,5 cm. Teil 1: 14-16 Z I . , Tei l 2: 18-21 Z I . Kustoden. 
Plumpes, vollvokalisiertes NashT. Im 2. Teil unvokalisiertes und z . T . unpunktiertes NashT. 4a: 
Plumpe Arabesken in verschiedenen Farben mit kreisförmiger Anordnung der Tulut-Schriftzüge 
in Weiß auf dunkelgrünem Grund mit dem Namen des Künstlers al-Hasan b. IsmäTl, 4b-5aR: 
Plumpe Arabesken in schwarz konturiertem Weiß auf ockerfarbenem und olivgrünem Grund. Auf 
den beiden inneren Bändern stehen in einer Art von Tulut in Weiß auf dunkelgrünem Grund der 
Name der 6. Sure, Verszahl und Offenbarungsort sowie die beiden bekannten Verse Sure 56,77-
78. Sonst sind die Surenangaben in Grün und die Anfangsverse der als guz3, rub3 und hizb (a .R. 
in Rot und Schwarz) bezeichneten Koranabschnitte mit breitem Qalam (großes NashT) 
nachgetragen, desgleichen Sure 112. Verse werden durch vier rote Punkte getrennt. Vereinzelt 
Rezitationszeichen in Rot. Rote Doppelrandleisten. - Im 2. Teil sind die Überschriften, Eulogien 
und Einleitungsformeln (qäla...) mit breitem Qalam in einer Art Muhaqqaq in sehr großem 
Duktus, das Allähumma in Rot oder Schwarz nachgetragen. Doppelrandleisten und Interpunktion 
rot. Kapitelangaben in einem breiten weißen Muhaqqaq auf verschieden farbigem Untergrund. A I -
Hasan b. Ismä'Tl. Muharram 1266/beg. 17. Nov. 1849. 

Tei l 1 der Hs . 
E r enthält den Text der Suren 6, 18, 36, 37, 41 (nicht 32 = as-Sagda), 42, 44, 48, 

56, 67, 84-114. 
E s f o l g t : 2. B l . 38b-71b: Gebete (Nr. 55). 
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2.2 K O R A N L E S U N G U N D - R E Z I T A T I O N , V E R S Z Ä H L U N G 
U N D K O M M E N T A R E 

21 5 P 40. Universitäts- und Stadtbibliothek Köln 

Gelb-bräunliches, dünnes Papier mit Wasserzeichen (Linien). In der oberen Hälfte durchgängig 
Wasserflecken, die aber die Lesbarkeit des Textes nicht beeinträchtigen. 17 B l . 21 x 13,5 cm. 15 
x 8 cm. 17 Z I . Kustoden. Leicht kursives NashT. Titel auf lb , Koranleser, Stichwörter und 
Buchstabennamen rot. cAbdalläh b. CA1T b. Rifä'T at-TikntT as-SäfiT. Beendet an einem 
Donnerstagnachmittag im Rabf I 1171 /beg. 13. Nov. 1757. 

M U H A M M A D b. al-Qäsim b. I s m a ^ A L - B A Q A R I . 

Geboren 1018/1609, gest. am 20. Gum. I I 1111/14. Dez. 1699, nach anderen am 
2 1 . Ragab 1107/26. Febr. 1696, G A L I I 327, S I I 454. 

Al-Qawäcid al-muqarrara wa l-fawä°id al-muharraral 

jvifr (!) j ^ J I -^y^j, jy^\ Ji&lj-äJl A J L ^ J I 0JUC : ( lb ) A 

<UyJb <Jsyjuji\ ijyL> ^J,,.T.7<L>^ idhuj <UJ>-ß\ ^̂ .It- 4T, Ii ö\y 

^yLS\ î Ĵ -l *.kJ\ y y 4jyS' y--o 4_>j y 

J j l AsA J\JÜ J J I ^ I J ^ I J ^ J V I JÜO j ^ ü l j :(17a) E 

^ U * <0Jl J i ^ j v J ^ I JA J J L VI s^ä V_9 Jy- V j J / y i ^ 

... «UPLL ^Jl Läs^j j l 

"Über die Grundsätze der sieben Koranleser nach den Vorlesungen des c Abdar rahmän 
al-Yamanl" (st. 1050/1640, s. G A L I I 327). Andere Hss.: G A L I I 327 und S I I 454; 
Bratislava 70 Nr. 27. A . R . gelegentliche Textkorrekturen anhand einer als nusha 
bezeichneten Vorlage. B l . l a : die 7 Koranleser, desgleichen am E . B l . 17b: 
Koranvers und Prophetenausspruch über die sieben Arten des Schlafes. A . R . Text 
durch den Schnitt z . T . verlorengegangen. 
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Nr. 22-23 

22 5 P 30. Universitäts- und Stadtbibliothek Köln 

Teil 5 der unter Nr. 31 beschriebenen Hs. 

S A M S A D D I N Abu 1-Hair M U H A M M A D b. Muhammad A L - G A Z A R I . 

Starb am 5. RabV I 833/3. Dez. 1429, G A L I I 201-03, S I I 274-78. 

al-Muqaddima al-Gazariya fi t-tagwid J b ^ d l ^ <jjjs*}\ «uJüuJt 

:(16b) A 

:(18b) E 

<0l^ ^ I P ^ J U » - I ^ J l ^ic-

Bruchstück des bekannten Lehrgedichts über die bei der Koranrezitation zu 

beachtenden Regeln. 

A n d e r e H s s . , Drucke, Kommentare, Superkommentare und Glossen in 

G A L I I 202 Nr. 8, S I I 275f. Nr. 8; Ambrosiana I , C C X X V I : Q. A . A . 

Interlinearglossen und die letzten vier Verse von anderer Hand. 

23 5 P 57. Universitäts- und Stadtbibliothek Köln 

Sammelband aus 2 Teilen, Arabisch. Orientalischer Pappeinband mit rotem Lederrücken, 
beschädigt. Stark fleckiges - am oberen und unteren Rand erhebliche Wasserflecken, stellenweise 
bis zur Textmitte reichend, die aber die Lesbarkeit des Textes nicht beeinträchtigen -, 
elfenbeinfarbiges, z . T . gelb-bräunliches Papier mit Wasserzeichen: Linien mit Wappen und a.A. 
der Hs. der Name G M I G L I O T T J mit den tre lune. Ränder a.A. der Hs. geklebt. Ab B l . 82aff. 
sind am oberen und unteren Rand stellenweise mindestens eine Z I . durch den Schnitt 
verlorengegangen. 122 B l . la-b und 122a-b unbeschrieben. Zwischen B l . 21/22 und 81/82 
bestehen große Textlücken. 21 x 15,5 cm. Teil 1: 17 x 10 - 18 x 11 cm. Tei l 2: 17,5 x 11 cm -
21 x 14 cm. Teil 1: 15 - 19 Z I . : 15 - 27 Z I . Kustoden, bzw. Wiederholungen des letzten Wortes 
auf -a des jeweils folgenden Blattes. Im 2. Teil der Hs. sind die Kustoden zu einem guten Teil 

21 



Nr. 23 

durch den Schnitt verlorengegangen. Stark kursives, ziemlich häßliches NashT, in Größe, Stärke 
und Farbe der Tinte (blasses Braun-Schwarz bis Schwarz) schwankend. A . A . der Hs. ziemlich 
weit geschrieben, dann, vor allem ab B l . 82a, immer enger werdend. Hervorhebungen durch 
schwarze Überlinien. Beendet am Mittwoch vormittag, dem 25. Ram. 1238/6. Juni 1823. 

Die zweite (A fehlt!) und dritte ( B l . 19b-21b, Bruchstück!) Paränese/wztfw^'za aus 
einem unbekannten Erbauungsbuch. 

Die zweite Mavfiza behandelt hauptsächlich unter Zitierung diesbezüglicher Hadithe, 
der gängigen Fiqh-Werke und unter Berufung auf bekannte Sufis wie c Abdalqädir al-
GUänl (470/1077 - 561/1166), Ibn al- c ArabI (17. Ram. 560/28. Juli 1173 - R a b f I I 
638/Okt. 1240) und cAbdalganT an-Näbulus! (5. Dü 1-higga 1050/19. März 1641 - 24. 
Sa c bän 1143/5. März 1731) den kontroversen Standpunkt der Ahl as-sunna wa-l-
gamäca zu der Frage, ob der Gesang/gmä 5 erlaubt/haläl oder verboten/haräm sei (s. 
E I 2 I I 1073b - H . G . F A R M E R ) , wobei unser unbekannter Autor für sein Verbotensein 
plädiert. E r weiß sich hierfür in Ubereinstimmung vor allem mit den hanafitischen 
Juristen ( B l . 6b, 18b); an anderer Stelle betont er die Gleichrangigkeit der vier 
Madähib, denen man folgen soll. Das Thema "Gesang" ist bekanntlich insbesondere 
für die Koranrezitation (tartil) relevant, weshalb ihm auch der größere Tei l dieser 
Maifiza gewidmet ist. Die "gute Stimme" {husn as-saut) wird für die 
Koranlesung/gzra^ verlangt, sie ist "mandüb"bzw. "mustahabb" ( B l . 19a, 6und 13), 
ebenso wie beim Gebetsruf und beim Gebet, nicht das Singen/taganni. - Die dritte 
Matfiza handelt von der Geburt, der Vortrefflichkeit//a^/ und den Wundern des 
Propheten ( B l . 19b-21b). 

Der Quellenverweis auf das Manhal muhtasar al-Madhal ( B l . 9b, 2) in der 3. 
Person: ... qäla fi l-Manhal muhtasar al-Madhal - dieses Werk habe ich wie viele 
andere in der Hs. nicht verifizieren können - einerseits und zum anderen der Hinweis 
des unbekannten Autors des zweiten Textes unserer Hs. ( B l . 113a,9: fal-yurägic 

kitäbanä muhtasar al-Madhal) läßt m . E . darauf schließen, daß die beiden Texte 
verschiedene Autoren haben, sofern die von mir aufgeführten Zitate ein und dasselbe 
Werk meinen. 

Tei l 1 der Hs. 

LI dui, ¥s L«~, Ji. JuAj jLWiJ I^ (?) L Lull ^Jl :(2a) A 

E s f o l g t : 2. B l . 22a-121b: 
Fragment eines erbaulichen Werkes (Nr. 32). 
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Nr. 24-25 

24 So 219. Universitäts- und Stadtbibliothek Bonn 

Teil 10 der unter Nr. 58 beschriebenen Hs. 

:(48b) A 

ib^ls i r r Y > d ^ L s 3 l i ^ U 

:(52b) E 

iiÜJ *3 A« Y« P dJ jj^Ul S j ^ , 

Tabellarische Übersicht über (von rechts nach links) die Surennamen, den Ort der 

Offenbarung, die Zahl der Verse, Worte, Buchstaben und die chronologische 

Einordnung in die Offenbarung. Bei den Verszahlen werden häufig die 

unterschiedlichen Verszählungen von Küfa (Kürzel J > ) und von Basra (>_,) angegeben. 

S. dazu A . S P I T A L E R , Die Verszählung des Koran, S b B A W , phil.-hist. Abt. Jg. 1935, 

Heft 11, besonders S. 29ff. 

25 5 P 35. Universitäts- und Stadtbibliothek Köln 

Brauner Ledereinband mit großen, flachgepreßten Medaillons, Anhängern, Bordüre in 
Flechtmuster und mehreren Randleisten sowie, über die Fläche des Einbanddeckels verteilt, drei 
rechteckig angeordneten Punkten. Rücken beschädigt (brüchig und eingerissen), Kanten und Ecken 
bestoßen. Innen mit marmoriertem Papier beklebt. Elfenbeinfarbig-gelbliches und gelb
bräunliches, z . T . geglättetes Papier von unterschiedlicher Qualität und Stärke. Die ersten 11 und 
letzten 9 unbeschriebenen B l l . sind, den Wasserzeichen nach zu urteilen ( A L M A S S O , großes 
Wappen mit Krone und den Buchstaben M G ) , italienischer Herkunft, während die beschriebenen 
B l l . keine Wasserzeichen haben. 253 B l . l a - l l b und 244a-253b unbeschrieben. 30 x 21 cm. 23 
x 13,5 cm. 39 Z I . Kustoden. Kursives NashT, schwankender Duktus, Punkte fehlen öfter. 
Doppelte Randleisten, Koranverse, Stichwörter rot. Besitzervermerke ( B l . 253b) von cAbdülhalTm 
b. el-Hagg Ahmed, Mufti von Morea in der Festung InebolT/Nävplion, und von Mustafa Ramadan 
al-Abbär. 

I B N K A T I R , Abu 1-Fidä3 cImädaddTn I S M Ä I L b. c Umar . 

700 - S a ^ ä n 774/1300 - Febr. 1373. G A L I I 49, S I I 48f., E I 2 I I I 817f. [ H . 

L A O U S T ] . 
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Nr. 25 

[Tafsir al-Qur^än ^jüt äs] 

J\ OJS J J ^JÜ( dJ J U * J ^ 1 J j l j ^ L , ^ J l JUs :(231b) E 

^ J L M J I j\j Jjy.i<V.n ci-)J^>- ^jJ ^JJLMJI J J j l j JJ\ 1 ^ j j ^Jl 

L ^ J L . L L I l - u > - j - J L J l <_,j <Jj -ur»Jlj j,.,>..ä-:H «Jjl 

... <us 

Kommentar zu Sure 42 bis 114. Der Text entspricht, wenngleich mit mehr oder 
minder starken Abweichungen, dem Druck Kairo (Dar Ihyä 3 al-kutub al-carabTya) Bd. 
I V , 104-578. 

Textverbesserungen und -ergänzungen von anderer Hand in flüchtigem NashT a.d.R. 
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3. D O G M A T I K 

3.1 A L L G E M E I N E D A R S T E L L U N G E N , G L A U B E N S L E H R E 
U N D T H E O L O G I E 

26 So 201. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 4 der unter Nr. 30 beschriebenen Hs. 

CABDALQÄDIR AL-GlLÄNI. 

Starb 561/1166. E I 2 I 69f. 

[al-Muhtasar fi cilm ad-din iji-3^ ^ j^azä*jJ\} 

U ^ j J±3 fVJLAII ^ J\ LIJL* ^Jül <dJ Ju^Jl «d*^ :(16b) A 

^ i J l j U JUtJj |»l_̂ 5l)l «uLx^lj j»Üa*Jl <ÜI ^ifc^ )\j i^LaJl 

^ ^ . L - ^ J I IJL* ^JS ijJti\ dJUl <d)l «u,^ j ^UJ l 

j ^ S Ü Js* 4JJO-^ 11 ̂  ^jJbUdJ J L Ä J (jJ-Ül |JL& 

... J I J L J I (_L~> ^Jl *dJ'̂  ^ ^ P - L Ä J ' V J-»-*- <j* 

^ 1 «dJl O J J I L,L,yi OJL ,̂ dUL. L ^ L ^ s :(28a) E 

j+3\ ic-lLj Lül j j-"Jl-? «iL-»-* (jJ-s-^ jLaf^>lj jvjs y 

... J I J L J J j ü ^ J l «ÜÄ, tälJ ULU ^ j l 

Kurz gefaßte Darstellung der islamischen Religion in zwei fann zu je sieben Kapiteln 
(bäb). Andere Hss. : Haci Mahmud Nr. 1789. 

1. fann: Über die sarfa - 1. Kap. : Glauben und Islam, 2. Gottesfurcht (warac wa 
taqwä), 3. das rituelle Gebet (salät), 4. die Armensteuer (zakäf), 5. das Fasten 
(sawn), 6. die Pilgerfahrt, 7. das Opfertier (udhiya) - 2. fann ( B l . 23a , - I f f . ) : Über 
die ftzrz^a - 1. das Verlassen des Diesseits und die Wahl des Jenseits, 2. die 
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Nr. 26-27 

Besserung des Herzens (isläh al-qalb), 3. die Aufrichtigkeit der Absicht (ihläs an-
niya), 4. Nutzen der Abgeschiedenheit {cuzla wa halwa), 5. das Schweigen, 6. die 
Vorzüge des Hungerfastens (fadä3il al-gif), 7 . die Vorzüge der Schlaflosigkeit/des 
Wachseins (fadä3il as-sahar) sowie über Träume und deren Deutung bzw. Bedeutung. 

27 5 P 31. Universitäts- und Stadtbibliothek Köln 

Sammelband aus 2 Teilen. Teil 1: Arabisch, Teil 2: Persisch. Stark bestoßener, orientalischer 
Pappeinband. Gelb-bräunliches Papier. Stellenweise etwas fleckig. 57 B l . la-b und 57a-b 
unbeschrieben. 21 x 13,5 cm. 16 x 8 cm. 17 x 9 cm. 27 Z I . u. 25 Z I . Tei l 1: Kustoden, z .T . 
durch den Schnitt verlorengegangen. 1. Tei l : Kalligraphiertes NastaclTq, dünner Qalam. 2. Tei l : 
Etwas auseinandergezogenes, dem NashT nahekommendes NastaclTq. Stichwörter nur a.A. 
eingesetzt. 2. Te i l : Briefüberschriften und Stichwörter rot, Koranverse und sonstige 
Hervorhebungen rot überstrichen. 

Tei l 1 der Hs . 

A B U C A L I A L - H U S A I N b . c Abdal läh, genannt I B N S I N Ä . 

3 7 0 / 9 8 0 - 4 2 8 / 1 0 3 7 . E I 2 I I I 9 4 1 - 4 7 [ A . - M . G O I C H O N ] . 

[K. as-Sifä3 

Ljru, ja£> oj^U*Jl J l i j\ dJuj ä j jLJl j* - :(2a) A 

A J ^ - J J ^JLsuü ^yi^ ÖJUC JU»7,.„il l$J U L l ^ :(40b) E 

... OIJÜJI JL»- I Ul^ 

Tei l der 1. Maqäla, die 2.-5. und die 10. Maqäla aus der Theologie/a/-//ä/nyäf im 
K. as-Sifä3. Der Text beginnt, verglichen mit der Ausgabe Kairo 1380/1960 (ed. 
Muh. Yüsuf Müsä u.a.) , auf S. 49,5ff. Die 10. Maqäla: B l . 36b, 10-40b = S. 435-
455,1 . Der Text ist a .A. u . E . unvollständig. A n einigen Stellen des Textes fehlen die 
diakritischen Punkte. Auch finden sich geringfügige Textabweichungen. Häufige 
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Nr. 27-28 

Textkorrekturen und -zusätze von der Hand des Schreibers sowie von anderer Hand. 
Gelegentlich Radierspuren. 

E s f o l g t : 2. B l . 41a-56b: S A I H A H M A D F Ä R Ü Q I S I R H I N D I , Maktübät 

(Teilstück, Nr. 137). 

28 So 239. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 3 der unter Nr. 253 beschriebenen Hs. 

Kitäb Bunyän al-ftiqäd fi bayän al-caqä°id JbUxJt j j L j ^ 9 jUbf-Vt ^jL^» 

bzw. Ftiqäd ahl as-sunna wa-l-gamäca 

(B1.20a unten) 4 P L Ä J 1 J 4JL*JI J J Ö I j L e ^ l 

j ! J \ y>3 j M I ^ i £ J Js. J ^ V l ^ r i y j L j j r i :(15b) A 

V L . j ̂  j>j y>« U ^l&^j J J J ̂ iü L>ys o-^j - :(20a) E 

o-il illjl <u.=>-j dljJiJ ^ LJ L^JLJC j l J.*_> L>̂ 1£ 

... jLäi&L öL«..̂ -H i J L ^ J ! >̂ -̂ i ^JLD^Jl 

Kleine hanafitische Glaubenslehre. 
Über das Bekenntnis mit der Zunge/'iqrär bi-l-lisän und das Fürwahrhalten/tas<i/<7, 

die Erkenntnis durch das Yitvzlmcfrifa bi-l-qalb, den Gegenstand des Glaubens (Sure 
2, 177, 285), die beiden "Seiten" des Glaubens: das Tun Gottes in Form des 
göttlichen Beistandes/taw/fg, der Rechtleitung//z/<iäya und das menschliche Tun im 
Sinne des Bekennens und Für wahr haltens, über die Kongruenz von Glauben und 
Islam, das Istitnä3, d.h. die Formel "Ana mifmin in sä°a lläh", über die Trennung 
von Glauben und Werken/Cawz<2/ - danach besteht kein Unterschied im Glauben des 
Wohl- und dem des Übeltäters, der Glauben kann nicht zu- und nicht abnehmen, der 
Gläubige kann durch Sünden nicht ein Ungläubiger werden, über den freien Willen, 
Glauben und Rechtleitung sind eine Huld/fadl, Unglauben und Irrenlassen Ausfluß 
der Gerechtigkeit/ 0 ^/ Gottes, über die Ubiquität, das Sitzen Allahs auf seinem 
Thron, das Unerschaffensein des Koran, über die Visio beatifica, die göttliche 
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Nr. 28-29 

Vorherbestimmung, über das Schicksal des unbußfertigen Fäsiq, den 
Lebensunterhalt/n'zg, die Totenauferstehung und das Jüngste Gericht, Paradies und 
Hölle u.a. , über die Prophetie, Muhammad als Siegel des Prophetentums, die 
vortrefflichsten Muslime nach dem Propheten, die Pflichten des Muslims. 

Zahlreiche nicht inhaltsbezogene Beischriften - Verse, Sinnsprüche, Anekdoten, 
auch in türkisch. 

29 5 P 32. Universitäts- und Stadtbibliothek Köln 

Orientalischer Pappeinband mit weinrotem Lederrücken. Kanten und Ecken bestoßen. Bräunliches, 
a.d.R. fleckiges Papier. An einigen Stellen Radierspuren. Vereinzelt Verwischungen. 59 B l . la-b, 
33b und 59a-b unbeschrieben. B l . 33a ist später eingefügt worden. 24,5 x 11,5 cm. 20 x 5,5 cm. 
23 Z I . Kustoden. Kursives, weitgehend unpunktiertes NashT. Randleisten und das Stichwort 
qauluhu im ersten Drittel der Hs. rot. Nur Muhammad b. Mulla Saih Muhammad Nasaff (?) , 
niedergeschrieben in der Madrasa des verstorbenen... 1181/beg. 30. Mai 1767. 

J J i

L ? ^ J l LiV ^ J l |JL*J J l i l-S <ul& j j j L$* ... :(2a) A 

... j u <us3 [j\ «u»t^ u_i » |J j A^yi IJL^> J V J U ^ V I 

JS o i l s ' C J J ui l J V J L U A I I j l J&ci V J» :(56a) E 

L j?A ^Lc- <U\JL̂ > L J j l IJL* ... <dJ J U J J I O J J J - S j ^y**-» $ y ^ 

A J I ^ <L~, J j \ ) l £->j J J I L f r * k_^JiJl efft^^ u?̂ .?"*"̂  «L»M*JI «uii-ö 

gestrichen! = (... <UL& <dJl (_ fL» i ü ^ J I Ö^^Jl 

Darstellung der islamischen Theologie, a . A . unvollständig. 
Das Werk behandelt die zentralen theologischen Themen: Gott als der notwendig 

Seiende, Eine, Ewige, das Verhältnis zwischen seinem Sein und seinen Attributen -
im Gegensatz dazu die christliche Trinitätslehre und Zweinaturenlehre, s. B l . 11a,-
3ff., l l b , 8 f . -, Gott als die prima causa alles Seienden, das Schauen Gottes, die 
menschliche Hand lungen /a / ä / al-cibäd (38a Mitte f f . ) , Prädestination und freier 
Wil le , die großen und kleinen Sünden. Der unbekannte Autor folgt dabei in der Regel 
dem asa critischen Standpunkt. Seine Ausführungen scheinen im wesentlichen auf A D -
D A W Ä N I (geb. 830/1427, st. 908/1502, E I 2 I I 174 [ A N N K . S . L A M B T O N ] ) ZU fußen, 

dessen Risalat az-Zaurä3 ( B l . 23a, 13), Glossen zum Tagrid al^aqä^id/al-kaläm von 
N A S I R A D D I N T ü s i (st. 672/1274, G A L I 509, S I 670, s. S I 926, I lß, s. B l . 3b,4, 

18b, 9ff.!, 13b, 17ff.; inwiefern sich die Hinweise auf einen KommentarAfor/z zum 

28 



Nr. 29 

Tagrid B l . 21a,-4, 36aR, 37bR, 39aR, 45a,bR auf D A W Ä N I beziehen, läßt sich nicht 
entscheiden) und Kommentar zum K. Hayäkil an-nür von SlHÄBADDlN A S -
S U H R A W A R D I A L - M A Q T Ü L (hingerichtet 583/1191, G A L I 438, S I 782; für D A W Ä N I 

s. H . Ritter, Philologika I X , Die vier Suhrawardi, in: Der Islam 24 (1937), S. 283f. 
Nr. 32a) m . d . T . (Sawäkil al-hür ( B l . 4a, 17, 14a, 1, 13b, 19, 26b,6, 34a, 11) er zitiert. 
Neben A D - D A W Ä N ! erwähnt unser Autor noch S A C D b. Kammüna (st. 676/1277, bzw. 
683/1284, G A L S I 816, I , 20a; S I 768) namentlich ( B l . 26b,2 u. 9) und als 
Kommentator des bekannten Handbuches der Logik von I B N S I N Ä (370/980-428/1037, 
G A L I 452-458, S I 812-28, s. hierfür I Nr. 20a) ( B l . 16a,3 u .ö . ; von I B N S I N Ä wird 
noch das K. al-Mabda3 wa-l-macäd, B l . 53a Mitte, zitiert), c A L I b. A L - Q Ü S G I (st. 
879/1474, G A L I I 234), as-Sarh al-gadid li-t-Tagrid ( B l . 30aR, 34aR, 35aR u. 
45b, 18), die gegen die BätinTya gerichtete Schrift A L - G A Z Ä L I S (st. 505/1111, s. E I 2 

I I 1040b) m . d . T . Faisal at-tafriqa baina l-Isläm wa-z-Zandaqa ( G A L I 421,13, S (N) 
I 747; s. B l . 32a , l l f . , R , 33aR, 47b,-2 u. 54b,6), die cUrwa li-ahl al-halwa wal-
galwafil-wäridät al-qudsiya von A S - S A I H R U K N A D D I N C A L Ä ° A D D A U L A A S - S A M N Ä N I 

A L - B A Y Ä B Ä N A K I (st. imRagab736/Febr. 1336, G A L S I I 281; s. B l . 4a, 10), Glossen 
zu einem Kommentar zu dem theologisch-philosophischen Werk m . d . T . Hikmat al-
cain eines Schülers N A S I R A D D I N T Ü S I S , N A G M A D D I N C A L I A L - Q A Z W I N I A L - K Ä T I B I (st. 

675/1276 o. später, s. G A L I 466f., S I 847 I I ; s. B l . 28b,5, 32a, 1 - mit Verweis auf 
einen Komm, zum Mulahhas des F A H R A D D I N A R - R Ä Z I , S. G A L S I 923,24, aus 
dessen in G A L s.v. nicht vermerkten Kommentar zum Tagrid des T Ü S I , B l . 19bR, 
zitiert wird - und 39b,8), den AmTr al-kablr as-Saiyid c A L I A L - H A M A D Ä N I (st. 
780/1383, G A L S I I 311; B l . 4a,8), den bekannten I M Ä M A L - H A R A M A I N , A L -

G U W A I N I (st. am 25. R a b f I I 478/20.Aug. 1085, s. E I 2 s.v. Djuwaynl; B l . 36a, 10), 
den Kommentar des SarafaddTn Däwüd ( B l . 15a, 12), eine Stelle aus der Risälat al-
gautiya ( — al-Qasidat al-gautiya) von c A B D A L Q Ä D I R A L - G I L Ä N I ( E I 2 1 69f., hier 70a 
[W. B R A U N E ] , wo der berühmte Sufi - B l . 19a, 19ff. - Allah fragt, ob er einen 
Ort/makän habe, was Allah verneint, den Imam A L - A N W Ä R I ( B l . 19b,-1), einen 
Kommentar zu den Mawd^/des Iöl (st. 756/1355, E I 2 I I I 1022 [v . E s s ] ; B l . 49bR), 
schließlich N A S I R A D D I N T Ü S I ( B l . 13b, 17) selbst und eine Maqäla seines 
Meisters/Lehrers ( B l . 27aR). In dem Text sind zwei Daten auffällig: B l . 24a,-2ff. 
(Donnerstag, der 2. Muharram999 ( ! ) /31 . Okt. 1590) und B l . 42b, 4ff. (Freitag, der 
2. Safar 999(!)/30. Nov. 1590; beide Male steht das Jahr als Zahl, beim zweiten 
Datum dazu noch ausgeschrieben: sabc wa-tiscin wa-tisca-mi0a = 997, was sich mit 
dem gestrichenen Schlußvermerk B l . 56a, 12f. deckt: intahä t-taHif hähunäfiawä3il 
Rabf al-auwal sana sabca wa-tiscin wa-tiscami:)a. E s stellt sich deshalb die Frage, ob 
an den beiden Stellen statt 997 nicht fälschlicherweise 999 geschrieben worden ist. -

Die beiden Textstellen enthalten auch einen Hinweis darauf, wo dieses Werk 
entstanden ist: in dem in Samarkand ( B l . 42b,5) gelegenen Derwischkloster//zd«<7ä/z 
al-Hadrat al-Gautiya al-Mahdümiya al-Husainiya al-Hwärazmiya. Ich habe dieses 
Derwischkloster nicht verifizieren können. Das dafür eventuell infragekommende 
Werk von S C H U B E R T - S O L D E R N , Die Baudenkmaler von Samarkand, Wien 1898/9 (s. 
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Nr. 29-30 

E I I V s.v. Samarkand) blieb mir unzugänglich; in der geographischen Literatur wird 

dieses hänqäh nirgendwo erwähnt. 

Der Text weist zahlreiche Textergänzungen und -Verbesserungen sowie Randglossen 

auf. 

B l . 56a-57a: D A W Ä N I S (st. 908/1502, E I 2 I I 174) Darlegung zum Stellenwert des 

göttl. Attributes kaläm im Verhältnis zum göttl. Wissen/Cz7m auf persisch. 57a: 

Prophetenausspruch. 57aR: Persische Notiz zum Schüler-Lehrer-Verhältnis von 

Iskandar, Aristoteles, Plato usw. Notiz über die "Daten/f^rzTz des Todes//awr 

einzelner persischer Dichter ohne Datumsangabe. B l . 57b-58b: Versbeischriften 

(persisch) und Zitate. 

30 So 201. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Sammelband aus 6 Teilen. Arabisch. Orientalisches Pappeinband. Klappenrücken unten 
eingerissen. Dünnes, elfenbeinfarbenes, z . T . gelbliches Papier abendländischer Herkunft. Etwas 
Wurmfraß. Text an einigen Stellen verwischt. 44 B l . Zwischen B l . 9 und 10 sind 3 B l l . 
herausgeschnitten. 12a-13a, 16a, 28b-33a und 44b unbeschrieben. 22 x 15,5 cm. 16 x 8,5 cm. 
Tei l 1: 16 x 7 cm. 25 Z I . Teil 2: 21 Z I . Kustoden. NashT mit einigen Kursiven, z . B . das nach 
rechts verbundene Läm, Nun und Yä° in Endstellung. Z . T . fehlen die diakritischen Punkte. Teil 
1: Stichwörter und Text der 112. Sure rot, andere Koranverse rot überstrichen. Teil 2: 
Buchstabennamen als Stichwörter rot überstrichen. Tei l 3: Verfasserangabe, Prophetenausspruch, 
Quellenangaben und Stichwörter rot, sonstige Hervorhebungen durch rote Oberlinien. Teil 4: 
Kapitelangaben und Stichwörter rot, Koranverse und sonstige Hervorhebungen rot überstrichen, 
5. und 6. Te i l : Stichwörter rot oder rot überstrichen. Teil 1: Die Niederschrift erfolgte in Istanbul 
an einem Tag i . J . 1205/beg. 10. Sept. 1790 vor dem Morgengebet, die von Teil 2 am Dienstag, 
dem 25. Sauwäl 1207/6. Juni 1793, die von Teil 4 am 5. Gumädä I I 1203 nach dem Abendgebet 
= 3. März 1789 und die von Teil 5 am 25. Safar 1203/25 Nov. 1788. Besitzervermerke von es-
Seyyid Süleymän Räsid b. es-Seyyid Feyzulläh vom 21 . Sa cbän 1217/17. Dez. 1802 und von 
IbrähTm NegätT, Seyh der Tekke Sah Sultan, vom Regeb d.J. 1252/beg. 12. Okt. 1836. 

Te i l 1 der Hs . 

f i*J l ^ J Ü D I J U ^ J I f U J l (v-JuiJl o^yi <üJ J U » J <d—j : ( lb ) A 

L , J L ^ J J a - j ^ I s l l i V\j A**\ J ^ y i (ß j \ «d ^bJl :(9b) E 
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Nr. 30-31 

Traktat über die Gotteserkenntnis durch Reflexion (nazar) und Deduktion (istidläl) 
mit Hilfe des Korans, z . B . unter Bezug auf Sure 112, was den Beweis der göttlichen 
Einheit betrifft, bzw. auf dem Wege der unmittelbaren Anschauung des Geschaffenen 
(an-nazar ilä l-masnücät). Der unbekannte Autor nennt in diesem Zusammenhang die 
wichtigsten philosophischen (Peripatetiker) und theologischen Richtungen (As c a r l , 
MäturldT, Qadarlya, Mu ctazila, orthodoxe Sufis und IXXumimstevd Isräqiyün), behandelt 
bekannte islamisch-theologische Themen wie Form und Inhalt des Glaubens (Säfi 0 ! 
akzeptiert eine quantitative Veränderungsmöglichkeit des Glaubens, Abu HanTfa 
dagegen nicht, s. B l . 4a,18f.), die Vorherbestimmung des künftigen Schicksals im 
Mutterleib, Gottes Wissen um das unveränderliche künftige Schicksal des Menschen -
gegen die Lehre der Astrologen, denen zufolge das menschliche Schicksal durch die 
Gestirne bestimmt wird -, Sünde und Bestrafung im Jenseits, die fünf Klassen der 
Seelen von Verstorbenen und deren Situation im Paradies, die Frage, ob der Glaube 
zusammen mit der Seele beim Tod die sterbliche Hülle des Körpers verläßt, die fünf 
religiösen Pflichten sowie Fragen des Verbotenen (verbotene Getränke), der Jagd und 
Jagdbeute. In seiner Darstellung der Lehre von dem einen Gott folgt er dem 
hanafitischen Theologen Abu l -Mu^n an-Nasafi (st. 508/1114, E I I I I 914f., s. B l . 2a,-
2f . ) . 

E s f o 1 g e n : 2. B l . 10a- l lb (Nr.114). 3. B l . 13b-15b: Traktat (Nr .33) . 4. B l . 
16b-28a: c A B D A L Q Ä D I R A L - G I L Ä N I , [Al-Muhtasarficilmad-diri\ (Nr. 26). 5. B l . 33b-

41a: M U H A M M A D A L - A N S Ä R I , Maudifät al-culüm (Nr. 7) . 6. B l . 41b-44a: Über 

Auräd (Nr. 53). 

31 5 P 30. Universitäts- und Stadtbibliothek Köln 

Sammelband aus sechs Teilen. Arabisch. 22 B l . in losem Umschlag - Papierbogen mit 
Beschriftung - B l . 9b unbeschrieben. Gelbliches, a.d.R. fleckiges, am Heftrand geklebtes Papier. 
Die einzelnen Lagen sind lose, A . u . E . der Hs. fehlen. Textlücken zwischen B l . 1/2 und 17/18. 
16 x 10,5 cm. 1.: 11 x 7,5 cm., 2. , 4., 5.: 12 x 6 cm., 3.: 12 x 5,5 cm., 6. 9,5 x 5,5 cm. Nr. 
3, 4 und 5 zweispaltig. 1.: 19 Z I . , 2. , 4. und 5.: 15 Z I . , 3.: 18 Z I . , 6.: 9 Z I . Kustoden, bzw. 
Wortwiederholungen. NashT in kursivem Duktus. 1. kursiv u. 3. kursiv, wohl von anderer Hand, 
die anderen Teile sind in schönem, teilvokalisiertem NashT geschrieben. Hervorhebungen in Rot: 
1. Sektennamen, 2. Überschrift und Text des Manzümat al-Mutallat, 4. Rand- und doppelte 
Mittel- und Querleisten, 5. Abschnittangaben und Zahlen, 6. Stichwort Isägügi und Überlinien. 

Tei l 1 der Hs . 
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Nr. 31-32 

^ ^ J l J\ J U * JOP (!) ö \ Jls 0 U :(lb) E 

^ I* (j^s j ' j l <_r 1 j~^> L * J ^ J«r (J* 

ŜL^ y£ i^^U (Lui. - Sic!) 1 ,«:;,> <Uj J« -

Bruchstück eines Sektenbuches. Die auf der Rückseite des Deckblattes in Lateinschrift 
enthaltenen Angaben über Verf. und Titel - A B Ü L F A R A G C A B D A L L A H ibn Muhammad 
A S - S I R Ä Z I , Kitäb fihi makälät ahl al-bidac wad-dalälät (sie!) - ließen sich nicht 
verifizieren. - Das Fragment behandelt kurz die Lehrmeinungen der Hüqiya(?) , 
BakrTya, HasTsIya, s. M A L A T I , Tanbih, 71ff., GahmTya, Marsiya, Multaziqa, 
Wäridlya, Zanädiqa, Hirqlya, MahlüqTya, Bustänlya, FänTya, Lugawiya, Wäqiffya, 
Baqanya, MurgPa, Munkirlya, TärikTya(?), Sannäblya, SäriqTya, Räsiblya, Baihaslya 
(Hs . : al-BahlsTya), c AtawTya(Hs. : al- c AtalIya = al-Mu cattila?), Musabbiha, Hasüdlya, 
Asradiya und al-BidTya. 

E s f o l g e n : 2. B l . 2a-9a: Sarh Manzümat al-Mutallat (Nr. 113). 3. B l . 11a-
13a: c A B D A L W A H H Ä B b. al-Hasan al-Muhallabi A L - B A H N A S I , al-Qutrubiya, bzw. 
Nazm al-Mutallat... (Nr. 101). 4. B l . 13a-16a: Abu I shäq lBRÄHlM b. SamsaddinAL-
A Z H A R I , al-Manzüma as-saniya fibayän al-asma3 al-lugawiya, bzw. al-Manzüma al-
Qutrubiya (Nr. 98), 5. B l . 16b-18b: S A M S A D D I N Abu 1-Hair M U H A M M A D A L -
G A Z A R I , al-Muqaddima al-Gazariya fi t-tagwid (Nr. 22), 6. B l . 19a-22b: 
H U S Ä M A D D I N al-Hasan A L - K Ä T I , Qäla aqülu (Nr. 35). 

32 5 P 57. Universitäts- und Stadtbibliothek Köln 

Teil 2 der unter Nr. 23 beschriebenen Hs. 

]as*\y> «L^j- <u>̂  *1 _pJl | » J + C J J J ^ V I ^.Ul :(22a) A 

j»L«*JI J^Sj p\yA fy>~ J ^ s J Jy^\ Ü ü - ^ J l 

^ L J L dLip J y ^jUiri«II JU?« d L i ^LoV LABJJ ... :(121b) E 

JUJ>« LJJL^) JS- <dJl ^ytJlull L> ye\ y^ (_p y y*^ 
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Nr. 32 

E i n nach zwölf Monaten des islamischen Kalenderjahres in zwölf Kapitel und je fünf 
Ma« c /za /"Paränesen" gegliedertes Erbauungsbuch. Der A . scheint zu fehlen. 
Desgleichen weist der Text zwei Lücken auf: B l . 81/82 fehlt der größere Te i l von 
2.4. bis A . von 9.3., B l . 91/92 fehlt ein Tei l von 10.1. und 10.3. sowie 10.2. 
vollständig. 

1.1. Über die Vorrangigkeit//aüf/ des Muharram und des Fastens in diesem 
Monat, insbesondere am 10. Muh. ( c Äsurä°, s. E I 2 I s .v . ) . Die Bedeutung dieses 
Tages im Leben der früheren Propheten: A m c Äsürä°-Tag manifestiert sich Gott in 
seinem Tun als Heilsbringer und Retter. 1.2. ( B l . 25a) Weiteres zum Thema c Äsürä . 
1.3. ( B l . 31b) Fortsetzung dieses Themas unter Einbeziehung der Geschichte vom 
Märtyrertod Husains; die Liebe zu den Ahl al-bait (s. E I I s .v . ) . 1.3. (bis!, B l . 39b) 
Über die Mitglieder der Ahl al-bait und der Banü Häsim. 1.4. ( B l . 44b) Über die 
Vortrefflichkeit der ersten vier Kalifen {as-sahäba al-arbaca) und anderer 
Prophetengefährten. Die Hiläfa ging über von C A1I per Vermächtnis/wa^rva auf dessen 
Nachkommen bis auf Muhammad al-Bäqir ( B l . 52a). Die Liebe gegenüber Abu Bakr, 
c Umar, c U t m ä n und CA1T ist eine Pflicht für jeden Muslim (54b), wenngleich C A1I 
größere Liebe zukommt als den drei Vorgängern ( B l . 52b). 1.5. ( B l . 58b) Die 
Position derjenigen, welche "Allah, seinen Gesandten, dessen Familie, die Propheten, 
Engel und Offenbarungsbücher beschimpfen", speziell die Frage, wie ein Muslim, der 
solches tut, zu behandeln ist, sein Status in Beziehung zum Islam, Glauben -
Unglauben. Den größten Tei l dieses Abschnitts nehmen die - allgemein bekannten -
Stellungnahmen des unbekannten sunnitischen Autors zu den von der Sünna 
abweichenden Lehren diverser islamischer Richtungen und Sekten ein sowie zu denen 
der Juden und Christen. 2 . 1 . ( B l . 71a) Der Monat Safar: Über ansteckende 
Krankheiten, wie Aussatz und Pest, die Ursachen von Unglücksfällen, schlechte und 
gute Omina (tira/tiyara, B l . 73a, l l f . , tasäJum, tafä3ul), die Losbefragung/istihära. 
2.2. Über die Liebe zu Gott und seinem Gesandten ( B l . 75b). 2.3. Über die 
Befolgung/z'mfz'rä/ der Gebote Gottes und seines Gesandten ( B l . 79a). 2.4. ( B l . 81b) 
Über die ketzerischen Lehren/bidac'. Nach der großen Lücke B l . 81b/82a fährt der 
Text fort inmitten von 9.3. über die Bedeutung der "Nacht der Bestimmung"llailat 
al-qadr mit einer Interpretation von Sure 97. 9.4. ( B l . 85) Über das Fitr-Almosen. 

9.5. ( B l . 87a) Über die Bedeutung der letzten Ramadän-Nacht als Vorabend des 
Festes des Fastenbrechens. 10.1. Der Monat Sauwäl ( B l . 91b). Über das Fest des 
Fastenbrechens/Cr<ial-fitr, die dabei zu verrichtenden Gebete u.a. (wa-mäyatacallaqu 
biha) ( B l . 10.3. Teilstück 92aff). Die dabei zu beachtende rituelle Waschung, das 
Scheren von Scham- und Achselhaaren, das Beschneiden des Barthaares, Dinge, die 

33 



Nr. 32 

das Gebet zunichte machen (mufisdätuhä). 10.4. ( B l . 94a) Über die Funktion der 
Moschee, Hinderungsgründe für das Betreten der Moschee, den Bau von Moscheen 
als gutes Werk. 10.5. ( B l . 96b) Über die Eigenschaften und Aufgaben des Imam. 
11.1. ( B l . 99a) Der Monat Dü l-qacda. Über den Gebetsruf/Wd« und die zweite 
Aufforderung zur Salat in der Moschee/iqäma. 11.2. ( B l . 103a) Über die Bedeutung 
des Freitags. 11.3. ( B l . 105b) Über den Vorzug des Gebetes für den Propheten. 11.4. 
( B l . 110b) Über den Besuch des Prophetengrabes. 11.5. ( B l . l i l a ) Über die 
Begräbnismodalitäten (ganä°iz). 12.1. ( B l . 113a) Der Monat Dü 1-higga. Über die 
Bedeutung der ersten zehn Nächte (layälin casara, Sure 89 ,1 , s. T A B A R I , Tafsir s.v., 
I B N K A T I R , Tafsir s .v.) des Dü 1-higga incl. des Opfertages/vßwm an-nahr (= der 
10.). 12.2. ( B l . 114b) Über die Bedeutung des Tages c Arafa . 12.3. ( B l . 116b) Über 
das Schlachtopfer. 12.4. ( B l . 119a) Über das Opferfest. 12.5. ( B l . 119b) Über den 
letzten und den ersten Tag im Jahr, wobei erneut, wie a .A. des Werkes, auf die 
Bedeutung des Fastens an diesen beiden Tagen hingewiesen wird. 

A n Quellen zitiert der unbekannte Autor neben dem Koran und den bekannten 
Hadlt-Werken öfter die Sawäciq (al-muhriqa fi radd calä ahl az-zaig/ar-rafd wa-z-
zandaqa) von I B N H A G A R A L - H A I T A M I , st. am 23. Ragab 974/3. Febr. 1567, der die 
Legitimität der vier ersten Kalifen gegenüber der Schia verteidigt ( E F I I I 778f. [ C . 
V A N A R E N D O N K - J . S C H A C H T ] ) , ferner Macdin as-saläma von D u N - N Ü N b. Girgis 
A L - M A U S I L I (lebte im 12. Jh . , G A L S I I 506), Zahrat ar-riyäd (wa-nuzhat al-qulüb 
al-miräd) von S U L A I M Ä N b. Däwüd A S - S A Q S I N I (um 550/1155, G A L S I 776), Muh. 
A S - S A I B Ä N I S Gämf as-sagir ( G A L I 172, S I 290), die Raudat al-culamä° (wa-nuzhat 
al-fudalä3) v. Abu 1-Hasan c A L I b. Yahyä A Z - Z A N D A W A I S I T I (st. 382/922, S I 361), 
die Sira des I B N H I S Ä M (st. am 13. R a b f I I 218/ 8. Mai 833, E I 2 I I I 800 [ M . 
W A T T ] ) , das K. al-magäziv. A L - W Ä Q I D I (st. am 11. Dez. 207/28. Apri l 823, G A L 
I 135, S I 207), den Sarh al-masäriq von H A I R A D D I N H I D R b. Mahmud c A T Ü F I (st. 
948/1541, G A L S I I 639), N A W A W I S Tahdib (al-asmä3 wa-l-lugät (st. am 24. 7. 
676/21 Dez. 1277, E I I I I 955f. [ E . H E F F E N I N G ] ) , den Tafsir des I B N K A T I R (st. im 
Sa c bän774 /Feb r . 1373, E I 2 I I I 817f. [ H . L A O U S T ] ) , den Koran und Hadithkenner A D -
D Ä R A Q U T N I (st. 385/995, E I 2 I I 136 [ J . R O B S O N ] ) , den bekannten Historiker A L -
H A T I B A L - B A G D Ä D I (st. am 7. 12. 463/5. Sept. 1071, E I 2 I V H i l f . [ R . S E L L H E I M ] ) , 

I B N C A S Ä K I R ( S . E P I I I 714-15 [N. E L I S S E E F F ] ) , den Kommentar zu den Masäbih as-
sunna von A L - B A I D Ä W I (st. 716/1316, G A L S I 6^0), die Magälis al-abrär (wa-
masälik al-ahyär) v. A H M A D b. c Abdalqähir A R - R Ü M I (st. 1041/1631, oder 
1043/1633, G A L I I 445, S I I 661), den Komm, zum Durr al-muhtär v. M U H . b. CA1T 
A L - H A S K A F I (st. 1088/1677, G A L I I 311, S I I 428), die Taqdima sarh al-Muqaddima 
(fi s-saläh) des A B U L - L A I J A S - S A M A R Q A N D I von G A B R Ä 3 I L b. H . A L - G A N G Ä ° I (um 

750/1349, G A L S I 348), Gämf al-fatäwi (fiaqwäl al-a3imma al-arbaca) von c U M A R 
b. Ahmad A R - R Ä Z I (st. 707/1307, G A L S I I 100) sowie die Auszüge (muhtasar aus 
den nicht verifizierbaren Angum az-zähira (55b u.ö . ) und al-Mudhal ( B l . 112a). 
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3.2 E S C H A T O L O G I E 

33 So 201. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 3 der unter Nr. 30 beschriebenen Hs. 

J j U Ü J U J I ^ \ ^ \ ^>JI - u ^ jA i*<Ui :(13b) A 

o^Ä»- ... <o ^ J L « J *UJl L*Jj (!) ,_JL>Jl> ^ J J L . ( eiä*JI J ^ - A H 

JUNTU IJJLUUI AJJI l_La9 <_)•*-*•j-̂  'i.1«<u^_pt> i_l̂ *»» 41«> ... ĵ̂ Jt» L> 

^ j J ^ J I AIJI J L J jucLt-Jl ^k- j _ ^ a J ! Jüx-Jl Um» :(15b) E 

ojlisl L ^ J U J J I J ^3-S^*JI AJL^WJ <dJÎ  (3^^° j * j * ' ^ * L W ^ 

... oJu*J! i . i ü l J.153 J.UJI pJlxJl b J i L j bV^. s^2s-
^üi*Jl ... H ^-*- i l Jt*r>tc i_>Lr>- j»̂ LvVl >̂Liu> 

Traktat über die Möglichkeit, den/die Propheten im Jenseits zu schauen und mit 
ihm/ihnen zu kommunizieren, was nur den Frommen zuteil wird, wie die Zitate aus 
den Heiligenviten u.a. belegen. 
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4. P H I L O S O P H I E , L O G I K , P H Y S I K 

34 5 P 4 9 . Universitäts- und Stadtbibliothek Köln 

Sammelband aus 2 Teilen. Arabisch. Elfenbeinfarbiges, z . T . vergilbtes und fleckiges Papier -
besonders a.d.R. - mit Wasserzeichen (Linien). Heftung und Heftrand durch Feuchtigkeits
einwirkung schadhaft. Einige leichte Verwischungen. 46 B l . 7b unbeschrieben. 19 x 11,5 cm. 11 
x 4,5 cm. 15 Z I . Kustoden. Leicht kursives NashT. Abschnittangaben und sonstige 
Hervorhebungen durch rote Überlinien gekennzeichnet, gegen E . in Rot. B l . 7a: 21 . Sa c bän 
1240/10. April 1825, oder . . . 1140/2. April 1728, wenn das Datum im Kolophon B l . 45b - 4. 
Gum. I I 1140/17. Jan. 1728 - richtig ist, wofür m . E . die Beschaffenheit des Papiers spricht. 

Die bekannte Bearbeitung der Isagoge des P O R P H Y R I O S , S. E I 2 I I s.v. Furfüriyus (S . 
948f., [R . W A L Z E R ] . 

A n d e r e H s s . : s. G A L I 464, S I 841; Mingana I V 155 Nr. 839 - Nr. 840-
47 Text mit Kommentaren -, 255 Nr. 1354 - Nr. 1355-63 Kommentare und 
Versifikationen; Dembski X X I V , 4 1 . 

Zahlreiche Randglossen und gelegentliche Textverbesserungen im 2. Te i l der Hs. 
Auf den Innenseiten des flexiblen Pappeinbandes: kalligraphische Schreibübungen 

mit breitem Qalam. l a : Beischriften. 46a-b: Verzeichnis von Büchertiteln, die am 27. 
Ram. 1308/6. Mai 1891 erworben wurden. 

Te i l 1 der Hs . 

A T I R A D D I N M U F A D D A L b. c Umar A L - A B H A R I . 

Starb am 19 R a b f I I 663/9. Febr. 1265. G A L I 464f., S I 839ff. 

K. al-hagugi 
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Nr. 34-36 

E s f o l g t : 2. B l . 8a-45b: Muhtasar eines Anonymus aus der Physik/ tabfiyät 
und Theologie lilähiyät der Hidäyat al-hikma des A B H A R I (Nr. 37). 

35 5 P 30. Universitäts- und Stadtbibliothek Köln 

Teil 6 der unter Nr. 31 beschriebenen Hs. 

H U S Ä M A D D I N al-Hasan A L - K Ä T I . 

Starb 760/1359, G A L I 464, S I 841 I I . 

Qäla aqülu Jy f t J l s 

ÄJuLkJb «d L ^ U » Js- J I J J I JüLl ^ y - L J :(19a) A 

<_r-^b ° PJ^" 

ijju^j ^ j l iVI ^ V Ll^s bl <uls :(22b) E 

Bruchstück des Kommentars von A L - K Ä T I zum Kitäb al-Isägügifi cilm al-mantiq, 
einer Bearbeitung der Isagoge des P O R P H Y R I U S ( S . E I 2 I I 948f., Furfüriyüs, [R . 
W A L Z E R ] ) , von A T I R A D D I N Mufaddal b. c Umar A L - A B H A R I (st. am 19. R a b f I I 

663/9. Febr. 1265, G A L I 464, S I 839). 
A n d e r e H s s . und (indische) Drucke in G A L I 464, S I 841; Dembski X X I V 

52, 75. A . u . E . fehlen. Die Textlücke zwischen B l . 20b/21a wurde von anderer Hs. 
a.R. ergänzt. 

36 Kunstmuseum Düsseldorf 

Inv. Nr. 11327. Teil 9 der unter Nr. 128 beschriebenen Hs. 
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Nr. 36-37 

A D - D A W Ä N I , M U H A M M A D b. As c ad Galaddin. 
Siehe Nr. 128. 

Arabisch geschriebener Kommentar zur Risäla fi itbät al-gauhar al-mufäriq [al-caql 
al-kull, s. 98b,6f.] von Abu Ga cfar Nasiraddin Muhammad b. Muhammad A T - T Ü S I 
(st. 672/1274, G A L I 509ff., hierfür S. 510 Nr. 18, S I 924ff.; E I 1 I V 1062f.), einer 
Abhandlung über den immateriellen, in sich selbst existierenden Intellekt. 

A n d e r e H s s . : Loebenstein 149 Nr. 2303; Rieu, Arab. Cat. 453, 20,21; 
Loth 159 Nr. 581,8. 

37 5 P 49. Universitäts- und Stadtbibliothek Köln 

Tei l 2 der unter Nr. 34 beschriebenen Hs. 

[Muhtasar Hidäyat al-hikma <USo*Jt «ÜJUt ûazä**] 

l»^LJlj oJLAJ (j-üLt)l 

^AJu, Js- >JßJj Ö5L»J1 J 1„->gv,.AH J I j l yj :(45b) E 
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Nr. 37 

Auszug/muhtasar eines Anonymus (s. Randglosse auf B l . 8a) aus der Physik/tabfiyät 
(8a-29a) und Theologielilähiyät = Tei l 2 und 3 der Hidäyat al-hikma von A T I R A D D I N 
M U F A D D A L b. c Umar A L - A B H A R I (st. am 19. R a b f I I 663/9. Febr. 1265, G A L 1464, 
S I 839f.). Der unbekannte Verfasser verweist am Schluß auf sein Zubdat al-asrär. 
Brockelmann, G A L S I I 603, Nr. 12, führt einen solchen Titel nur bei c A B D A L H A Q Q 
M I S K I N b. Saifaddm A D - D I H L A W I (st. 1052/1652) auf, ohne einen Hinweis auf den 
Inhalt dieses Werkes. 
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5. M Y S T I K 

38 So 200. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Dunkelgrüner Einband mit Klappe. Klappenrücken eingerissen. Bräunliches Papier. Bis B l . 31b 
fleckiges - a.o.R. Stockflecken - Papier mit Wasserzeichen (Trauben), dann Kronenzeichen. 57 
B l . und je ein Vorsatzblatt. la-2a und 55b-57b unbeschrieben. 21,5 x 16 cm. 14 x 9 cm. 1. Tei l : 
21 Z I . , 2. Te i l : 16 Z I . Kustoden. Leicht kursives NashT (bis B l . 31b), dann ein zum Riq c a hin 
tendierendes türkisches NastaclTq. 1. Te i l : Koranverse und HadTte rot überstrichen, Stichwörter 
rot bzw. rot überstrichen, die einzelnen Fakk durchgehend - auch im 2. Teil - rot. Der erste Teil 
enthält zahlreiche Textkorrekturen und - Zusätze, der 2. Teil ist eine Ergänzung des auf B l . 31b 
endenden unvollständigen Textes aus der Feder des Seyh IbrähTm en-NegätT in der Zäwiya der 
verst. Sah Sultan. Mitte Du 1-Higga 1280/23. Mai 1864. Eigene Widmung (2b) vom Muharram 
1281/beg. 6. Juni 1864. 

S A D R A D D I N Abu 1-Ma cäli Muh. b. Ishäq b. Muh A L - Q Ö N A W I . 

Schüler Ibn al- cArab!s, starb 672/1273. G A L I 449, S I 807. 

al-Fukukfimustanadät Hikam al-fusüs ^^*oäJl p£->- . - I i : - ? . . . . ^ ^^SuäJl 

<d)l L*JL> ^ y J i , _ ^ J J I ^c..v.ll {j0j^a)\ dj5La)\ :(3a) A 

L J W J Ails' ^Jül «oLt ^Js- | »SL . j «dÜ J U S J I :(55a) E 

Kommentierung der dunklen und schwierigen Stellen der Fusüs al-hikam seines 

Meisters I B N A L - C A R A B I , S. E I 2 I I I 709, Nr. 2, auf Bitten seiner Freunde verfaßt. 

A n d e r e H s s . : O S M A N E R G I N , Sadraddin al-Qunawi ve Eserleri, in: §arkiyat 

Mecmuasi I I , Istanbul 1957, 75 Nr. 5; S. 63-67 enthalten Angaben zur Vita und dem 

Werk Sadraddlns. Europ. Hss. in G A L S I 792, 12a. 
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Nr. 39 

39 So 204. Universitäts- und Stadtbibliothek Bonn 

Teil 2 der unter Nr. 262 beschriebenen Hs. 

G A M Ä L A D D I N Abu 1-Mahäsin Y Ü S U F b. C A1I b. c Umar b. Hidr A L - K Ü R Ä N I A T -

T A M L I G I A L - K U R D I A S - S U H R A W A R D I . 

Starb 768/1366. G A L I I 205, S I I 282. 

Raihän al-qulüb fi t-tawassul ilä l-mahbub 

oLkc >*juJSj oLL& ^tiU AD J U ? J ( j i t - . . ' ! 4I.,„» :(21b) A 

... j»M~J!j ä^l-uaJlj AjLJjl I^J^^J A J ^ V Aj\M ^ - ^ J 

J L T j j j l ^ V I i i » J U - J I U>V - :(25b) E 

Unterweisungsschrift für den Adepten auf Bitten einiger Schüler. Hauptthema sind 
die 17 Verhaltensregeln (ädäb) beim Dikr als Mittel der Hinwendung zu Gott. 
B l . 22b stehen vier Silsilas. Nach der ersten Silsila ( Z I . 5ff.) waren seine beiden 
Scheichs Nagmaddln Mahmud al-Isfahänl und Badraddln at-TüsT. Die Silsila reicht 
über as-Saih Sihabäddln c Umar as-Suhrawardi (st. 632/1234, H . R I T T E R in: Der 
Islam 25 (1939), 36ff., R . G R Ä M L I C H , Die Gaben der Erkenntnisse, Wiesbaden 1978, 
I f f . ) , dessen Oheim Abu n-Nagib as-Suhrawardi und CA1T b. A b i Tälib auf den 
Propheten zurück, der diesem den lauten Dikr (ad-Dikr al-gahri) gelehrt hat. CA1T 
unterwies (laqqana) dann (die 2. Silsila) Hasan al-Basrl usf. bis Ma c rü f a l -Karhl , der 
wiederum mit der Imamkette (CA1T ar-Ridä über Müsä al-Käzim und C A1I bis zum 
Propheten) verknüpft ist. Die vierte Silsila führt von Ma c rü f über S i r r l as-Saqatl, Abu 
1-Qäsim al-Gunaid über . . . Muhammad as-Suhrawardi c A m ü y a (s. R I T T E R , op. cit. 
Nr. 60), Ibn al-Hafif as -S i räzI . . . Sihäbaddm c Umar b. Muhammad as-Suhrawardi. . . 
NüraddIn c Abdassamad an-Nazar lüber die beiden obengenannten Scheichs zu as-Saih 
Hasan as-SimsIrl; dieser und Nagmaddln Mahmud al-Isfahänl unterwiesen {laqqana) 
"unseren Saiyid . . . Gamäladdin, und er unterwies, veranlaßte zur reuigen 
Hinwendung zu Gott (tauwaba) und ließ anlegen (albasa) die Derwischkutte (al-
hirqa, s. 21b,5) .. . a l -Hägg Sablh/Subaihb. c Abdalläh al-HabasT at-Tülünl . . . Ihm 
verlieh er die Befugnis (wa-agäza lahu), alles von ihm Gehörte und Gelesene zu 
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Nr. 39-40 

tradieren seine Stelle einzunehmen und jedem die gesegnete Derwischkutte 
anzulegen sowie den Dikr zu lehren, der darum bittet" (22b,-l-23a,7). - Dieser 
Passus kann nicht aus der Feder von G A M Ä L A D D I N Abu 1-Mahäsin Y Ü S U F b. CA1T A L -
K Ü R Ä N I stammen; denn von ihm ist in lobender Form (22b,-1: laqqanä Saiyidanä as-
Saih al-kämil al-cälim al-fard al-gaut al-mursid); versehen mit der Eulogie (32a, 1: 
qaddasa llähu sirrahu), die Rede. At-TülünT seinerseits kann ebenfalls nicht der Verf . 
dieser Zeilen sein, weil auch von ihm nicht in der Er -Form ( Z I . 3: wa ausähu bi-
taqwä Ilähi ( Z I . 6f.: wa-agäzalahu u.a., Z I . l f . : al-waladal-acazz an-nagib ...) 
lobend gesprochen wird. 

40 So 209. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 1 der unter Nr. 301 beschriebenen Hs. 

S I H Ä B A D D I N Abu Hafs c Umar b. cAbdallah A S - S U H R A W A R D I . 

Geb. im Ragab 539/Jan. 1145, gest. 632/1234. G A L I 440ff., S I 788ff. 

Ratschläge für seinen Sohn, bzw. einen Sufi. 
A n d e r e H s s . : Werke ähnlichen Inhalts s. G A L I 441 Nr. 17-19, S I 790 

Nr. 18 und 19, s. auch H . R I T T E R , Philologika I X , in: Der Islam 25 (1939) S. 45 Nr. 
18. 

Verpflichtung zum Glauben der Ahl as-sunna wa-l-gamäca, der Erfüllung der 
göttlichen Gebote, Reinigung des Ich von schlechten Eigenschaften (Entsagung der 

[al-] Wasiya 

ia.ä.->-l _ij L J L X J L 
L5 
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Nr. 40-41 

irdischen Leidenschaften, Befehdung der Triebseele/raz/s ammära = al-gihäd al-
akbar, wenig Essen und Schlaf). E r soll für die Rechte Gottes/'huqüq Allah, des 
Propheten, der Eltern, Scheichs und Gelehrten, Verwandten, Freunde, Nachbarn und 
sämtlicher Muslime eintreten und ihnen dienen. E r soll sich nicht von der Welt 
täuschen lassen, sondern sein ganzes Leben in Furcht und Hoffnung und ständiger 
Todesbereitschaft auf das Jenseits ausrichten. A m besten ist es, die Menschen zu 
meiden (wörtl . : vor ihnen zu fliehen wie vor dem Löwen) und nur mit Menschen 
Umgang zu pflegen, welche die fünf Eigenschaften des wahren Sufis aufweisen. 
S U H R A W A R D I empfiehlt seinem Sohn, bzw. dem Sufi ein Leben des 
Alleinseins//z#/vra, der Abgeschiedenheit/ c «z/a und der Ehelosigkeit. Für ein solches 
Leben benötigt er einen Scheich, der ihn den "rechten Weg leitet" (mursid). 

41 So 209. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 2 der unter Nr. 301 beschriebenen Hs. 

A B U B A K R M U H A M M A D b. CA1T Muhyladdln, I B N A L - C A R A B I . 

Berühmter Mystiker pantheistischer Richtung. E r wurde am 17. Ramadan 560/28. 
Juli 1165 in Murcia geboren und starb am 28. R a b f I I 638/16. Nov. 1240. E F I I I , 
707-711 [A . A T E S ] . 

J J L ) ^ \H J J M J I ^ J J J JSC, pj ^ J J I «JJ Ju^Jl <d_> :(5b) A 

Vj 4JL* J J \ ) j jLS' jA yb JL*Jl^ VI JLt_> 4ajL)jS JUt) (jSl) j j j jä> 

<U?«J U <dJl LÄS^ JLO AJLII ' L i j \ o^yaJu, J\ <u J ^ O J J ... :(10a) E 

ySs ^ J.Z Js. <ul ̂ \ 3 pkjV, J * * J I 3 J ^ l 3 J y J I y 

Über die Wesenseinheit aller Dinge mit Gott gegen die Vertreter des Fand3, d.h. der 
Lehre von der Vernichtung des eigenen Seins, um dadurch mit Gott eins zu werden 
(unio mystica: fand3 al-wugüd, fand3 al-fanä3', B l . 6a, 5ff. u .ö . "Die Gotteserkenntnis 
bedarf nicht der Entwerdung des Seins . . . ; denn den Dingen kommt kein Sein zu, und 
was kein Sein hat, dem kommt kein Entwerden zu. Wenn du dich in dieser Weise 
(bilä wugüdwa-lä fand3) erkennst, hast du Gott erkannt, andernfalls nicht, und in der 
Verknüpfung der Gotteserkenntnis mit der Vernichtung des Seins/fand3 al-wugüd und 
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Nr. 41-43 

dem totalen Entwerden/jarca3 al-fanä3 ist eine Bejahung des Polytheismus/^'rÄ: [zu 
sehen]" ( B l . 6a, 8-10). Damit ist die Erkenntnis der Dinge/'rruf-rifat al-asyä3 

gleichbedeutend mit der Selbst- (nufrifat an-nafs) und Gotteserkermtnis/m<2cn/ar 
Allah, s. B l . 6b, 14ff. 

42 So 223. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 7 der unter 303 beschriebenen Hs. 

M U H Y I A D D I N IBN A L - C A R A B I . 
560-638/1165-1240, E I 2 I I I 707-11 [Ahmet Ates]. 

Risälat al-Gautiya <J>jxS\ « U L J J 

Jot. Ü Ö^JI j?- ^ ijLa)\j iujtJl UuAZ <dJ J U ^ J I :(41b) A 

AL| Jls <0JL ^ L - J ^ AJJI ^ js* ju^yu}\ j J ^ V I o y J I J l i 

L ( 5 - ^ * J ^ V i^Lö \ l o y - I J :(44a) E 

A-ÄL^JJ AJ\ 

Zwiesprache zwischen dem Scheich und Allah, wobei Allah ihm Verhaltensgebote für 
den Weg zu ihm übermittelt. Andere Hss.: G A L I 446, Nr. 108 (112). 

43 So 223. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Tei l 5 der unter Nr. 303 beschriebenen Hs. 
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Nr. 43-44 

[Risäla <JL^j] 

«us jvLo _̂,LS31 0 J L P ^ I P J_^l ^JJl <dJ JUJ>JI 4JU > :(21b) A 

<vJ ( J * J J (j^LJj JJOLUJI Jl^»4 <vi pi*jj LJJL)\J (jj-*Jl Jl_<p-l 

iLdjUl j 4-JLi>Jl Jl >̂-l 

p^L> j-JLtJlj ^^JLJl ^ LL«-I IJL* ^k- :(34b) E 

dL.j>- <u^-^JLilxJl^ PVxJl ö ^ b p , * ^ r * L b ĴLs. \l 

d-L'U -̂̂ J 11 •,,î <Jl̂  *L»jVI iê p*-> Ĵ-r«! prfrUI (_̂ r»l ^̂ yyJLtJt 1 L> 

Sufische Erbauungs- und Unterweisungsschrift in vier Abschnitten (fast). Unter 
Berufung auf den berühmten Theosophen und Mystiker M U H Y I A D D I N I B N A L - C A R A B I 
(560-638/1165-1240, E I 2 I I I 707-11 [ A H M E T A T E S ] ) , der in seinen beiden 
Hauptwerken al-Futühät al-Makkiya und Fusüs al-hikam (s. E I 2 I I I 708f.) gesagt 
haben soll, die Gelehrten i^ulamä0) seiner Zeit seien in der Tat unwissend und nur 
wenige würden das Wissen vermitteln (21b,9f.), zitiert der unbekannte Autor, der zu 
diesem Zweck die Futühät und Manärät (etwa, die Manärät as-säHrin von 
N A G M A D D I N D Ä Y A , st. 654/1256, G A L I 448, S I 803? -; al-Manärät (21b, 12) ist 
unter den Werken I B N A L C A R A B I S nicht aufgeführt) herangezogen hat, Ibn al- cArab!s 
Belehrungen seines Stiefsohnes Sadraddin al-QönawT (st. 672/1263, G A L I 449, S I 
807), dem er in Konya begegnet war und der ihn auf mehreren Reisen, darunter nach 
Mekka (24b,-Iff . ) und nach Sind (31a,-3ff.) begleitet haben soll. Auf ihn bezieht sich 
die ständige Anrede yä waladi "mein Kind" des großen Scheichs. 1. Fi'kaißyat al-
cilm wa-l-camal bihi, 2. Fiahwäl al^ulamä3 wa-s-sulahä3 wa-l-budalä3', 3. Fiahwäl 
al-cälamain (cälam al-kubrä, cälam as-sugrä, ad-dunyä wa-l-ähira), 4. Fi ahwäl az-
zähir wa-l-bätin. 

44 So 223. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 6 der unter Nr. 303 beschriebenen Hs. 

{Risäla <JL-»j] 
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Nr. 44 

ölJvfrJI j y yJLziA ^ßs jy (5Jül <dJ _u_>J1 d_L__> :(34b) A 

JA £*LJ L> ^1)1 J J L O L . <ÜL>- jJBVI Ja- i *J :(41b) E 

j ^ »y L>^J L-ji>- ^ 3 

Die Stufen des mystischen Weges zum Einswerden mit Gott im Rahmen der sufischen 
Anthropologie, auf arabisch verfaßt für den "nach der Wissenschaft des Tauhid und 
der Erkenntnis (cirfän) verlangenden und die Gotteserkenntnis (mcfrifat al-haqq) und 
Intuition (wigdän) begehrenden" Sultan Muräd I I I . (1574-95, I A I X 613-24 [ B E K I R 
K Ü T Ü K O G L U ] ) . 

Allah hat das Äußere des Menschen aus den vier Elementen zusammengesetzt und 
sein Inneres nach den vier Rangstufen (marätib) der Seele (nafs), des Herzens (qalb), 
des Geistes (ruh) und des Geheimnisses (sirr) angeordnet. Gott hat den Menschen 
nicht umsonst (cabatan) geschaffen (35a,9). Während alles Geschaffene zwangsläufig 
(bi-l-idtirär) zu Gott zurückkehrt, obliegt es den Menschen, zu ihm aus ihrem freien 
Willen heraus (bi-l-ihtiyär) zurückzukehren. Dies geschieht in vier Stufen (marätib): 
1. von der Seele zum Herzen, vom Herzen zum Geist, 3. vom Geist zum Geheimnis, 
4. vom Geheimnis zu den immerwährenden göttlichen Enthüllungen des Verborgenen 
(al-mukäsafät as-samadäniya) und den urewigen wesenhaften Erscheinungen (al-
musähadät ad-dätiya al-qadima). Der Mensch muß daher, wi l l er nicht zu den 
Verworfenen (al-häsirin) gehören, nach der Gotteserkenntnis trachten, die wiederum 
nur mit Hilfe des vollkommenen Scheichs (al-mursid al-kämil) erlangt werden kann. 
Sie gehört zu individuellen Pflichten (fard cain, 35b,3) und weist vier Grade auf: 
cirfän at-taqlidi der gewöhnlichen Menschen (al-cauwäm) - dies stellt sich in der Seele 
ein -, cirfän cilm al-yaqin der Besonderen (al-hawäss) in der Welt des Herzens - darin 
erfolgt die Manifestation der göttlichen Akte (at-tagalli al-afäli) -, cirfän cain al-
yaqin der Ausgezeichneten (al-ahass) in der Welt der Geister mit der Manifestation 
der göttlichen Eigenschaften (at-tagalli as-sifäti) und das cirfän haqq al-yaqin der 
besonders Ausgezeichneten (ahass al-hawäss) in der Welt des Geheimnisses mit der 
Manifestation des göttlichen Wesens (at-tagalli ad-däti). - Der Mensch ist also zum 
Zweck der vollkommenen Erkenntnis geschaffen, und diese wiederum kommt nur 
zustande durch das Wissen der vier Grade in Verbindung mit den Zuständen (hälät) 
und den göttlichen Manifestationen (at-tagalliyät) in der Welt des Menschen. Zur 
vollkommenen Erkenntnis gehört die Visio beatifica (ar-ru°ya) im Herzen selbst. 
Danach (36a,8ff) handelt der Verf. von den vier Stufen (marätib) im menschlichen 
Sein und den Visionen des Gottsuchers: 1. die Triebseele (an-nafs al-ammära) und 
der Kampf des Gottsuchers gegen sie durch Askese (riyäda), die Beschäftigung mit 
dem Einheitsbekenntnis (kalimat at-tauhid); 2. die Welt des Herzens. - Im Gegensatz 
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Nr. 44 

zu 1. , der Welt der Wesen und Dinge mit tadelnswerten Eigenschaften, schaut der 
Gottsucher hier Wesen und Dinge mit lichtvollen Eigenschaften (as-sifät an-
nüräniya), die auf ganz bestimmte existenzielle Zustände hindeuten. (Träumt er z . B . 
davon, daß er ein Schiff besteigt und damit aufs Meer fährt, so ist das ein Hinweis 
darauf, daß er mit der Sarfa "geschmückt" ist und daß er sich auf dem Weg zur 
Tariqa befindet; geht er mitsamt dem Schiff unter, so weist dies auf das Entwerden 
{Jana0 hin usw., 36b,- I f f . . ) ; 3. Die Rangstufe des Geistes und die Deutung 
bestimmter Trauminhalte, z . B . den des Fuchses als Figur (süra) der List und anderer 
Tiere, der Schau des Propheten und von Begebenheiten in den Zuständen der Liebe 
(hälät al-cisq), z . B . Versammlungen (magälis) von Sufis, in denen er tanzt, 
Teilnahme am Samäc, Aufstieg zum Himmel und bis zum Thron Gottes (cars) u.a.m.; 
4. Die Rangstufe des Geheimnisses: Hier schaut der Gottsucher den Propheten 
wirklich und damit Gott (man ra°äni fa-qad ra°ä l-Haqq). E s ist die Stufe des Haqq 
al-yaqin, in ihr wird die Manifestation seines Wesens sichtbar. Das beherrschende 
Thema ist hier das Eintauchen der eigenen Existenz (wugüd) in das Meer des 
Entwerdens (39a,-2ff.), "das Verlassen der Gräber des geistigen Egoismus (al-
anäniya ar-rühäniya) hin zur göttlichen Wesenheit" (al-huwiya ar-rabbäniya, 41a,2). 

Der Verfasser zitiert die bekannten Mystiker und den Korankommentar von 
F A H R A D D I N A R - R Ä Z I . Die Einleitung ist in Reimprosa verfaßt. A . E . steht eine 
Lobkasside auf den Sultan. 

47 



6. S Ü N N A D E S P R O P H E T E N 

45 So 219. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 15 der unter Nr. 58 beschriebenen Hs. 

Mugni an-näsihin ^j^p^JL^ ^JL» 

l»U?Jl J_cp-j^ e r^ ' {y** ^ JJT^MHJ i j jUJ l ikiü^Jl :(74b) A 

^ Lb^Ji* ^1 L^JL> IJLPÜ J J J I ^ - J I ( j - J^ j :(75b) E 

Ä^LcJI , jö ly- J - ÄsVlj i-ö_jJLjl ^1 U-ft.sU Ül 4,, nl; (j^LJ' 

Die 7 1 . Maifiza über die Sünna des Propheten bezüglich der Kleidung. Der Titel ist 
nirgendwo feststellbar. 
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7. G E B E T E 

46 Kunstmuseum Düsseldorf 

Kunstmuseum Düsseldorf. Inv. Nr. 11327. Teil 8 der unter Nr. 128 beschriebenen Hs. 

A D - D A W Ä N I , Muhammad b. As c ad Galäladdln. 
Siehe Nr. 128. 

Ar-Risäla fi haqq as-salät calä n-nabi afdal min gam? al-anbiya? 

A-Ä^.j «dl ^ k ^ «j)l uJl <uy ^ k ^ JUJ>J1 AJ^ <dL > : (96b) A 

i^uJl J ^ s l AJTJ JVLJI AJL& ^ 1 ^ k aJ>1 uJI pI*J :(97a) E 

Ajjj^iJl iJLj^Jl v̂ -oJ AJ>LLL9 ^jj l AJ ̂  ^ k ^^-Ä^J V k^ Aj>-̂ 1 

Abhandlung in arabisch "über die Frage, ob die Gebetsformel: "Gott! Sei Muhammad 
und den Seinen gnädig, wie du es gegenüber Abraham und den Seinen warst" eine 
Bevorzugung Abrahams gegenüber Muhammad in sich schließe", s . E . Wagner 57 Nr. 
68, wo weitere Hss. und Literaturhinweise stehen. 

47 So 275. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Neuer Ledereinband mit Klappe. Dünnes, bräunliches, z .T . elfenbeinfarbenes, a.d.R. fleckiges 
und stellenweise mit weißem Papier restauriertes Papier mit Wasserzeichen (Linien, Krone mit 
darunter befindlichen kleinen Kugeln, A S ) . Die Hs. wurde mit dünnem Papier durchschossen. 
Der Text ist an manchen Stellen durch Verwischungen, durch ein infolge von Zusammenkleben 
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Nr. 47 

einzelner B l l . verursachtes Abblättern der Schriftzüge und infolge von Feuchtigkeitseinwirkung 
am oberen und unteren R . , teilweise auch in der Mitte, beschädigt. 230 B l . la-b unbeschrieben. 
28 x 16,5 cm. 19,5 x 8 cm. 25 Z I . Kustoden. Leicht kursives NashT. Lünettenförmiger c Unwän 
mit Floraldekor auf Goldgrund. B l . 2b-3a: schwarz-goldene Randleisten, sonst in Rot. Überlinien 
als Hervorhebung des kommentierten Textes u.a. Wörter rot, desgleichen einzelne Wörter wie 
fast, wa-wagadtu (3b,2), das a.R. häufig vorkommende matlab. B l . 79a-b: 4 Skizzen der drei 
Grabstätten von Muhammad, Abu Bakr und cUmar. cAbdullah BardaqcTzäde, Scheich an der 
HäggT-Mustafä-Moschee in Izmir, bekannt als Imam von Fä°iq Pasa. Beendet am 
Montagvormittag, dem 6. Dü 1-higga 1135/7. Sept. 1723 in Izmir. Von einem Ahmed Ägä 
gestiftet, s. Vaqfstempel auf B l . 32a u.ö. 

C A B D A R R A H M Ä N b. Muhammad al-Mahdi b. Ahmad b. CA1T b. Yusuf A L - F Ä S I . 

Starb 1063/1653, s. G A L I I 253, S I I 360. 

Matal? al-musirrät bi-galä3 DaläHl al-hairät 

o l ^ p J t J $ \ b o t ^ — J I ^3 lk* (s. B l . 2b,-3) 

Jyk>. pL..^ <u>w>j <dlj j u»u LiX*~J Js* <dJl ^ <d«» :(2b) A 

-Lo-I j j l JUJ*» <ülJJIS- y£> ^jAIÜU^J «ÜÜl ^Jl j^O-A JLxJl 

Js* ^jt^>j JLäS -UJ^J :Z1.9 ... LäJ .̂.„.1 all I^JILJ^J y Js> y 
ol^>JI J S V J wlxS' 

Jxi^Jl / / / / pkJ! J Jä J i . L ^ - j :(230b) E 

<dJI LIJL« j l V J La IJLJJ LIJL* ^Jdl <dL) J U ^ J I ^ 

J J U - ^ j»Ld! j J y ^ >UJI i ü JUJ** L V L > J L » * J ^JL& <dJl J-*>3 

Kommentar zu dem bekannten Dalä°il al-hairät des Gazüli(s. Nr. 48). G A L I I 253 
Nr. l a , S I I 360 Nr. l a . Dort sind andere Hss. und Drucke erwähnt. 

Der Kommentar basiert auf dem Text jener Abschrift - hier als an-nushat as-Sahliya 
des öfteren erwähnt, s. zuletzt B l . 229b,-4, 230a, Iff . -, die ein Gefährte des Gazüll , 
as-Saih abü c Abdal läh M U H A M M A D as-saglr A S - S A H L I ( B l . 3a,-7) angefertigt hatte, 
und zwar in der i . J . 868/beg. 15. Sept. 1463 vorgenommenen korrigierten Version 
( B l . 230a,9). Das Vorwort zum Kommentar ( B l . 2b-3b) enthält die Biographie des 
G A Z Ü L I ; die Kommentierung beginnt auf B l . 3b Mitte. 

B l . 2a: Titel und Verfasser. Notiz von einem Ahmad as-saglr wegen einer Anfrage 
seines Scheichs in Mekka Ahmad an-Nahli hinsichtlich des vorliegenden Kommentars. 
E r verweist dabei auf seine Ausführungen am Ende des Buches. Notiz über die beiden 
zeitgenössischen malikitischen Rechtsgelehrten und Traditionswissenschaftler aus 
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Nr. 47-48 

Cordoba Abu l- c Abbäs Ahmad b. c Umar al-Qurtubl (st. 6 5 6 / 1 2 5 8 , G A L I 3 8 4 Nr. 7 , 
S I 6 6 4 , Nr. 7 ) und dessen Schüler Abu cAbdallah Muh. b. Ahmad b. ab! Bakr (st. 
6 7 1 / 1 2 7 3 , G A L S 1 7 3 7 ) aus dem Tag at-tarägim von I B N Q U T L Ü B U G Ä (st. 8 7 9 / 1 4 7 4 , 

G A L I I 8 2 ) ; die Quelle ist A B U L - W A F Ä ° A L - Q U R A S I , al-Gawähir al-mudfa (st. 

7 7 5 / 1 3 7 3 , G A L I I 8 0 ) . Gedicht des Kopisten über den bleibenden Wert seiner Arbeit, 
verbunden mit dem Verlangen nach Fürbitte am Jüngsten Tag. Notiz, wonach laut 
Auskunft der Gelehrten von Mekka und Medina 2 Exemplare dieses Kommentars 
nach Mekka und Medina geschickt worden seien und daß das vorliegende E x . die 
Abschrift eines korrigierten E x . unter Benutzung eines der Originale sei. -
Randglossen, Korrekturen und Inhaltsverweise (matlab). 

48 So 268. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Dunkelbrauner Ledereinband mit ausgestanzten, aufgeklebten Medaillons und Anhängern auf 
beiden Buchdeckeln, kleines Medaillon auf der Klappe. Beschädigungen. Buch- und 
Klappenrücken sind erneuert. Gelbliches, besonders a.d.R. fleckiges, stellenweise geklebtes 
Papier. B l . 2a: Stark verwischt, ansonsten vereinzelt Verwischungen des Textes. 119 B l . und je 
ein Vorsatzblatt. 119a-b unbeschrieben. 14,5 x 9,5 cm. 12 x 5,5 cm. 11 Z I . Kustoden. 
Vollvokalisiertes, kalligraphiertes NashT. B l . lb und 18b: Goldgrundige c Unwäne in Lünettenform 
mit Blumen in Rosa und grünen Blättern. 17b: Die Masgid al-haräm mit der Ka c ba und anderen 
Baulichkeiten, 18a: die Moscheenanlage in Medina mit den Gräbern des Propheten sowie von Abu 
Bakr und c Umar. Schwarz-goldene Kreise als Vers-, Satz- oder Worttrenner. Texthervorhebungen, 
auch a.R. , in Rot. Süleymän, bek. als SerpüsTzäde. 1161/1748. 

A B U C A B D A L L Ä H M U H A M M A D b. Sulaimän A L - G A Z Ü L I . 

Wurde am 16. Rabi c I 870/7. Nov. 1465, so G A L I I 253, oder am 6. desselben 
Monats, so Nr. 47, B l . 3b, 1 während des Frühgebets (27.10.1465) vergiftet. 

K. Daltfil al-hairät wa-sawariq al-anwär fi dikr as-salät calä n-nabi al-muhtär 

^ o ^ j\y\M J j \ y & j o t ^ p ^ \ J j \ b y^kZ 

pJL^j «dl ̂ Js-j bj.^, ^Js. <UJl JL* <d_, > : ( lb ) A 
<dJl JLP y\ -ULÜ1 ̂ Lß v UäH «uVlxJl pjUJl ^LVI fyJ\ J l i 

... jL^JLJ blJüo ^ J Ü I <dJ 
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Nr. 48-49 

> J \ 3 Jy\* L L P ^ X P U d y p VI L*~> V^ ... :(118a) E 

U J L j » L ^ *-w>tiô  <ül ^dtj J L O « LJU^J d̂c- <d)l ^1 -̂»j J 

j - J L J l l j <dl JLoJtj 

Gebete, Litaneien und Lobsprüche auf den Propheten. 
Andere Hss. und Drucke: G A L I I 253, S I I 359-60. Bratislava 156f. Nr. 188-89. 

E i n Kommentar liegt vor in Nr. 47. 
A . d . R . Textkorrekturen und Glossen, darunter ein Zitat aus den Go.la.tcit al-cawärTim 

des I B N K E M Ä L P A S A . B l . 44b. 

49 So 263. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 2 der unter Nr. 50 beschriebenen Hs. 

C A B D A L Q Ä D I R M U H Y I A D D I N abü Muhammad b. abl Sälih A L - G I L Ä N I , bzw. al-

GTU/al-GTlänT. 
Berühmter Mystiker. Starb am 8. bzw. 9. Ramadan 561/9. bzw. 10 Juli 1167. E I 

I 43ff. [D.S. M A R G O L I O U T H ] , E I 2 I 69f. [ W . B R A U N E ] , G A L I 436, Nr. 17., (S I 

777). 

Aurad 

^-^ äif y>*)\ J X J J •dS' JUÄJI p̂ LJl «d, > :(5b) A 

l***" «u»Jl o(l]jJij ,̂,.,̂ .11 j j j \Xa AI«; (6a) ... <dY ^ V l 

L , (Sure 114 = ) ^ U l ^y 3 ^ 

dJlj jvgĵ ls L. ^^LJUÄJJ pjoj^JLö ^ L <JJl ^h,,1^ ... :(28b) E 

\XJ> £ -Ul j <d)l J JU:>« ^1*3 «dj5 J_J JLua-N olJb jvds-

... L » ^ (Sure 48,29) U.,.h& [ i ] ^ ? - ^ °j-**-> J\ 

Sammlung von Texten - einzelne Koranabschnitte, Lobpreisungen Allahs (takbir, 
tasbih), Bitte um Vergebung (istigfär) u.a. - als Andachtsübungen zu bestimmten 
Zeiten des Tages ( B l . 6a: wird as-subh, B l . 13a: wird al-casr, B l . 16a: wird al-
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Nr. 49-50 

magrib, B l . 20b-2: wird al-cisä3). S. E I I V , 1232f. [ L . M A S S I G N O N ] . A . E . 
unvollständig. 

A n d e r e H s s . : Berlin Nr. 3771, s. G A L I 436, Nr. 4. 

50 So 263. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Sammelband aus 2 Teilen. Arabisch. Bräunliches, a.d.R. fleckiges, stellenweise verschmutztes 
und B l . 1-3 a.d.R. überklebtes Papier. 29 B l . 21 x 15 cm. 20 x 14 cm. Stellenweise zweispaltig. 
14 - 23 Z I . Kustoden. NashT. Großer, plumper Duktus, z . T . vollvokalisiert (Anrufungen Allahs, 
Istigfär, Koranverse). Auf bl. la ist die Jahreszahl 1245/beg. 3.7. 1829 und auf B l . 3b mit 
tammat 1164/beg. 30. Nov. 1750 vermerkt. 

1. Te i l der Hs. 

C A B D A L G A N I b. I s m ä U A N - N Ä B U L U S I . 

Bekannter Mystiker, Dichter und Reiseschriftsteller. Starb am 24. Sa c bän 1143/5. 
März 1731. E I I 39f. [ C . Brockelmann], E I 2 1 6 0 - [ W . A . S . K H A L I D I ] . 

Manzumat asma3 Allah al-husnä ^^..>?tJ! 4Ü! *L»*J <L» c^äi* 

«JL. > : ( l b ) A 

Lil j jX;;. nj>j ̂ uasxj V JLcOeJb^ 

L-Jl Js. ^ L J I Jk- L y>A 1* :(3b) E 
ÜUI L i flAH Lj 

Bittgedicht unter Anrufung Allahs mit seinen schönen Namen. 
A n d e r e H s s . : Ahlwardt Nr. 2244 5, s. G A L I I 345, Nr. 4. 
Innenseite des vorderen Buchdeckels: Gebet/dücä nach der Überlieferung des 

C A B D A L L Ä H B . C A B B Ä S zum Schutz vor der Grabespein (läyucaddab), ein zweites zur 

Bewahrung des Glaubens. B l . l a : Fihrist von 13 Titeln, von denen nur die ersten 
beiden in dieser Hs. vorliegen. B l . 4a-b: Gebet. E s folgen einzelne Buchstaben und 
Buchstabenkombinationen. B l . 29a: Notiz über die Wird der einzelnen Wochentage. 
E s folgt ein Wird, das as-Saiyid Ahmad al-Badawi (st. am 12. R a b f I 675/24. Aug. 
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Nr. 50-51 

1276, E I 1204-07 [ K . V Ö L L E R S ] morgens und abends gesprochen haben soll. B l . 29b-
Innenseite des hinteren Deckels: Bittgebete. 

E s f o l g t : 2. ( B l . 5b-28b): c A B D A L Q Ä D I R A L - G I L Ä N I , Auräd (Nr. 49). 

51 So 204. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Tei l 3 der unter Nr. 262 beschriebenen Hs. 

C A B D A L L Ä H b. H i g ä z i b . Ibrahim A S - S A R Q Ä W I . 

Starb 1227/1812. G A L I I 479, S I I 729. 

[Taclfq calä Wird as-sattär ß tariq as-sädat al-Halwatvya 

ba-^, ^Js- ̂ M J I j iMuJI^ ^^JlxJl «dJ -u^JI «du > :(27b) A 

j i t ^fr^J iJfÄ3 JL*J LI ... ^jj^p-Vlj ijt)(_U«a9l JU*w 

^ ^ j - s J b j ^ * - ^ ' i5 jL«- (>? "d-N -M- (j^jl— 

£JÜa3 c j ^ ^ - ^ ^-*Jb ̂ -»^»^ A«?,U) iu5L, c C i pü :(70a) E 

«dl. 

Erläuternde Bemerkungen (tcfliq) zum W/rd as-sattär des Saiyid Saih Y A H Y Ä A L -
B Ä K Ü ° I A S - S I R W Ä N I (st. 869/beg. 3. Sept. 1464; er wird als Pir-i säni, "zweiter PIr" 
der Halvetlye verehrt, s. K I S S L I N G , Aus der Geschichte des Chalvetijje-Ordens, in: 
Z D M G 103 (1953) 240ff.). Als Grund für die Abfassung des Wird as-sattär schreibt 
A S - S A R Q Ä W I , seine Gegner hätten ihn der Ablehnung/ra/tf, d.h. des Hasses der 
anderen [Nachfolger des Propheten] außer C A1I b. abl Tälib bezichtigt. E r habe sich 
deshalb sehr gegrämt. Eines Nachts habe er den Propheten im Traum gesehen. E r 
habe ihm diesen Text gelehrt mit der Maßgabe, ihn nach dem Frühgebet zu 
rezitieren. E r habe diesen Befehl befolgt und sich eifrig dem Wird gewidmet. 
Dadurch seien seine Verleumder beschämt worden. 
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Nr. 51-52 

Der Text besteht aus drei Teilen: 1. Anrufung Gottes mit seinen 99 Namen, 2. 
(59b, Mitte ff .) Lobpreis des Propheten, 3. (63a ff .) seiner Familie und Gefährten mit 
kurzen Angaben zur Dauer des Kalifats und zu den einzelnen Personen. Der 
Kommentar ist theologisch. B l . 31b, 13 wird auf den Kommentar des bekannten 
Gebetsbuches Wird as-sahar — al-Fath al-qudsi wa-l-kasf al-unsi von A L - B A K R I (st. 
1162/1749, G A L I I 350, S I I 477,14) verwiesen, B l . 36a, 12 auf den nicht 
feststellbaren Sarh al-Hikam al-kurdiya. 

52 So 219. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 14 der unter Nr. 58 beschriebenen Hs. 

Über die Bedeutung des Gebets mit vielen HadTten und Koranversen, die z . T . auf 
türkisch übersetzt sind. E s soll sich dabei um das 13. Kapitel eines Buches handeln, 
dessen Titel einmal wie oben angegeben wird (70a) und zweimal in der Form Magälis 
al-cuyün (70a,b). Beide habe ich nicht verifizieren können. B l . 71b-72b enthält das 
6. Kapitel oder einen Abschnitt davon über die Würde der Propheten, speziell des 
Propheten Muhammad, wobei die Körperteile und Organe hohen ethischen Qualitäten 
zugeordnet werden. E s folgt (72b-73a) ein Filmst des Gesamtwerkes, der zeigt, daß 
das Buch die klassischen Themen {tauhid, tawakkul, nufrifat Allah, mahabba, dalä3il 
an-nubuwwa, hubb ilä l-hulafä3 ar-räsidin, die Manäqib der vier ersten Kalifen, 
Maqtal al-Husain u.a.) der volkstümlichen Theologie behandelt. 

cUyün al-magalis 

Q L ^ J l Js. j ^ L a l 4J1 j \ Jbc J j l J U :(67b) A 

(Sure 33, 56) L . I 1 J I ^ J L . ^ <dL& l ^ L . \^\ ^ J ü l 
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Nr. 53-54 

53 So 201. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 6 der unter Nr. 30 beschriebenen Hs. 

jU.1 AS >s*^^ u ? ^ ' «UlaL <dJl <d*Lc ^yt^Jl ^ J V l (v^l j j l 

•Lo*u>ßju <dJl LxJuj OJ^J <dJl ^,JL9 ^c~ül j l j l ÜJj :(44a) E 

jUL» 0 > 5 3 l J U J l <ÜL J L -rry^. J Czdj ÖSU 

<dLit 

Traktat über die äußere Form der privaten Andachtsübungen iauräd) und deren 
Sinngehalt in 17 Abschnitten. 

Bräunliches, ziemlich kräftiges Papier mit Wasserzeichen (tre lune); starke Wasserflecken im 
oberen Bereich, z . T . auch am Heftrand, Verschmutzungen. Das 1. und letzte B l . sind jüngeren 
Datums. 26 B l . Lücken zwischen B l l . 2/3, 3/4 und 25/26. 21 x 15,5 cm. 16 x 10 cm. Teilweise 
zweispaltig. 15 Z I . Kustoden, z . T . nachgetragen von anderer Hand. NashT. Steifer Duktus, bei 
dem die Buchstaben in ihrer horizontalen Dimension im Verhältnis zu ihrer vertikalen ziemlich 
"flach" geschrieben sind. B l . la-b und 26a-b: Texte von anderer Hand. Die dw cä-Angaben, 
Stichwörter und kleinen Kreise als Halbverstrenner sind rot geschrieben. 

54 So 250. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

:(25b) E 

... j j £ J l Js> J ^ - J &j<pr 
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Nr. 54-55 

Sammlung von 24 Gebeten (difä0), von denen das letzte ( B l . 19aff.) eine Anzahl von 
Gottespreisungen (subhänaka) enthält. A und E fehlen, so daß schon von daher kein 
Hinweis auf den Verfasser gegeben ist. Mehrere Gebete enden mit einem Gedicht. 

A . R . vereinzelt Textergänzungen von der Hand des Schreibers. B l . l a : Vermerk 
von anderer Hand. Danach soll es sich bei dieser Hs. um eine "Magmifa" handeln 
mit einem Text imatn) der Sanüsiya, der Saibäniya und dem der cAqida des S A I H 
C U L W Ä N = Saiyidi A S - S A I H C U L W Ä N A L - H A M A W I , S. B l . lb,-4; der Text der cAqida 

befindet sich auf B l . lb . B l . l a : Nennung Allahs, des Propheten und der vier ersten 
Kalifen, Glaubensbekenntnis mit einer Eulogie auf den Propheten. B l . 26a: 
Bruchstück ( E ) eines Lob- oder Lehrgedichtes auf den Propheten, seine Gefährten und 
die vier Rechtsschulengründer SäfiT, Mälik, Abu HanTfa und Ibn Hanbai, von denen 
der erste besonders herausgestellt wird (26a,7 und 10). B l . 26b-27a: Variation des 
Thronverses. 

55 5 P 56. Univers i tä t s - und Stadtbibliothek Köln 

Teil 2 der unter Nr. 20 beschriebenen Hs. 

Schiitische Sammlung von Gebeten, die nach den Angaben der einzelnen Überlieferer 
bei verschiedenen Anlässen aufzusagen sind: Dikr salät Umm Däwüd, (43a) Dikr 
yaum cArafa can cAli, (44a) li-Maulänä Z A I N A L C Ä B I D I N C A L I b. al-Husain, (49b) 
Munägät li-Saiyidind l-mu°aiyad fi yaum cArafa, (62a) Dikr salät cId al-adhä, (62b) 
Ducä3 li-Maulänä Z A I N A L C Ä B I D I N ficId al-adhä, (64b) Dikr salät yaum cId al-gadir, 
(68a-69a) Ansprache c A L I S , (69a) Ducä3 li-Saiyidinä H Ä T I M b. IbrahimficId al-gadir, 
(71b) DucäJ yuqra3 fi gamf al-°acyäd. 
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8. J U R I S P R U D E N Z U N D P F L I C H T E N L E H R E 

56 So 279. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Restaurierter, rotbrauner Ledereinband mit Klappe. Gelbliches, geglättetes, a.d.R. und im Text 
der ersten 50 B l l . fleckiges, anfangs auch bräunliches Papier mit Wasserzeichen (Linien). In der 
ersten Hälfte der Hs. ist der Text stellenweise durch schwarzbraune Flecken und Feuchtigkeit 
beschädigt. 90 B l . Sie wurden bei der Restaurierung der Hs. mit Seidenpapier durchschossen. B l . 
2a, 4a, 5a, 8a, 9a-b sind unbeschrieben. B l . 72-79 folgen auf B l . 70, B l . 71 auf B l . 79, danach 
besteht entsprechend der Originalfoliierung eine Lücke von 147 B l . (Der Text von B l . 80a 
entspricht dem der Originalfoliierung B l . 218a.) A . E . unvollständig. Der Text endet mitten im 
K. al-aimän. 21 x 15 cm. 15 x 9 cm. 21-26 Z I . Kustoden. Gedrungenes NashT mit 
verhältnismäßig großen Unterlängen. Fihristfelder, kitäb-Angaben im Fihrist, Titel auf 10a, 
Punkte als Verstrenner und Hervorhebungen rot. Besitzervermerke von 1. Mustafa b. IsmäTl, 
Professor an der Yeni Cami in Tire, v . J . 1166/1753, 2. von es-Seyyid Mustafa b. Mehmed 
Celebizäde, Mufti von Izmir, v . J . 1186/beg. 4. April 1772. Die Hs. wurde von diesem 1217/beg. 
4 Mai 1802 gestiftet. S. die Vermerke auf B l . l a und 10a sowie die Kaltsiegel auf B l . 10a-l la 
und 80b. 

C A L Ä ° A D D I N b. C A 1 I b. Muhammad A L - H A S K A F I . 

Starb 1 0 8 8 / 1 6 7 7 . G A L I I 3 1 1 , S I I 4 2 8 . 

Ad-Durr al-muhtär fi sarh Tanwir al-absär j L » A M J^j^3 j-V-M 

4->l-L$Jl £ ^ b bjjJU? ô >-j& b tili 1-UJ>- 4.1,..... :(10b) A 

LiJL**i J j ) e3 J J U a ... Lß»-V ^LajVI ^jj^L> b^jLoj j I Ä J L J 

(Ji.^ *̂*-C- -Lou ... (j-Jüb**Jl yS- ^.t 1...« Ii J 'VI 
o - i - U ... - i • a»\\ <L*I £*b*-? |»L»VI J-C- ,̂.̂ ..,11 

... j l ^ V I js J > *j*JI 

ili'jJl jojS L~-p- Ü J L ^ J I j V **jLä :(90b) E 

Kurzkommentar zu Muhb. c Abdalläh A T - T I M Ü R T A S I S (st. 1004/1595, s. G A L I I 311) 

Tanwir al-absär wa-gämic al-bihär, einem Kompendium der hanafitischen furüc. Der 
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Nr. 56-57 

Dürr al-muhtär ist eine Kurzfassung A L - H A S K A F I S ZU seinem auf 10 Bände 
berechneten, unvollendet gebliebenen Kommentar Hazä°in al-asrär wa-badd?ic al-
qfkär. 

Andere Hss. bei E . Wagner 161f. Nr. 196. Drucke in G A L aufgeführt. 
B l . 10b-16a: VorrQde/muqaddima über die Einzigartigkeit Abu HanTfas unter 

Berufung auf verschiedene hanafitische u.a. Autoritäten mit Verseinschüben. Der 
dann folgende Text enthält das Buch über das Ritualgebet (as-salät) bis zum Kapitel 
über Sugüd as-sahw ( B l . 79b). Danach folgt das Bäb al-half bi-l-citq bis Anfang des 
K. al-aimän ( B l . 85bff.). 

B l . l a : Medikament (türkisch) gegen Hals- und Zahnschmerzen sowie gegen 
Schnupfen. Fihrist auf B l l . 2b, 3b, 4b, 5b, 6b, 7b und 8b. 

57 So 184. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Beschädigter oriental. Pappeinband. Klappe abgerissen. Elfenbeinfarbenes, gelbliches und blaues 
Papier. Stellenweise Flecken, a.d.R. z .T . vergilbt. 187 B l . (181 B l . Originalfoliierung). 187a 
unbeschrieben. 20 x 13,5 cm. 14 x 7 cm. 19 Z I . Kustoden. Mit breitem Qalam geschriebenes 
kursives NashT. Kapitel- und /^ / -Überschr i f ten sowie Stichwörter rot. 

Abu SaTd T Ä H I R b. Islam b. Qäsim al-Ansärl A L - H W Ä R I Z M I . 

Lebte im 8./14. Jh. 

Kitäb Gawähir al-fiqh 4JLOS\ 

Arabisch verfaßtes Kompendium in 10 Kapiteln der hanafitischen Pflichtenlehre über 
die rituelle Reinheit, das kanonische Gebet, das Fasten, das Almosen am Ende des 

<û r U> JJA3i V ol jVLOl <dJl J^s j , j ^ J U :(186b) E 

ys> <u! i_>iy]\j <u_>-j}\ <Lut J ß ^ } \ j l j jVI oXä> oLp-j J 

•_,LJlj j-cjl 4_Jl̂  v_,l̂ aJl <Lw-" jj^j-ftJJ I_AJÖ^J1 J I Ä A J I 
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Fastenmonats und im letzten Kapitel über die Verhaltensregeln (ädäb) von 
Ordensnovizen (176bff.). Der Plan zu diesem Werk, das auf zahlreichen namentlich 
aufgeführten Büchern des hanafitischen Fiqh (3a-4b) basiert, wurde auf der Rückkehr 
vom Hagg in Anatolien gefaßt (3a,2ff.) und in Kairo (5a,2) ausgeführt. Die 
Fertigstellung erfolgte am 1. Ramadan 771/29. März 1370 (186a,9f.). Siehe dazu und 
andere Hss. G A L I I 80, S I I 88. 

A n d e r e H s s . : M K L I I , 246 Nr. 1585,5; I I I , 357 Nr. 718,3. 
l a : Titel und Verfasser von späterer Hand, lb: Fihrist mit Folioangaben 2a und 

187b: Hadite und Gelehrtenzitate. A . R . Textkorrekturen und Glossen. 

58 So 219. Univers i tä t s - und Landesbibliothek Bonn 

Sammelband aus 24 Teilen. 1, 10, 14, 15, 17: Arabisch; 2-9, 11-13, 16, 18-24: Türkisch. 
Dunkelbrauner, flexibler, fleckiger Ledereinband mit in Grau aufgemalten Randleisten und 
Flechtrahmen. Kanten und Ecken beschädigt. Buchrücken eingerissen. Gelbes, auf den ersten 15 
B l l . a. unteren R . stark fleckiges - der Text in den unteren Zeilen ist z .T . erheblich durch 
Feuchtigkeitseinwirkung beschädigt -, sonst leicht fleckiges Papier mit einigen Textverwischungen 
und geringfügigen Beschädigungen infolge Zusammenklebens von einzelnen B l l . Die Heftung ist 
z . T . defekt. Einige Lagen lose. A . A . starke Abgriffspuren. 143 B l . 13a-14a, 37b-38a, 54a, 74a 
und 119a unbeschrieben. 19,5 x 12 cm. Ca. 16 x 9 cm. Stellenweise zweispaltig. Bis zu 27 Z I . 
Kustoden. Kursives NashT. 12a: 28. Ram. 1163/31. Aug. 1750; 20a: es-Seyh Mehmed b. IbrähTm 
b. Mahmud, Samstag, 28. Gem. I 1164/24. April 1751; 25a: 3. Gem. I I 1164/29. April 1751, 
Donnerstag; 129a: Freitag, 12. Gem. I I 1164/13. Mai 1751. 

Tei l 1 der Hs . 

P I R M U H A M M A D . 

Lebte, wie aus untenstehendem Damm hervorgeht, in der Mitte des 15. Jhs. 

al-Muntahab min Garnf al-usül min ahadit ar-rasül 

J S 131 (vL^ aJLt <dJ J L <dJI J ^ j J l i äjUUI ^ I S :(3b) A 

f l_p j J**~JJI J ^ L - <db J l VI J b ~ J l a^ i V -UPJ :(12a) E 
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ÜfJ J* ^ J^3 ^ <S~ 3 ^ ^ 3 

3 ^ J*3 

Auswahl von Hadlten aus dem Gämf al-usül min ahädit ar-rasül von M A G D A D D I N 
b. al-Atlr A L - G A Z A R I (st. 606/1210, G A L S 607f.) zu den fünf kultischen Pflichten 
ohne Isnäd. A m Schluß heißt es in einem Vermerk, P I R M U H A M M A D habe das Buch 
in den Monaten des Jahres 848/1444 geschrieben. E s handele sich dabei um ein 
"gewaltiges Werk der Hadlt-Wissenschaft wie [das von] a l -Buhär lund al-Muslim". 

Die Hs. enthält zahlreiche Notizen und kurze Texte: l a Werktitel, Aphorismen, 
Schreibervermerke vom 26. Gem. I 1164/22. Apri l 1751 und vom 30. Regeb 
1164/24.6. 1751. lb Abschnitt aus den Manäsik al-hagg wa l-mawäciz as-sattä: 
Aussprüche c AUs zum Thema "der unsichtbare und unerkennbare Gott", Mittel gegen 
Gallenbeschwerden. 2a Gebete, Aphorismen, Buchtitel, Schreibervermerk in der 
Mesgid Mehmeds I I . in Üsküdar vom Gem. I I 1164/beg. 27. Apri l 1751, 
Kassidentitel (Bänat Sucäd u.a.) . 2b Prophetenausspruch, juristische Werktitel. 3a 
Buchtitel, Prophetenaussprüche. 12b 2 Bittgebete und ein Schreibervermerk vom 27. 
Gem. I 1164/22. Apri l 1751. 20a Aphorismen über die Armut (faqr), Gem. I 
1164/beg. 28. März 1751. 25b Hadlt und Abschnitt über die für die rituelle 
Waschung erforderliche Wassermenge. 27a Werktitel, Predigtanfänge, Ausspruch von 
Sufyän b. c Uyaina über den Vernünftigen. 31b c U t m ä n al-Magribi über die 6 
Situationen, in denen sich die Frömmigkeit des Herzens, und die 4 Situationen, in 
denen sich seine Verderbnis zeigt, überliefert von el-Vä c iz Torun c O t m ä n E f . K i l l s ! 
1132/beg. 14.11.1719. Verzeichnis der Werktitel von Mahmud Hüdä°T E f . (st. 
1038/1628 in Üsküdar, Götz I Nr. 37). Damm Sonntag, 15. Gem. I I 1164/11. Mai 
1751. 32a (Fiktive, weil stark übertriebene) Zahlen der Moscheen, Schulen, 
Medresen, Armenküchen, Bäder, Brunnen, Backstuben, Wasserzapfstellen, Mühlen, 
Kühlhäuser, muslimischen und nichtmuslimischen Mahallät, Karawansarais und 
Schlachthäuser (qinnäre) v . J . 1164/beg. 30. Nov. 1750 in Istanbul. Sufische 
Werktitel. Spruch: "Das Rauchen löscht im Herzen die göttlichen Lichter". 32b 
Abschnitt aus der Silsile des cAbdalqädir al-Güäni von Seih b. es-Seyh el-cIsqi el-
Edirnevi S E Y H M U S T A F A , Teklye Sancaqdär. 33a-b Vermächtnis/wa^zva A L - G I L Ä N I S 
an seinen Sohn (yä wcdadi), die sufischen Verhaltensnormen zu beachten; aus den 
Nafahät al-uns von G Ä M I (st. 898/1492, I L 276ff.). Vermerk über Kommentierung 
der Bänat Sucäd Kasside durch c A B D Ü L B Ä Q I E F . , Verse von F A Z L U L L Ä H E R - R Ü M I , 
Prophetenausspruch. 34a Buchtitel, Aussprüche, darunter Weissagung von G I L Ä N I , 
Tetrastichon über "32 Buchstaben sind das Ümmü l-kitäb" von F A Z L U L L Ä H E R - R Ü M I . 
34b-35a Auszug aus einem Buch von M U S T A F A E L - E D I R N E V I : Wird-i serif-i Qädirfye, 
mit Schreibervermerk Sonntag, 15. Gem. I I 1164/11. Mai 1751. Derselbe, Salawät-i 
insän-i kämil. 35b-36a Verzauberungsformel. Die Freigabe/ibäha bei den Dingen ist 
das Ursprüngliche, weil Gott ihrer nicht bedarf, aus Ruh al-bayän von H A Q Q I E F . , 
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Kommentar zu Sure 7,31- Gebetsformel, Rezept. Notiz vom 28. Regeb 
1164/22.6.1751 über das Amt des Scheichülislamat z . Z . Sultan Ibrahims (1640-48). 
36b: Mittel gegen Schnupfen und Durchfall von dem Arzt Anbärllzäde Magnisevl. 
Daten: 10. Z I 1-higge 1171/15. Aug. 1758 und Freitag, 19. Sevväl 1172/14. Juni 
1759, desgl. 37a. Haarmittel für die Frisur. 47bR Chronogramm auf den Tod von 

c Ö m e r E f . Erzurüml , Schüler von Brüsevl SIrvänl C A1I E f . , gestorben am Dienstag, 
dem 2 1 . Regeb 1164/15. Juni 1751 in Bursa. 48a Anfang des Kommentars zur 
Qasidat Bänat Sucäd von K A C B B . Z U H A I R ( E I I I 624f. G A L I 38; S I 68) von as-
Saiyid c A B D A L L Ä H b. Muhammad, bekannt u.d.N. N U Q R A K Ä R (st. 776/1374, G A L 
S I I 21). - Dieser Komm soll ein Plagiat (masrüq) des Sarh von I B N H I S Ä M (st. 
761/1360, G A L I I , 23) sein. A n beiden sei nichts Gutes, weil sie sich nur auf die 
Grammatik beschränkten, "ohne auf die rhetorischen Pointen {latä°if al-macäni) und 
einzelnen Anspielungen {daqä°iq al-isärät) einzugehen". 53a: "Zahlenbaum" {Sagarat 
al-acdäd) in Verbindung mit den einzelnen Koranverszählungen. 53b Verse. 59a 
Weissagung des Propheten, daß man im Jahr 1130/beg. 5. Dez. 1717 den wahren 
Wert seiner Religionsgememschaft/wram.?? nicht kennen wird. Inzwischen seien -
Notiz vom 2 1 . Regeb 1164/15. Juni 1751 - 34 Jahre vergangen, so der in Bursa tätige 
Arzt Sälih Celebi - (und dergleichen ist nicht eingetroffen). Zwei weitere Hadlte, ein 
Bittgebet und ein Wird. 60b Benennung Bursas durch den Propheten Salomo. 62a 
I S M Ä T L H A Q Q I , Ruh al-bayän, Kommentar zu Sure 7,31. 62a-b Abschnitt aus der 
Targama des Naqsbandl-Scheichs Y A C Q Ü B A L - K A R G I . 63a Prophetenaussprüche, ein 
Höhl, Aphorismen. 63b Abschnitt aus dem Sams al-macärif von A L - B Ü N I mit 
magischem Quadrat. 64a-b Verse, Bittgebete und Wird des Mufti P I R M E H M E D 
B E H Ä ° E D D I N . 65a Asmä-i Tamätiya min asmä3 al-husnä, Abschnitt aus der Kasside 
Sarh ad-Dimyätiya. Gebet. 65b Magisches Wortquadrat aus 42 Feldern mit den vier 
Erzengeln in den Außenfeldern. Notiz zu Süleymän E f . Bursevl, eines Novizen von 
Emi r Sultan in Bursa. 66a 2 sufische Gedichte von c A B D U R R A H I M T E R S I . 66b-67a 
Abschnitt aus einem türk. Korankomm, zu Sure 6,160,145 u.a. Versen. Symbolgehalt 
der fünf Buchstaben von D A R W I S . Schreibervermerk vom 3. Sa c bän 1164/27. Juni 
1751. 70b Daten: 18. und 20. Regeb 1164/12. und 14. Juni 1751. 71a Gebet des 
Imäm SäfiT, zwei Rezepte, gutes Vorzeichen {tefäJül), Büchertitel. 72b-73a 
Anrufungen Gottes, Prophetenaussprüche, Buchtitel. 73b Mawäciz fibaht carasät al-
qiyäma aus den cUyün al-magälis as-sittin. Der Onkel des Propheten Hamza und 
seine vier Kinder. 75b Gebet um innere Erleuchtung {istihäre) und tefä°ül sowie 
Verse, Schreibernotiz von Nüreddlnzäde, Scheich an der Ulu Cami in Bursa vom 1. 
S a ^ ä n 1164/25. Juni 1751. 76a zwei Prophetenaussprüche, die Zehn, denen das 
Paradies verhießen wurde. 76b Abschnitt aus dem Sarh Asmä3 al-husnä von A L -
Q U S A I R I . 76b-77b Buchtitel. 77a Schreibernotiz 19. Sauwäl 1172/15. Juni 1759. 77b-
78a Über die Basmala aus dem Tafsir des E S R E F Z Ä D E . Büchertitel. 78b Hadit-i qudsi 
aus den Mawäciz al-magälis. 78b-79a Fetvä darüber, ob man Sufis, die beim lauten 
Zikr den mystischen Reigen tanzen {deveräri), für VvQvXtilfäsiq oder gar 
Ungläubige/fcö/zr erklären darf. Die überwiegende Meinung erlaubt {mübäh) den 
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Reigen/deverän als Tanz/raqs, einige c Ulemä halten ihn für eine Äußerung des 
Unglaubens/^w/r, so in einem arabischen Fatwä des S A I Y I D G A M Ä L A D D I N G I L Ä N I in 
der hanafitischen Fatwä-Sammlung A L - B A Z Z Ä Z I Y A . Titel von Fetwasammlungen. 79b 
Hutbe und Ducä von E B Ü S - S U C Ü D . Bayän at-tauhid von A S - S A N Ü S I . 79b-80a Attribute 
Allahs. 80a-81a Abschnitt aus den Mawäciz des c I M Ä D E D D I N über den mittels 
Deduktion gewonnenen Glauben (imän-i istidläli), der zur Gotteserkenntnis führt. I B N 
H A G A R , Verwünschung der Feinde des Islam. 85a Zeiten der Koranlesung/gzra^ an 
den einzelnen Wochentagen. Verbindung der Gestirne (Sonne, Mond und Planeten) 
mit den Gebetszeiten an den einzelnen Wochentagen in Tabellenform. 85b Hutbat al-
wuccäz. Invocationes dei, nach jedem Gebet, insbesondere nach dem Freitagsgebet zu 
sprechen, damit Gott dem Bittenden seinen Beistand/«<35T gegen seine Feinde und 
seinen Unterhalt/n'zg usw. gebe, von A B U R A B I c aus einem Werk des Ibn al- c ArabI. 
Aus derselben Quelle ein Hadlt über den hm al-aczam. 86a Wird von I B N A L - C A R A B I 
und mehrere Notizen von Predigern an der Ulu Cami in Bursa, eine mit dem Damm 
12. Regeb 1164/6. Juni 1751. 86b Geburtsanzeige des Knaben Ibrahim (ergänzt: el-
VarnavI el-Mekkl el-Medeni ez-zähid el- c älim in sä°allähu ta c älä) Donnerstagnacht, 
2 1 . RebT 0 1 1164/17. Febr. 1751, mit Segenswünschen für den Propheten und seine 
Familie, die vier ersten Kalifen und alle Muslime. Schreibervermerk 3. Regeb 
1164/28. Mai 1751. 87a Aus dem Sarh des Abu Zakar lyä 3 Y A H Y Ä b. C A1I A S - S A R S A R I 
(Dorf in Ägypten): Wie Ka c b b. Zuhair den Islam annimmt und dadurch vor dem Tod 
durch das Schwert des Propheten gerettet ist. E I I I 624f. [R . B A S S E T ] . 92a Arab. 
Doppelvers: "Gott befreie uns von der Beschäftigung mit den Belustigungen und zeige 
uns die Wahrheiten der Dinge, wie sie sind", (Schwur). 93b Bedeutungen des 
berühmten Hadltes: "Wer sich selbst erkannt hat, der hat seinen Herrn erkannt", von 
al-Imam A L - K I R M Ä N I . 94a Satan/Zb/w verwandelt die Weintrauben, die der Pharao ißt, 
durch Anhauchen in glänzende Perlen. Daraufhin der Pharao: "Was bist du für ein 
großartiger Meister!" Da versetzt ihm der Satan einen kräftigen Schlag ins Genick 
und erwidert: "Ich halte mich ob dieser Meisterschaft nicht (einmal) für würdig, ein 
Diener zu sein (qulluq), du (hingegen) beanspruchst in dieser Dummheit immer 
wieder Gott zu sein {tanrüiq). 94b-95b Türk Text über die Einheit Gottes (tevhid), 
sein Wesen (zäi) und seine Attribute (sifät). 95b-96b Abschnitt aus dem Negät ez-
zäkirin über den ungeheuren Nutzen von Bittgebeten in Verbindung mit dem 
Thronvers (Sure 2,256). Schreibervermerk 24. Gem. I I 1164/20.5. 1751. 96-97a 
Über das Fasten. 102a Vermerk über die Sarräglar gämi c i vom 17. Gem I I 1164/13. 
Mai 1751. 102b Prophetenausspruch. Die Bedingungen des Ritualgebets in Versen. 
103a Lobgedicht auf den Propheten. 13. Regeb 1164/7. Juni 1751. 103b-104a C A1I 
befragt den Propheten über die 22 Tierarten, die in Menschengestalt frevelhafte Dinge 
getan hatten und dafür von Gott bestraft wurden. 104b Zitate aus der Zahrat ar-riyäd, 
den cAqä3iddes Q Ä D I Z Ä D E E F . (105a), derMunyat ar-räqidin (105a-b). 106a Y A H Y Ä , 
Güfie-i räz, Zitate aus der Munya. 106b Zahl der Koranverse in Gedichtform, Lob 
der Korankenner (Medh el-häfiziri) und einige markante muslimische 
Verhaltensweisen, Damm von Gem. I I 1164/beg. 27. Apri l 1751. 107a Definition der 
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Einheit Gottes in Negationen {ogli yoqdur ... säkin degildir u.a.) . 107b Die göttl. 
Wesensattribute aus cUlüm el-mübehhere el-caqd?id(türkisch). S E M S I , Münägätficisq-
i ilähi. 108a Derselbe: Nact er-resül. 108a-b SOZI, Trauerkasside in Müseddes-Form 
auf den verstorbenen Qädlzäde Ef . 109a Türk. Kommentar zu Sure 4,43. 109b-110a 
Bittgebete. 110b Stammbaum des Propheten. Gedicht auf die Himmelfahrt des 
Propheten von S Ä H E Lobpreisungen Allahs und Segenswünsche für den Propheten als 
Beginn einer Predigt, aus al-Infiräd ficilm al-qurrd? bi-cilm al-qirä?dt. Mittel gegen 
Zahnhals-/fleisch(?)entzündungen und allgemeine Beschwerden im Mundraum. Zwei 
Daten: 26. Gem. I I 1164/22. Mai 1751 und 8. Regeb 1164/2. Juni 1751. 111b 
Kommentar (türk.) zum Ducä-i Fetahnä unter Einbeziehung der ersten beiden Verse 
von Sure 48. Gott schenkt dem Betenden daraufhin Reichtum und erfüllt ihm jeden 
Wunsch. 112a Hutbenanfänge. 112b Geschichten aus dem Leben des Propheten, 
türkisch. 113a Notizen, darunter vom Scheichülislam Zakarlyä el-Ansärl . Ebü Sa^id 
H Ä N H A M D Ä N I , Kalender/rüz-näme (113b). Definition von Gottvenrmen/tawakkul. 
114a Türk. Vierzeiler, Tetrastichon über den Tyrannen/zälim, Verse auf das K. 
Gämic el-hikäyätu.a. Verse. 114b Bittgebet, Mittwoch, 17. Gem. I I 1164/13. Apri l 
1751. 115a Wie man einen Dieb feststellt, ein schwieriges Problem löst u.a. 118b 
Zwei Gaseis religiösen Inhalts von c A B D U R R A H I M T E R S I . 119b-120a 
Prophetenaussprüche mit türk. Übersetzung und Paraphrase, u.a. zum Zikr und 
dessen Lohn. 14. Gem I I 1164/10. Mai 1751. 120b Prophetenaussprüche zur Unio 
mystica (tauhid), dem menschlichen Urzustand ifiträ) u.a. 121a-122b Abschnitt aus 
einem türkischen Werk der Traditionsliteratur mit Prophetenaussprüchen zu diversen 
Themen, Gem. I I 1164/beg. 27. Apri l 1751. I B N H A G A R über das Gebet um richtige 
Eingebung {salät al-istihära). 123b-124a Verse religiösen Inhalts, darunter von N A Q S I 
C A L I A Q K E R M Ä N I (st. 1062/1652, Götz I Nr. 69). 129b Arabische Fragepronomina. 
Arab. Tetrasticha. Mittwoch, 9. Gum. I I 1164/5. Mai 1751. 129a 
Thronbesteigungsdatum Sultan Süleymäns I L : 2. Muh. 1099/8. Nov. 1687. 131b, 
132b-134a Fihrist der 100 Kapitel des Kitäb Magälis al-abrär wa-masälik al-ahyär 
( G A L I I 445, S I I 661, von AR-RÜMI, st. 1041/1631). 130a-131a, 132a-135a Verse, 
Titel , Prophetenaussprüche, Erklärung von Koranversen, zwei Rezepte. 135b 2 Fetväs 
zum Freitagsgebet; das 1. ist von E B Ü S S U C Ü D E F . überliefert. 135b-136a Beycat er-
Ridvän ( E I 2 I 1113f. [ E . T Y A N ] ) unter Berufung auf diverse Tafsfr-Werke. Mittel 
gegen Epilepsie (Froschblut), und gegen Besessenheit {ginn tutma) reibe man 
knolligen Hahnenfuß {qurbaga otü) auf die Nase. Ring als Amulett gegen beide 
Erkrankungen. 136b Die sieben Seelen {nefs-i emmäre u.a.) , 2 Ilähis von S E M S I . 137a 
Biographische Angaben zu einigen Predigern und Scheichs. Donnerstag, 3. Gem. I I 
1164/29. Apri l 1751. 137b Mekärim el-ahläq: Die äußeren Eigenschaften des 
Propheten. 137b-139b Verhaltensweisen des Propheten, seine Wunder, die Ashäb-i 
suffa. 140a Fihrist des Bustän el-cärifin, Verse, Titel . 140b-141a Geschichte der 
Menschheit seit Adam, die einzelnen Herscherdynastien von den PTsdädiyän bis zu 
den Osmanen. B l . 141b-143b Verse, Verhaltensregeln (143a), Medikament. 
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E s folgen: 2. 14b-20a: cIvÄZ B . YÜSUF, Risäle (Nr. 278). 3. B l . 20b-25a: [Risäle] 
(Nr. 320). 4. B l . 26a-b (Nr. 364). 5. B l . 27b-31a: [Risäle] (Nr. 318). 6. B l . 38b-40'a 
(Nr. 257). 7. B l . 40 !a-41b (Nr. 223). 8. B l . 41b-44b (Nr. 224). 9. B l . 44b-47b (Nr. 
225). 10. B l . 48b-52b (Nr. 24). 11. B l . 54b-58b: F I R I S T E O G L I , Ähiret-näme (Nr. 
267). 12. B l . 59b-60b: Risäle-i gehärdeh rrufsüm-ipäk (Nr. 327). 13. B l . 60b-61b: 
C A L I E F . , Ducä-i cuzmä (Nr. 248). 14. B l . 67b-70b: cUyün al-magälis (Nr. 52). 15. 
B l . 74b-75b: Mugni an-näsihin (Nr. 45). 16. B l . 81b-83a: c A B D U R R A H M A N b. Yüsuf 
E L - A Q S A R Ä Y I , Mebähis_ el-imän (Nr. 226). 17. B l . 83b-84b: [Hädä Kunüz al-adciyät 
al-wäqfa] (Nr. 251). 18. B l . 87b-88b: [Tefsir-i tilmiz-i Qädizäde] (Nr. 222). 19. B l . 
89a-92a: [Hikäyät] (Nr. 340). 20. B l . 92b-93a: A H M E D B I G Ä N , Haväss-i gevähir (Nr. 
378). 2 1 . B l . 97b-102a: B I R G I V I , [Qaside] (Nr. 261). 22. B l . 115b-116b: Tefsir-i 
süret el-Fätiha (Nr. 221). 23. B l . 124b-127a (Nr. 365). 24. B l . 127b-129a: Megälis 
el-mesäyih es-süfiyün (Nr. 312). 

59 5 P 47. Universitäts- und Stadtbibliothek Köln 

Elfenbeinfarbiges, leicht fleckiges Papier mit Wasserlinien. Die B l l . sind lose zusammengelegt. 
21 B l . 22,5 x 16,5 cm. 13,5 x 9 cm. 17 Z I . Kustoden. Zwischen B l . 16/17 besteht eine größere 
Lücke. Leicht kursives NashT. Verfasser- und Titelangabe auf B l . l a , der Titel auf B l . lb , 
Kapitel- und /^ / -Überschr i f ten in der 1. Hälfte der Hs. , dann nur das Wort fasl, sowie 
Stichwörter rot. Besitzervermerk von as-Saiyid Mulla Däwüd, Gebetsausrufer an der Muhammad 
Moschee ( B l . l a ) . 

Abu 1-Ihläs H A S A N b. c A m m ä r A L - W A F Ä ° I A S - S U R U N B U L Ä L I al-Hanafi, Professor an 

der Azhar. St. 1069/1658. G A L I I 313, S I I 430. 

Nur al-idäh wa-nagät al-arwäh C J L ^ C J ^ ^-JLbAM j y 

b x ^ J t ^ — ) \ j oy.nllj ^^JL t J l <dJ _UJ>J! AJLW., : ( l b ) A 

... ^ J l J±JyÜl j U j I ^ V J ^ V I y\ ... 

J i - LjLowj Lj^ >_Jj-äj j l i i ^ J l j £^>yi Jiü- J JLPLOS :(21b) E 

. . . (verwischt) l$J JUjt) V j n^pAs- ^-b>-l 
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Nr. 59-60 

Hanafitisches Fiqhwerk über die cibädät. A . E . unvollständig. 

A n d e r e H s s . : G A L loc. cit.; Mingana I V 6I f . Nr. 309-17; Miftäh al-kunüz 

I 108 Nr. 1095; Wien (Lobenstein) 85 Nr. 2183; Amcazade Hüseyin Pasa Nr. 234; 

Asi r E f . Nr. 126, 405; Bagdadh Vehbi Nr. 2000, 2; Celal Ökten O Nr. 156,2; Fatih 

Nr. 2201,2, 2202; Haci Mahmud Nr. 934, 1108, 1126; H . Hüsnü Pasa Nr. 231,9; 

Hasib E f . Nr. 144,2, 145,2; Husrev Pasa Nr. 106; Ibrahim E f . Nr. 478; Ismail 

Hakki Nr. 759,2; Lalel i Nr. 1234,1, 3719,3; Muhrat Buhari Nr. 312,2; Reisülküttab 

Nr. 1189,4; Serez Nr. 1021; Süleymaniye Nr. 619,1 626; Tahir Aga Nr. 86,2; 

Tirnovah Nr. 697, 698; K T L I I 438 Nr. 76,2. 

Der Text enthält das Kapitel über die rituelle Reinheit/tahära ( B l . lb-1 l a ) und einen 

Tei l des K . as-salät. B l . lb: Randglossen. 

60 5 P 50. Universitäts- und Stadtbibliothek Köln 

Sammelband aus zwei Teilen. Arabisch. Defekter Halbledereinband europäischer Herkunft mit 
lateinischer Beschriftung. Faseriges, fleckiges, bräunliches Papier - G . C . Renouard meint in 
seinem Anschreiben vom 3. Febr. 1835, es handele sich bei dem Rohstoff um Seide, während Sir 
Charles Wilkins in seinem NB bemerkt, das Papier sei nicht aus Seide hergestellt, sondern aus 
der Borke des Maulbeerbaumes, zumal solches Papier auf Java üblich ist (s.u.) - mit Wurmfraß 
am unteren Rand und am oberen Rand des zweiten Teils der Hs. 122 B l . und je ein Vorsatzblatt. 
Die ersten drei und das letzte B l . sind europäischen Ursprungs (elfenbeinfarben). B l . la-2b, 3b, 
32b und 121b-122b unbeschrieben. 20 x 13,5 cm. 14 x 9 cm. 1. Tei l : 10 Z I . , dann 11 Z I . 
Häßlich geschriebenes, kursives NashT. Die Rand- und Interlinearglossen sind in einer kleinen 
Kursive nachgetragen. Texthervorhebungen durch Überlinien, gelegentlich verstärkter Duktus, 
a.A. auch in Rot. Ohne Kolophon. Rückseite des Vorsatzblattes: Autor und Titel mit englischer 
Übersetzung und Kurzcharakteristik sowie einer Notiz über die Sprache der Interlinearglossen -
der Schreiber vermutet, daß es sich um "Javanese" handelt. B l . 2a-b: Brief von G . C . Renouard 
in englisch vom 3. Febr. 1835 an einen Ungenannten (Dear Sir ) , in welchem er ausführlich auf 
die Sprache der Interlinear- und Randglossen eingeht. Als Beschreiberstoff nimmt er "aus Seide 
hergestellte Papier" an. Die Hs. gehörte damals seinem Freund D. Lee (s. B l . 3a, Doctors 
Commons 1827), der sie in London für £ 1.11.6. (s. die Notiz auf der Innenseite des 
Vorsatzblattes und den Katalogauszug auf B l . 3a) gekauft hatte. Auf B l . 2a befindet sich die Notiz 
von Sir Charles Wilkins (s.o.). Zu den Glossen teilte mir Herr Prof. Dr. Carle vom Seminar für 
Indonesische und Südseesprachen an der Uni. Hamburg mit: Die Zusätze sind J A V A N I S C H 
M A L A I I S C H gemischt (eine so nicht existierende Sprache) und direkte Entsprechungen der 
jeweiligen arabischen Begriffe in situ. Präziser: Es handelt sich bei den javanischen Begriffen um 
die unterste stilistische Rangstufe = N G O K O . E in Ausdruck ist altjavanisch. Der Bearbeiter 
dürfte Javane sein, der der JAWI-Schrift mächtig war ( = Malaiisch in arabischer Schrift unter 
Verwendung div. besonderer Schriftzeichen, vgl. z .B . H . K A H L E R , Grammatik der Bahasa 
Indonesia. Dritte, revidierte Auflage, Wiesbaden 1983, S. 32). 
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Nr. 60 

Tei l 1 der Hs. 

As-Saih Abu c Abdalläh H U S A I N b. Ahmad A L - M A H F A N I . 

[Muhtasar fi arkän an-nikäh ^ juxä**, s.5b,61 

iy\^S\3 p*a-̂ Ji J\ J L J Ü I lilLJI «dJ JUÄJ! 4 l . , „ i :(5b) A 

VUJI J jLdl * L V I ^ ü l J ü jL>y! «dl ^L&j L J I L , « ü ^ j 

<U£- «dJl ^ > j .̂-afrjl JU?-I 'dJ' -M1 ̂  — J-^LiJl 

j j cLa j l̂ ,̂->- y |s*l ^̂ --̂  L-^ :(32a) E 

i£^JI JJI^ «u- ^y\ Lu*« j l i U ^ J y jerjj 

^U^Jl ijlLJI «JJi ĵ *-> L̂£JI «dJL j 

I_JL_)I «VJIJ «L«*9^3 j>.,•>-j 

Knappe Darstellung des Eherechts nach hanefitischem Ritus. 
A n d e r e H s s . : Ahlwardt Nr. 4861. 
Der vorliegende Muhtasar behandelt ebenso wie das unter Nr. 61 beschriebene 

Werk über die "eherechtlichen Bestimmungen" Fragen des Eherechts, die in vier 
"Säulen"/rukn unterteilt sind: 1. (6a) Gesetzliche Ehehindernisse (muharrimät), 2. 
(20a) die beiden Trauzeugen (sähidän), 3. (20b) die beiden den Ehevertrag 
schließenden Parteien (cäqidän), 4. Formalien (siga) beim Eingehen der Ehe. 

B l . 2b-3a und B l . 118a-b (falsch eingeheftet): Beischriften, Prophetenausspruch zum 
Sugüd beim Gebet, Erörterungen der Themen Brautgabe/sörfäg, Verstoßung/ taläq, 
Scheidung durch Loskauf bzw. Rückgabe der Morgengabe oder ggf. eines bestimmten 
Teiles derselben von Seiten der Frau an den Mann (hul°). Interlinearglossen, 
gelegentliche Textergänzungen. 

E s f o l g t : 2. B l . 33b-121a: Abu c Abdalläh H U S A I N b. Ahmad A L - M A H F A N I 

(?), [Al-Muhtasar fi ahkäm an-nikäh wa-mä yahtäg ilaih] Nr. 6 1 . 
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Nr. 61-62 

61 5 P 50. Universitäts- und Stadtbibliothek Köln 

Teil 2 der unter Nr. 60 beschriebenen Hs. 

As-Saih Abu c Abdalläh H U S A I N b. Ahmad A L - M A H F A N I ( ? ) . 

[Al-Muhtasar fi ahkäm an-nikäh wa-mä yahtäg ilaih 

L J J L t ojLa)\j jJL*i pj L L * 1 P ^ J J I j l » ^ <d* > :(33b) A 

£-lSUl f lS^ I J ( ! ) ^ i j j l v L53l J Ä J ^ J j l <0Jl jxsU^ 

... «Ol ^-L^eJ L J 

U J J i i - j oj05 J ^ j j d l ^j-^r J LiLs-l J j :(121a) E 

dlLJl J j l j ^ o ^ i J j l ^L£il o*3 J s J l ^ J l ^ r j l j 

V U J I 

E i n ebenfalls als Muhtasar (s. B l . 33b,4) bezeichnetes, wesentlich umfangreicheres 
Werk über die eherechtlichen Bestimmungen (ahkäm an-nikäh) mit derselben 
Einteilung wie der unter Nr. 60 beschriebene: 2. B l . 68-b, 3. B l . 71b, 4. B l . 88a. Ich 
bin deshalb der Auffassung, daß es sich beiden Werken um ein und denselben Autor 
handelt. A u f B l . 117b folgt 119a. 

62 5 P 45. Universitäts- und Stadtbibliothek Köln 

Kirschroter Ledereinband mit Klappe, blindgepreßten Medaillons und Anhängern mit Floraldekor, 
doppelten Außen- und Innenleisten und Verstrebungen zwischen den beiden Leistenpaaren. 
Stellenweise abgeschabt und bestoßen. Schutzhülle mit Beschriftung. Dünnes, gelblich-bräunliches 
Papier. A . d . R . große, bräunliche Flecken. A . A . sind einige B l l . beschädigt und geklebt. Die 
Heftschnüre sind verlorengegangen, der Heftrand ist brüchig und stellenweise geklebt. 
Verwischungen im Text und gel. Radierspuren. 192 B l . la-2b, 190a und 192a-b unbeschrieben. 
20 x 12 cm. 12 x 5,5 cm. 13 Z I . Kustoden. Sie fehlen auf B l . 8b, 12b, 105b und 169b. B l . 19b, 
52b (Lücke?) und 58b haben falsche Kustoden. NastaclTq. Großer Duktus mit breiten Unterlängen. 
Buch- und Kapitelangaben sowie die Randleisten rot. Dü 1-higga 997/Nov.-Dez. 1589. 
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Nr. 62 

Abu 1-Husain A H M A D b. Muhammad A L - Q U D Ü R I . 
362/972-428/1037. G A L I 174L, S I 295f., G A S I 451-55, E I 2 V 345 [ M . B E N 

C H E N E B ] . 

Al-Muhtasar ^acs^\ 

«uU » (3b) ... j J t u l ) i iUJ l^ j - J U J l v j <dJ J U J J I :(3a-b) A 

... Jbc <0J! Jls i j L j J J I ^ 

VL Ji <ü J L V^ «OL OJJÜ :(189b) E 

o-*3 CJ ̂ *Jl JUS- 4jCLo_i L« _i: !•'•« <d ^j-^'^*JI 

Bekanntes Kompendium der hanafitischen fiirüc. 

A n d e r e H s s . , Drucke und Literatur s. G A S I loc. cit. und der Artikel in 
E I 2 loc. cit., Sellheim I 99ff. Nr. 29. 

B l . 3a: Fihrist. Auf den beiden Innenflächen des Einbandes Vermerke in deutsch zur 
Hs . , dem Autor und dem Erwerb der Hs. (aus dem Catalog Nr. 10 (August 1878) 
von F r . and (?) Perthes in Gotha gekauft. 190b: Abschnitt (türk.) aus einem Sifä3 al-
asqäm betitelten Werk: Gebet für Seeleute in Seenot, das der Prophet dem Abu Müsä 
(a l -As c an?) gelehrt haben soll, als seine Leute auf offenem Meer infolge des iqläbiya 
(s. T . C A . sub radice) genannten Sturmes in große Bedrängnis geraten waren. Darauf 
folgt ein persisches Tetrastichon. B l . 191a: Bittschrift des S U N C U L L Ä H E f . ( türk.) . 
191b: 2 türk. Doppelverse. Tetrastichon (Ausspruch/gw/f) von Ä H I C E L E B I (st. 
923/1517, E I I 194). Gebztldifä vor und nach dem Beischlaf. 

Zahlreiche interlineare Textkorrekturen und -ergänzungen, desgl. a.d.R., sowie 
Zitate aus dem Mustasfä ( B l . 4a-6a, 8a) von A B U L - B A R A K Ä T C A B D A L L Ä H b. Ahmad 
b. Mahmud A N - N A S A F I (st. 710/1310, G A L I I 196f., S I I 263, dem Taufiq ar-rahmän 
( B l . 10b, 16a-b, 21a, 23b, 36b, 37b, 39a, 50b-51a, 52a), einem Komm, zum Kanz 
ad-daqtfiq fi l-furüc des genannten N A S A F I ( G A L I I 197,11), I B N M A L A K 
( F I R I S T E O G L I , lebte zur Zeit Bäyezlds I . , E I 2 I I 923f [ O M E R F A R U K A K Ü N ] - ob die 
Zitate aus dem Sarh Magma0 al-bahrain, s .w.u. , auch von ihm stammen, läßt sich 
nicht entscheiden): 5a, 138a-b, 139a, 140a-141a, 142a, 143a-b, dem Sarh Magrruf 
al-bahrain (121a-124a, 125a-126a, 132a-b, 134a-b, 137b, s. Sellheim I 101 Nr. 9) , 
der Nuqdya (? s. Sellheim I 115ff. Nr. 32) des S A D R A S S A R E A A L - M A H B U B I ( ? , dieser 
starb 747/1346, G A L I I 214ff., S I I 300ff.): 122b, 124a, 126a, 141b, 143a, H A D D Ä D I 
(welcher?, G A L erwähnt nur den i . J . 1132/1720 verstorbenen c Abdalläh b. c A l a w I , 
I I 408, S I I 566): 92b-94a, 95a-97a, 141b, aus der Fafwä-Sammlung Fatäwd-Qädihdn 
von A L - F A R G Ä N I ( G A L I 376): 16a-b und aus M O L L Ä H U S R A U S (st. 885/1480, G A L 

I I 226) bekannten Durar al-hukkäm ( B l . 15b). 
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Nr. 62 

63 So 259. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Sammelband aus 3 Teilen. Arabisch. Rauhes, weiß-gelbliches, teilweise fleckiges Papier mit 
Wasserzeichen (Stern mit Halbmond, Kronenzeichen mit dem Buchstaben A ) . Der Heftrand ist 
im 1. Drittel der Hs. stellenweise überklebt. 36 B l . 36b und das Vorsatzblatt sind unbeschrieben. 
15 x 10,5 cm. 10 x 6 cm. 1. Te i l : 15 Z I . , 2. Tei l : 18-21 Z I . , 3. Tei l : 22 Z I . Kustoden. Kursives 
NashT. Diagramme und Stichwörter rot. 1. Teil ( B l . 16b) Sulaimän b. Sulaimän ad-DasüqT. 1. Tei l 
( B l . 16b): Beendet am Mittwoch, dem 5. Sa c bän 1092/20. Aug. 1681 in Idlib as-sugrä (Kleinstadt 
im Wilayet Halab, s. S E M S E D D I N S Ä M I , Qämüs al-acläm s .v.) , 2. Teil ( B l . 24a): Beendet am 
Montag, dem 12. Gum. I 1093/19. Mai 1682, 3. Teil (36a): Dasselbe Datum. 

Tei l 1 der Hs . 

A B U L - C A B B Ä S S I H Ä B A D D I N b. Ahmad I B N A L - H Ä ^ M . 

Lebte von 753/1352 bis 815/1412. G A L I I 125f., S I I 154f. 

ar-Risäla fil-munasahät QL>T.,>1;« \\ ^ < J L J ^ J t 

J J I iALdl pJLdl flAII £~ül Jls A L : ( l a ) A 

4i«j>-jj <d_)1 L»-ft.JL«jfo n*jl$Jb ojdlj J.^.M II JL«J>-I J J (ji^ 

ol>....1 -,«Ii pls. j l |JLc-l ,_La5 <U**-j »_->L>*~J j * L^̂ .J.C- jjöUl j 

«LÄXJI "U-L^Jl y ys> J^JbJL 

xs. L A A I I isJXJ, J jsrj dJi j \ S |»L^Jl cJs bis :(16b) E 

<U*J j s j * J I J A J\JÜJ 4JL>C**J <dJlj OJU-\I1 j i«jL»Jlj i.».̂ ..g.ll 

... ii*.,.,;!! oJL* o-fcj j - JUJ l <dJ -UaülJ <U 

Darstellung der Erbquotenregelung, wenn ein oder mehrere Erben vor der Erbteilung 
verstorben sind. Die Schrift wurde auf Bitten von Schülern verfaßt. Weitere Hss. in 
G A L I I 125, Nr. 6 und 8, S I I 155, Nr. 8 (Nr. 8 weist unseren Titel auf, wohingegen 
Nr. 6 unter Hinweis auf Pertsch Gotha Nr. 1107,08 u.a von einem Komm, des I B N 
A L - H Ä ° I M spricht, dessen A . , s. Pertsch, mit dem unserer Hs. weitgehend identisch 
ist.) Lafel i Nr. 3752, B l . 85a-94b. 

E s f o l g e n : 2. B l . 17a-24a-b: Y A H Y Ä b. A b i Bakr A L - H A N A F I , MasäHl 

mutasäbiha min mastfil al-faräHd (Nr. 65). 3. B l . 25a-36a: [Risäla fi mahrag al-
qirät] (Nr. 66). 
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Nr. 64 

64 So 123. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Elfenbeinfarbenes, dickes Papier. 477 B l . 476b-477b unbeschrieben. 22,5 x 16 cm. 15,5 x 10 cm. 
23 Z I . Kustoden. Plumpes, kursives NashT. Stichwörter bis 80b und von l l la -120b rot. 
Textbeschädigungen auf lb-2a. Ahmad al-IstafäwT(?) as-Safi'T al-Azhan. Dienstag, Anfang 
(mustahall) Dül-qa c da 1183/27. Febr. 1770. 

As-Saih CA1T A S - S A ' I D ] . 

Superglosse zur Glosse des H A R Ä S I ( H I R S I , st. 1101/1689, G A L I I 318, S I I 438) zum 

Kommentar Fath al-galü von M U H A M M A D b. Ibrahim A T - T A T Ä 3 I (st. 942/1535, G A L 
I I 84) zum Muhtasar, einem bekannten Rechtskompendium des malikitischen 
Rechtsgelehrten H A L I L b. I s h ä q b . Müsä A L - G U N D I (st. R a b f I 767/Nov. 1365 oder 
später - am 13. R a b f I 776/22. Aug. 1374, s. E I I I 952f. [ M O H . B E N C H E N E B ] , 
überarbeitet und auf den neuesten Stand gebracht, E F , I V , 964). Hier liegt der 4. und 
letzte Te i l vor. E r enthält die Kapitel 40-61. 

Vorn sind 2 B l l . mit Gebetsformeln im magrebinischen Duktus eingeklebt. B l . l a 
Notiz zum Inhalt der Hs. A . R . gelegentliche Worterklärungen und Textergänzungen. 

[Häsiyat al-Häsiya li-Sarh al-Muhtasar 

WAT <u~, YYFY"AYf*\ 
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Nr. 65-66 

65 So 259. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 2 der unter Nr. 63 beschriebenen Hs. 

Y A H Y Ä b. Abi Bakr A L - H A N A F I . 

G A L S I 292. 

MasäHl mutasäbiha min masa'il al-farä°id ^yöjt , J J L * * 4^jLi i» ^ l . 

^ pLVI -̂jiJb jjl^JI J J L ~ . JS y\yJ\ J b l : ( 1 7 a ) A 

... ( J J L - Ü I OJUC JLS>X}\ 

(j^ JJ^-J Ut^Li^- \jy ^rj j—9-1 ^ ^ :(24a) E 

<ULS J ^ > - J 4 j AJJI JU%7CJ <ÜL_J OJUC c » k J 

j ' jLoj Lpls O J _ J J <ü J J L i jj_^> V <ül o j L i l j i ^ :(24b) E 

v ĵ -IS «u» (J^LJT 11 V̂ iJl ö-9- L-9 

Lehrgedicht (urgüza) im Frage-Antwort-Stil ( ^ Ä / - gawäb) über die Erbquoten. 
A n d e r e H s s . s. G A L ! 
Randglossen auf B l . 17b-19a. 

66 So 259. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 3 der unter Nr. 63 beschriebenen Hs. 

[Risäla fi mahrag al-qirat \ s \ X i j * " ^ ^ ^ J ' ^ 1 - 25a, 7f.] 

Js. f U \ 3 j ^ J L J I V J <0J J U ^ J I «dL^ :(25a) A 

•dl. 
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Nr. 66-67 

JÜ>-IJ I ^ J U , J53j j L a ^ j j l L I J 5 3 :(36a) E 

\r (j-iVI |»JJ dL)l̂  L J U U J Li»liJ&-\j j j ^ - ^ j 

Abhandlung über die Berechnung der einzelnen Erbquoten - hier ist von mahrag al-

qirät die Rede, B l . 25a, 1 Iff . - "koranischer" Erben, s. dazu T H . W . J U Y N B O L L , 

Handbuch des islamischen Gesetzes, 25Iff . und E I I I s.v. Farä 3 id [ J U Y N B O L L ] , 

abgefaßt auf Bitten von Freunden. A . R . gelegentliche Textergänzungen. 

67 So 202. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Defekter orientalischer Ledereinband. Hinterer Einbanddeckel mit rotbraunem Leder und 
langgezogenem, blindgeprägtem Medaillon ist am Rücken und and den Kanten stark bestoßen, der 
vordere Einbanddeckel fehlt! Der Buchrücken ist schadhaft, die Heftung locker bis lose. Papier 
unterschiedlicher Qualität: das älter wirkende ist stärker vergilbt, hat a.d.R. Flecken und einen 
infolge der chemischen Zusammensetzung der Tinte bräunlich-schwarz verfleckten, oft brüchigen 
Schriftspiegel. Die etwas jünger wirkenden Teile der Hs.- z .B . B l l . 61-72 und 121-130 - sind auf 
matt glänzendem, elfenbeinfarbenem Papier geschrieben. Obwohl der Duktus beider "Teile" vom 
äußeren Erscheinungsbild her betrachtet Unterschiede zeigt, habe ich keine Anhaltspunkte 
feststellen können, die einen Rückschluß auf zwei verschiedene Schreiber zuließen. 242 B l . 241-
242 unbeschrieben. A.A. fehlen der oriental. Foliierung zufolge 78 B l l . und zwischen B l . 
139/140 11 B l . 20,5 x 15,5 cm. 14 x 9 cm. Stellenweise zweispaltig. Gedichte! 21-23-27 Z I . 
Kustoden. Kantiges, leicht kursives NashT. Die "neueren Teile" sind etwas gefälliger geschrieben. 
Kommentierter Text rot überstrichen. B l l . 54b, 112b, 183b, 240b Stempel des es-Seyyid el-Hägg 
Mustafa Celebizäde als zur Stiftung (vaqf) gehörig v . J . 1217/1802-3. 

<uL5' <J^>y y\ Ü^J i>"b—<Jl (Jc- oLu,j ... : ( l a ) A 

J <U_^I ^b»-^ JUS- p*Lo ̂ A JLf- J U2J <ül ya}\j 

. . . 4 .... tf > 

pjli' JüUJb <uV sVI^Jl J r *jL ... :(240b) E 

I J U yb\y>- j - . <üli A L L J I ÜJC jv î-ls A»-jjJLT byuJs L^i 

v_xJyM JLs-j L JA ,_J yali j j t l Jbü «dJl̂  ^.LCJl 
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Nr. 67-68 

j ~ J L ~ J Js. j i t !J <U*9-J> <dJl JUXi Js«Jl IJuo ^ 

Kommentar zu einem unbekannten hanafitischen /wnf-Werk. E r enthält an 
verschiedenen Stellen, vor allem in der zweiten Hälfte des Textes, Gedichte. 
Wiederholte Hinweise auf die Mofrüzät des Scheichülislam E B U S S U C Ü D (1490-1574, 
I A I V 92-99, s. Götz I I 76 Nr. 84 mit Literatur) im letzten Viertel der Hs . - B l . 
187b, 195a,-4ff., 199b, 210b-4, 222b, 223b mit Jahreszahlen, die von 944-955/1537-
1548 reichen, dienen als terminus post quem für die Datierung dieses Kommentars. 

Der Text beginnt gegen E . des dem bäb cd- idain vorangehenden Kap. innerhalb 
desÄ". as-salät (vgl. S A I H Z Ä D E , Magnuf al-anhurl, 141, Istanbul 1319; unser Text 
weist gegenüber dem Magmcf eine stellenweise andere Kapitelfolge auf). E s folgen: 
K. az-zakät (13a), as-saum (26b), al-hagg (37b), (56b) an-nikäh, (78b) ar-ridäc, (80b) 
at-taläq, (101b) ar-rigca, bei H A L A B I S A I H Z Ä D E als Kzp./bäb inhaltlich zum K. at-
taläq gerechnet, (135a) al-ictäq, (140b) bab al-yamin, bei H A L A B I S A I H Z Ä D E K. al-
aimän, (160a) al-hudüd, (174a) as-sariqa, (181b) al-gihäd, bei H A L A B I S A I H Z Ä D E K. 
as-siyar, (205b) al-laqit, (207a) al-luqta, (208b) al-äbiq, (210a) al-mafqüd, (211b) 
as-sirka, (217b) al-waqf, (233a): Auszug aus dem K. al-Asbäh wa-n-nazä3ir des I B N 
N U G A I M A L - M I S R I ( G A L I I 310) über die Gültigkeit von zwei voneinander 

abweichenden Zeugen (ihtiläf as-sähidain) in 41 Fällen und über die Eidesformal 
{istihläf). Im Kommentar werden die bekannten Fatwäsammlungen wie z . B . die 
Bazzäziya von A L - K A R D A R I (st. 827/1419, G A L I I 225), die Tätärhäniya von C Ä L I M 

b. cAlä°addIn ( G A L S I I 643,5), die bekannten Durar von M O L L Ä H U S R A U (st. 

885/1480, G A L I I 226), das Multaqä l-abhur von I B R A H I M H A L A B I u.a. hanafitische 

furif-Werke häufig erwähnt. A . R . zahlreiche Textkorrekturen und Randglossen von 
der Hand des Schreibers u.a. Händen. 

68 5 P 51 Universitäts- und Stadtbibliothek Köln 

Dunkelbrauner, wurmstichiger, an den Kanten und Ecken bestoßener Ledereinband mit starken 
Abriebspuren, mit Klappe, blindgepreßten Medaillons, vier Randleisten und einer Guilloche 
zwischen der zweiten und dritten Randleiste. Der Buchrücken ist oben und unten eingerissen, der 
mit blindgepreßten Rosetten versehene Klappenrücken ist in der Mitte wurmzerfressen. Gelb
bräunliches bzw. braunes, im Textteil brüchiges Papier. A .d .R . Wasserflecken u. a.A. u. E . der 
Hs. stark eingerissen. Stellenweise geklebt. Die schwarze Tusche schlägt häufig auf der anderen 
Seite durch. A . d . R . Wurmfraß. Die Tinte ist an zahlreichen Stellen ausgelaufen, wodurch der 
Text schwer lesbar oder auch unleserlich geworden ist. 149 B l . 27 x 18 cm. 21 x 13,5 cm. 
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Nr. 68 

32-38 Z I . Kustoden, z . T . Wiederholung der letzten Worte auf der folgenden Seite. Die Kustoden 
sind teilweise stark beschädigt bzw. verlorengegangen. Kursiver maghribinischer Duktus. 
Kapitel/fozb und Abschnitte//^/, die Abkürzungen s(arh) und s = Muhtasar, Stichwörter (wa-
qauluhu u.a.) und Überstreichungen rot. Beendigung der Niederschrift ? oder des Werkes ?: 10. 
Sa c bän 1075/26. Febr. 1665. 

[Sarh Muhtasar as-Saih Haiti b. Ishäq fi l-fiqh 

JJAJ j»L»Jlj ^ j d l *\ J3 i j M l A J ^ L :(2b) A 

J J ^ ^ J J I ^ J Ä V I J U ,0̂ 1 J L Ü cdJlj :(149b) E 

yt^j j \ \ \ \ \ > - y (?) o\j3 j l Jj. <U j l <ÜL)I Ji—Ij 

t, fl Ii J ^y^^ujj «>" 4; ĵl ^ ̂  .'ft ĉolxJl Â jbS* O p̂tJ A_L# 

Teilstück eines Kommentars (sarh) zu dem bekannten Kompendium/mw/?to^ar der 
malikitischen furüc des H A L I L I B N I S H Ä Q b. Müsä GarsI bzw. P I Y Ä ° A D D I N abü s-

Safä 3 A L - G U N D I (st. im R a b f I 767/Nov. 1365, nach anderen am 13. R a b f I 776/22. 
Aug. 1374, G A L I I 84, S I I 96, E I 2 I V 964 [ M . B E N C H E N E B ] ) . 

Der Text enthält die Kapitel über die Vermiemng/Zgära, Verdingung/g« c / ( B l . 21b), 
Urbarmachung von Ödland/zTzyä^ al-mawät ( B l . 23b), fromme Stiftung/waqf (so B l . 
28a, l f . ) , bzw. hubs (s. den Text des H A L I L I B N I S H Ä Q , Schenkungen//z/Z?ß ( B l . 35a), 

Findelkind und Fundsachen/luqta ( B l . 41a), das Richteramt/gaöfcP ( B l . 45b), die 
Zeugenschaft/ia/zäda ( B l . 56a), Körperverletzung und Tötungsdelikte/g/ra/z wa dimä3 

in Verbindung mit dem ius talionis/gwös ( B l . 78a), Rebellion/btfgy ( B l . 97a), 
Apostasie/nVftfa ( B l . 97b), Ehebruch/zmä^ ( B l . 101a), fälschliche Beschuldigung der 
Unzucht/qadf ( B l . 105a), Diebstahtan'ga ( B l . 106b), Kriegsführung//?/raZ?<3 ( B l . 
l i l a ) , die hadd-Stmit für den Genuß vergorener und berauschender Getränke ( B l . 
112a), Züchtigungen/ta czfr, die Freilassung eines Sklaven/ c/rg ( B l . 114a), Freilassung 
für die Zeit nach dem Tode des Erblassers/to/frzr ( B l . 120a), Freilassung durch 
Kontrakt/fo'räba ( B l . 122b), Sklavin, die ihrem Herrn ein Kind geboren hat/umm al-
walad (s. E I I V s.v., B l . 127b), Schutzverhältnis/wa/ä J , Testamente/wasöyä ( B l . 
131b), die Erbquoten/ /ara^ ( B l . 140a). 

A n den jeweiligen Textabschnitt schließen sich zunächst philologische Erklärungen 
an. Darauf folgt ein umfangreicher inhaltsbezogener Kommentar. Randglossen und 
gelegentliche Textkorrekturen a.R. von anderer Hand. B l . la-b und 149b unten. 
Beischriften. 
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9. A L G E B R A U N D K A L E N D A R I S C H E B E R E C H N U N G E N 

69 So 137. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Europ. Pappeinband mit dunkelbraunem Lederrücken, darauf in Kapitälchen A L G E B R A und 
bestoßenen Zierecken. Elfenbeinfarbenes, etwas fleckiges Papier. B l . 79/80 hat das Wasserzeichen 
H A G A R & SON - 1828. 80 B l . , wobei jeweils die linke und die folgende rechte Seite als ein Blatt 
gezählt wurden. Die rechten Seiten enthalten Erklärungen zum Inhalt des Textes, mathematische 
Formeln und Operationen, Lexikalisches, vereinzelt Skizzen und Exzerpte aus anderen Hss. oder 
sind unbeschrieben, der kopierte Text der Hs. befindet sich jeweils auf der linken Seite. 22,5 x 
19 cm. 21 x 18 cm. 24 Z I . NashT, plumper europ. Duktus. Die diakritischen Punkte fehlen häufig. 
Zahlreiche Textverbesserungen von gleicher Hand. A . R . Bleistiftnotizen, Hinweise auf eine 
andere Hs. Skizzen im Text. Die der Hs. zugrundeliegende Oxforder Hs. wurde am Sonntag, dem 
19. Muharram 743/24. Juni 1342 beendet. 

A L - H W Ä R I Z M I bzw. A L - H W Ä R A Z M I , Abu Ga cfar Muhammad b. Müsä. 

Bekannter Mathematiker, Astronom und Geograph. E r lebte und wirkte z . Z . des 
Abbasidenkalifen al-Ma°mün (198-218/813-33, s. E I 2 V I , 331-39). Über ihn s. G A S 
V , 228-240 und E I 2 I V , 1070L [ J . V E R N E T ] . 

Kitäb al-Muhtasar fi hisäb al-gabr wa l-muqäbala 

v^LS" Uu A L , ,, :(9 links) A 
oJU-Uu y <ÜL*I yb L J <UJL> ^Lf. <dJ JUsJl J l i ^ I J 

L J S J J ijy^j * J j ^ A J '(77 links) E 

JU^XJ _̂iLS3l pit-l <dJlj pjojjJI (j,,,̂ ,..«.>Jl LJJ y>3 p^j-5 CJJJ J 

(Der Kolophon ist rot durchgestrichen.) «dJl 

Abschrift des arabischen Textes auf B l . 1-34 der von J . U R I in seinem Katalog 
Bibliothecae Bodleianae codicum manuscriptorum orientalium, [Oxford] 1787 
(vollständiger Titel in G A S I , 722), S. 199, Nr. 918 beschriebenen Hs . , Roberms 
Huntington 214/1, von Johannes Gildemeister (1812-1890, s. J . F Ü C K , Die arab. 
Studien in Europa, S. 173). Bei dem vorliegenden Text handelt es sich um die 
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Nr. 69-70 

bekannte Darstellung der Algebra, die A L - H W Ä R A Z M I auf Verlangen des 
Abbasidenkalifen a l - M a ^ ü n verfaßt hat. Zum Inhalt und den Quellen dieses Werkes 
s. G A S V , S. 228ff., wo auch (s .S . 239f.) zwei weitere Hss. , Editionen, 
Übersetzungen und die bisherige wiss. Literatur verzeichnet sind. Desgleichen im E P -
Artikel von J . V E R N E T (Bd. I V , 1070L). 

B l . 1-5: Exzerpte aus D . P I E T R O C O S S A L I , Origine, trasporto in Italia, primi 
progressi in essa deW algebra, Parma 1797-99, über den berühmten italienischen 
Mathematiker am Hof Kaiser Friedrichs I I . Leonardo Fibonacci aus Pisa (ca. 1180-
1250) mit kurzen deutschen Resümees und Anmerkungen. B l . 6 rechts und 7 links: 
Verfasser und Werktitel mit Exzerpten der Hs. U r i S. 199, Nr. 918. B l . 7 rechts: 
Abschrift eines Kolophons, wahrscheinlich der Kolophon der Oxforder Hs . . B l . 8: 
Beischrift auf dem 1. B l . der Oxforder Hs . , Korrektur der falschen Jahreszahl des 
Kolophons im Katalog von U r i , Notiz über die Bedeutung von al-gabr wa l-muqäbala 
mit Hinweis auf B A H Ä ° A D D I N A L - C A M I L I (st. 1031/1622, G A L I I 415, S I I 595) und 

C O S S A L I , Origine, Zitat aus der Vorrede zu einem in G A L und G A S nicht 
aufgeführten mathematischen Werk m.d.T. Matn an-nuzha fi cilm al-hisäb, arab. 
Wörter aus dem Bereich der Mathematik mit ihren deutschen bzw. lateinischen 
Entsprechungen. B l . 85: Stellenverweise in der Huläsat al-hisäb und eine Bemerkung 
zur algebraischen Gleichung im Zusammenhang mit den beiden Termini gabr und 
muqäbala. B l . 86 links: Zitat aus der Ars Magna, 1. Buch von Hieronymus Cardanus 
(1501-76) und eine Randglosse aus der Oxforder Hs . zu al-gabr wa l-muqäbala. B l . 
86 links - als 86a gekennzeichnet - ein etwa halbseitiges eingeklebtes B l . mit einer 
anderen Randglosse aus der Oxforder Hs . zum gleichen Thema. B l . 87 rechts: 
Inhaltsverzeichnis. 

70 So 226. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Sammelband aus 2 Teilen. 1. Arabisch, 2. Persisch. Weinroter Kalikoeinband. Dünnes, 
elfenbeinfarbenes, z . T . gelb-bräunliches mit dem Wasserzeichen A C und drei Kreisen 
versehenes, z . T . olivgrünes, sehr brüchiges, an manchen Stellen beschädigtes oder überklebtes 
Papier. Einige dieser B l l . sind nur fragmentarisch erhalten. Stellenweise etw. fleckig. 51 B l . mit 
Einlagen - lose oder eingeklebte beschriebene Zettel - zwischen den folgenden B l l . : 3/4, 5/6, 6/7, 
7/8, 9/10, 16/17, 17/18. B l . 22b (mit bayäd-Vermerk, 29b, 32a-51b unbeschrieben. 28,5 x 10,5 
cm. 25 x 7 cm. 39 Z I . Kustoden. E in zum Nastacl!q tendierendes kursives NashT. Randleisten, 
Kapitelangaben, Stichwörter, Kürzel rot. B l . 29a und 31b: c Ömer b. cAbdT Dede et-tabTb. 
1139/beg. 29. Aug. 1726. Besitzervermerk des Schreibers. 

Tei l 1 der Hs. 
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Nr. 70 

l&~>j* Lj JUS- % hy\xl\ Ijy,—II j » l L A!, > :(2b) A 

£-1 ji*z~>\ isL^a jU -U«-> LI . . . JJUj 4ij*. ML> <_£\j£Jl 'L>y> 

l^sJlj J.,..£rJJ 4J ÜLcuJl JUcVI ^5L,j ^ j iJ l 

p*JI a J j > l s j - J l J j l J ^ I J J Ü :(29a) E 
i , ^ u j i A J L , ^ J I j*jt)i v ^ i oi^c- L-> o-Ji j ^ i i y i 

M^iJI J ^ s l J l 

Kalendarische Berechnungen (istihräg at-taqwim). Die Risäla ist in ein Vorwort und 
28 Kapitel (bäb) unterteilt. 

Kalendarische Berechnungen unter dem Aspekt von Sonne, Mond, Saturn, Jupiter, 
Mars, Venus und Merkur, Bestimmung der Stunden der einzelnen Tage, der 
Wochentage, Bemerkungen zum Higra-, byzantinischen (rümi), GalälT-Kalender (s. 
E I 2 I I , 397-400 s.v. Djaläll), dem altpersischen (al-qadfm) und türkischen Kalender, 
zum Erscheinen des Neumonds, zu verschiedenen Planetenkonstellationen, den 
einzelnen Phasen der Mondfinsternis, Bestimmung der Mondbahn auf der Ekliptik 
(tulüc al-manäzil, hudüd al-manäzil), der Konjunktion (qirän) von Sonne und Mond, 
dem Eintritt des Mondes in den Strahlenkranz der Sonne und dessen Austritt, 
Berechnung des tälf as-sana, Erstellung von Horoskopen (zäyiga) unter Einbeziehung 
des alttürkischen Tierzyklusses, ficamal as-sihäm. 

Textergänzungen auf eingelegten bzw. eingeklebten Zetteln, gelegentlich auch 
a.R. Astronomische Tabellen auf B l . 3b und I I a . B l . l a : Talisman mit Verwendung 
der sieben Siegel, die angeblich den (höchsten) Namen Gottes (al-ism al-°aczam) 
darstellen (s. den letzten Vers des dem Kalifen c A L I zugeschriebenen Gedichts unter 
dem Talisman und H . A . W I N K L E R , Siegel und Charaktere..., S. 114ff., S. 68ff.). 
Diese 6 arabischen Verse "kommentieren" die einzelnen Siegel, desgleichen das 
folgende persische Tetrastichon. Arabisches Tetrastichon über die Vergänglichkeit des 
Irdischen. Fatwä von S A D R A L I S L Ä M über die Zahl der rak°a beim Ritualgebet. B l . lb : 
2 arabische munägät. Erklärung (türkisch) des S E Y H R E G E B vor Gericht, die in der 
1. Dekade des Muharrem 1066/31. Okt. - 9. Nov. 1655 protokolliert und im Beisein 
des Aufsehers der H.rs.q iskelesi muqätacasi Maqsüd Ägä abgegeben, er habe von 
diesem sein Jahresgehalt i .H .v . 5400 Aqce für die Zeit von Anfang 1063/beg. 2. 
Dez. 1652 bis Ende 1065/beg. 2. Okt. 1655 vollständig erhalten und habe sonst keine 
Ansprüche gegen ihn. B l . 2a: Fihrist. B l . 30a: Erstellung von Horoskopen (tawäli0) 
anhand der 12 Tierkreiszeichen (türkisch). 

E s folgt: 2. B l . 30b-31b: In risäla ast dar sinahtan-i säl-i Turkän (Nr. 213). 
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10. M E D I Z I N 

71 5 P 53. Universitäts- und Stadtbibliothek Köln 

Brauner, rissiger Ledereinband mit blindgepreßten Medaillons, Anhängern und Zierecken mit 
Floraldekor. Vier schmale, stark beschädigte Randleisten. Kanten und Ecken stark bestoßen. 
Rücken mit dunkelrotem Leder überklebt und beschädigt. Gelb-bräunliches Papier mit 
Wasserzeichen (Linien). A .d .R . Wasserflecken. Stellenweise Verwischungen. Einige Lagen sind 
locker bzw. lose. Der 1. Tei l der Hs. weist starke Abgriffspuren und z . T . Beschädigungen des 
Blattrandes auf. Bei B l . 24 fehlen unten 2,5 cm. 176 B l . Zwischen Bl.6/7 fehlt ein B L , a .A. 2 
B l l . 20 x 15 cm. 13-12 x 9,5 cm. 13-15 Z I . , vom A . zum E . hin. Kustoden. Sie fehlt auf B l . 24b 
und ist auf B l . 31b falsch gesetzt. Nicht ganz echtes NastaclTq. Stichwörter 
(Krankheitsbezeichnungen, c a/äma/Symptom, Cz7ä,g/Therapie) rot, besonders a .A. , später werden 
die Abschnitte über die einzelnen Organerkrankungen in einem etw. größerem, schwarzem 
RaihänT mit roten Überlinien angegeben. Innenseite des vorderen Deckels und B l . l a : 
Besitzervermerk von cAbdalkanm b. Ahmad b. Ilyäs v . J . 1228/1813. E r hatte die Hs. von Molla 
Yünus b. Ahmad gekauft. 

BURHÄNADDIN N A F I S b. c Iwad AL-KlRMÄNI. 

Leibarzt von Ulug Beg in Samarkand ( E I 1 I V 1077-79 [ L . B O U V A T ] ) , st. 

853/1449. Dietrich, Medicinalia Nr. 35 und 52. 

[Sarh Kitäb al-Asbäb wa-l-calämät oLoUxJlj «__,LuAM ^j^* ] 

j äL^Jl OL.JJ äjjUl LJlj) J j j j J l j ^r^LJl : ( l b ) A 

J j Ü I f l S j J ! J\ JjiJy iÜa^Jl £ | J L ^ J | 

£JL> L J&+*>3 ( J $ A " J J>^r j*i $\ :(176a) E 

Kommentar zu der bekannten Pathologie K. al-Asbäb wa-l-calämät von A B U H A M I D 

M U H A M M A D b. C A1I Nagibaddln A S - S A M A R Q A N D I (st. 619/1222, s. U L L M A N N , 

Medizin 170, D I E T R I C H , Medicinalia 212 Nr. 104). Weitere Angaben zu N A F I S und 

dem vorliegenden Kommentar mit Hinweisen auf weitere Hss. und Literaturangaben 

bei D I E T R I C H , Medicinalia 122-124 Nr. 52. Der Kommentar behandelt wie das 

Grundwerk die Krankheiten a capite ad calcem. "Jede Krankheit wird nach 
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Nr. 71-72 

Ursache/'sabab, Symptom/ i caläma und Therapie/Cz7äg beschrieben" ( U L L M A N N , 
Medizin 170). S. auch Ahlwardt Nr. 6291/2. - A . A . fehlen, der Originalfoliierung 
zufolge, 2 B l l . 

B l . 176b: Fihrist. B l . 4b-5b: Textergänzung zum Stichwort Kopfweh/ra<iä c von 
dem Schreiber der Hs. mit dem Schlußvermerk in persisch nä tamäm ast. Sonst 
gelegentliche Textkorrekturen von der gleichen Hand. B l . 60b-61aR: Auszüge aus 
einer unbekannten persischen Pharmakopoe. 

72 So 249. Univers i tä t s - und Landesbibliothek Bonn 

Sammelband aus 2 Teilen. Arabisch. Bräunliches, stellenweise fleckiges und verschmutztes 
Papier. Durch Abriß fehlt auf den ersten drei B l l . etwa ein Fünftel des Textes. Die Beschädigung 
der Hs. setzt sich bis B l . 12 fort; der äußere R . des Textspiegels ist bis B l . 6 in einem immer 
geringer werdenden Umfang zerstört. B l . 48b, 10: Beschädigung des Textes durch Löcher im 
Papier. 48 B l . Zwischen B l . 20/21 und 24/25 fehlen einige B l l . 20,5 x 13,5 cm. 15,5 x 10 cm. 
1. Te i l : 22 Z I . , 2. Tei l : 18 Z I . Kustoden. Östliches NashT. Stichwörter in großem Tulut. Große 
schwarze Punkte als Trenner zwischen einzelnen Sätzen und Abschnitten. 

Tei l 1 der Hs. 

[At-Tibb an-nabawi <S3^ JaJl ] . 

»ix. ^ J . \! y Js> jyL,j «dJI J*>j oJ&-j <dJ J U J J I <d,.,,,> : ( lb ) A 

j L r ^ 1
 ,5s ü b j j * ^ CM>W yj*3 v j ^ * * ys WWW 

LJCMS'J) ^i-j j iy^ yj*3 ^-i>j H~> y^°3 WWW y>y 

(Sure 2,10) J\JU <0Jl Jüi ö\y& 

^ < L - » L — a . . H ^ j o S y L y^s. ^ J L J I J ) :(24b) E 

L y^s- yAj <Lo_J( jLöVlj ^ J J L J J J I J ) O^J^^J ^ 3 * ^ 3 

... <us J-oXi L Asü V oy**$\ y$ 9y*-h y UJ-I^XJ 

Erster Te i l (al-qism al-auwal, B l . 8a,3) eines anonymen Werkes über die 
"prophetische Medizin", s. Ullmann I , 185ff. Der in eine Vielzahl von Abschnitten 
(fast) unterteilte Text spricht eingangs von den beiden Formen menschlichen 
Krankseins, der der Herzen (marad al-qulüb: Argwohn, Ungewißheit, Gier, 
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Nr. 72 

Intum/sakk, subha, sahwa, gaiy) und der der Körper (marad al-abdän). Zur ersten 
Form und deren "Behandlung" (fa-ammä tibb al-qulüb, 2a) beruft sich der unbekannte 
Autor vornehmlich auf den Koran als Richtschnur ( I I a , 10), während für die 
physische Gesundheit Hygiene und eine einfache, ausgewogene Ernährung 
hinreichend Gewähr bieten. Vorbilder sind der Prophet und seine Gefährten, die hier 
und im folgenden ausgiebig zitiert werden. Sie haben die "zusammengesetzten 
Heilmittel" {al-murakkabät; aqräbädin, 3a, 9ff.) gemieden, mit denen sich die 
Byzantiner (ar-Rüm) und Griechen (al-Yunäniyün) befaßten und welche die Städter 
wegen ihrer "komplexen Ernährung" (al-agdiya al-murakkaba, 3a,-2f.) benötigten, 
sondern sich überwiegend der "einfachen Heilmittel" (al-mufradät) bedient -
entsprechend ihrer beduinisch einfachen Lebensweise. Deshalb kommen hier nur die 
einfachen, natürlichen Heilmittel in Betracht (al-adwiya at-tabi-ciya). B l . 8a: gegen 
Fieber (hummä), Verstopfung (10a), Pest und Seuche (täcün, wabä3, I I a , - 2 ) , 
Wassersucht (da3al-istisqä3, 14b), Verletzungen (gurh, 14b); Verwendung von Honig 
(15a), Schröpfen (higäma, allgemeine Vorteile gegenüber dem Aderlaß / fasd, qaf 
al-curüq, geeigneter Zeitpunkt, einzelne Wochentage), Aderlaß und Kauterisation 
(kaiy, 18a); Heilmittel gegen Epilepsie (sarac, 19a), Ischias, cirq an-nasä3, 20b), 
Verstopfungen (yubs at-tabc, ihtibäs, 21a), Krätze (hikka, 22a - Verwendung von 
Seide, s. dazu E F I I I , 209), Rippenfellentzündung (zät al-ganb, 23b), Kopfschmerz 
(sudäc, 24a-b). Der Text bricht auf B l . 24b ab. Im Text werden genannt: Galen 
(8b, 11 - im Zusammenhang der Behandlung von Fieber mit kaltem Wasser; Z I . 12 
wird die 10. maqäla seines K. Hüat al-bur3, Ulimann I , 45 Nr. 39 zitiert -, ferner 
19a,-4), Hippokrates/Buqrät (12b, 10, Ullmann I , 25-35), Abu Hanifa ad-DInawarl 
(21b,9, 22a,3, Ullmann I , 257, I I , 66ff), A B U N U C A I M A L - I S F A H Ä N I (9a,-7, 16b,-8: 
K. at-Tibb an-nabawi, Ullmann I , 186), Abu Sahl c Isä b. Yahyä al-Masihl (24a, 1, 
Ullmann I , 151), Ibn Qutaiba (18b,-7), I B N S I N Ä (als sähib al-Qänün: 15a,3 u .ö . ) , 
A R - R Ä Z I , M U H A M M A D b. Zakar!yä(8b,14f. : fikitäbihi l-kabir = K. al-Häwi, 14a,-6, 
21b,-3. u . ö . , Ullmann I , 128-136). Die sechs kanonischen Hadit-Werke werden 
laufend zitiert, an einer Stelle (17b,-8) ein K. al-Afräd des Traditionariers 
D A R A Q U T N I ( E I 2 I I , 136 [ J . R O B S O N ] - nirgendwo aufgeführt!). 
E s folgt: 2. B l . 25a-48b: Anonymus, sympathetische Eigenschaften von Steinen, 
verschiedene Pflanzensorten (Obst, Gemüse, Kräuter) und deren Heilwirkung, die 
magische Wirkung bestimmter Tiere (Nr. 82). 
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Nr. 72A 

72A So. 260. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Tei l 2 der unter Nr. 77 beschriebenen Hs. 

f L ^ V l U _ ^ i t a ^ J » <L*VI ^ ^ > ^»^iJl , J P :(41b) A 

;ydL VI 1 ^ AP>3 ^ V ^ J L * :(114b) E 

c- i l j |»l_pJl j£- U pjafrl J L J V I JUS P j j IjU iL.LaiC.Vl 
IJSJOJI I j l j CJj-ül i&Lj J j i^«,H j J LjJl ^ L » s - > <djJt> 
p A»-l_jjlj 4SI^il ^»..ol «Li olaUil ^j-jidl J_*L»v jLäü-Vl «U9 

Allgemein gehaltene Darstellung der systematischen Anatomie des Menschen in 20 
Abschnitten ifasl) und einem Vorwort (muqaddimä) sowie Nachwort (hätima) über 
das Leben und den Tod, das Sterben. Die inhaltliche Gliederung des Stoffes folgt 
zunächst dem bekannten Ordnungsprinzip: Knochenlehre, Gelenk- und Bänderlehre, 
Muskellehre, um alsdann (ab dem 4. Abschnitt) Herz und Arterien, Venen, Blut, 
Lunge und Atmung, Körpertemperatur Fieber, Speisen - Hunger und Durst, 
Verdauung, Absorption, Ausscheidungen abzuhandeln, schließlich (13. Abschnitt ff .) 
Neurologie, Beschaffenheit und Funktionen der Sinnesorgane und der Haut. 
Humanphysiologische Aspekte wurden also ebenfalls berücksichtigt, worauf der Verf . 
zu Beginn seiner Vorrede hinweist. B l . 39a-41a: Fihrist. 
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1 1 . M A G I E , Z A U B E R , A S T R O L O G I E , S T E C H O R A K E L , 

H O R O S K O P E , G E O M A N T I E 

73 So 281. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Tei l 2 der unter Nr. 74 beschriebenen Hs. 

C A B D A R R A H M Ä M b. Muhammad b. CA1T b. Ahmad A L - B I S T Ä M I al-Hanafi al-Hurüfi. 

Starb 858/1454. G A L I I 231f., S I I 324. 

Sams al-äfäq fi cilm al-hurüf wa-l-aufäq 

JJL»JJ v*^-*^ ^ < ^ * J -u*« bx-^. ^jic- <dJI ^ J L ' J J 4 1 « ; :(19b) A 

liiLcJlj t_->jjt)l ^ J l IJuc ^jfÄjjj j l ^ J V I Ĵ *-**,? J ^ ^ " 

jb>-l VI L4JI i_UaJ.V o J _ ^ l j 3 « J J & <~r-P?*^\ 

yj, L C J J J < u > * _ j b 5 ' IJus j> jjituil^Jl j l j i l j U J l 

JJ^JJ ^Ü^VI J = i J L * ^ U l ^ äVUJIj, ^ L A I I ^ J . 3 :(46a) E 

s ^ U ^ U ^ V I j «dl J L * j ^LsOl AJUV J j i J l JU9« ^ U j J l dlLJI 

ĵ̂ j-dl 1*^! _̂«pl 1 1«J1 pLjj) 1 .L*3t)l |*_*H J ^ tg_>lj U ^ L ) J J 

ĵ-j»! (j**JL*Jl <dJ J U Ä J I J J 

A n d e r e H s s . : A . S . K . 2807; Giresun Nr. 89; Hkm. Nr. 533: Autograph von 
827/1423; Rsd Nr. 1112, Chester Beatty V I I 5076. 

Über die magische Ausdeutung der Buchstaben des arabischen Alphabetes und die 
magischen Quadrate. Der vorliegende Text enthält den 4. und (ab B l . 39b) den 5. 
Abschnitt (fast) des genannten Werkes. Auf B l . 46a unten rechts steht der ikmäl-
Vermerk des Verfassers qäla l-mifallif... und das Abfassungsdatum: fi awähir Rabf 
al-ähar sanat 826 = 2 . -11. Apri l 1423. Dieser scheint vom Duktus und der 
Eintragung außerhalb des eigentlichen Textes her gesehen später hinzugefügt zu sein, 
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Nr. 73 

ob zu Recht, bleibt dahingestellt. H H hat in seinem Kasf az-zunün das Werk dem 
B I S T Ä M I zugeschrieben. Andererseits spricht unser Autor auf B l . 20a, 16 im 
Zusammenhang mit dem Buchtitel (s.u.) des 4. Abschnitts, dieser sei "eine Ergänzung 
zu unserem Hidäyat al-qäsidin wa-nihäyat al-wäsilin", das nach H H aus der Feder 
des B Ü N I stammt (s. G A L S I 911 Nr. 23). E i n weiteres Werk von sich zitiert der 
Verf . B l . 21a, 17: Dakartuhä fi kitäbi l-musammä bi-Kasf al-asrär ar-rabbäniya, 
ferner das sonst unbekannte K. al-Kümi'(?, s. 36b,13,38a,3 u .ö . ) . Des weiteren ist 
auffällig, daß der 4. in 28 "Rubine" (yäqütd) und 28 "Smaragde" (zumurruda) 
unterteilte Abschnitt wie ein selbständiges Werk in ein Vorwort, zwei Kapitel (bäb) 
und ein Nachwort eingeteilt und mit dem Titel Bahr al-wuqüffi cilm al-äfäq wa-l-
hurüf ( B l . 20a, 15) versehen ist, ebenso der 5. Abschnitt ( B l . 39b): Kitäb fi l-
fawäyid(!) al-harfiya wa-kanz al-faräyid(l) al-kasfiya. Ich vermute, daß es sich bei 
beiden Abschnitten um Exzerpte aus B Ü N I S Hauptwerk Sams al-macärif'handelt, s. A . 
D I E T R I C H in E F Suppl. S. 156f. s.v. al-Büni. Der A.fasl - zwischen B l . 20/21 fehlen 
der größere Te i l der Vorrede / muqaddima und die ersten drei Yäqüta des 1. Kapitels 
- behandelt die magische Wirkung der - 36 = 28 Buchstaben des arabischen + der 
4 vier Buchstaben des persischen und 4 des indischen Alphabets -, die sich in den 
Worten der göttlichen Offenbarung (Verweise auf Sure 96,4; 2,31), j a in 
menschlicher Sprache schlechthin wiederfinden. Den magischen Kräften (quwä) 
zufolge verteilen sich die Buchstaben auf die 3 Welten (cälam): rühäni, nafsänf und 
gismäni. Der Ursprung (asl) des arabischen Alphabets bestand in 5 Buchstaben auf 
der "wohlverwahrten Tafel" (al-lauh al-mahfüz), aus denen unter Verwendung 
weiterer Buchstaben der Gottesname Allah und die ersten schönen Namen Gottes 
entstanden. Damit endet hier die Vorrede. E s folgen der Schluß der 3. Yäqüta bis zur 
28. Yäqüta über Vorkommen - z . B . in den Siglen vor einzelnen Suren und in den 
Gottesnamen - und magische Wirkung der arabischen Buchstaben aufgrund ihrer 
Zuordnung zu den 4 Elementen und den 3 obengenannten Welten, der Abschnitt über 
das Läm-Alif, des weiteren die 28 Zumurruda des 2. Kapitels über den tieferen 
Sinngehalt der Buchstaben (macäni al-hurüf) und deren magische Wirkung unter 
Berücksichtigung ihrer Zuordnungen (s.o.) . In den Text sind zahlreiche Verse, 
Gedichte sowie Buchstaben- und Zahlenquadrate und kreisförmige Darstellungen 
eingefügt. Der 5. fast enthält einen geschichtlichen Abriß der Magie, die Einteilung 
der Buchstaben in Nürämya und Zulmäniya, diese wiederum in cUlwiya und Sufliya, 
ihr Zahlenwert, ihr Vorkommen in den Siglen vor einigen Suren, in Bätina und 
Zähira, ihre Zuordnung zu den 4 Elementen, ihr jeweiliges "Naturell" (tabfa) -
Hitze, Kälte, Trockenheit, Feuchtigkeit -, die schönen Namen Allahs und daran 
anschließend eine Darstellung der magischen Buchstaben- und Zahlenquadrate. Dazu 
H . S . S C H U S T E R , Magische Quadrate im islamischen Bereich, in: Der Islam Bd. 49 
(1972), 1-84. 
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Nr. 74 

74 So 281. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Sammelband aus 2 Teilen. Arabisch. Restaurierter Pappeinband mit Klappe. Buch- und 
Klappenrücken mit braunem Leder überzogen. Gelbliches, etwas fleckiges, ziemlich kräftiges, 
stellenweise mit weißem Sandpapier restauriertes Papier. A .d .R . Feuchtigkeitseinwirkung, welche 
z .T . auch den Text, besonders den in Rot, beeinträchtigt hat. Vereinzelt etwas Wurmfraß und 
braune Flecken oder Beschädigungen des Textes, so auf B l . 26a-b oben Innenseite, 37b-38a 
Innenrand, 46a links unten. Auf B l . 38a-b ist ein Textstück überklebt. 47 B l . l a , 46b und 47b 
sind nicht beschrieben. Zwischen B l . 20/21 Lücke. 29 x 19,5 cm. 21,5 x 13,5 cm. Einige Stellen 
zweispaltig. 31 Z I . Der auf B l . lb-9b von späterer Hand ergänzte Text weist auf einzelnen Seiten 
eine Zahl von 22-24 Z I . auf. Kustoden. Leicht kursives NashT. Die ergänzten B l l . lb-9b und die 
Nachträge ( B l . 10b-17a am oberen Rand) sind in einem etwas plumpen NashT geschrieben. 
Doppelrandleisten, Buchtitel, Kapitelangaben, Stichwörter, Kreise, Überschriften, Zahlen und 
Verstrenner rot. 

Te i l 1 der Hs . 

A L - B Ü N I , M U H Y I A D D I N abü l- c Abbäs Ahmad b. CA1T al-QurasI. 

Starb 622/1225. G A L I 497, S I 911, Nr. 18; E F Suppl. 156f. s.n al-Bünl 

[A.Dietr ich]. 

Ad-Durr al-manzüm fi cilm al-aufäq wa-n-nugüm 

Eine nach dem Zahlenwert der 28 arabischen Buchstaben (d.h. von Auf bis Gain) 

angeordnete, in 28 Z)wrra/Perlen unterteilte Schrift. Ausgehend von einer magischen 

Ausdeutung der einzelnen Buchstaben und ihrem Vorkommen in den schönen Namen 

Allahs, die in den magischen Quadraten eine wesentliche Rolle spielen, werden sie 

lilLaJl j b L ^Jl LJjcJlj £t«-iJl UjVI <dJl ^>j^ 

pJLfrl *b\j dlo 
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Nr. 74-75 

in Bezug gesetzt zu den Wochentagen, den Mondstationen und 
Planetenkonstellationen, den vier Elementen und nicht zuletzt zu verschiedenen 
Koranversen, die für die Magie von Relevanz sind. Der Text enthält zahlreiche 
magische Quadrate, meistens Zahlenquadrate. Siehe dazu H . S . S C H U S T E R , Magische 
Quadrate im islamischen Bereich - Ihre Entlehnung ins Abendland im Mittelalter 
sowie ihre Vorstufen, in: Der Islam Bd . 49 (1972), 1-84. Was den Verfasser und Titel 
dieser Abhandlung betreffen, so glaube ich aufgrund des auf B l . 10a,-8f. vorliegenden 
Verweises auf das cIlm al-hudä wa-asrär al-ihtidä - im Text: . . . fikitäbinä cIlm al-
hudä wa-asrär al-iqtidä ! - mich der Ansicht von Bergsträsser in: Der Islam Bd. 13 
(1923), 228 1 anschließen zu können. V g l . dazu die von H . S. Schuster geäußerten 
Bedenken auf S. 10, Anm. 6. 

A m oberen Rand von lb-17a Nachträge von Auslassungen (al-mahdüf) zum Text. 
B l . 47a: Tabellarische Zusammenstellung. 

E s folgt: 2. B l . 19b-46a: c A B D A R R A H M Ä N b. Muhammad A L - B I S T Ä M I , Sams al-

äfäqficilm al-hurüf wa-l-aufäq (Nr. 73). 

75 So 277. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Sammelband aus 7 Teilen. 1-3 Arabisch, 4-7 Türkisch. Dunkelbrauner, restaurierter Ledereinband 
mit Klappe und beschädigter, goldener Guilloche. Gelbliches, a.d.R. fleckiges u. z . T . a.d.R. mit 
weißem Seidenpapier restauriertes Papier. Im 1. Teil Wasserzeichen (3 Kreise auf einem Stab mit 
den Buchstaben G M , gel. Kreuzzeichen), A m unteren Rand Benutzerspuren. Der Text ist anfangs 
an einigen Stellen verschmutzt. 150 B l l . la-b, 43b, 62a u. 150a-b unbeschrieben. 18,5 x 12,5 cm. 
2b-61b: 14,5 x 6,5 cm. B l . 62b-149b: ca. 16 x 10 cm. Stellenweise zweispaltig. B l . 3a-61b: 15 
Z I . , danach 21-24 Z I . B l . 2b-61b: Kustoden. Großes, leicht kursives, mit langen, nach rechts 
gezogenen Käf-Bögen und entsprechend nach links gezogenen Nun geschriebenes, schönes 
türkisches NeshT. 2b: Lünette mit Floraldekor. 2b-3a: Schwarz-goldene Randleisten, danach 
einfache, violette Längs- und Querleisten. Titel (Nr. 2) , Überschriften, Stichwörter, Gottesnamen, 
Interpunktionszeichen, Koranverse, arab. religiöse Sentenzen a.R. rot, Hervorhebungen durch rote 
Überlinien. B l . 62b-149b: Koranverse, HadTse, Überschriften, Stichwörter, Zahlen, Interpunktion 
rot. B l . 34b: E . der Niederschrift am Sonntag, 16. Sa c bän 1105/12. April 1694. Dieses Datum 
gilt für den 1. Tei l der Hs. (2b-61b), während der 2. Teil wesentlich jünger ist. Besitzervermerk 
von Mehmed Tzzet el-müderris vom 8. Regeb [11?] 63. Aus dem Nachlaß von Dr. Heffening, 
Bonn. 

Tei l 1 der Hs. 

M U H A M M A D b. Däwüd A L - H W Ä R I Z M I . 
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Nr. 75 

[Sarh al-Arbacina isman ^\^»] 

<tiJJUL (ji2>«Jl j»JU«JI y j j J i ,jJL>- 4JJ J U > J I 4 L : ( 2 b ) A 
JJUJ 43JS>j Jo-LVI 4j| J^- j - lou *L-»VI ^L- iU-aJi^ 

^ - i ... jJLäs^Jl Jos^ -bUJl LJjVi 

j m , " ; * j b^>te ^**aj^ 4-Jjj ĵrf «UJvi>«Jl - ^ " ^ J ? * " '(34b) E 

4 j j j I l-i-* ol̂ 5 (_̂ * tjŜ "̂̂  4i>«û j J j ^AjtP*^*. 

^jjLJl 4̂ jz>-\$ (j****-̂  " - ^ j j oL«Jl̂  JL-Jl 4ti,,H 

Rückübersetzung eines Kommentars (sarh) zu den magischen Vierzig Namen Allahs 
(al-Arbacün isman, bzw. al-Arbacün ism al-Idrisiya, s. G A L I 438,9, S I 782), den 
ein gewisser Saih al-Muftl F A H R A D D I N A B U L - M A K Ä R I M ( B l . 3a,13ff.) während 
seines Aufenthaltes im Iran für den "Malik al-Furs" (3b,2) geschrieben und danach 
ins Persische übertragen hatte. "Die Vierzig Gottesnamen" werden teils, wie in 
unserer Hs. (2b,4ff.), Sihäbaddln Abu 1-Futüh as-Suhrawardlal-Maqtül (st. 587/1191, 
G A L I 437f., S I 781f.) zugeschrieben, teils dem jüngeren S I H Ä B A D D I N abü Hafs 
C U M A R A S - S U H R A W A R D I (st. 660/1261, G A L I 438, S I 790; s. H . R I T T E R , 

Philologika I X in: Der Islam 25 (1939) 57f. Nr. 57f. - pers. Üb . = Nr. 58! Die von 
H . R I T T E R erwähnte Hs. Halis 1595 dürfte die unserem arabischen Text 
zugrundeliegende persische Übersetzung enthalten, s. das A.-Zitat S. 46.) 

Unser Übersetzer soll sich, als er den Kommentar aus dem Persischen ins 
Arabische übertrug, in Syrien aufgehalten haben, was als Grund hierfür genannt wird 
(3b,8f.). Die eifrige Rezitation dieser magische Wirkung ausübenden Gottesnamen 
dient der Erleuchtung des Herzens, der inneren Klarheit, der Enthüllung aller 
verborgenen Geheimnisse, der Erschließung der Gottesgaben und der im Heiligen 
begründeten wundersamen Dinge. Der von den einzelnen Gottesnamen ausströmende 
magische Zauber wird häufig in Beziehung zu einem bestimmten Zeitpunkt, einer 
Ortlichkeit und einem Sternbild fixiert und gedeutet. Hinweise auf divergierende 
Angaben in einzelnen Kopien des Originals (Kommentars?, z . B . 5a,3: wa-flnushatin 
uhrä) lassen den Schluß zu, daß der Kommentator aus mehreren Textvorlagen 
geschöpft hat. Der Text weist eine Reihe von orthographischen Ungenauigkeiten auf 
( z . B . wädaba in Z I . 4 v .u . auf 3b statt wäzaba wie in muwäziban 3a,4, was auf 
persische Aussprache des Arabischen schließen läßt, 3acdäyihi statt °(fda>ihiu.a.m.). 

A . R . der Vorderseiten religiöse Sentenzen Sinnsprüche auf Arabisch mit 
türkischer Übersetzung (bis B l . 60a). 2a: Bittgebet um Annahme des Opfertiers. 2b: 
Randnotiz auf türkisch über ein Stechorakel. 58a: 2 magische Texte mit dem 
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Glaubensbekenntnis, einzelnen Gottesnamen, Eulogie auf den Propheten und in der 
Mitte einem 5eckigen Stern. 58b-59b: Arabische Verse magischen Inhalts. 59b-61b: 
Bittgebete (ducä) mit entsprechenden türk. Begleittexten über deren Anlaß und 
Wirkung. 90b-91a: Kurzgefaßte Darstellung (muhtasar) von Traumdeutungen (tacbir 
ar-nfya) in alphabetisch (hier A u f bis Dad) entsprechend den Traumbildern 
(Themen/Stichwörtern) angeordneten Deutungen. Der Text soll von arabischen und 
persischen Traumdeutern auf Verlangen von Muhammad b. Hwärazmsäh (s. E F I V , 
1065-68 [ B O S W O R T H ] ) zu der Weissagungen über die Zukunft Ägyptens enthaltenden 
Schrift as-Sagara an-nucmäniya von I B N A L - C A R A B I (st. 638/1240, G A L I 441ff., 
hierfür 447 Nr. 126 S I 799 Nr. 126) verfaßt worden sein. 91b: Türkisches Gasel von 
V A H D E T I (st. 1135/beg. 12. Okt. 1722, c O M I 182) und N Ä T I Q I (nicht aufgeführt!). 
104b-l 1 lb : Vasiyet-näme auf türkisch von I B N A L - C A R A B I mit der Anrede ey ogul, 
Ermahnungen zur Frömmigkeit (taqvä) und einem sunnagemäßen Lebenswandel. 
Glosse des H A K I M Ebü CA1T auf türkisch zur Sentenz Sehehin müsebbibine nükte-i 
irtibäti caksinden ziyäde-dir. Über das Verhältnis von Makrokosmos zum 
Mikrokosmos unter Einbeziehung des bekannten Prophetenaus Spruche sfa-man carafa 
nafsahu fa-qad carafa rabbahu. E i n dem CA1T zugeschriebenes türkisches Lehrgedicht 
in MesnevT-Form über Geomantie (reml). Traumbuch (tacbir-näme) aus dem Mesne vT 
Yüsuf ve Züleyhä von H A M D I (st. 1503, s. B . Flemming I 37f. Nr. 51). 
Traumdeutungen in alphabetischer Anordnung. Einige geomantische Regeln mit den 
Vier Elementen und Himmelsrichtungen zugeordneten Figuren. Gumal-i kabir, G. 
sagir, G. akbar. Verschiedene Disticha osmanischer Dichter, je ein Gasel von 
C U B E Y D I und von H Ä F I Z . Mystisches Gedicht von Ä G E H I . Magische Zeichen, 
salomonisches Siegel. Die 12 Monate und ihre Sternbilder, die 4 Elemente und 
Temperamente. Gedichte mystischen Inhalts. 123b-127b: Gebet anl. der Rezitation 
des ganzen Koran (Hatm al-Qur°äri). Anrufungen Allahs. Predigt (hutba) eines 
Mystikers über die Notwendigkeit der 5 täglichen Gebete, deren Leugnung die 
Erfüllung aller anderen Pflichten und Wohltaten gegenstandslos macht. Großes 
magisches Quadrat ( 7 x 9 Felder) mit den 5 Planeten, Sonne und Mond sowie die 
Zuordnung bestimmter Buchstaben in Vers Sure 6,122, der 7 salomonischen Siegel, 
der 7 Wochentage, Erzengel, von Heiß, Kalt , Feucht, Trocken und deren 
Kombinationen, von Duftstoffen und Essenzen (Ambra, Kampfer, Weihrauch u.a.) . 
Die 7 Stadien der Seele (emmäre, levväme usw. bis qudsiye) in ihren Zuordnungen 
zu dem Weg zu Gott, den verschiedenen Welten, inneren Organen und Zuständen, 
Stufen des mystischen Pfades, Farben, Stufen innerhalb der Ordenshierarchie, Zahlen 
und mystischen Befindlichkeiten (taleb, cisq, nvfrifet, istignä u.a.) . Arab. Gedicht 
von CA1T über die magische Bedeutung bestimmter Buchstaben. 2 Gedichte mystischen 
Inhalts von F A S I H - I M E V L E V I . 147a-149b: 1 Gasel von Vahdeti und 1 Tahmls von 
Nätiqi . 1 Lobgedicht auf CA1T und auf seinen Sohn Husain (türkisch). Diese 
Beischriften weisen verschiedene Schriftformen auf. 

E s f o l g e n : 2. B l . 35b-43a: Hawäss-i asmä3 Allah al-husnä (Nr. 79), 3. B l . 
44b-57b: Über magische Wirkungen bestimmter Gottesnamen (Nr. 90), 4. B l . 62b-
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90a: H Ä G Ö I B E R T A S V E L I , Maqälät (Nr. 328), 5. B l . 92a-104b: Q A Y G U S I Z A B D Ä L , 

Kitäb-i dilgusä (Nr. 291), 6. B l . 112a-123b: E S - S E Y H Q Ä D I R I E L - B E K T A S I , Risäle 

(Nr. 329), 7. B l . 135a-147a: I L Ä H I , Esrär-näme (Nr. 282). 

Sammelband aus drei Teilen. Arabisch. Brauner Ledereinband mit blindgeprägten, flachen 
Medaillons und mit einer mit hellgrünem Leinen überklebten Klappe. Der Buchrücken ist stark 
beschädigt. Elfenbeinfarbenes, a.d.R. leicht vergilbtes und z . T . fleckiges Papier mit 
Wasserzeichen (tre lune und Linien). Der Text ist an verschiedenen Stellen leicht verwischt, 
verschmiert oder durchgestrichen. 217 B l . 5a-b, 7a-b, 8b, 107b, 214b-217b unbeschrieben. Die 
Originalpaginierung beträgt 420 Seiten. 21 x 16,5 cm. Ca. 16 x 10 cm. 1. Te i l : Stellenweise 
zweispaltig. 1. Tei l : 16-20 Z I . , 2. Tei l : 21-29 Z I . , 3. Tei l : 15-24 Z I . Kustoden. Kursives NashT 
von unterschiedlicher Größe: 1. Te i l : schwankender Duktus; 2. Te i l : kleines, ziemlich eng 
geschriebenes NashT; 3. Tei l : abwechselnd weiter und enger Duktus. Koranverse, die 
Zaubergebete sowie der Text des Gebetes B l . 210b-213b voll vokalisiert. Stichwörter, der 
Werktitel von Teil 2, sogenannte Kapitelüberschriften, Hinweise auf Abschnitte und Sachverweise, 
die Felder der magischen Quadrate, magische Buchstaben und Zahlen in Teil 2, das Schlußgebet 
und der Sammelvermerk B l . 106b-107a in Violettrot. Autograph, s. Teil 2 (Nr. 85). 

Te i l 1 der Hs . 

A S - S A I H R A S I D b. as-Saih Ahmad c Abdalqädir Hasan Sälih. 

Bahgat an-näzirin ^ ^ J ö L W ( B l . 9b, 12) 

76 So 257. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

:(106a-b) E 
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Nr. 76 

J (y £ j j A j s l j Jli ^^JLtJl u i j «d) JUsJlj ^ J J D Q J I 

(!) «c&sJl jLp ' L 

Sammlung (garrf) verschiedener Texte aus den Bereichen Zauber und Magie, 
Astrologie, Geomantie und Medizin. Die gegen die Orthographie verstoßende 
Schreibung des A l i f bei einzelnen Wörtern und Wortverbindungen in den drei Teilen 
dieser Hs . läßt m . E . den Schluß zu, daß S A I H R A S I D , der sich a . E . des dem H I R M I S 
(Hermes) zugeschriebenen K. Naf al-bariya ( B l . 120a) als Schreiber nennt, der 
Sammler dieser magmüca gewesen ist. Sie wurde am Dienstag abend, dem 17. Sa°bän 
1312/13. Februar 1895 vollendet. 

B l . 9 b - l l a : Zuordnung der Tages- und Nachtstunden der einzelnen Wochentage 
zur Sonne, Mond und den Planeten. B l . I I a (zwischen B l . 11/12 wurde bei der 
Foliierung ein B l . übersprungen) - 33a: Zusammenstellung von Beschwörungstexten 
(cazimä), Tintenspiegeln (mandal, B l . 20bff., s. dazu R . K R I S S u. H . K R I S S -
H E I N R I C H , Volksglaube im Bereich des Islam, I I (1962), 85f.), magischen Quadraten, 
darunter ein achtzeiliges magisches Quadrat mit den salomonischen Siegeln, s. K R I S S , 
op. cit. 74ff., B l . 32b, Auflistung der verschiedenen magischen Buchstabensysteme 
unter Einbeziehung der sog. Brillenbuchstaben, s. K R I S S , op. cit. 81 , B l . 16a-20b; 
B l . 33b-45a: Risäla fi z-zäyirga: über Horoskopie auf der Basis von Buchstabenmagie 
und -Symbolik. Der Abhandlung ist ein Lehrgedicht (urgüza) von A S - S I B T I vom 5. 
Gum. I 1310/25. Nov. 1892 ( B l . 42b-43b) inkorporiert. B l . 45b-47a: Hädihidacwat 
al-burhatiya al-kubrä, mit dem magischen Budüh-Qmdrat, s. E I I s.v. Budüh. B l . 
47a-b: Über die magische Wirkung der Yä-Sm-Sure, die Zauberkraft des Yä-SIn-
Gebets, des Thronverses (Sure 2,256) und anderer Koranverse, bestimmter aus 
Zahlen, Strichen und Brillenbuchstaben bestehender "Namen", mit denen ein E i 
beschriftet wird, Liebeszauber, Mutallat as-samadiya mit dreizeiligem Zahlenquadrat 
( B l . 48a-51b). B l . 51b-57b: E i n aus 16 "Häusern" {bait) bestehendes geomantisches 
Losorakel {qufa). B l . 57b-59a: Liebeszauber, Heilzauber bei Kopfschmerz, 
Zaubertext zur Kontaktaufnahme. B l . 59a-81a: Risäla fi cilm tawä3if al-gänn wa-
asmäHhim wa-cazä3imihim - über Dämonen, deren Namen und exorzistische Texte 
{cazfma). B l . 81b: Traumgesicht H A S A N S , Sohn des C A1I, Divinatorisches {istihära). 
B l . 82a-90b: Astrologie und Magie in Verbindung mit den Stunden des Tages, den 
Wochentagen, den Planeten und Sternbildern. B l . 90b-106a: Heil- und 
Kräftigungsmittel, Aphrodisiaka. Gelegentliche Textergänzungen a . R . . 

E s f o l g e n : 2. B l . 108a-120a: Kitäb Naf al-bariya calä hurüf al-abgadiya, 
genannt Kitäb al-harf (Nr. 85). 3. B l . 120b-214a: Sammlung von Beschwörungs-und 
Zaubertexten mit magischen Quadraten (Nr. 86). 
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Nr. 77 

77 So 260. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Sammelband aus 2 Teilen. Arabisch. Orientalischer Pappeinband. Die beiden Werke wurden auf 
verschiedenem Papier geschrieben: 1) elfenbeinfarbenes, ziemlich kräftiges Papier, 2) dünnes, 
gelb-bräunliches Papier. Stellenweise etwas fleckig.- 114 B l . Zwischen B l . 9/10 wurde bei der 
Foliierung ein B l . übersprungen. Dieses Doppelblatt ist lose. 36b-38b unbeschrieben. 16,5 x 11 
cm. 1) 13,5 x 8 cm. 2) 13 x 7 cm. 1) 19 Z I . 2) 17 Z I . 1) Kustoden fehlen a.A. 2) Kustoden. 
Leicht kursives NashT, bei Tei l 1) mit einer Tendenz zum RTq ca. Der Text auf B l . 3a-4b, 1. 
Drittel ist in blauer, sonst in schwarzer Tinte geschrieben. 1) Wahrscheinlich ein Autograph. 2) 
Muhammad ad-DarwTs FathT. 1) Dienstag, 8. Rabf I 1316/27. Juli 1898, 2) 5. RabT° I 1301/3. 
Febr. 1884. 

Tei l 1 der Hs. 

M U H A M M A D b. c Umar b. c Abdalqädir A R - R I S I . 

Al-Qawäcid al-harfiya fi l-asrär ar-ramlfya I < L L j \ ^ «Li J&>\yä-h 

oLKJ! o L ^ J j o l ^ k J l , Jb <dJ A J U ^ :(2a) A 

^ J J J L . L . L J V C L J :(3a) A 

y > |»U-Jlj ojJ.ia.Hj oJU»-j5 <d) JUÄJIj) « O - j J l 

L̂>1 j ^jL*> v*? <£^ j 3 L ) ^ * L ) - > :(36a) E 
^ Js- |»^LJlJ öjd^aJlj) OOJ-J; «JJ JUodlj «o>-̂ >ljJl 

Darstellung der Regeln der Orakelpraktik, eingeteilt in 27 kurze Abschnitte (farida) 
zu je 12 Unterabschnitten (läHhd). E s handelt sich dabei um bestimmte 
Buchstabenkombinationen in Verbindung mit den 16 Zeichen der Geomantie. Die 
Abhandlung wurde auf dringenden Wunsch eines seiner ständigen Besucher verfaßt. 

Andere Hss. ließen sich nicht feststellen. 
l a : Titel und Verfasser, lb-2a: Fihrist. E s folgt (2a-b) eine Vorrede über den 

Anlaß dieses Werkes und die Anwendung der darin vorkommenden 
Buchstabenkombinationen. Die einzelnen Abschnitte sind nach thematischen 
Gesichtspunkten angeordnet, z . B . 1) "Täuschung und guter Rat" (giss wa nash), 3) 
"Hoffnung und Furcht" ragd? wa-hauf), 5)"Heirat/Ehe" (zawäg) usw. 

E s f o l g t : 2. B l . 41b-114b: Darstellung der Anatomie (Nr. 72A) . 
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Nr. 78-79 

78 So 251. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Dickes, pappartiges, stellenweise fleckiges, schmutzig-weißes Papier mit Überklebungen. 16 B l . 
19,5 x 14,5 cm. 17,5 x 13 cm. 20-21 Z I . Kustoden. Mit grauschwarzer Tinte geschriebenes, 
plumpes, kursives NashT mit großen Unterlängen. Hervorhebungen durch Überstreichungen. 

A B U C A B D A L L Ä H M U H A M M A D b. Yüsuf b. c Umar A L - H A S A N I A S - S A N Ü S I . 
As caritischer Theologe und Sufi, starb 892/1486 oder 895/1490 in Tlemsen. 

G A L I I 250-52, S I I 353-356. 

Sympathetische Mittel (Koranverse, Gebete) zur Herbeiführung bestimmter Träume 
und zur Erlangung von Gottes Hilfe bei Unglücksfällen, gegenüber Feinden, Räubern 
und wilden Tieren, gegen Flöhe, Skorpione und Schlangen, bei Schwangerschaften, 
Durchfall und Erbrechen sowie anderen Krankheiten, wobei die Beschwerden den 4 
Elementen zugeordnet werden. 

A n d e r e H s s . und Drucke: G A L I I 252 Nr. X I I , S I I 356 Nr. X I I I ; E I 
I V 65a Nr. 19; Bagdath Vehbi Nr. 2156,4; Esad Ef . Nr. 3631 ( B l . 195a-203b), 
3758; izmir l i Ismail Hakki Nr. 2070 (Druck; Lalel i Nr. 1586,1, 1587. 

Kitäb al-Mugarrabat 

79 So 277. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 2 der unter Nr. 75 beschriebenen Hs. 
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Nr. 79-80 

Hawäss asmä0 Allah al-husnä ^ ^ D X S \ * " U - ^ \ J > -

Jlsj ^ ^ } \ PL~,V1 J j j Jbti <dJl Jlä dJL^ :(35b) A 

»JU?" j l 4-~>lj J ^ r j j l AJLJLO j\ fjoj* (jlS' (ĵ > jyu3^\ :(43a) E 

LV^-j bx~, jb-Jl J ^ l j ^jlsJl vj^1 J P jJL.j J_*> p̂JLlI pJLc-l 

Über die magische Wirkung, welche die Erwähnung/Rezitation der einzelnen 99 

Schönen Namen Allahs ausübt. 

80 So 280. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Dunkelbrauner Ledereinband mit blindgepreßten Medaillons und Randleisten. Klappe, Ränder und 
Kanten wurden restauriert. Kräftiges, bräunliches, fleckiges (besonders im unteren Bereich) 
Papier. Die an den Rändern z . T . beschädigten Originalblätter wurden restauriert. Infolge von 
Feuchtigkeitseinwirkung und Abrieb an den Rändern ist die Schrift an einigen Stellen 
(insbesondere der rote Text) leicht beschädigt. Auf B l . 35a rechte Spalte befindet sich ein größerer 
schwarzer Fleck. 44 B l . und ein nicht mitgezähltes Vorsatzblatt. Dieses enthält auf der Rückseite 
das mit Bleistift nachgetragene Inhaltsverzeichnis. Die Vorderseite, B l . 43a und 44a-b sind 
unbeschrieben. 30 x 20,5 cm. 27 x 18 cm. Zweispaltig. 21 Z I . Großes, leicht kursives NashT. 
Rand-, Mittel- und Querleisten, Zahlen, die Kreise, Namen der Tierkreiszeichen, Dichter, Kalifen 
und anderer Personen, die Bezeichnungen der einzelnen Kreise rot; im "Dichterkapitel" sind die 
Überschriften teils durchgängig in Rot, teils in Schwarz oder in Blau mit Ausnahme des 
Dichternamens (rot). Die Eintragungen in den Spalten einiger der "großen Kreise" wurden in 
blaßem Hellblau vorgenommen, sonst in Schwarz wie der übrige Text. Besitzervermerk von 
Muhammad SaTd . . . al-HusainT ad-DimasqT. vom Rabf I 1282/beg. 25. Juli 1865. 

Kitäb al-Qufa al-Ma3müniya al-häwiya li-l-buyüt as-sicriya 
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Nr. 80 

^ L ü l J L-i>VI ^>L> y 

0 L5UL jtkjVl O J L J I S 

Eine Darstellung des Losspiels. E i n anderes Werk desselben Titels, jedoch mit einem 
anderen Zusatz, haben Ahlwardt I I I 566f. Nr. 4242-43 und Wagner, Arabische 
Handschriften Te i l 1, 129f. Nr. 155 beschrieben. Zur Autorschaft: In der in unserer 
Hs. vorliegenden ( B l . l a ) "Gebrauchsanleitung" wird der Traktat (nubda) dem A B U 
M A C S A R d.h. dem nach S E Z G I N , G A S V I I , 139ff. "bedeutendsten Astrologen des 
ganzen Mittelalters" (st. 272/886) zugeschrieben. Weder Sezgin noch Ullmann I I , 
316ff. und T . F A H D in seinem Artikel K u r c a in E F V 398f. - dort ist die Literatur zu 
diesem Thema zusammengestellt - erwähnen Abu Ma csar als Autor eines K. al-Qufa. 
Deshalb muß die Frage der Autorenschaft unseres Textes offenbleiben. 

l a : Titel und die "Gebrauchsanleitung". E s folgen (lb-2a) die dort angekündigten 
6 und 10 Kreise, dann (2b-12b) 11 seitenfüllende Kreise mit den Namen der Planeten, 
Fixsterne und Tierkreiszeichen sowie den Namen der Abbasidenkalifen, Emire , 
S tämme, berühmter Männer (Propheten, erste Kalifen, frühislamische Feldherrn), von 
Frauen, seldschukischer und anderer türkischer Herrscher, der Säugetiere, Vögel und 
Städte, mit in innerhalb der Kreise konzentrisch angeordneten Spalten stehenden 
Losorakelsätzen - z . B . Sa'alta can al-binä3 wa-l-cimära iqsid cAbdarrahmän (12a), 
Sa°alta can as-sirka iqsid Ziyäd. B l . 3a-7b enthalten auf jeder Seite 66 Felder (4b: 
Turaiyä, darunter Iqsid al-hulafä0 wa-sal al-Qädir, Iqsid al-umarä0 wa-sal 
Humärnaddaula usw.) . B l . 13a-42b führt in diesem Rahmen 60 bekannte arabische 
Dichter mit jeweils zehn, in der Mitte unterteilten rechteckigen Feldern auf, in die 
vier Halbverse eingefügt sind, welche häufig untereinander reimen. B l . 43b: 
Salomonisches Siegel. 
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Nr. 81 

81 So 273. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 4 der unter Nr. 382 beschriebenen Hs. 

Edda Risälat Tuhfat al-kauni ahkäm ar-ramal cagä°ib 

^Jül lj*y*3\j jyl\ yfi yyA JJC <u_̂ | L l j A.U,̂ .> :(89b) A 

J j jyaz> Mi ÄJVJJJ o i * J U J V I JJ53 ^5y>J\ y / t J j j l 

,_L^JLl ( J J J L Ä J L VI 

v y k J pX- »fj J Ü J i J jV ! ^ ^ cJLJI j l jJL&lj :(138b) E 

I»L5̂ -V1 oJlgS -̂vilxJl ^jf^jLJlj) ^ 1 j-ll j_jp«l**Jlj) 

o J j l 1 Jl p^VI £-!^«^IS' ^ J j j j j J l pX>Ji jrl^p«^il ^ybJJ üjtoL»-

<u*wj Jb-j) oijdl j ^ r * ^ V I J J - J o-fLüjj iJJj 

Eine allgemeine, im Verhältnis zu dem unter Nr. 382 beschriebenen türkischen Werk 
eher theoretische Abhandlung in arabisch über die "Wissenschaft der Punktierkunst" 
(cilm ar-ramal) unter starker Berücksichtigung der Astrologie, magischer Buchstaben 
und Zahlenwerte. Das Werk weist keine Gliederung nach Kapiteln oder Abschnitten 
(fast) auf. Der Autor nennt sich nirgendwo, der Werktitel konnte von mir nicht 
festgestellt werden. Dennoch enthält der Text eine Reihe von wichtigen Hinweisen, 
die eine wenn auch wage zeitliche Einordnung erlauben. Schon a . A . beruft er sich 
auf A H M A D b. CA1T A L - B Ü N I (st. 622/1225, E I 2 Suppl. [ A . D I E T R I C H ] , Ullmann I I 

390f.) in Verbindung mit dem Zahlenwert von al-MuJmin (90a,-6), des weiteren auf 
seinen S A I H M U H A M M A D b. S i rhän(?) J*-j~> (90b,8), öfters auf Z A N N Ä T I (93a, 11. 

u . ö . , s. Nr. 382), Nasiraddin at-Tüsi (st. 18. Dü 1-Higg 672/26. Juni 1274, E I I V 
1062f. [ J . R U S K A ] , Ullmann I I 341L; 93b,4), den Sähib al-Mudhal (94a,5 u .ö . ; bei 
Ullmann I I sind mehrere Werke astrologischen Inhalts aufgeführt), H E R M E S (Ullmann 
I I 289ff., 368ff.), T U M T U M A L - H I N D I (99a,5, 102a, 12, Ullmann I I 298f., 381), 

(102a, 11), A B U S A ^ D A T - T A R Ä B U L U S I , Verf . des Tamarät al-fuJäd ( G A L I 
908, 137a,-6), auf die Fusüs al-hikam (128a,3) und die Usül al-cuqül ficilm az-zäyiga 
(110a, 10, G A L S I 802, 216) des I B N A L - C A R A B I (st. 638/1240, E I 2 707-11 [ A . 
A T E § 1 ) , auf den Taisir al-matälib wa-ragbat at-tälib ficilm al-harf von M . b. M . b. 
Ya c qüb A L - K Ü M I A T - T Ü N U S I (lebte im 15. Jh . , G A L I I 253, S I I 358, B l . 109b,-3) 

sowie einige Male auf Däniyäl und Idrls (98a, 15f., 106b, 107a u .ö . ) . A n zwei Stellen 
(105a,3 u . b, 11) erwähnt er ein anderes Werk von sich m.d.T. as-Sahl al-mumtanic, 
was ich leider nirgendwo feststellen konnte. Schließlich sei auf zwei Daten in seinem 
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Nr. 81-82 

Text hingewiesen: die Jahreszahl 1050/beg. 23. Apri l 1640 (120b, 1) und den 11. 
Sa c bän (109b,2) als Datum der Eroberung von Bagdad durch Sultan Muräd I V . "Ibn 
c Osmän" (richtig: b. Ahmed [ I ] ; das richtige Damm ist der 17. Sa°bän 1048/24. Dez. 
1638, I A V I I I 635b, zu Muräd I V : (1623-40) s. I A V I I I 625-47 [ M . C . B A Y S U N ] . 
Unser Autor kannte offenbar die Väter der osmanischen Sultane nicht und verwendete 
deshalb den Namen des Ahnherrn der osmanischen Dynastie, s. 137a, 10: ...hina 
gtamcfa bi-s-Sultän Salim au huwa Sulaimän b. cOtmän...) Der anonyme Verf. dieses 
Werkes dürfte frühestens in der 2. Hälfte des 11./17. Jhs. gelebt haben. 

82 So 249. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 2 der unter Nr. 72 beschriebenen Hs. 

<d.L>- Ju £*>j ^ u i I ^ J L . -£j>- j l y o L L t J l j :(25a) A 

y £flj Lih,,.o AJCTW ^ - y - j iil>- Ijl J y J ^ J \ yy^xi\ <Uoy y |*läl̂  

A o , i • Ii ^ *>" 

i j j j <UJ*JJ jjjli | W OJ^J j » J L J J Jaliti (j53 :(48b) E 

J L J ! ^ I J O*=J J**T> ( J ^ - 5 - ? üUaiJl j^l^p- d)büJl 

AJ-Jl^j JUÄJI <dĴ  

Über die sympathetischen Eigenschaften von Steinen (inkl. Perlen und Korallen, s. 
Ullmann I I , 102ff.) und die magischen Heilwirkungen von Pflanzen (Obst, Gemüse, 
Kräuter) und Tieren. Der A . fehlt. Der Text beginnt mit den Farbenzaubersteinen (al-
hagar al-aswad und al-asfar), dem Särawr-Stein (Ullmann I I , 133). E s folgen Steine, 
die im Inneren von Tieren entstehen (hagar al-huttäf, h. as-sanaunau, h. al-haiya), 
der Regenstein (h. al-mataf), Edelsteine, der Magnetstein, Perle, Koralle u.a.; 
Metalle {Zmkltütiyä, Antimon/itmid), Salz; die sympathetischen Wirkungen {hawäss) 
von Pflanzen ( B l . 29a-43a) und Tieren ( B l . 43a-48b). Siehe dazu die Abschnitte 1 und 
2 bei Ullmann I I . Ibn STnä wird einige Male (43b,-4,45b,-1,48b, 1) zitiert. 
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Nr. 83-84 

83 So 252. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Orientalischer Pappeinband mit Klappe. Gelbliches, besonders a.d.R. fleckiges Papier. Das erste 
B l . ist eingerissen. Der Text ist an einigen Stellen verfleckt oder verwischt. 47 B l . Zwischen B l . 
3/4 ein eingelegtes Doppelblatt. 19,5 x 14,5 cm. 14,5 x 7,5 cm. 19 Z I . Kustoden. Kursives 
NashT. Horoskopanfänge und Stichwörter rot. 

Sammlung von Horoskopen. A . A . steht: Hädä kitäb Abu Mcfsar al-Falaki. Mit Abu 
Ma csar kann eigentlich nur der am 28. Ram. 272/9. März 886 verstorbene 
"bedeutendste Astrologe des ganzen Mittelalters" ( S E Z G I N , G A S V I I 139ff.) gemeint 
sein. Keines der dort aufgeführten 36 Werke ist jedoch mit dem unserer Hs. 
identisch. A . E . unvollständig. 

Der auf dem vorderen Innendeckel eingeklebte Zettel enthält die Genealogie des 
Propheten, der auf der Außenseite aufgeklebte die arabischen Buchstaben mit ihren 
Zahlenwerten. 

84 So 254. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Lappiges, ziemlich dünnes, etwas fleckiges, bräunliches Papier. 28 B l . und die beiden 
Innenflächen der Innendeckel sind beschrieben. 20,5 x 14,5 cm. 18,5 x 13 cm. 14 - 20 Z I . 
Kustoden, z .T . verlorengegangen. Kursives NashT. Großer, etwas plumper Duktus. Namen z . T . 
vokalisiert. 

pXJ^ f j r i j j. fUS -OP j^jA (!) ts :(47b) E 

U j jAA «ulIJL^ oLLdt 4JLh o U j oLLM J j l 0 U £ » 

//// Jjliljjl Lt>!^ L e i y U i 
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Nr. 84-85 

i^Sj j>t3 J^JI J J L * , i ^ U J , l J^SJ cM* :(28b, 29a) E 

J J U J L c-3 oU-aJi ^j^9 J J U J L cJ j J j 13!j ÄÄJLÜI 

(j-o-ljJl pp-jl L» ... LSUPI diLpj L J L L J I iLbj 

(j-jt*j>-( "b>t̂ »j <d( ^5^^ JLo** I« ••• «dJl 1 -^j 

Beschwörungs- und Zauberformeln (cazima), Amulettexte und Gebete mit Buch
staben-, Namen- und Zahlenquadraten und mit Verwendung der sogenannten 
Brillenbuchstaben (s. K R I S S , Volksglaube im Bereich des Islam I I (Wiesbaden 1 9 6 2 ) , 
S. 8 1 ; zum Thema "Magische Quadrate" s. H . S . S C H U S T E R , Magische Quadrate im 
islamischen Bereich, in: Der Islam 4 9 ( 1 9 7 2 ) , 1 - 8 4 ) . 

Innendeckel vorn: magisches Quadrat aus 1 2 x 1 3 Feldern, bestehend aus den 
Wörtern der 1 1 2 Sure. 

85 So 257. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Tei l 2 der unter Nr. 76 beschriebenen Hs. 

Kitäb Naf al-bariya calä hurüf al-abgadiya, genannt Kitäb al-harf 

>_ĵ pJi ^ L J C ^«...«H «UfctaAH ^ r > ^ 

o L U J l j o L ü J J l * , o b ^ l <dJ J U ^ J I <d*_ :(108a) A 

^ l i - *^LJI^ ä^LaJIj olj .rt . ^äLJI j oL*J(^ oL>di jJ-ä»_j 

... ^ J * |».C->J| ^SJU-Ji ^JJÜSMJI dL> 

4jt-Jlj jl^LuäJb Jjt> , ^ j b «L-as j :(120a) E 

,__,b5o Iy> Lyis jjUflll ^dc- Jj^1 >_>lj-i J«*•:.,.•• * J 4JLUJJ 

^ J L S J I JO ̂ lf- ̂ ^«1 <^o_d*jj 4j «dJl LjUlJ ^yj>jA> jyicdJ J Ä J I 

^ÜLÖ ĵ,,.?- jjbiil JLP JUJ»-I £^ri-^ (_y) -^r^J 
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Nr. 85-86 

Bestimmte Krankheitssymptome und Gebrechen, die, wenn sie bei Männern, Frauen, 
Jungen oder Mädchen auftreten, je nach den Namen (? ) , die sie tragen, mit Hilfe von 
bestimmten Zauberformeln und magischen Quadraten behandelt werden können. Die 
einzelnen Buchstaben sind nach ihren Zahlenwerten angeordnet, also in der 
Reihenfolge des Abgad, und werden mit jeweils einem der Vier Elemente 
wesensmäßig in Verbindung gebracht. Der Text wurde dem H E R M E S ( B l . 108a,2, 
120a,-8; 108a,6f.: fa-yaqülu ... al-Hakim Hirmis, 109a, 10: qäla l-Hakim u .ö . ) 
zugeschrieben. E r erscheint jedoch nirgendo unter diesem Namen, s. E F I I I , 463-65 
[ M . P L E S S N E R ] , M . Ullmann I I s.v. Der Titel ist nur im Anhang (dail) von Bagdath 
Ismail Pa§a zum Kasf az-zunün des HÄGGi H A L I F A , I I (Istanbul 1947, ed. R I F A T 
B I L G E ) , Sp. 671, aufgeführt - ohne Nennung eines Autors. 

86 So 257. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 3 der unter Nr. 76 beschriebenen Hs. 

L J L ^ , JS> <d)l J*>3 <>*JbJI v - j «Jj JUJ>JI «IL > :(120b) A 

JLo «0JI j j L Ä^LJJ iL^l i 2ÜU-V! 

j U I ls* ^ J ü j dj£^>3 VJJUJ - JL& b j jL i i j ... :(213b) E 

dL. «Lo-JJ jUJlj JJJb >̂b <U3*» J i ' j jb>jiJl JLJLS^JJ jbdlj 

wiJb Ä«,UtII |»Li\llj3 iS' jLJI *L-A)I OJLA (jp&> j ü r b j j j i - b 

pJixJl J*Jl 4jJb VI iß Vj V 

Sammlung von Beschwörungs- und Zaubertexten mit magischen Quadraten unter 
Verwendung der Brillenbuchstaben, s. H . A . W I N K L E R , Siegel und Charaktere in der 
muhammedanischen Zauberei, Berlin u . Leipzig, 1930, S. 150ff. und der 
Sdomonsiegel, s. W I N K L E R , op. cit., S. 55-149. 

B l . 120b-124b: Beschwörungs- und Zaubertext (dacwat al-hamal zum Text s. B l . 
122b,-4-124b,-124b,-8) und seine sieben Anwendungen in unterschiedlichen 
Situationen. Durch ihn soll sich Salomo 72 niedere Dämonen (cifrit) und jeweils 
ebensoviele von den höheren und niederen mulük botmäßig gemacht haben. B l . 125a-
b: Vier spaltiges magisches Rechteck und Amulett. B l . 126a-128a: Abwehr des 
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Nr. 86 

Exorzismus (zagr al-cazima). B l . 128a: bäb sifat al-istinzäl, B l . 128b: zur 
Versöhnung zwischen Eheleuten, zur Behebung - "Lösung" - eines Zungenfehlers 
(hallal-macqüd), Liebeszauber - so auch 129a, 135b, 140a-b, 141a, 147a-153a, 159a-
b, 163a-b, 182a, 189b-190b, 192a mit magischem Quadrat, 193a, 195a, 205a-b-, B l . 
129a 130b: verschiedene Beschwörungstexte mit zwei unvol ls tändigen 
Linienquadraten. B l . 131a-b: Bleigießen mit Zaubersprüchen zur Abwehr von 
Dämonen, Krankheiten und Schmerzen. B l . 131b-132b, 133b-135a, 164a-165b, 202a-
b, 208a, 209a-b: gegen Epilepsie. B l . 132b-133a: Amulett zur Verhüllung vor den 
Blicken anderer, B l . 135-136b: Amulette (higäb) gegen Schmerzender Backenzähne 
und anderer Beschwerden. B l . 134a-, 136b, 202b-203b: Tintelspiegel (mandal, s. 
dazu K R I S S , Volksglaube I I , 85f.) . B l . 135a: Beschwörungsformel gegen Ehebruch 
durch die Frau, B l . 136b, 192a: zur Vertreibung von Dieben. B l . 137a: Zauber gegen 
Husten, desgl. 147a, B l . 137b, 148b: Amulett für Kauf und Verkauf. B l . 138a-b: 
Tarbf atäbil, tarbf al-hardal, cazima. B l . 140a-b: Gebet bei Furcht zu Lande und auf 
dem Meer. B l . 140b: Eheschließung. B l . 141b-142b: Schlafzauber. B l . 142b: Creme 
(nvfgüri), mit der man sich vor dem Verlassen des Hauses das Gesicht bestreicht, um 
sich beliebt zu machen. B l . 142b-146b: Gebete anläßlich von Reisen u.a. , 
Exorzismen. B l . 149b-150b: Trennungszauber. B l . 153b-157a: Diagnose und Heilung 
von Krankheiten an den einzelnen Wochentagen. B l . 156a-157a: Aufnahmezauber 
(caqd as-saif). B l . 157a: Aufhebung des Zaubers (butlän as-sihr). B l . 157b: 
Versöhnungszauber zwischen Ehefrau und Mann. B l . 157b-159b: Zaubergebete gegen 
Krankheiten. B l . 159b-161b: Verbrennungszauber bei dem, was sich Allah widersetzt. 
B l . 162a-b: Zauber gegen den "roten Wind" (rihahmar), desgl. 171b, B l . 163b-164a: 
Über den Thronvers (Sure 2,256). B l . 166a-167b: Großer Mars-Dämonenzauber . B l . 
168a-171b: Bittgebet unter Anrufung Gottes, der Propheten, der Erzengel, aller 
sonstigen Engel und Geister. Eine andere Anrufung (dacwa) ähnlichen Inhalts, s. B l . 
193a-194b. B l . 172b: Bitte um Schutz vor Krankheiten und Schmerzen. B l . 172b-
174a: Kasside an den Saih cAlä 3addTn al-Magribl: Bewahrung vor Krankheiten, 
Heilung und Segenswünsche. B l . 174a: Thronvers. B l . 174b: Zaubersprüche, Gebete. 
B l . 174b-175b: Beschwörung aller hl . Engel. B l . 175b: Amulettext gegen Krankheiten 
und allerlei Ängste. B l . 176a-182a: Amulettext unter Anrufung Gottes, seines 
Thrones, der himmlischen Tafel, der Reder, von Brücke und Waage, der Erzengel 
und aller anderen Engel, der Propheten, sämtlicher Koransuren, der Namen Gottes 
und des Großen Namens (al-ism al-aczam). B l . 182a-b: Amulett (higäb) gegen den 
Erdwind. B l . 183a-b: hall al-macqüd. B l . 184a: Gebet zum neuen Jahr. B l . 184a-
185a: wafq at-tahätü as-sabca, neun magische Zahlenquadrate von jeweils neun 
Feldern. B l . 185a-b: Zauber gegen diverse Beschwerden. B l . 185b-186b: Zauber 
gegen weibliche Dämonen, Ginn, Saltan, Tawäbic. B l . 186b-187b: Großer Zaubertext 
(Dacwat al-burhatiya al-kubrä). B l . 187b-188a: C i w ä - G e b e t und Nachtgebet zum 15. 
Sa c bän. B l . 188a-189b: Zauber gegen die gefürchteten Dämoninnen (qarfna, täbfa, 
umm as-sibyän, s. dazu H . A . W I N K L E R , Siegel und Charaktere..., S. 57ff. mit einem 
anderen Amulettext, ders., Salomo und die Karina, S. 39f.) und gegen alle 
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Nr. 86-87 

Kjankheiten. B l . 190b-191b: Exorzismen mit sechs magischen Quadraten. B l . 191b, 
206b, 208b: hall al-marbüt, hall al-macqüd. B l . 192a: 5 magische Quadrate 
unterschiedlicher Wirkung (gegen Erkrankung, Liebeszauber), 192a-b, 206a, 207a: 
Herbeizaubern eines Abwesenden (galb al-gä°ib). B l . 195a: Zahlenquadrat mit 10 x 
10 Feldern, verschiedenen Buchstabenverbindungen und -reihen sowie der Eulogie 
auf den Propheten an den Rändern und den Vier Erzengeln an den Ecken. B l . 195b-
199b: Dacwat as-sabäsib al-kubrä (Anrufung Allahs unter Einfügung diverser 
Koranverse), dazu ( B l . 199b-200a) dreimalige Verweisformel (zagr) und Siegel 
(hätam = nach den Vier Erzengeln gegliedertes magisches Quadrat) zur Dacwat as-
sabäsib al-kubrä. B l . 200a-b: Anrufung Allahs in Not und Bedrängnis. 3 x 3 feldriges 
Zahlenquadrat mit der Basmala und den Namen der vier Erzengel a.d.R. B l . 200b-
202a: Text eines Schwangerschaftsamuletts, u.a. mit Brillenbuchstaben und dem 
salomonischen Siegel. B l . 204a-b: Dacwat al-burhatiya as-sugrä. B l . 205b-206a: 
Amulett zur Abwehr des bösen Blicks von Menschen und Ginnen, des Bösen von 
Tieren und allerlei Beschwerden. B l . 207a-208a: Die magischen Kräfte der "beiden 
Namen" (ismairi) S-Ä-L und D-Ä-L mit dem entsprechenden 6 x 6 Felderquadrat. B l . 
208b: Hallal-rrufqüd. B l . 210a-213b: E i n Gebet, dem allerlei magische Abwehrkräfte 
zugeschrieben werden: gegen Feinde und Neider, gegen allerlei Krankheiten und 
Beschwerden wie Kopfweh und Koliken, gegen Pfeilverletzungen und Schwerthiebe 
u.a.m. E s wurde angeblich von Plato verfaßt. Alexander der Große pflegte die auf 
einer Kupferplatte fixierte Kopie mit sich zu führen. Später wurde sie von ihrem 
Finder dem Walld b. Hälid zum Geschenk gemacht. 

87 So 273. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 5 der unter Nr. 382 beschriebenen Hs. 

y i g-jt J\ *L_AI! pJi* ^ \ pjäAll jwVl j l pJLtl̂  :(138b) A 

I * <u,.a; <u& ^ L L^J> ÖJ.P y |**L> «dJl Jy>j y^ oi->L> 

S\yj yj LS jJaf-VI jwVl y> LJJ |*r>"j-H <J*^~J O^-

L^>L>JJ y * ^ 

3 \ (JiAH ,wVI ^ y)y~ 4JI j / » j\ LU :(140b) 

jO»J J o-X. ir-tQ o« Ii \ JÜJjj jl^*Jl uJjjjl J oLI pjj« gl; 

y*3 vl5^ VL- JL, yLj pkAH ^ \ ̂  U i 

jwVI L^i jV iyjdi LU>. jJ. |»jVj, Lj Ltj j . <ÜLL*J 

^JC ojp-jjl J s . pJiAll 

101 



Nr. 87-88 

Über das Geheimnis des Größten Namen Allahs (al-ism al-aczam). 139a,-2: fa-naqülu 
[ Z I . -3: kitäbinä al-Kasf] iclam anna hädä l-isma l-musdra ilaihi bi-l-aczami lä 
yagüzu l-bayänu canhu tasrihan. Der unbekannte Autor, der mit dem der Tuhfat al-
kauni identisch sein dürfte (s. 138b, 11: wa-mä ahfazuhü °an Saih Muhammad b. 
j L » ^ ) , behandelt die verschiedenen Erklärungen (al-ism al-aczam = Allah, = 
Buchstabensiglen a .A. bestimmter Suren u. dgl. m.) und beschreibt anschaulich die 
magische Wirkung (139b, 17ff.) des Größten Gottesnamens. Siehe dazu M O H A M E D 
M . E L - G A W H A R Y , Die Gottesnamen im magischen Gebrauch in den al-Büni 
zugeschriebenen Werken, Bonn 1968 (Diss . ) , 118ff. Die Abhandlung endet mit einer 
aus elf Versen bestehenden Kasside aus der Feder des Verf . 

88 So 273. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 8 der unter Nr. 382 beschriebenen Hs. 

Traktat über die Wahrsagekunst (al-gafr) zur, wie es a.A. heißt, "Befriedigung der 
Bedürfnisse und Erfüllung der Wünsche" . Der Anfang dieses Textes fehlt hier 
wahrscheinlich. E r umfaßt das, was al-Imäm al-a czam Huggat al-Isläm Abu c Abdalläh 
Muh. I B N A L - F Ä R Ä N I ( S . E F s.v. Djafr [ T . F A H D ] ) dem entnommen hat, was c A L I b. 

A b i Tälib in seinem Buch al-Gafr zusammengetragen hatte, in dessen Geheimnisse 

j ! ^ L i j Ü L , j »Jus o l y - ü l o l ^ ^ * L * - ^ :(178a) A 

:(181b) E 
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Nr. 88-89 

der Imam Ga cfar as-Sadiq allein eingeweiht war. A L - F A R A N I nannte den T e i l , den er 
daraus entnommen hatte, Gawähir al-maknün, bekannt als "magisches Quadrat" 
(Wafq-i Zuhal, 178a, 9f.) bzw. als "Siegel" (hätam, 181a,9, b4) "des Samrn" ( E I I V 
1171f., Stichwort Wafk [ J . R U S K A ] ) . In ihm ist das größte Geheimnis Allahs, das 
große Gesetz (an-nämüs al-akbar, E I I I I 91 Iff . s.v. Nämüs [ M . P L E S S N E R ] ) , al-
Kibritu l-ahmaru (s. W K A S I 536a, 25ff.) , das große Theriakon." E s bewirkt die 
Vernichtung der Feinde, Beschwörung der Dschinnen und Geister, die Enthüllung der 
lichtvollen Geheimnisse u.a.m. (178a, 10ff.). Die ungeraden Zahlen im magischen 
Quadrat weisen auf das Schlechte, die geraden auf das Gute hin (s. die beiden 
Quadrate in dem Rechteck auf 178b mit türkischer Erklärung!) . Von Bedeutung sind 
die "rätselhaften Buchstaben" (GdQ I I 68-78) a .A. von Suren, Buchstaben
kombinationen und deren Zahlenwerte, z . B . der von Adam = 45 und von H a w w ä = 
15, die Erlangung des Zahlenwertes 9 durch Eliminierung des A l i f = 1 der 
Buchstabenverbindung (Yä° = 10 - A l i f = 1 = 9) und analoge Operationen, die 
Relationen von sieben Buchstaben zu den Planeten und den sieben Wochentagen, die 
vier Erzengel und die beiden Engel Nawa 3!! und Samkä 3 !! (181a,2; nicht bei H . A . 
W I N K L E R , Siegel und Charaktere). 182a-b: Anrufungen Gottes (zikr) mit einem aus 
36 Feldern bestehenden magischen Quadrat. Gebet des Glaubens (ducä-i imäri). 183a-
185b: Türkischer Traktat allgemein theologischen und magischen Inhalts. 186a-b: die 
99 Namen Gottes und einige Namenkombinationen. 187a: Asmä3 al-kawäkib wa-häl 
al-camal. 188a-189a: Ducä. 

89 So 276. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Restaurierter dunkelbrauner Ledereinband mit Klappe. Die beiden mit flachen blindgeprägten 
Medaillons und Zierecken versehenen originalen Lederüberzüge sind aufgeklebt. Kräftiges, stark 
verschmutztes und vergilbtes Papier mit Wasserzeichen (tre lune). A . d . R . Wasserflecken und 
Abgriffspuren. Dort z . T . restauriert. 126 B l . Zwischen B l l . 41/42, 115/116 und 121/122, 42/43 
Lücken. A . E . unvollständig. 15,5 x 11 cm. 13 x 7 cm. 15 Z I . , stellenweise 11 Z I . Kustoden. 
Leicht kursives, plumpes NashT. Schmale rote Doppelrandleisten. Stichwörter, teilweise auch 
Buchstaben und Überschriften rot. CA1T al- cAsmäwT, Schafiit aus Abu KabTr ( B l . 115b). 

I»U~AM ^yL^j>Jl pit ^ c s ^ J (jr-^ *k ! : (2b) A 
... ^ * J I 0 J ^ dJl J \ y i \ |»LVI 

^j-Jbdl <dJ J U Ä J I ^ Ly^Sy-j LyL>jiu£>j >_^LJl : (115b) 

... <d AJUI 
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Nr. 89-90 

yP I > H j L ( j l j ty?*^ p** -> , J :(126b) E 

Sammlung von Zaubertexten. A .A . der Hs. mehrere Aussparungen i . T . , die offenbar 
für magische Quadrate vorgsehen waren (s. die letzten B l l . der Hs . ) . 

B l . 2b-41b: Kitäb ar-rabbänificilm al-gismäni, eine dem GazälT zugeschriebene 
nicht verifizierbare (s. M . B O U Y G E S , Essais de Chronologie des Oeuvres de al-
Ghazali, Beyrouth) Darstellung der magischen Wirkung bestimmter 
Buchstabenkombinationen und -reihen sowie von Einzelbuchstaben, wobei auch ( B l . 
24aff.) die syrischen (suryäni) und koptischen (?, qitüsi) Buchstaben berücksichtigt 
werden. B l . 42a-49b: Magische Beschwörungen, B l . 50a-51b: eine mandal genannte 
magische Praktik, B l . 51b-67a: über die magische Wirkung der einzelnen Buchstaben 
und Buchstabenverbindungen sowie von Namen und Zahlen nach ihrem Zahlenwert 
(al-gumal al-kabir/as-sagir), Kenntnis der Tierkreiszeichen (burüg) und 
Schicksalsterne (tawälf) mit Bezug auf die sieben Wochentage und die Stunden des 
Tages. Der Verf . beruft sich wiederholt (52a, 62a, 63b, 66b) auf A L - B Ü N I (st. 
622/1225, G A L I 497) ibn ( ! ) Abu Hamid b. Muhammad b. M . A L - G A Z Ä L I (st. 
505/1112), so B l . 52a, 3 f , und auch auf letzteren (s. 57a,4, 64b,-2). B l . 67a-73b: 
Amulette als Gegenzauber, K - H - Y - C - S , H - M - C - S - Q , Exorzismen (cazima), asmä0 al-
Burhatfya, Zauber gegen Krankheiten, Schlafmittel, Liebeszauber nach S A I Y I D 
C A B D A L H Ä D I A L - M A G R I B I . B l . 74a-115b: Abu 1-Hasan A S - S Ä D I L I (bekannter Mystiker 

und Begründer des Sädillya Ordens, st. 656/1258, E I I V , 2 6 4 f ) , Dacwat as-Sabäsib, 
Sammlung magischer Texte, in 30 tasrif unterteilt, mit 6 magischen Quadraten. B l . 
115b-126b: Magische Texte verschiedenen Inhalts {cazima, kasf al-mandal. sarh lauh 
al-hayät wa lauh al-mamät mit 6 Quadraten - 121a-b-; B l . 122a-123a: Fragment über 
magische Praktiken bei Christen und Juden - al-qabüa as-sädisa bis al-qabüa at-täni 
casara). 

A . R . gelegentliche Textergänzungen, auch von anderer Hand. 

90 So 277. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 3 der unter Nr. 75 beschriebenen Hs. 

IJüt <dJ! U M *jJLäJb U V ^ fcL-A!l J j l ^ L s l :(44a) A 
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Nr. 90-91 

Über die magischen Wirkungen (hässfya, hawäss) folgender Gottesnamen: Allah, ar-
Rahmän, ar-Rahim, al-Malik, al-Quddüs, as-Saläm, al-MuJmin, al-Muhaimin, al-
cAziz, al-Gabbär, al-Mutakabbir nebst theologischen Exkursen zur Attributenlehre 
und erbaulichen Erzählungen aus dem sufischen Umfeld. Der Text enthält wiederholte 
Verweise auf al-Arbacin al-Idrisiya des bekannten S U H R A W A R D I A L - M A Q T Ü L (st. 

587/1191, G A L I 438, Nr. 9, S I 782, Nr. 11: B l . 45,6, 47b,5, 48b, 12, 51b,8, 
52b,6, 54b,3 und 56a,4), die auf I M A M A L - H A R A M A I N A L - G U W A I N ! (st. 478/1085, 

E I 2 605f.: 53a,2, 54a,8), auf den bekannten Mystiker A S - S Ä D I L I (st. 636/1258, G A L 
I 449, S I 804-06, E I I V 264f.: 53a , l l ,54b,12) , A B U L - C A B B Ä S A L - M U R S I , den 

Nachfolger von Abu 1-Hasan as-Sädili (st. 1287, s. A . S C H I M M E L , Mystische 
Dimensionen des Islam, 356: 55b, 10) und auf T Ä Ö A D D I N b. c Atä 3 al läh (st. 1309, s. 
A . S C H I M M E L , loc. cit.: 55b, 11). 

A . E . offenbar unvollständig. 

91 So 278. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Rotbrauner Bibliotheksledereinband mit Klappe und blindgeprägten schmalen Doppelrandleisten. 
Dünnes bräunliches Papier. Etwas fleckig. A .d .R . teilweise restauriert. Leichte Verwischungen. 
47 B l . 19 x 12 cm. Bis zu 23 Z I . Vereinzelt Kustoden. Großes, plumpes, z . T . vokalisiertes NashT. 

^J l pJiüVi <u9 £~üt o l j j pUJl EL* : ( l a ) A 
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Nr. 91-92 

Sammlung von Zaubertexten mit magischen Quadraten zur Abwehr körperlicher 
Beschwerden wie Kopfweh (14a), Herzbeschwerden ( l b ) , Brustfellentzündung (34a) 
und Blähungen ( l lb -12b) , gegen die Qarlna genannte Dämonin (s. H . A . W I N K L E R , 
Salomo und die Karina, Stuttgart 1931, hier B l . 9b - l l b ) , das Weinen des Kindes 
(16b), Dschinnen (13b). Die Zaubertexte sind zur Herstellung von Amuletten {hin, 
hi gab) vorgesehen. B l . 39aff. und 20b-23a Gebete (ducä, wird) B l . 8a-9a die sieben 
cAhd. 

92 5 P 41. Universitäts- und Stadtbibliothek Köln 

Ziemlich kräftiges, elfenbeinfarbenes Papier mit Wasserflecken a.d.R. Die ersten vier B l l . sind 
stark verschmutzt. 60 B l . 60a-b unbeschrieben. 22 x 16 cm. 15 x 9 cm. 23 Z I . Kustoden. Leicht 
kursives NashT. Stichwörter und Interpunktion rot. Yünus b. al-Hägg CA1T. Beendet an einem 
Montag im Gum. I 1160/beg. 11. Mai 1747. 

Abu Nasr M U H A M M A D b. c Abdar rahmän A L - H A M A D Ä N I . 

Starb vor 899/1493, s. G A L I I 412 S I I 583. 

As-Sabciyät fi mawaciz al-bariyät ( B l . 2a, 17) o L j ^ J l J ä t t ^ » ^ 9 Q I . T ... Ii 

jvL,̂  ^x^o^ «dl x»9u Lx..,. J s - <dJl J-^>3 A.L.,..,.» :(lb) A 

. . . j L J I jo^A jU*Jl yj*^ jL?Jl dlLJJ JU>J1 

^ 1 J l i j , ü j , .^\3 ^ ^ j V ^ j - ^ J i J a t l j :(59a) E 

« L Ä J I J Ä J L » Ä J I y ju^t» L JLis > L \ J I y ^i«! i»- L* L ̂ xLo 

Die Symbolik der Siebenzahl in der Schöpfung und insbesondere im Leben der 
koranischen Propheten in Verbindung mit den sieben Wochentagen, eingeteilt in 
sieben maglis mit jeweils sieben Unterabschnitten. Der Autor hat hierfür den Koran 
und die Hadithwerke ausgeschrieben und an einigen Stellen Verse, auf B l . 9a,3ff. mit 

106 



Nr. 92 

persischer Übersetzung, eingestreut. Eine dritte Quelle dürfte die qisas al^anbiyä3-
Literatur sein. 

A n d e r e H s s . : Wagner I 373 Nr. 440, wo andere Hss. und Literatur 
angegeben sind. Drucke: G A L S I I 583; Ambrosiana I , X C I I I ; B . B l . 

l a : Verfasser und Titel . B l . 59b: arabischer Text eines unbekannten Autors. 
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12. L I T E R A T U R 

12.1. E P I S T O L O G R A P H I E 

93 So 193. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Sammelband aus 3 Teilen. Arabisch. Leicht bestoßener roter Ledereinband mit Klappe und 
schmalen Doppelrandleisten. Gelbes Glanzpapier. A m Heftrand des 1. Teiles der Hs. stellenweise 
Wurmfraß. Einige Lagen locker. A . R . vereinzelt Flecken. 109 B l . l a , 2a, 70b-71a, 76b-78a und 
109a-b unbeschrieben. 22,5 x 16 cm. 15,5 x 8 cm. Teil 1 ist an vielen Stellen, Tei l 3 durchgängig 
zweispaltig. Tei l 1 und 2: 19 Z I . , Tei l 3: 10 Z I . Kustoden. Teil 1 und 2 NastaclTq, Teil 3: bis B l . 
100b Nasta cllq mit roter Tinte in großem Duktus geschrieben, Vokalzeichen schwarz. Ab 101a 
gleicher Duktus in schwarzer Tinte, ohne Vokalzeichen. Tei l 1-2: Punkte rot. Tei l 1: Angaben 
der Kapitel, Abschnitte und Unterabschnitte, Stichwörter rot. Jüngere Hs. des 18. Jhs. 

Te i l 1 der Hs . 

I H T I Y Ä R [ A D D I N ] b. Giyätaddln A L - H U S A I N I . 

Starb 928/1522. G A L I I 193, S I I 256. 

Asäs al-iqtibäs ^ j L d J \ M 

"Li du)\ j J U L C J I ^ p^ill VJJLO-I lb,, ,; :(2b) A 

^ j d l c^Lf- y} j L ^ - l ^ * J l «dJl ^Jl ^JLaJl J y l 3 JJUJ ... l i l lfr 

i Jl l̂ i* II JLaseicül (j^*Jl p*J ^ L i j V l j ( j L J l jvlf- j j l ^g-.^r>Jl 

ÄU*JI 

«dJl jLoj OJO-J <dJ J U > J I ^ 

Zusammenstellung von Koranversen, Traditionen, Sinnsprüchen (hikam), Sprich

wörtern (amtäl) und zahlreichen Zitaten aus der Prosa und Poesie zur Verwendung 

für Sekretäre in der amtlichen Epistolographie (insä3) sowie für Redner. Das Werk 

wurde am Ende des Monats Ragab 897/28. Mai 1492 vollendet (70a) und im gleichen 

Jahr begonnen (beg. 4. Nov. 1491, B l . 5a,5). 

^sb y>Jj> p :(70a) E 

4 , » . « V i AJtjjb o-b «dJl (jy-> 
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Nr. 93 

A n d e r e H s s . und Drucke s. G A L I I 193; Bagdath Vehbi Nr. 1757; Druck 
Istanbul 1298/1882 (s. B . Vehbi Nr. 1692,2). 

Das Buch ist unterteilt in ( B l . 4b,12f.) cUnwän, Eröffnungskapitel (ifiitäh), neun 
in jeweils mehrere harf untergliederte satr und ein Schlußwort (ihtitäm). Siehe den 
Fihrist B l . 5b,-2-8b,14. 

A . R . stellenweise Textergänzungen. 
E s f o l g e n : 2. B l . 71b-76a: Z A M A H S A R I , Nawäbig al-kalim (Nr . 96). 3. 

B l . 78b-108b: Al-Mucallaqät (s. Nr. 97). 
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12.2. D I C H T U N G U N D S P R I C H W Ö R T E R 

94 So 185. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 3 der unter Nr. 326 beschriebenen Hs. 

N I Y Ä Z I - I M I S R I , Mehrned Semseddin. 

Starb am 20. Regeb 1105/17. März 1694. Siehe Nr. 337. 

Tasbf al-Qasidat al-Burda S J p J L - u x i a J l *"* 

JM *jsr &JS J J L J «Js> <dJl dJl J j ~ o J t i :(24b) A 

^J+OJ3I loJjp 0 U L II JU>=-J ÜJ^J l sjL^uäJl J IJuo :(26a) A 

r v i r ^ 1 - ? ^ 

:(44b) E 

(jMl ol*JL& L» L-ä-Jl o j L J l J .?-l J y o ß \ J s -

Poetische Erweiterung jedes ersten Halbverses der Burda (E i2 1314f. [R . B A S S E T ] ) 
des B Ü S I R I (st. ca. 696 1296, Supplement zu Bd . I ) zu sieben (tasbf) miteinander 
gereimten Halbversen, wobei der jeweils zweite Halbvers auf den Reimbuchstaben 
Mim nicht integriert ist. 

A n d e r e H s s . : La la Ismail Nr. 246,3; Mihri§ah S. Nr. 208,5; Pertev 
Pasa Nr. 629,2; Rsd Nr. 438,3; Flügel I I I 476 Nr. 1982,6. 

B l . 24b-25b erzählt N I Y Ä Z I von einem Traum, den er am 12. Muh. 1075/5. Aug. 
1664 in Bursa hatte. A m Fuße eines Berges an einem Fluß war ihm der Prophet in 
Begleitung von sieben Männern erschienen und hatte ihn zur Verrichtung des 
Mittagsgebetes aufgefordert. E r erwachte aus seinem Traum, als er sich zur rituellen 
Waschung anschickte, und vermochte nunmehr seinen Siebener (tasbf) mit großer 
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Nr. 94-95 

Leichtigkeit innerhalb von zehn Tagen fertigzustellen, nachdem er zuvor mit 
unendlicher Mühe gerade ein paar Verse zu Papier gebracht hatte. E s folgt ein kurzer 
Exkurs zum Versmaß (Baslt) der Burda (und seiner Dichtung). 

95 Kunstmuseum Düsseldorf 

Inv. Nr. 11335. Teil 12 der unter Nr. 182 beschriebenen Hs. 

Abu c Abdalläh Musarrifaddin b. Muslihaddin, genannt S A C D I . Siehe Nr. 188. 

Qasä°id-i carabi[ya] [ « u ] ^ » ^ p J b L a i 

bzw. (s. B l . 103a): al-QasäHd al-carabiya I JbLaJLÜ 

:(99b) A 

J ^ J \ J s . JtkuJ p Ul JA* Lis 

:(103a) E 

>l^1 * L A I *J0> ( F . : ... iL.» J V J bl) < U Jjbl 

j»l^Jl ( F . : JvJLci) JSUI J U O b LJI ^ L i j ^ k t f 

*l^JLII JJ—Ö J-»i3-l J-ô Jl >_JlL b -̂*3uJ> 

21 als qasida bezeichnete Gedichte, beginnend mit der Elegie auf den Tod des letzten 
Abbasidenkalifen al-Mu ctasim billäh (am 13. Safar 656/19. Febr. 1258 auf 
Veranlassung von Hulägü Khan hingerichtet) und endend mit dem dritten Qifa der 
Ausgabe F U R Ü G I (Qasä3id-i SacdiS. 89, Z I . 9) . Die Anordnung weicht erheblich von 
der des Drucks ab; der Text ist an mehreren Stellen falsch, bzw. er weicht von dem 
des Drucks ab (s. z . B . das letzte Qifa der Hs . ! ) . Zur Charakterisierung s. T . Y A Z I C I 
I A X 39b-40a und R Y P K A , I L 243u.f. Die Versabfolge erstreckt sich über vier 
Spalten von rechts nach links. Druck: F U R Ü G I , Kulliyät-i Sacdi, Qasa'id-i Sacdi; 
Tahrän 1342/1963, S. 74-89. Hss.: Ethe 658 Nr. 1117,12, 661 Nr. 1118,663 Nr. 
1120,5, 661 Nr. 1121, 3, 666 Nr. 1122,5, 667 Nr. 1123,6, 669 Nr. 1125,5, 673 Nr. 
1128; Rieu I , 2, 597b, I X ; Eilers-Heinz 254 Nr. 325; Huck, Edinburgh 255 Nr. 
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Nr. 95-97 

2 8 4 , 1 1 ; Anwar V I 2 8 Nr. 2 5 2 0 , 3 4 8 Nr. 2 7 3 9 ; Bloche! I , 3 , 1 2 8 Nr. 1 3 8 2 , 1 3 2 Nr. 

1 3 8 3 . 

96 So 193. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 2 der unter Nr. 13 beschriebenen Hs. 

A B U L - Q Ä S I M M A H M U D b. c Umar A Z - Z A M A H S A R I . 

4 6 7 / 1 0 7 5 - 5 3 8 / 1 1 4 4 . E I I V , 1 3 0 5 - 0 7 [ C . B R O C K E L M A N N ] . 

Bekannte Sprichwörtersammlung. Siehe C . B R O C K E L M A N N in E I I V 1 3 0 6 , G A L I 
2 9 2 , S I 5 1 2 . Dort sind Textangaben, Übersetzungen, Kommentare und Hss. erwähnt. 
Andere Hss. : Karatay, Arapca Yazmalar Kat. I I I , 8 9 1 Nr. 7 4 5 4 , I I . 

97 So 193. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Tei l 3 der unter Nr. 93 beschriebenen Hs. 

[Al-Mucallaqät o U l * J 1 ] 

Nawäbig al-kalim 
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Nr. 97-98 

j» crJi)\ j ^ l p l ^ J l ^4J U1*J\ :(78b) A 

J* J^J3 J y>3 :(108b) E 

Die berühmten Sieben Mifallaqät: 1. B l . 78b-82a: I M R A ° A L Q A I S ( S . G A S I I 122-26), 
2. B l . 82b-87b: T A R A F A b. al- cAbd al-Bakrl (s. G A S I I 115-18), 3. B l . 88a-91a: 
Z U H A I R b. AbTSulmä(s . G A S I I 118-20), 4. B l . 91a-95b: L A B I D b. Rabfa a l - c Ä m i n 
(s. G A S I I 126-27), 5. B l . 95b-100b: c A M R b. Kultüm (s. G A S I I 128-29), 6. B l . 
100b-104a: c A N T A R A b. Saddäd al- c AbsI (s. G A S I I 113-15), 7. B l . 104b-108b: A L -
H Ä R I T b. Hil l iza al-Yaskurl (s. G A S I I 129f.). Zu den Mifallaqät, der ältesten 
arabischen Anthologie, s. F . S E Z G I N in G A S I I 46ff., daselbst auch Angaben über 
Hss. , Ausgaben, Übersetzungen und Kommentare (S . 48-53). Zur Echtheitsfrage 
dieser Gedichte s. E . W A G N E R in seinem Buch "Grundzüge der klassischen 
arabischen Dichtung" I (Darmstadt 1987) S. 14ff. 

98 5 P 30. Univers i tä t s - und Stadtbibliothek Köln 

Teil 4 der unter Nr. 31 beschriebenen Hs. 

Abu Ishäq I B R A H I M b. Samsaddln a l - A z H A R i A L - H A N A F I . 
Starb 1108/1697, s. G A S V I I I 65 Nr. 12. 

al-Manzüma as-saniya fi bayän al-asmä3 al-lugawiya 

bzw. al-Manzüma al-Qutrubiya I <L>JbJi&\ ä - j U - , \\ 

bLoA3 >MAJ1 Ü J L I J U * ^ J Ü I «dJ J U * J 1 :(13a) A 

J k J l J üL^Jl .̂„,;?-j3 y ^oül *ß3 LOJI :(16a) E 
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Nr. 98 

Kommentar in - hier 45, sonst 63 - Vierversen/rawra£fo7 c zum K. al-Mutallät von Abu 
CA1T M U H A M M A D Q U T R U B (st. 206/821, G A S V I I I 61f.) zu folgenden Homonymen 
in der fcfl-, ficl-, fucl- Form. 

Andere Hss. bei Sezgin, G A S V I I I 65 Nr. 12. 
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13. G R A M M A T I K U N D P H I L O L O G I S C H E K O M M E N T A R E 

99 5 P 4 2 . Universitäts- und Stadtbibliothek Köln 

Gelblich-bräunliche, lose Blätter mit Wasserflecken a.d.R. Randglossen durch 
Feuchtigkeitseinwirkung leicht verwischt. 94 B l . l a : Titel und Verf. mit Bleistift vermerkt. 21 x 
15 cm. 13,5 x 7,5 cm. 13 Z I . Kustoden. Ziemlich großes, leicht kursives, langgezogenes NashT. 
Die Randglossen weisen einen kleineren Duktus auf, verschiedene Hände. Der Text des 
Grundwerks, Stichwörter und Überlinien rot. 

Z A I N A D D I N H Ä L I D b. c Abdalläh b. A b i Bakr A L - A Z H A R I . Ägyptischer Grammatiker. 

Starb am 14. Muharram 905/26. Aug. 1499. G A L I I 27, S I I 22. 

Sarh al-Muqaddima al-Azhariya fi cilm al-cArabiya 

Kommentar A L - A Z H A R I S ZU seinem al-Muqaddima al-Azhariya . . . genannten 
grammatischen Abriß, s. G A L I I 27, S I I 22, wo weitere Hss. , und auch die Drucke 
aufgeführt sind. Kurze Inhaltsangabe bei Ahlwardt Nr. 6765. Beendet am Mittwoch 
19. Dül-higga 902/18. Aug. 1497. A . R . und interlinear Textkorrekturen des 
Schreibers. Randglossen aus diversen Kommentaren {sarh und häsiya), u.a. aus dem 
Zahr al-Muzhir fi l-luga ( B l . 2aR u.ö . ) von einem gewissen Haiabi, der Häsiya eines 
I B N C A T T Ä R ( B l . 17b u .ö . ) , dem Magnuf al-bahrain fil-luga ( B l . 59b), der Tuhfat al-
ihwän von (? ) , B l . 17b u . ö . , von einem gewissen S.nwänI. Die genannten Werke und 
Autoren waren nicht zu identifizieren. 

J U U J ( Z I . 9) ... J I ^ V I £ o - J± dJ J U ^ J I :(lb) A 

y «dJl xs. y oJU- ^yxll oVy J\ jJiJ>S\ JLxJl JyLß 
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Nr. 100-101 

100 5 P 58. Universitäts- und Stadtbibliothek Köln 

Teil 2 der unter Nr. 106 beschriebenen Hs. 

Z A I N A D D I N H Ä L I D b. cAbdallah b. Abi Bakr A L - A Z H A R I . 

Starb am 14. Muh 905/26. Aug. 1499, G A L I I 27, S I I 22f., E I 2 I 821f. [ C . 
Brockelmann]. Ägyptischer Grammatiker. 

Muwassil at-tulläb ilä qawäcid al-fräb <^>\Js>\j$ ^ \ ^UlaJ t J_*>y> 

Kommentar zum Fräb can qawäcidal-icräb (s. Nr. 107) von I B N H I S Ä M . Andere Hss.: 
G A L I I 24 Nr. 3b, S I I 18 Nr. 3b, wo auch die Drucke verzeichnet sind. 

A . R . Textergänzungen von der Hand des Schreibers. 

101 5 P 30. Universitäts- und Stadtbibliothek Köln 

Teil 3 der unter Nr. 31 beschriebenen Hs. 

C A B D A L W A H H Ä B b. al-Hasan al-Muhallabi A L - B A H N A S I . 

Starb 685/1286, s. G A S V I I I 62 Nr. 3, G A L I 161, S I I 916. 

al-Qutrubiya bzw. Nazm al-Mutallat li-s-Saih Qutrub calä tartib hurüf al-higä3 

bVy. s bx~, ̂ s- dJl i 5 L > j jvo-_J1 ys>-_Jl «dJl : (65b) A 

. . . j lkJ l j U alb j j i.US' :(104b) E 

^ i rdb L d ^ b : ( l l a ) A 

v ^käLI bk* (a .R. : <d j - ) <d <y :(13a) E 
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Nr. 101-102 

Die bekannte Kommentierung in 32 Vierversenlmurabba0 des K. al-Mutallat von A B U 
C A L I M U H A M M A D Q U T R U B (st. 206/821, s. G A S V I I I 61f.) über die facl-, ficl-, fifl-

Formen von 32 gleichstämmigen Wörtern. Hss. und Textausgaben in G A S V I I I 62f. 
Die 15 ersten Vierverse wurden auf B l . l l a - b von späterer Hand ergänzt, wobei der 
3. und 4. Vers des 15. Vier verses auf B l . 12a Z I . wiederholt wird. 

102 5 P 46. Universitäts- und Stadtbibliothek Köln 

Gelber, orientalischer Pappeinband mit rotem Lederrücken. Elfenbeinfarbiges, matt glänzendes 
Papier mit Wasserzeichen (Linien, dreiblättriger Stiel mit den Buchstaben P S, letztes B l . A P mit 
Adler und Krone). 26 B l . la-b und 26a-b unbeschrieben. 20 x 14,5 cm. 16 x 7 cm. 17 Z I . 
Kustoden. Kursives NashT. Stichwörter {qauluhu, fast) xot, fa-in a.A. rot überstrichen. 29. Safar 
1003/13. Nov. 1594. Die Hs. ging am 22. Safar 1275/1. Okt. 1858 im Rahmen des väterlichen 
Erbes in den Besitz von Muhammad Näff, Mufti von Bagdad, über, s. B l . l a . 

Muhammad B I R K A W I , bzw. (türkisch) Mehmed Bi rg ivI b. PIr C A1I. 
St. 981/beg. 3. Mai 1573. I A I I 634L, E I 2 1 1235 [ K . K U F R A L I ] . 

Irrfän al-anzär jÜaAM ^j lx*! 

J yn'e» II a J ya jA y yi> y, , «I jjl 4.U JLoJl U L J (2b) A 

... y^e y+1} ,_,Lt>jJI "ÜJ XoJl <Jj)S . . . ._.jlU- llj 

Ji\ <L~, <L~, j ^ ^ c - j , hh ^ 3 O J L , ^ y Jc\j £ 3 J3j :(25b) E 

4-JLf-J dJl <J-*° J ) gl̂  II <LyA o^T>cjl y> ÄJLOJI—JJJ lj: l~>-j 

. . . I j ) Vjjl AU JLodljj Iĵ iS' 1»J^3 pJLj 

Kommentar/w/z zu dem Abu Hanifa (st. 150/767, E I 2 1 123f. [ J . S C H A C H T ] , G A L 
S I 287) zugeschriebenen al-Maqsüd fi t-tasrif s. H H I I Sp. 1806f. B I R K A W I / B I R G I V I 
beendete den Kommentar im Alter von 23 Jahren i . J . 952/beg. 15. März 1545, s. B l . 
25b,5f. Andere Hss.: G A L S I I 657 Nr. 25, wo auch mehrere Drucke aufgeführt 
sind; Ahlwardt Nr. 6798 und 6799; das Maqsüd fi t-tasrif ist dort unter Nr. 6796 
beschrieben. - Mingana 115 Nr. 620, 266 Nr. 1411. 

In dem Kommentar zu dem Lob auf Allah, den Propheten, seine Familie und 
Gefährten kehrt B I R K A W I / B I R G I V I ganz den Theologen heraus ( B l . 2b-7b). Das 
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Nr. 102-103 

zentrale Thema ist der Glaube/imän, den er unter theologischen Aspekten darstellt. 
Allmählich leitet er dann über zu dem eigentlichen Gegenstand dieser Lehrschrift, der 
Morphologie des Verbums im Arabischen, wobei er sich in den bekannten Bahnen 
der arabischen Nationalgrammatik bewegt. A n zwei Stellen verweist er auf den 
Sihäh/Sahäh des G A U H A R I ( B l . 7b,7 u. 18b,11 st. 393/1003, G A L I 128, S I 196). 
Interessant ist der Abschnitt, in dem er die unterschiedlichen Lehrmeinungen von 
S I B A W A I H I (st. 2. Hälfte des 2./8. Jhs., G A L I 101, S I 160) und seines Schülers A L -
A H F A S [ A L - A U S A T ] , st. 215/830 oder 221/835 ( G A L I 105) zur maf ül-Form der 
Verben mediae Wäw (und Yä3) referiert ( B l . 22a,7 - 23a, 15). A . R . und z . T . 
interlinear Textergänzungen vom Schreiber und Glossen von anderer Hand. B l . 2a: 
Titel in Rot. 

103 5 P 44. Universitäts- und Stadtbibliothek Köln 

Brauner, orientalischer Ledereinband mit Klappe, bindgeprägten, mit floralen Verzierungen 
versehenen Medaillons, Anhängern und Randleisten. A m Rücken, Kanten und Ecken 
Abgriffspuren. Ziemlich starkes, gelb-bräunliches, etwas fleckiges - besonders a.d.R. - lappiges 
Papier. Die B l l . sind lose! Stellenweise Radierspuren. Randglossen z . T . durch den Schnitt 
beschädigt. 84 B l . lb-2b und 83a-84b unbeschrieben. 21 x 15,5 cm. 15 x 10 cm. 21 Z I . 
Kustoden. Sie fehlen auf B l . 8b, 19b, 39b, 62b und 79b. Keine Textlücken. Enggeschriebenes, 
kursives NashT. Die diakritischen Punkte fehlen manchmal. Kommentierter Text in Rot. 
Muhammad b. TaqTaddTn b. Hälid b. CA1T ar-Rifä°T as-SafiT al-AzharT at-TabläwT. Beendet in der 
Nacht von Montag auf Dienstag, dem 20. Dü l-qacda 991/5. Dez. 1583. 

A L - F Ä K I H I al-Makki as-Safr0! an-NahwI. 
Nach I B N C I M Ä D , Sadarät ad-dahab V I I I , 366f.: c A B D A L L Ä H b. Ahmad (b. C A1I, so 

auch S A R K I S , Mifgam I I , 1231f. m.d.N. G A M Ä L A D D I N , bzw. c A F I F A D D I N , s. G A L 

I I 380, S I I 512, S I I 17). Dagegen weist H H I I Sp. 1352 den Kommentar seinem 
Sohn as-Sihäb = [Sihäbaddln] A H M A D b. al-Gamäl = [Gamäladdin] c Abdalläh b. 
Ahmad .. . zu. - Nach S D 367 verfaßte A L - F Ä K I H I den Komm. 916/beg. 10. Apr i l 
1510, als er 18 Jahre alt war (so auch S A R K I S , loc. cit.); nach H H , loc. cit., 
vollendete er ihn am Montag, dem 13. Ragab 924/21. Juli 1518. I B N C I M Ä D gibt als 
Geburtsjahr 899/beg. 12. Okt. 1493 und als Todesjahr 972/beg. 9. Aug. 1564 an (so 
auch B R O C K E L M A N N , loc. cit.). 

Mugib an-nidä3 ilä sarh Qatr an-nadä 

t j J t J*> J>\ *1JLJ1 ^pru, (3b, 14) 
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Nr. 103-104 

Js- (jkiJui\ AJIUI.,,.^ ojx) !jaJt=>^\ y £f'~r" *^ - u » J I <dw :(3b) A 

^ 1 ^ 1 bl ^ J l o^Jt ^ j ^ . j l ^9 V ... :(82a) E 

ii*JVl jyl&i 4...... i\ yj£ Vj3 4r>t>LaS i.fl,;.^' L Lji. V I LjUi- îaä-ii 

... <dJl UIJL* 

Kommentar zu dem grammatischen Werk m.d.T. Qatr an-nadä wa-ball as-sadä von 
Abu cAbdallah Gamäladdin Muhammad b. Yüsuf I B N H I S A M A L - A N S Ä R I (geb. Dü 1-

qacda 708/April 1308, st. am 5. Dü l-qacda 761/18. Sept. 1360, G A L I I 23f., S I I 
16f.; E I 2 I I I 801f. [ H . F L E I S C H ] , zum Namen des Grammatikers daselbst, s. hier Hs . 
B l . 3 b , l l f . Der Text des Qatr an-nadä ist, wie ein Vergleich mit dem des Sarh Qatr 
an-nadä von I B N H I S Ä M , hrsg. v . Muh. Muhyladdln cAbdalhamId, 11. Auf l . Kairo 
R a b f I I 1383/Aug. 1963, zeigt, vollständig enthalten; der Kommentar des F Ä K I H I ist 
ziemlich ausführlich und enthält manchen Hinweis auf R A D I A D D I N A L - A S T A R A B Ä D I S 
Komm. (st. 686/1287) zur Käftya des I B N A L - H Ä G I B (st. am 26. Sauwäl 646/12. Dez. 
1249, G A L I 303, S I 531, hier 532 Nr. 5) und auf I B N M Ä L I K S (st. 12. Sa°bän 

672/22. Febr. 1274, G A L I 298, S I 521f. Nr. I I ) Alfiya. 
A n d e r e H s s . und Drucke: G A L I I 23 Nr. l , a , S I I 17; Mingana 286f. Nr. 

540-44; Ambrosiana 465:1, 690;I . 
Zahlreiche Randglossen verschiedener Herkunft sowie erläuternde Textzusätze mit 

entsprechenden Verweisen (Zahlen). Innenfläche des vorderen Einbanddeckels: Kurze 
handschriftliche Notiz zu unserem Werk und Ausschnitt aus einem Katalog. B l . l a : 
Bleistiftnotiz zum Autor und Werk. 3a: Beischriften, desgleichen auf B l . 82b. 

104 So 124. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Bibliothekseinband mit rotbraunem Lederrücken. Kräftiges, weiß-bräunliches, geglättetes Papier 
mit Wasserzeichen (sechseckiger Stern mit darüber schwebendem Halbmond, Kronenzeichen). 
A .d .R . etwas fleckig und gegen Ende der Hs. Feuchtigkeitseinwirkung, wodurch der Text am 
inneren R . der letzten 4 B l l . beschädigt ist. Der Heftrand ist stellenweise geklebt. 360 B l . und 2 
Vorsatzbll. 360b unbeschrieben. 21 x 15 cm. 16 x 10 cm. Der Text ist an einigen Stellen 
zweispaltig. 19 Z I . Kustoden. Die B l l . sind an einigen Stellen falsch zusammengeheftet: Auf B l . 
119b folgt 129b, dann 121a; 120b folgt auf 128b. Kursives NashT. Text des Originals, Punkte und 
Striche rot. 
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Nr. 104-105 

A H M A D b. Muhammad b. Hagar A L - H A I T A M I al-Makki al-Azhari. 
Starb 973/1565. G A L I I 387ff. 

Kitäb al-Minah al-Makkiya fi sarh al-Hamziya (4b, 6) 

<uj*$J1 - Q ^ * ̂  < l £ J 1 ^ J J I 

bzw. Afdal al-qirä li-qirä umm al-qurä (4b,9) \SJ-^ ^ \ j - ^ J ^ 

I J U > « (_y3̂ -( ^-Ül <d3 J U S J I j y ) ^ L> >_,j <d,a.̂ ,.> : ( lb ) A 

l * L J I y>xs\j Lr.nall ^ ^ j L S o ^1....^ <ulf- A J J I ^La 

{SLo L - J o V L i ' j l Jübu j l >_ÄL1» J S ' ^k . jtjtz, L*s JUOJ :(2a) 

[Randergänzung «diL-i«] <oU^^ <dl̂ -1 j l ^ ^ * ^ V ^ L , ^ <uLt «dJl 

V 

i£J*asl^ |»^L, J-iaslj J - ^ l « J j b j j j L ^ <dJI ^ J L Ö J :(360a) E 

L l f - j I Jbl dbb^Lte JJLP V>t^a <dl̂  X o u bj.-^) ,Ĵ ii»t3l J-*oSl ^ i t 

... j j I i l i J l 

Kommentar zur Qasida al-Hamziya fil-madäHh an-nabawiya, einem neben der Burda 
weniger bekannten Lobgedicht auf den Propheten von Sarafaddm Muhammad b. Sa'rd 
AL-BÜSiRl (st. 694/1294 oder später, s. die Biographie B l . 3b, 2ff., G A L I 266). 
Andere Hss. bei Brockelmann, G A L I 226, I I , Nr. 3 und S I 471 , I I , Nr .3 ; Secondo 
Elenco 37 Nr. 1574 Loth 238-9 Nr. 824-26 M K L I I 426 Nr. 82. Vorsatzbll. 
Beischriften, z . T . im maghrebinischen Duktus, l a : Verfasser und Titel (in Rot). 

A . d . R . öfter Verbesserungen und Glossen, die z . T . durch den Schnitt 
verlorengegangen oder beschädigt sind. E i n anderer Kommentar von as-Sunbäti 
wurde von E . W A G N E R I 306f. Nr. 371 beschrieben. 

105 So 258. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Stark beschädigter orientalischer Pappeinband. Dickes, gelbliches Papier. Die Heftung ist defekt, 
einzelne B l l . sind lose. A .d .R . Wasser- und Stockflecken. Stellenweise, vor allem im 
Heftrandbereich Wurmfraß. Vereinzelt leichte Verwischungen des Textes, speziell des 
Kommentartextes. 64 B l . Letztes B l . unbeschrieben. 18,5 x 13,5 cm. 12 x 8,5 cm. Zweispaltig. 
9 Z I . Kustoden. Schönes vollvokalisiertes, großes NashT. Überschriften in Goldtusche. 27. Gum. 
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Nr. 105-106 

I I 853/17. Aug. 1449. B l . 2a: Besitzervermerke von Seyh Mehmed Hüsni, genannt Es cadzade, 
Dervis Mehmed b. SeyhT, as-Saiyid Yüsuf at-Tähir MagribTzäde. 

I B N M Ä L I K , Galäddln Muh. b. c Abdalläh a t -Tä 3 ! al-Gaiyäni. 

Starb 672/1274. Galt als einer der größten Philologen seiner Zeit. G A L I 298-300, 

S I 521-27. 

Al-Alfiya iJ&)\ 

^j+*-> i >_> A 1 o,,. > : (2b) A 

dlJb j*?- «dJl ^ J J JUP-1 dlJb y\ ^JS> JU:>M Jli 

o^^Jl ^-Äii-Jl 4 _ ä > Ö J J * ^ ' :(62b) E 

Berühmtes grammatisches Lehrgedicht in ca. 1000 Versen. Der Text liegt in 

zahlreichen Hss. und Drucken vor, s. G A L S I , 52l f . Unsere Hs. weist zahlreiche 

Interlinear- und Randglossen auf. B l . 62b: Kollationsvermerk von Mitte Dü l-qacda 

859/25. Okt. 1455. 

106 5 P 58. Universitäts- und Stadtbibliothek Köln 

Sammelband aus 3 Teilen. Arabisch. Stark beschädigter orientalischer Pappeinband. Der 
Klappendeckel ist abgerissen. Vergilbtes elfenbeinfarbenes, z . T . besonders a.d.R. fleckiges Papier 
mit Abgriffspuren und Wasserzeichen (tre lune und Linien). Der Heftrand ist brüchig, die Heftung 
defekt, die meisten Lagen sind lose. 122 B l . l a , 63b-65a, 105a und 122b unbeschrieben. 22 x 
15,5 cm. 6 x 9,5 cm., 16 x 10,5 cm., 15 x 9 cm. 24 Z I . , 20 Z I . , 15 Z I . Kustoden. 
Magribinischer Duktus in drei unterschiedlichen Formen verschiedener Schreiber (?) , von denen 
der in Teil 2 besonders typisch ist. 1. Eingangstext, Stichwörter, Interpunktion, Kapitelangaben 
und die Kürzel Säd = sadr und Sin = sarh rot. 2. Doppelrandleisten und der Text des 
kommentierten Qawäcid al-icräb (s. Nr. 100) in Rot. 3. Einleitungstext, Stichwörter und 
Abschnitte rot. 2. ( B l . 104b): Dienstag, 5. Gum. I 1133/4. März 1721. 

Te i l 1 der Hs . 

Gamäladdin Abu Muhammad c A B D A L L Ä H b. Yüsuf b. c Abdalläh, genannt I B N H I S Ä M . 
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Nr. 106-107 

Starb am 5. Dü l-qacda 761/18. Sept. 1360. G A L I I 23-25, S I I 16-20, E I 2 I I I 801f. 
[ H . F L E I S C H ] . 

Sarh Qatr an-nadä wa-ball as-sadä ^JLuaJI J J J ^JtJt ^Ja5 ^ ^ - i 

J l ^ JU>« b V ^ b-j.-^ JLc J J l J^>j J - > :(lb) A 

^A ^ b , j j j J U g J I J L ^ JL.VLJI JUJI *UVI ^ - d ! Jts 

J J J L O J I ^ ^ 1 as J i * J I JA JJb VI V j Jy V :(63a) E 

J l j JU»M bV^« bju^. J L P <dL)l J**>3 Ljtilj L* L J L P 

Kommentar I B N H I S A M S ZU seinem Qatr an-nadä... betitelten Werk über arabische 
Syntax, s. G A L I I 23f., S I I 16f. u. H . F L E I S C H loc. cit. 

A n d e r e H s s . und Drucke in G A L und E I s.v. 
Textkorrekturen von anderer Hand. Innenseite des vorderen Einbanddeckels: 

Ausschnitt aus einem Bücherkatalog und kurze handschriftliche Notizen zu den Verff. 
und Titeln der drei Werke dieser Sammelhs. A . A . u . E . von Tei l 1 Bleistiftnotizen in 
deutsch. 

E s f o l g e n : 2. B l . 65b-104b: Z A I N A D D I N H Ä L I D b. c Abdalläh A L - A Z H A R I , 

Muwassil at-tulläb ilä qawäcid al-icräb (Nr. 100). 3. B l . 105b-122a: I B N H I S A M , al-
Fräb can qawäcid al-icräb (Nr. 107). 

107 5 P 58. Universitäts- und Stadtbibliothek Köln 

Teil 3 der unter Nr. 106 beschriebenen Hs. 

Gamäladdin Abu Muhammad c A B D A L L Ä H b. Yüsuf, genannt I B N H I S Ä M . 
S. Nr. 106. 

Kitäb al-icräb can qawäcid al-i°räb Js-\ß 

JUT>« bV^j, bjy~, Js. J J l J L j d U : ( 1 0 5 b ) A 

>Liüt y *—i~>y y J U ä . JÜl - U £ - y\ yA J L j » - £t~ÜI Jls 
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Nr. 107-108 

Js> |»̂ LJljj iMuJIj oJU?- y- JJl JU-P- Jmj LI . . . 

^ j j j ^ l <oL>~, <UJLj ^JLc J J l P U j l j i b ... :(122a) E 

loa. pJi*Jl J L J I J JL Ml c ß Mj J j ^ J / j J l ^ JLJI 

L V ^ j L J L ~ , J P J J I J L * , > U J | J*. J J J U ^ J I ^ 

... j , . f i , H ^ « I I JL1?- öJbli I 4 J | J - ^ j 6^>^o3 d1 J^"3 

Darstellung der Desinentialflexion/fraZ? und der darauf basierenden syntaktischen 
Regeln. Der Text dieser Hs. weist gegenüber dem Druck von S. D E S A C Y zahlreiche, 
meist fehlerhafte Abweichungen auf. Die Ausgabe von D E S A C Y endet hier B l . 
117b, 10. Korrekturen von der Hand des Schreibers. Andere Hss. s. G A L I I 24, S I I 
18, wo auch die Kommentare, Glossen u.a. aufgeführt sind. Edition: S I L V E S T R E D E 
S A C Y , Anthologie Grammatieale Arabe, Paris 1829 (repr. Olms 1973), ^r.vr, eine 
französische Übersetzung mit Anmerkungen S. 155-223. 

108 So 227. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Dunkelbrauner Ledereinband mit blindgepreßtem floralem Medaillon in schmaler Goldumrandung 
und Klappe. Kanten und Ecken bestoßen, Buch- und Klapprücken stark beschädigt. Gelblich
bräunlich-elfenbeinfarbenes, z .T . zitronengelbes und grünes, stellenweise fleckiges, ziemlich 
dünnes Papier. Gelegentlich Radierspuren und leichte Verwischungen des Textes, insbesondere 
der Randglossen. Die erste Lage ist lose! 197 B L , 1 Vorsatzblatt und zwischen den B l l . 26/27 
(26a), 34/ 35(34a). 79/80 (79a) eingeklebte oder lose Zettel. 194a-195a und 196a-197b 
unbeschrieben. 20 x 11 cm. 14,5 x 5,5 cm. 27 Z I . Kustoden oder Wortwiederholungen. NastaclTq 
mit langgezogenem Sin und Sin. Stichwörter, qauluhu und Randleisten sowie Überlinien in der 
ersten Lage zur Hervorhebung bestimmter Textstellen rot. B l . lb Lünette mit floralem Dekor in 
Gold und Rot auf dunkelbraunem Grund und blauen Zierstäben, darunter Rechteck mit goldener 
Sar-lauha in der Mitte und dunkelblauen Seitenfeldern mit Floraldekor. B l . lb-2a: schwarz
goldene Randleisten. 5 (?) Muharram 1047/31. (?) Mai 1637 in Istanbul (QustantinTya). 

Muhammad b. Hasan al- cAlä°i. c I S Ä M A D D I N I B R A H I M b. Muhammad b. cArabsah A L -
I S F A R Ä 3 I N I (Hs. hat. B l . lb,9 al-lsfaränl!). 

Starb zwischen 943/1537 - so auch einige seiner Schüler, s. B l . l a - und 951/1544. 
Über die verschiedenen Todesdaten s. Sellheim, X V I I , 1, S. 242 zu Nr. 69. G A L I I 
410f., S I I 571. 
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Nr. 108-109 

[Häsiya] calä l-FawäJid ad-Diyä°iya bzw. Ii l-FawaHd al-wäfiya bi-hall muskilät al-

Käfiya <JlS3l o M C t . » J ^ t » < J i J \ JuSyd] \ AJUh)\ O J I ^ Ä J I « L ^ U -

£.L>> l*,L, d-uL« «dJl— dJl I LoU b : ( lb) A 

<sJt}\ <dJI J\ jJüd\ XJ6\ J_»JLS Jüt»j ... JsL— 

l»La£- (!) ^ J I ^ J L J V I oLi s-V̂ " (_K
 J-*J >" <j-? J->1 (_̂ r*JbJl 

•dy Lul iuL53l ^5 j ^ jUl j_Jl j l VI :(193b) E 

^Jsy\ Js. ^ V l ^ iuL ÎI UJI _JLü ULi L -^Ju}\3 

^ V j l 4 ^ ^ j > LT i-ioVl Js. J^VI ^ 

... LjLä b L̂ÄJ pj ^ J l AjLJbnJl 

Glossen zu den Fawä°id ad-Diyä°iya, einem Kommentar von A L - M A U L Ä 
C A B D A R R A H M Ä N A L - G Ä M I (st. 898/1492, s. E I 2 I I 421f., G A L S I I 285f.) zu der 

bekannten Käfiya des I B N A L - H Ä G I B (st. 646/1249, G A L I 304, S I 533,13; zum 
GÄMI-Kommentar , s. Seilheim, X V I I , 1, Nr. 60, S. 23Iff . E i n anderer Kommentar 
von c I S Ä M A D D I N zur Käfiya ist von Seilheim in X V I I , 1 unter Nr. 69, S. 24Iff . , 
beschrieben. Andere Hss. und Drucke: G A L I 304, 13f, S I 533, 13f. M K L I I 163 
Nr. 1489,2 164, Nr. 1489 I I I 265 Nr. 571, 572. 

A . R . zahlreiche Textglossen und -korrekturen von der Hand des Schreibers, letztere 
auch von anderer Hand, s. B l . 178a R , B l . 185a Rff. u .ö . Schmutzblatt: 
Besitzervermerk und Titel mit Verf . . B l . l a : Vermerk über das Todesjahr nach 
Angabe einiger Schüler des c I säm. B l . 195b Gelehrtenspruch. 

109 5 P 48. Universitäts- und Stadtbibliothek Köln 

Gelber, fleckiger orientalischer Pappeinband mit rotem Lederrücken. Gelbliches, etwas fleckiges 
Papier. A m Seitenrand und insbesondere am unteren Rand dunkelbraune Flecke, die das Papier 
brüchig machen. Stellenweise überklebt. Textbeschädigungen am inneren Rand a.A. u . E . . 
Mehrere Besitzerstempel sind verwischt oder schwarz übermalt. 38 B l . Das letzte B l . ist 
unbeschrieben. 19,5 x 13,5 cm. 14,5 x 8 cm. - 15,5 x 8,5 cm. 19 Z I . , gegen E . bis 21 Z I . 
Kustoden. Leicht kursives NashT. Die Hs. weist an mehreren Stellen Verschreibungen auf, die 
nicht korrigiert worden sind. Die Belegverse sind rot oder schwarz überstrichen. TzzaddTn b. 
Muhammad b. IzzaddTn al-Gazä 3iri al-AsadT. Beendet in der Nacht des 17. RabT0 1 1132/28. Jan. 
1720. B l . l a steht der Kolophon desselben Schreibers zu einem anderen Werk mit den letzten 
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Nr. 109-110 

zehn Z I . vom Donnerstag/Freitag, dem 30. Ram. 1131/16. Aug. 1719. Besitzervermerke: l a von 
as-Saiyid Muh. Näfi c b. al-marhüm Muh. Sac7d E f . , Muhammad b. . . . al-Hasanl/al-HusnT al-
Hasä^, B l . 15b CA1T b. Muhammad al-Hasam/al-HusnT v . J . 1193/beg. 17. Jan. 1779. 

Abu CA1T G A M Ä L A D D I N F A T H A L L Ä H b. c Ulwän b. Bisära A L - K A C B I A L - Q A B B Ä N I . 

Geb. 1053/1643, s. G A L I I 373, S I I 501. 

Al-Maslak al-muntazam bi-d-durar fi sarh sawähid al-Qatr, s. B l . 2a,7f. 

£JL>J\ A-JaxJl j*..';.llj Jj-Jl c P ^ J . u j x J I ^IIHS^.„i <uj <vL....I : ( lb ) A 

«dJl k>ls- ys- J\ ^ L ^ M J I Llj J_ails ••• ^LOl iwjL>u 

... <d dJl j * . Jjk. y JJl 

^ 1̂ •.•,;:.,» Ii dL»>Jlj IJUC ^ J ^ L S ^ O J ĵl*^» dlL>-l ^ <d̂ 5 :(37a-b) E 

ys- _U>_aJL <Ü_ÄJ _̂_>lj dL>- ^5 ^J i cJUj J l J_^>Jl Lji>l ÖLL>-I 

... ^Ls^aJl dlLJl j j^aJ tJ ^ L S Ü I js3 ^ , 1 »̂1 \ l j 

Kommentar /sarh zu den Beleg weisen! sawähid in der Syntax <2#rr an-nadä wa-ball as-
sadä von Abu Muhammad G A M Ä L A D D I N C A B D A L L Ä H b. Yüsuf b. cAbdallah I B N 

H I S Ä M A L - A N S Ä R I ( S . B l . lb, 14f.; geb. im Du 1-Qacda 708/April 1308, st. am 5. Dü 

1-Qacda 761/18. Sept. 1360, G A L I I 23f., S I I 16f.; E F I I I 801f. [ H . F L E I S C H ] ) . Der 
Titel unseres Sarh steht nicht in G A L ! Andere Hss. s. G A L S I I 17, h y. 

A . R . häufig Textergänzungen von derselben Hand, l a : Arabischer und persischer 
Vers, 2b: die Basmala, 37b: arabische Randnotizen. Diese sind a.A. u. E . der Hs. 
durch den Schnitt z . T . beschädigt. 

110 5 P 60. Universitäts- und Stadtbibliothek Köln 

Wurmstichiger indischer Pappeinband. Braunes, fleckiges, dünnes, fasriges Papier mit starkem 
Wurmfraß, besonders a.d.R., auch bei den zahlreichen überklebten Stellen a.d.R. und im Text. 
Erhebliche Textbeschädigungen. Verwischungen. 161 B l . lb und 2a-b unbeschrieben. Lücken 
zwischen B l . 34/35, 101/102 und 113/114. 22 x 12 cm. 14,5 x 7 cm, ab B l . 134a bis 18,5 x 8 
cm. 1. Hälfte 21 , danach 19 Z I . , ab B l . 134a bis 23 Z I . Kustoden. Sie fehlen bzw. sind durch 
Wurmfraß verlorengegangen auf B l l . 3b, 4b, 5b, 6b, 7b, 8b-19b, 25b, 31b, 37b, 47b, 50b, 51b, 
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Nr. 110 

53b, 55b, 58b, 63b, 64b, 75b, 80b, 81b, 82b, 83b, 87b, 88b, 95b, 98b, 99b, 100b, 102b, 117b, 
130b, 131b, 132b, 133b, 137b, 138b. Nasta cllq. Schwankender Duktus, z . T . eng geschrieben und 
kleiner, dann wieder weiter und größer geschrieben. Die Stichwörter qauluhu und qäla sind rot 
eingefügt, z .T . ausgelassen. 19. Safar 1115/5. Juli 1703. 

Radladdln cAbdalgafur A L - L Ä R I al-Hanafi. 
Starb am Sonntag, dem 5. Sa°bän 912/21. Dez. 1506, s. Storey I 956 Anm. 5. A m 

Schluß der Hs. ist anstelle des Monatsnamen Sa°bän Ramadan vermerkt worden. S. 
auch Sellheim I 239 Nr. 67. 

Häsiya calä l-FawäDid ad-Diyä°iya, bzw. ( B l . 4a,6ff.) Häsiya calä l-Fawä°id al-wäfiya 

bi-hall muskilät al-Käfiya yS\ A^&I*- \ <JsLuoJ1 JL$Iyi$\ <ir«äL>-

... y ^ l i *^Ulj fjlxJh [ J J Ü O . J L O J I 4 L > :(3b) A 

^.JULÜ \ \ \ V y>3

 p l J \ iJLvjJ ^ ^ J \ 3 :(161a) E 

« J U S ) <^a; >a« ^ L b j i j—£> ^5ya^\ £u> j£>\ L I 4 j \ l *tJl 

^jSUl jyiA XS> y.x\\ [ ^ j ] - J^lsVl » y s y>j 

4 - _ * j y irrka\j dbj J\ l-ü O yo ... 4 J J I 4 A > - j ^ j L j j V I 

y^ y ^ j ^ L J l J L s - V l dlL <L-»Vl o - U O ^ L j V \ \ \ \ 

L^>-Lo ^ t * ^ l • (y *bl * * . . n ' ^ f l ^ ) ..1'. £• ^ ^ - ' l 4 j . i o i jjLa[^^)J 

... ol_aJLJl ,_LaSl 

Glosse zum Kommentar des c A B D A R R A H M Ä N b. Ahmad A L - G Ä M ! (st. 898/1492, s. 

Sellheim 1231 Nr. 60) zu dem bekannten grammatischen Lehrbuch al-Käfiya von I B N 
A L - H Ä G I B (st. am 26. Sawwäl 646/12. Dez. 1249, s. G A L S I 531ff.). Andere Hss. 
und Drucke s. G A L I 304 Nr. 13, S I 533 und Sellheim I 239 Nr. 67. 

Der Text reicht hier, ebenso wie in dem von Sellheim loc. cit. beschriebenen, bis 
zum Ende des Abschnitts der Asmä °al-afäl. 

Zahlreiche längere Randglossen von der Hand des Schreibers im 2. Drittel der Hs. 
B l . l a : Titel und ein Damm: 6. Ragab 1319. 3a: Doppelvers von N E R G I S I (st. Ende 
März 1635, I A I X 194ff.). 
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Nr. Ill 

111 So 224. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Dunkelbrauner, an den Kanten, Ecken und am Buchrücken stark beschädigter Ledereinband mit 
Medaillon und Anhängern. Geglättetes, elfenbeinfarbenes bis gelbliches Papier. Die Heftung ist 
stellenweise fleckig. 175 B l . lb , 2b-5a bis B l . 36 ist defekt. 6a-7a, 174a-175b unbeschrieben. 
Zwischen B l . 24/25 loses B l . 24a. 21,5 x 12,5 cm. 14 x 5,5 cm. Glossenrahmen 18 x 9,5 cm. 
19 Z I . Wiederholung des jeweils letzten Wortes auf dem folgenden B l . Zierliches, leicht kursives, 
klein geschriebenes NashT. 7b c Unwän in Lünettenform mit Rechteck in Goldtusche mit 
Floraldekor und dunkelrotem Rahmen mit weißen Kreuzen und Punkten. 7b-8a: Schwarz-
konturierte goldene Randleisten und Glossenrahmen sowie goldene Punkte. Im folgenden rote 
Rand- und Glossenleisten, Punkte und Überlinien des kommentierten Textes. Ishäq b. Halil b. 
Ishäq, Schüler von CA1T Ef . an der Medrese Dar el-qurrä3 in Tire, Livä AydTn. Beendet Freitag 
mittag, 9. Sa c bän 1123/22. Sept. 1711. Vaqfstempel des Seyyid Celebizäde el-Hägg Mustafa v. 
J . 1217/1802. 

M U S T A F A I B N H A M Z A b. I b r ä M n . 

Stammte aus Kusadasi, starb 1085/beg. 7. Apri l 1674. 

Kommentar zu dem arabisch verfaßten grammatischen Werk Izhär al-asrär von 
B I R G E V I , M E H M E D b. PTr C A1I (st. 981/1573, E I 2 I 1235 [ K . K U F R E V I ] ) , bestehend 

aus drei Kapiteln (12b,2) und einer Vorrede. Der arabische Kommentar wurde i . J . 
1085/1674 auf Bitten und Drängen von Freunden verfaßt. 

A n d e r e H s s . und Drucke sind in G A L I I 441 Nr. 20, S I I 656 Nr. 20 
verzeichnet. Hss. in Süleymaniye: Bagdath Vehbi Nr. 1896; Damad Ibrahim Pasa Nr. 
1059; Darülmesnevi Nr. 491-93; Esad E f . Nr. 3065; Fatih Nr. 4881, 4882,1, 4883-
87, 4880; Haci Mahmud Nr. 5911, 5923, 5928, 5970; H . Hayr i Abdullah Nr. 262; 
Halet ilavesi Nr. 219; Hamidiye Nr. 1289, 1290; Harput Nr. 12,1, 178, 225; H . 
Hüsnü Pasa Nr. 1449; Hoca Seyyid Nr. 35; Hüsrev Pasa Nr. 669; Ibrahim Nr. 754; 
Lale l i Nr. 3261-63; Mahmud Pasa Nr. 364; Rsd Nr. 903; Serez Nr. 2904-6; 
Süleymaniye Nr. 931; Yazma Bagislar Nr. 604, 1193, 1211; Yozgat Nr. 641, 644. 
M K L I I 155 Nr. 1471. 

NatäHg al-qfkär 
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Nr. 111-112 

Die drei Kapitel behandeln unter den Aspekten Regens (cämil, 12b) Rektum 
(macmül, 81a) und Desinentialflexion (143b, icräb) die grammatischen und 
syntaktischen Funktionen des Nomens und Verbs. Der Kommentator beruft sich dabei 
auf zahlreiche Autoritäten der arabischen Grammatik. 

Zahlreiche Randglossen, z . T . auch Interlinearglossen und Textverbesserungen, und 
zwar größtenteils von der Hand des Schreibers, an einigen Stellen auch von anderer 
Hand, l a : Gebet gegen Unglücksfälle, das der Prophet c All und Fätima gelehrt hatte. 
2a: Besitzernotiz, mit breitem Qalem geschrieben (Celebizäde es-Seyyid Mustafa E f . 
(s .o.) . 5b: Beispiele für isoliert stehende Wörter und für aus zwei bis zu fünf 
Elementen bestehende Nominalkomposita. Zum Thema cAtf al-gumla calä l-mufrad. 

112 5 P 34. Univers i tä t s - und Stadtbibliothek Köln 

Dunkelbrauner, fleckiger Ledereinband, blindgepreßte Medaillons mit erhabenem Floraldekor und 
blütenkelchförmigen Anhängern, vier schmale Doppelrandleisten. Abriebspuren und etwas 
Wurmfraß. Kanten und Ecken stark bestoßen. Bräunliches, kräftiges, a.d.R. stark fleckiges und 
ausgefranstes Papier. Die Randglossen sind stellenweise durch Wasserflecken beschädigt. 52 B l . 
Textlücke zwischen B l . 50/51. 29 x 22 cm. 18,5 x 13 cm. 23 Z I . Kustoden. Magribinischer 
Duktus, der Kommentar in relativ großer Schrift, die Randglossen und Werkauszüge in kleinem 
Duktus. Interpunktion, Einleitungsformeln, Stichwörter und das qäla s-Saih r.A.t. in Rot, der Text 
der Ägurrümiya ist durch rote Vokalisationszeichen kenntlich gemacht. 

[Sarh al-Ägurrümiya <L* j3r$\ "^j^* ] 

^ Ü Ü J I Jß J J j u ijUVI ... : ( l a ) A 

^ I ^ J L (?) VI X> j j i 

^ i J J J l IS j , , . J> oUVI j \ pMs IJuc bis :(52b) E 

Kommentar eines unbekannten Verf. zu dem Ägurrümiya betitelten grammatischen 
Abriß von Abu c Abdal läh M U H A M M A D b. Muh. b. Däwüd A S - S A N H Ä G I (st. 723/1323, 

G A L I I 237ff., S I I 332-35, E F I I I 697 [ G . T R O U P E A U ] . A . A . dürften zwei, a . E . ein 
B l . fehlen. 
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Nr. 112-113 

In der G A L sind zahlreiche Kommentare aufgeführt. Für den Komm, des 
Sihäbaddln A H M A D A L - B I G Ä 3 I S. Wagner I 232f. Nr. 278; der Komm, des 

M U H A M M A D A S - S I R B I N I wurde von M . G C A R T E R ediert, übersetzt und kommentiert, 

in: Amsterdam Studies in the Theory and History of Linguistic Science, V o l . 24, 
Amsterdam 1981. A . d . R . zahlreiche Werkauszüge unbekannter Herkunft, auch 
Textkorrekturen und -zusätze. 

113 5 P 30. Universitäts- und Stadtbibliothek Köln 

Teil 2 der unter Nr. 31 beschriebenen Hs. 

Sarh Manzumat al-Mutallat ö i i u J l <L»^LL* 

^JLUL ^3JX*]\ <uU*Jl | »UVI £c-±J! AJJI L IJL« AL > :(2a) A 

... J . A * J I J j*Jt)\j _>-»-Ajl «̂ lc- «dJl <U^-j ux. Ii 

J B :(9a) E 

J j ^ ^rrr-^- j - J ^ U J 

(j-*-̂ > J J y ^ - > . j _ 5 — ° 1 - * ^ J r J l 

Kommentar zu dem bekannten al-Mutallat von Abu c A h M U H A M M A D b. al-Maustamr 
Q U T R U B (st. 206/821 in Bagdad, G A S V I I I 6 1 , G A L I 102, S I 161) über die 
verschiedenen Bedeutungen der Formen/*//, ficl, fucl von 35 - sonst in der Regel 30, 
s. G A S loc cit. - Wörtern mit jeweils denselben Radikalen. E s handelt sich hier um 

f̂ JLsOI, p M J l , * U - J I , * L * J , ^ J l , vJJJl, s^-Ji, o ~ J I , sj^Jl , jvUJI, ^ y A , ^ > J I , 

JSlül, jlsjJl, ' U J I , UJJI, i u L J l , ÖVI, S ^ J J I , UUI, JLiiJl, «uJI, «UÄJI, 

J ^ d l , I j l , U53I, j l ^ l , d J l , <uUI, J J l , j ^ L ^ J I , i ^ J I . 

B l . lOa-b: 5 Prophetenaussprüche, ein Ausspruch c A L I S , verschiedene ducä, 
darunter eins zur Verhinderung von nächtlichen Pollutionen (10a), ein arabisches 
Distichon: 

pL>*~Jl |»̂ aj j--»VI J l C j y ^ |»Lxll J l ^ j L 
P L oj]a3 |»LJL)I J I ^ J * (jS- o j J y J l ^ s 
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Nr. 114 

114 So 201 Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 2 der unter Nr. 30 beschriebenen Hs. 

<^3 4L,,,. :(10a) A 

... _ ^ J l ^JN\3 *kiJl ^J\3 J ^ y i ^xJVIj J ^ d l 

»̂j>«Jl p L J -̂̂ 4»-̂  J^* ^̂ ;'~̂ 1 *L_a. ^yaj (Ji» A..,,,.11 *L^ . . . ;(llb) E 

Über den grammatischen und lexigraphischen Sinngehalt der Buchstaben des 
arabischen Alphabets. 
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14. L E X I K O G R A P H I E 

115 So 136. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Zwei europäische Pappeinbande mit Verfasser- und Titelangabe auf den Buchrücken. Rauhes, 
gräuliches, ziemlich starkes, europäisches Papier. 1. Band: 817 Seiten und 6 nicht mitgezählte, 
unbeschriebene B l l . 2. Band: 590 Seiten und 9 nicht mitgezählte, unbeschriebene B l l . 23,5 x 19 
cm. 19,5 x 10,5 cm. Ca. 30-34 Z I . Arabische Stichwörter, Glossen, die lateinischen 
Worterklärungen und gelegentlichen deutschen Randbemerkungen stammen aus der Feder von 
Johannes Gildemeister (1812-1890, s. J . FÜCK, Studien, S. 173). Die Stichwörter sind voll 
vokalisiert. Der gesamte Text ist mit einer dünnen Stahlfeder geschrieben. 

Lexico Arabico - Latinum e Golio excerptum. Paris prior: continens litteras j - 1 = 

Band I I , Pars posterior: continens litteras ^ - y — Band I ! 

Die beiden Bände enthalten Exzerpte aus dem bekannten Lexicon Arabico-Latinum 

von J A C O B U S G O L I U S ( 1 5 9 6 - 1 6 6 7 , s. J . F Ü C K , Die arabischen Studien in Europa, 

Leipzig 1 9 5 5 , S . 7 9 - 8 4 ) , allerdings ohne die von FÜCK S . 8 3 erwähnte Vorrede und 

ohne Fundstellenangaben. Dagegen finden sich a.R. zahlreiche Belege aus Poesie und 

Prosa, die zu einem großen Tei l aus der Chrestomathie Arabe von S I L V E S T R E D E 

S A C Y stammmen (nach der Erstausgabe von 1 8 2 6 - 1 8 2 7 ; einen photomechanischen 

Nachdruck besorgte der Biblio Verlag Osnabrück 1 9 7 3 ) . 

116 5 P 54. Universitäts- und Stadtbibliothek Köln 

Dünnes, bräunliches, a.d.R. und stellenweise im Text fleckiges (Wasserflecken) und 
wurmstichiges Papier. Die Heftung ist stellenweise schadhaft und a .A .u .E . lose bzw. locker. 
Löcher sind überklebt. An einigen Stellen im Text Verwischungen und Korrekturen. Lose, mit 
braunem Leder überzogene Einbanddeckel mit je einem großen blindgepreßten Medaillon mit 
floralem Muster und zwei Blütenkelchen als Anhänger. Breite Bordüre. Sehr starke Abriebspuren. 
Kanten und Ecken stark bestoßen. 522 B L , 522b unbeschrieben. 26,5 x 17,5 cm. 19,5 x 12 cm. 
21 Z I . Kustoden. Leicht kursives NashT. Plump ausgeführter, großer, nischenförmiger c Unwän 
mit spiralförmig angeordneten blaugrauen und grünen Blumen und Blättern auf Goldgrund bzw. 
Floraldekor in Weiß auf dunkelblaugrauem Grund. Zierstäbe. B l . 2b-3a: Schwarz-goldene und 
hellblaue Randleisten, sonst schmale rote Doppel- und hellblaue Einfachrandleisten. Kapitel- und 
Abschnittangaben sowie Stichwörter rot, ebenso a.R. Korrekturen und Ergänzungen a.R. in 
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Nr. 116 

Schwarz. Muhammad walad Saih cAbdalwahid, Mufti von Gangah. 

A B Ü - F A D L M U H A M M A D b. Hälid al -GamälAL-QARSi (s. B A R T H O L D , Vorlesungen S . 

194-98) , bzw. A L - Q U R A S I ( G A L I 296, S I 196 u. die Kataloge). 
Lebte im 1.113. Jh. 

As-Suräh min as-Sihäh £-L>&uaJ! ^ ^1 

^Lt^aJl y\yjt\ Jj\ A-r>t̂ >j ^-LuaJl , jbLJ l ^ 3 j A L „,,> :(2b) A 
... -̂1 i in Ii A 1 , , 1 n s ĵ jL? 

_^ui iL J l J b :(522a) E 
J J l j i ^ J L b ^ J U b VI 

^LÜI [Hs. : J j L t j ^ ] d L L ^ J L ) 

(= Diwan of... Dhifr Rummah, ed. C . H . H . M A C A R T N E Y , Nr.29 Vers 1 (S.206)) 

^^Vl ÄiM^I O-IA |vy».-,.< JL& ... IJUJ>- .u^tj AJJIJ >_,L5C[j]l p 
(jl^J ÄJ^STL* ÄJI « *,. ,.i A j ^ J ÖJUÜÜI ^ Jj. * II^ oJLdl^ 

OJLJIJ ly^~3 AJL)I ,J^9jf> (_^-^? j)'""'^a. -̂*db y > ^\^-*Jl 

Auszug aus dem Sihäh des G A U H A R I (st. nach 396/beg. 8. Okt. 1005, s. E I 2 I I 495-
97 [ L . K N O P F ] ) mit persischen Erklärungen. Der Suräh wurde nach Ethe 1298 Nr. 
2388 - und so Rieu I I 507a, Bodleian L i b . Nr. 16471T. - am 16. Safar 681/26. Mai 
1282 in Kaschgar vollendet. Der Abschluß vermerk mit dem Damm Montag 
[vormittag] 23. D u l-qacda 700/30. Juli 1301 bezieht sich auf eine frühe Abschrift des 
Suräh, von der mehrere Abschriften angefertigt worden sein müssen, u.a. die 
vorliegende Hs. und, von einer anderen nicht so guten Abschrift, die unter Nr. 117 
beschriebene Hs. desselben Werkes. 

A n d e r e H s s . : Ethe 1298-99 Nr. 2388-90, wo unter Nr. 2388 weitere 
Hss. aufgeführt sind. Drucke: Calcutta 1812-15, Lucknow 1289 1872, s. Ethe I I 
507a, J . K R A E M E R , Studien zur altarabischen Lexikographie, in: Oriens V o l . 6 (1953) 
S. 217. 

B l . la-b: Beischriften in englisch, 2a: Verfasser und Titel . 
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Nr. 117 

111 5 P 55. Universitäts- und Stadtbibliothek Köln 

Sammelband aus 2 Teilen. Teil 1: Arabisch, Teil 2: Persisch. Stark beschädigter, indischer, 
brauner Ledereinband mit schmalen, goldenen Randleisten. Die an den Kanten und Ecken stark 
bestoßenen Einbanddeckel - starke Abriebspuren - sind lose, der Buchrücken fehlt! Dünnes, 
bräunliches, manchmal auch schmutzig gelbes, stellenweise wurmstichiges und fleckiges -
besonders a.d.R. des zweiten Teils Wasserflecken - a.d.R. überklebtes Papier. A . A . sind einige 
B l l . lose bzw. locker. B l . 349 ist im oberen linken Drittel infolge von Beschädigung und 
Textverlust unvollkommen ergänzt worden, was den Text betrifft, und im mittleren Tei l (349a) 
stark verwischt. 601 B l . und je ein starkes, elfenbeinfarbiges Schmutzblatt. B l . 1 ist auf ein 
solches geklebt. 17,5 x 18 cm. 19,5 x 12,5 cm. Teil 2: 22,5 x 11 cm. A . A . 18, dann 21 Z I Teil 
2: 28 Z I . Kustoden. Sie stimmen auf B l . 61b, 191b, 255b, 349b und 374b zwar nicht mit dem 
jeweils ersten Wort auf recto des folgenden B l . überein, ich konnte jedoch keine Textlücken 
feststellen. Nur zwischen B l . 349/350 dürfte ein B l . fehlen. Leicht kursives NashT in 
unterschiedlicher Größe, lb-56b u. 321a-332b: NastaclTq. Teil 2: NastaclTq von anderer Hand. B l . 
lb: Nischenförmiger c Unwän mit in Goldtusche auf olivgrünem Grund gekennzeichnetem floralem 
Dekor. Schmale, doppelte, rote Innenrandleisten mit graublauer Randleiste und graublauen 
Glossenrandleisten. Kapitel bäb-, /as/-Angaben, Stichwörter und Abkürzungen im Text sowie die 
a.R. ausgeworfenen Stichwörter rot. Teil 2: Stichwörter und Interpunktion rot. Teil 1 der Hs. : 
Rustam Beg. b. Alläh-qulTBeg ( B l . 553b). 14. Sauwäl im 35. oder 45. Regierungsjahr AurangzTbs 
(regierte vom 1. Dü l-qacda 1068/31. Juli 1658 bis zu seinem Tod am 28. Dü l-qa c da 1118/3. 
März 1707, s. E I 2 I 768f. (W. I R V I N E - [ M O H A M M A D H A B E S ] ) - 14. Sauwäl 1103/29. Juni 1692 
oder 14. Sauwäl 1113/14. März 1702. Teil 2 der Hs.: Saih Anbiyä b. Saih Mahmud b. Saih 
Nüralläh b. Saih Abu 1-Fath b. Saih cAbdarrahTm, wohnhaft in Gopamau im Distrikt 
Khairabad/Hairäbäd, beendete die Abschrift am Donnerstag, dem 24. Sa cban 1112/4. Febr. 1701 
in Sähjahänpür/Sähgahänpür. 

Tei l 1 der Hs . : 
Abu 1-Fadl M U H A M M A D b. Hälid al-Gamäl A L - Q A R S I ( S . B A R T H O L D , Vorlesungen, 

S . 1 9 4 - 9 8 ) , bzw. A L - Q U R A S I ( G A L I 2 9 6 , S I 1 9 6 u. die Kataloge). Lebte im 7 . / 1 3 . 

Jh. 

As-Surah min as-Sihäh 

... ^jl^Jl J ^JUL *liU j k , <0J J U ^ J I :(lb) A 
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Nr. 117-118 

E i n anderes Exemplar des unter Nr. 116 beschriebenen Werkes. Der Text der Hs. ist 
sehr fehlerhaft und außerdem verbunden. B l . lb-56b wurden von anderer Hand 
(Nasta cllq) ergänzt, und zwar irrtümlicherweise aus dem Qämüs des F I R Ü Z Ä B Ä D I (st. 
20. Sauwäl 817/3. 1. 1415 in Zabld, G A L I I 183, S I I 234-36) = Bd. I , S. 2-139,8, 
wenngleich mit zahlreichen Kürzungen und Verschreibungen, der Bairuter Ausgabe. 
Die B l l . 349a-388b enthalten das Material primae Fä° teniae Hamza bis inkl. Wurzel 
n-q-b = B l . 10b, 16 - 51a der unter Nr. 116 beschriebenen Hs. Darauf folgt B l . 
57aff. Der Anfang fehlt! 

E s f o 1 g t : 2. B l . 554a-601b: c A B D A R R A H I M b. Ahmad Sur, Kasf al-lugät [wa 
l-istilähät] (Nr. 118). 

118 5 P 55. Universitäts- und Stadtbibliothek Köln 

Teil 2 der unter Nr. 117 beschriebenen Hs. 

C A B D A R R A H I M b. Ahmad S U R . 

Lebte um die Mitte des 10./16. Jhs. 

Kasf al-lugät [wa l-istilähät] 

<dJl j \ 5 :(554a) A 

jbL-u» olj |»jj jj^aiLjj ^ J S J ^ . V ^ J :(601b) E 

jjLdJ CJLÄJJI ^_ttii-C; ^ »Jl *S_^-Jl «üSjj-iJl Ün^Jl oJUC c -üK 
QJJ öjy^ £?^- fy jy° <y p**-^' ^ 

4-i5' j^•olft>r<sL';> ojJLJl J ^jSyJb 1UY pli»« Ii jjLui» 
j y j^A> y) J ̂ «J« ^!*^' "̂ t̂*-^ v_ÄA*öl <üb ̂ a, 

^jdl ^tP^ «bi JLjxJl J oJjl <Û uaj <__.Li» jbl_^»- jlS' 
... *&L, J b ü «dJl J.L- ^ j L - u-jjiibj^l J U ? U 

Teilstück (vom M w i bis Yä3) des Lexikons persischer und arabischer Wörter und 
Fachausdrücke unter besonderer Berücksichtigung der sufischen Terminologie, 
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Nr. 118-119 

basierend u.a. auf dem persischen Lexikon Mifaiyid al-fudcdä3 seines Lehrers S A I H 
Muh. b. Saih Lad aus Delhi (s. Ethe 1337 Nr. 2459). Der Name seines Vaters 
erscheint sonst in der Form Ahmad Sur mit SM Andere Hss. : Ethe 1338f. Nr. 2465, 
wo weitere Hss. aufgeführt sind, 2466-68; Eilers-Heinz I 25l f . Nr. 323. 

D r u c k : Calcutta 1264 1848, s. Ethe loc. cit., Rieu I I 495b. A . R . 
Textergänzungen, in der Regel von anderer Hand. 

119 Kunstmuseum Düsseldorf 

Inv. Nr. 11322. Flexibler, rotbrauner Ledereinband mit flachgepreßten Goldmedaillons mit leicht 
erhaben gearbeitetem, stilisiertem, floralem Dekor in Braun und Anhängern, zwei schmalen, 
goldenen Randleisten mit Flechtmuster dazwischen (beschädigt). Rücken stark beschädigt, Ecken 
und Kanten bestoßen. Das Schutzblatt ist mit £Z?rw-Papier überklebt, desgleichen der hintere 
Buchdeckel. Elfenbeinfarbiges, a.d.R. fleckiges Papier mit Abgriffspuren. Die Heftung ist locker 
bzw. lose, einzelne B l l . lose. 24 B l . la-3a und 22b-23b, 24b unbeschrieben. 20 x 12 cm. 14 x 
8 cm. Zweispaltig. 17 Z I . Kursives NashT. A m 28. 1. 1887 von Franz Bock, Aachen, angekauft. 
Schwarz konturierte, schmale, goldene Rand-, Längs- und Querleisten. In der Einleitung goldene 
Punkte als Satztrenner. Fasl- und Versmaßangaben in Rot, arabische Wörter im Lexikon rot 
überstrichen. 

ö U \ j i ^ l ^ J L 'LLdl j L J j k i ! ^ J J ! AJJ J U ^ J I :(3b) A 

:(22a) E 

3=^ os^- J J ^ p <_r"J J j L ^ k i J J J 

A ä̂ « :'\ |»L>- ĵäJU>- ^j^-> 'biJlj o l - i j JL9 ^ 5 y > |v**>L> 

AJL9y> Aj«jjb p l al AiA-ftjl ^jy^o 3*-> 

Versifiziertes arabisch-türkisches Glossar in alphabetischer Anordnung, beendet i . J . 
1083/beg. 29. Apr i l 1672, s. das Chronogramm a . E . : tamma bi-taufiqihi. Dabei soll 
es sich um ein Werk m.d.T. K. ad-Durar, s. B l . 4a,3 und 22a,8 (lugät ad-Durar) 
handeln, dessen Material der unbekannte Autor auf Veranlassung des rumelischen 
Kadiaskers (s. das Vorwort) gesammelt und unter Hinzuziehung der anerkannten 
[Wörter-] Bücher" wie des Sahdh des G A U H A R I ( G A L S I 196), des Muhtdr von Abu 
Bakr A R - R Ä Z I ( G A L S I 196), des Qämüs von F I R Ü Z Ä B Ä D I ( G A L I I 183) und des 
Misbäh al-munir von A L - F A I Y Ü M I ( G A L I I 25, S I I 210), mit den entsprechenden 

135 



Nr. 119 

Erklärungen auf türkisch versehen, in Verse gegossen hat. A . R . Verbesserungen und 
Glossen. 

2b: Notiz über die Mitgift/raz'/wr einer gewissen c Ä°ise, Mutter von Ahmed, 
Mehmed und Mustafa, aus Sere (?) in Höhe von 6300 Aqce vom Mittwoch, dem 20. 
Regeb 1121/25. Sept. 1709. 24a: zwei Siegelabdrücke, links von einem gewissen 
Mehmed, rechts von Ibrahim aus Sard. 
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15. Rigäl-WEKKE 

120 5 P 36. Universitäts- und Stadtbibliothek Köln 

Stark beschädigte Einbände in blauem Leinen mit braunen Lederrücken und -ecken; Kanten stark 
bestoßen. Gelbes, stellenweise etwas fleckiges Papier. Band 1: 275 B l . und je ein Vorsatzbl. vorn 
und hinten. 274b-275b unbeschrieben. Auf B l . 10b und 42b ist je ein beschrifteter Zettel 
aufgeklebt, zwischen B l . 182/83 ein solcher eingefügt. Bd. 2.: 264 B l . und je ein Vorsatzblatt. 
127b, 263b-264b unbeschrieben. Auf B l . 107a ist ein Zettel geklebt. Auf B l . 9b folgt 13a, auf B l . 
126b 128a. Die Textlücke in B l . 9a,3/4 L O JS ... JL& wurde durch den Text auf 10a-12b (gedr. 
Ausgabe I I I 62, 6-71,13), die Textlücken auf B l . 126a durch den Text B l . 127a, 1-7 (gedr. Ausg. 
I I I 607 Nr. 7801) und B l . 127a,7-17 (gedr. Ausg. I I I 609-610, 11 Nr. 7809) ergänzt. Weitere 
Ergänzungen a.d.R. 33 x 25 cm. 22 x 15 cm. 25 Z I . Kustoden. Leicht kursives NashT mit 
zahlreichen Streichungen und Verbesserungen. Namen als Stichwörter hervorgehoben durch 
größeren Duktus mit breiterem Qalam. Nachträge a.d.R. und Textverbesserungen von anderer 
Hand in z . T . flüchtigem NastaclTq. Hervorhebungen durch rote Überstreichungen. As-Saiyid Fadl-
CA1T ar-RidawT al-KasmTri. Freitag, 18. Dül-qa cda 1300/20. Sept. 1883. 

A B Ü C A B D A L L Ä H M U H A M M A D b. Ahmadb. c UtmänSamsadd in , genannt A D - D A H A B I . 

Geb. am 3. R a b f I I 673/7. Okt. 1274, gest. am 3. Dü l-qacda 748/5. Febr. 1348. 

G A L I I 46-48, S I I 47f., E F I I 214-16 [ M O H . B E N C H E N E B - J . D E S O M O G Y I ] . 

Mizän al-ictidäl fi naqd (bzw. tarägim) ar-rigäl 

tfUU oxi. <dJI VI <dl V <d—> :Bd. 1 ( l b ) A 

_ ^ J I ,.«,UII1 JA J_udl p ^ J I <dJ J L ^ J I 

pLül £ i^xi öUJJ oxs. «dJl VI <dl V <d~~> :Bd.2 ( l b ) A 

üy- cy. J&s, 

a.R. verbessert: . . . ) y j b ^ ^ ± ^ J | ^ : B d . l (274a) E 

^ S3 J ^ "l«H^dl öj-^*
3
 ^° (j-?b- -

Dann Streichung! J j l xs. y <dJl xs- (!) i L 

p iuJLo >l js, I i ox)\3 :Bd.2 (262b) E 
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Nr. 120 

Js> <dJl ̂ -L^a iJ«j J La Lji* LJLc L Ldi' « J U L ^ . o-uju. 

... oU>JLaJL. J 6jt.))y Jli jJL,^ <JTa ju»t. 

"Alphabetisches Verzeichnis der - mit Recht oder Unrecht - als apokryph geltenden 
Überlieferer, "schwachen" Autoritäten usw.", s. E I I 995b. Andere Hss. und Drucke 
s. G A L s.v.; ferner: E d . C A1I Muhammad al-Bigäwi, 4 Bde, Kairo 1382/1963. 

Der erste Band umfaßt den Text der Nrr. 1- 5483 (Bd. 1-Bd. I I I 30), der zweite den 
der Nrr . 5484 - 11053 (Bd. I I I 30 bis Bd . I V 616 der E d . al-Bigäwi). 

Zahlreiche Textergänzungen und Verbesserungen a.d.R. und interlinear. 
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16. G E S C H I C H T E 

121 5 P 59. Universitäts- und Stadtbibliothek Köln 

Elfenbeinfarbiges, schmutziges, z . T . ziemlich kräftiges Papier mit Wasserzeichen (Linien und tre 
lune), B l . 73-108: elfenbeinfarbiges, fleckiges Papier jüngeren Datums, B l . 318-27, 332-339, 342-
359 und 411-16: braunes, stark fleckiges und beschädigtes, a.d.R. und im Text später mit 
elfenbeinfarbenem Papier geklebtes, älteres Papier. Die einzelnen Lagen sind teils geheftet, teils 
lose. Sie sind ungebunden! Zahlreiche starke Wasserflecken und Verschmutzungen des Textes. 
419 B l . 181b unbeschrieben. 22,5 x 16,5 cm. 17 x 12 cm. Alter Te i l : 16-21 Z I . , neuer Te i l : 13-
20 Z I . Kustoden. Sie fehlen auf B l . 86b, 92b, 103b, 138b, 343b, 347-349b. B l . 36b und 45b 
stehen falsche Kustoden. Verschiedene Schreiber: Die ältesten Teile sind in einem kursiven NashT, 
die neueren in einem ungelenken, großen, weit auseinandergezogenen, recht häßlichen, kursiven 
NashT geschrieben, dessen Duktus stark variiert. In den ergänzten Teilen sind die 
Kennzeichnungen der Zitate (qäla l-Wäqidi, tumma qäla usw.) rot nachgetragen. 

Futüh as-Säm ^ L i J \ 

Jls «JL^J dl J&j L i - ^ J& dJl d,« » :(lb) A 

Jlc <d)l <us-j ^xs\ji\ j»s. JJ JU?« «dJl JJ\ * L V I ^-i-Jl 

j*^-jJl xs- y jL»-̂  y j**- 6 , LS-**- Jl^ -Ĵ -»->- y JLO-I L J J L » -

(S- <y. •x^" if. J*y LsS-te- Jli iy3y*J\ *y.y. y 

^ ĵsLdl pĵ jj y oylj) y -Lot« LiiJt?- JU CJjbtJl 

LiJo- Jls y ĵuJjj LJJO>- Jls y^S- y Aĵ JJ LJJO- JÜ9 

U 6o> p ,̂ xA3 J5" j y*jß dJl -UP j j ^.It 

LJ 4 j | jv̂ iP <dJI U - O - IJJÜJ j»UJI J P ^JJ 
. . . <dJl J ^ - J 

J ^ l _ ^ j J ^ j i 9 j L S ' L L i p ^ i J i J»-j <dJl j l ^ :(419b) E 

|»_jJl dLt-j dl̂ A> jJaJauJ v - ^ J \xLa Lpii-I ^LJl 

<ül5"«dJl 4-o-j^ dili- *5J—IIj d^1 j , ^ ; . ' <L>j\ ,ä» j J j b 

L-> ô ît; (?) «All j**l ^Jl LLS" JLA~> ^1 y x>y Li>l j 

ü-Lu, <d)l J-*ß |»Li)l öJ-ÄĴ 1I £•» d 
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Erster Teillgu? der dem W Ä Q I D I (130/747 - 207/823, G A S I 294-97, G A L I 136, S 
I 207f.) zugeschriebenen Futüh as-Säm, der hier in vier guz° unterteilt ist ( B l . 73a, 
182b, 284b). Der Text weicht von dem mir vorliegenden Kairener Druck erheblich 
ab. E r hat z . B . viele dort nicht vorkommende Isnäde und enthält ganze Textpassagen, 
die die gedruckte Ausgabe nicht aufweist. Hss. und Drucke in G A S und G A L loc. 
cit. 
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17. C H R I S T L I C H E S 

122 So 264. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Braunes, lappiges, a.d.R. ausgefranztes und fleckiges Papier. Die Heftung ist defekt, der Text 
aufgrund der Beschaffenheit der schwarzen Tinte größtenteils dunkelbraun verfärbt und an 
mehreren Stellen zerfressen. Große Löcher im Text finden sich auf B l . 5, 8, 25, 27, 28 und vor 
allem auf B l . 39. Stellenweise Stock- und Schmutzflecke. 39 B l . Der A . fehlt, zwischen B l . 4/5 
größere Lücke. 20 x 14,5 cm. 16,5 x 10,5 cm. 13 Z I . Kustoden. Großes, mit breiter Feder 
geschriebenes NashT mit unregelmäßiger Punktierung (s.u.). Rote Punkte als Rezitationshilfen 
(Satz- bzw. Satzteil trenner). 11. Tüba/Tybi = 6. Januar. Die folgende Jahreszahl - 727(?) - läßt 
sich nicht genauer lesen. Dieses Datum nach der koptischen Ära der Märtyrer {li-s-suhadä al-
athär) soll dem (11.) Muharram 1114/7. Juni 1702 = kopt. Ära 1418 (so man der über sana 
stehenden Zahl 114 die in den Hss. häufig fehlende 1 für Tausend hinzufügt) bzw. 1140/29. Aug. 
1727 (falls das kleine Löchlein rechts neben der Vier den für die Null stehenden Punkt zerstört 
hat) = 1443 kopt. Ära entsprechen. 

^£-Ul ,i^H ̂ SjS pgiM;j Lw>̂ j olj^«,^.Jl ŷ -1 Js p .̂«.,.«̂ 3 ... : ( l a ) A 

JJOXJ j l Lis AJJI Jub oLc ^ J J I J_>bLLL, <LJ>1 ̂ j«Jl i * U L 4b^b 

J \ 3 J^J\ jv-^Jl J \ <Ül*J! PLwJl y Jjl * k i J 

ĵi>_)\)l C J L J L J I 

J \ 3 ö \ 3 \ J T , jVl \ \ \ \ \ \ \ \ \ U 1 ^ J L Ä J I -r-jjj :(39b) E 

^jbJl |»^Jl J 4JL>^iJl AJJLPyj\ oJUO <S*^$ p (J^ y.jA>\A 

&\yJ\ J U L V I l-i*dLJ (?) YY 4 ^ y (?) y i ^ L j+ä, y yis. 

(?) \ \ \ \ \ ̂ JbJl j , < ..H utä\3 t^U (?) 

(US U Jli yj blL*Jl ojJUU>j>. 4J l̂ i-Jb j l 4 J l_y9 

1JL>1 L_>1J 4JJ r̂,,.,., 11 j 

Predigtähnlicher (s. Kolophon: al-mauciza as-sarifa) Traktat zu wichtigen Themen der 
christlichen Lehre: der in Chrisms Fleisch gewordene präexistente Logos; 
Erschaffung des ersten Menschenpaares, Sündenfall und Vertreibung aus dem 
Paradies; der Höllensturz Satans, die Dämonenaustreibung Jesu an einem seiner 
Jünger; Fasten und Gebet gehören zu den Gesetzespflichten (10a,4, I I a , 6 : al-farä°id 
as-safiyä). Fasten und Gebet allein befreien den Epileptiker von seinem Dämon ( B l . 
25,-1 f . ) ; die Zehn Gebote, deren höchstes die Nächstenliebe, "die Liebe gegenüber 
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allen Mitmenschen" (13b,5), ist, ausdrückliches Verbot des Ehebruchs (zinä, s. 
besonders B l . 26a-b); Tod und Auferstehung Jesu als göttliches Heilsgeschehen; 
Vergebung der Sünden durch aufrichtige Buße; ewiges Leben und Verdammnis. 
Allein die Tatsache, daß das "Alte und das Neue Gesetz" ( B l . 7b, 8, 12b,2f. u .ö . ) 
hier eine herausragende Rolle spielen, sowie die Zuweisung des Hebräerbriefs an 
Paulus ( B l . 24a,2) bezeugen klar die Herkunft dieser Schrift aus der Feder eines 
koptischen Christen. 

Wiederholt wird Paulus (^y. I ^y) als Apostel (ar-rasül, voran- oder 
nachgestellt, B l . 6a,-2, I I a , 9 , 15b,7 u .ö . ) , als as-Saiyid, B l . 10b,5, als Heiliger (al-
qiddis, 8a,5 u .ö . ) und einmal als Lehrer (al-mucallim, B l . 7b,3) genannt. Außer ihm 
kommen als Apostel Petrus ( B l . 3b,-4) und Jakobus ( B l . 10b,6, 17a,9) vor. Neben 
Jesaja ( B l . 1) und Elias (10b,7) wird vor allem David als Prophet inabi) oder als 
Saiyid öfter erwähnt ( z . B . 16a,7, 20a, 4b, 4, 23a, 1, 29a, 2, 30b, 9) . 
Orthographische Besonderheiten: Tä° wird durchgängig durch ein Tä° wiedergegeben: 
lb , -3 , 2a, 2 mitla statt mitla, 3a, 2 tamma statt tumma, 4a, 5 al-ätäm statt al-ätäm 
usw., Dal durch Dal: l a , 2 alladi statt alladi, 4b, 6 dälika statt dälika, 4b, 7 idä statt 
idä, 12b, 6 al-kidb statt al-kidb u.a.m., Däd durch Zä: 6a, 8f. zaläla, zalla statt 
daläla und dalla. 

Iii 5 P 38. Universitäts- und Stadtbibliothek Köln 

Brauner Ledereinband mit Abgriffspuren. Ecken bestoßen. Elfenbeinfarbiges, etwas fleckiges, 
geglättetes Papier italienischer Herkunft (tre lune!). Leichte Feuchtigkeitseinwirkung a.d.R. und 
a.A. der Hs. , wodurch u.a. B l . 3a auf 2b und 4a auf 3b und im folgenden einzelne Textstellen 
auf die jeweils gegenüber befindliche Seite abgefärbt haben. Heftung a.A. locker. 139 B l . und ein 
Schmutzblatt. la-2b, 68a, 92b, 100b, 106b-139b unbeschrieben. Arabische Paginierung bis B l . 
106a (S. 206). 30 x 19 cm. 21 x 13,5 cm. 17 - 23 Z I . Kustoden. Sie fehlen auf B l . 6b, 31b, 42b, 
47b, 69b, 88b, 96b, 101b. Nashi. Ungelenker, großer Duktus. Diakritische Zeichen (Punkte) 
fehlen manchmal. Monatsnamen, Wochentage, Stellenangaben, Interpunktion und sonstige 
Hervorhebungen zu den einzelnen Perikopen rot. 

j j ^ J Ü J I xjsJs3 cy^j ^ :^4a^ A 

Js _ r - i J l ^L>tiVI li^J ( J-JJJL)I LS £^~~Jl e. L>JL-̂ > J~*J1 

^ TiJ^3 ZJ^] J 1 crjj c * * , Y 

(Lukas 4,14ff.) s j ^ J l JS 

J flslj ^jJL ^yh,y ^ ^ \ C\s :(106a) E 
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(Lukas 1,57-80) J ^ ~ A I J\ ^ J l 

E i n nach dem koptischen Kirchenjahr angeordnetes Lektionar, s. G . G R A F , Gesch. 
d. christl. arab. Lit. I 185-95. 

Innenfläche des vorderen Einbanddeckels: Notiz in Französisch (Evangeliaire ou 
Reunit des Evangiles...). B l . 3a: Schriftspiegelornament. 
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B . PERSISCHE HANDSCHRIFTEN 





18. K O L L E K T A N E A 

124 Kunstmuseum Düsseldorf 

Inv. Nr. 11331. Biegsamer, mit Seidenbrokat in Rot und Gelb mit einigen Goldfäden überzogener 
Einband in der sogenannten öküz dili/bayäz-Fovm. Rücken, Rand und Innenflächen sind mit rotem 
Leder überzogen, Das Brokatmuster erweckt den Eindruck von stilisierten Vögeln. Alternierend 
feines, schnell reißendes - an einigen Stellen eingerissenes - Japanpapier mit verschiedener 
Bemalung auf gelb-bräunlichem Grund (s.u.) und normales elfenbeinfarbig-bräunliches Papier 
italienischer Herkunft mit den Wasserzeichen To B E N P I C A R D O , E F I G L J , I L G R A N M A S S O , 
G M , drei Löwen, sechsblättriger Stern. Stellenweise etwas fleckig. 199 B l . la-b, 2b-3b, 5b, 9a-
b, 10b-llb, 13a-b, 15a-b, 17a-b, 19a-b, 21a-b, 23b, 25a-b, 27a-b, 29a-b, 31a-b, 33a-b, 35b, 37b, 
39a-b, 41a-b, 43a-b, 45a-b, 47a-b, 49a-b, 5la-b, 53a-b, 55a-b, 57b, 59a-b, 61a-b, 63a-b, 65a-b, 
67a-b, 69a-b, 71b, 73a-b, 75a-b, 77a-b, 79a-b, 81a-b, 83a-b, 85a-b, 87a-b, 89a-b, 91a-b, 93a-b, 
95a-b, 97a-b, 99a-b, 101a-b, 103a-b, 104a-b, 107a-b, 109a-b, 11 la-b, 113a-b, 115a-b, 117a-b, 
119a-b, 120a,122a-b, 124a-b, 126a-b, 128a-b, 130a-b, 134a-b, 136a-b, 138a-b, 140a-b, 142b, 
144a-b, 146a-b, 148a-b, 150a-b, 152a-b, 154a-b, 156a-b, 158a-b, 160a-b, 162a-b, 164a-b, 166a-
b, 168a, 170a, 172a, 174a-b, 176a-b, 178a, 180a-b, 182a-b, 184a-b, 186a-b, 188a-b, 190a-b, 
192a-b, 194a-b, 196a-b und 198a-199a unbeschrieben und nicht bemalt. 9 x 19,5 cm. 7-8 x 17,5-
19 cm. E in und zweispaltig. Zeilenzahl stark variierend. Sehr schönes, stellenweise 
kalligraphiertes NastaclTq und Sikasta. Die Japanpapiereinlagen sind mit teils naturalistischen, teils 
stilisierten Pflanzen- und Tierdarstellungen - Blumen und Blattwerk entweder ganzflächig oder als 
Bordüre, Gazellen mit Hasen, Vögel - in Goldtusche mit gelegentlicher Ausfüllung der Figuren, 
des Hintergrundes oder der Bordüre in Rosa oder Gelbbraun bemalt. Rand- und Innenleisten in 
Gold. 

Kollektanea, u.a. von einem gewissen SÄFI, s. B l . 12b (1283/1866-67, B l . 167b). 

2a: Fünfer (t.) und Doppelvers (a . ) . 5a: Doppelvers (p.) und qifa (p. Sikasta) von 

H U L Ä K Ü . 6a: Vierzeiler (p.) , qifa (p.) und je ein Doppelvers (a.u.p.). 6b: Sechser 

(p.) . 7a: Doppelvers (p.) . 7b: qifa (t.) und Doppelvers ( t . ) , zwei Doppelverse 

(Ral/pand, p . ) . 10a: Gasel (p., ohne tahallus). 12a: 2p. Vierzeilerund eint. Sechser 

(Aphorismen). 12b: 2 p. Gedichte. 14b: (unter einem Blütenstrauch mit zwei Vögeln 

die Basmala) Gedicht (p.) . 16a: Gedicht (p.) . 16b: Doppelvers (p.) . 23a: qifa (p.) 

und Doppelvers (a . ) . 34b: Vierzeiler und Doppelvers (p.) . 35a: Doppelvers (p.) . 37a: 

Doppelvers ( t . ) . 42b: Doppelvers (p. Sikasta). 54b: qifa (p . ) . 57a: 2 Doppelverse 

(p.) 60a: Sinnspruch (p.) . 71a: Q A ° Ä N I (1223/1823-1270/1854, I L 315f.), Gasel (p . ) . 

72a: Sinnspruch von S A C D I (p., kalligraphiertes Sikasta und NastaclTq). 74a: Kasside 

(p., Sikasta). 92b: H U L Ä K Ü , Vierzeiler (a . ) . 94b: Sinnspruch von S A C D I {qifa, p.) 

und von A F L Ä T Ü N / P L A T O (a . ) . 114a: Vierzeiler (p., Sikasta). 116a: Doppelversund 
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qifa (p . ) . 118b: Doppelvers (p., in golden konturiertem Rosa). 120b: Doppelvers, 
Vierzeiler und Bittschrift, diese von W I S Ä L ( ? ) (MTrzä M U H A M M A D Saff , 1193/1779-
1262/1846, s. I L 317f.). 121a: Doppelvers (a. u. p., darunter das Datum 1246/beg. 
22. 6. 1830). 131b: 2 Geschichten ( 1 . von Saih S I B L I und Saih G U N A I D , 2. von 
einem Padischah und einem Derwisch, p.) und ein Spruch von L U Q M Ä N (p., s. E I I I I 
39f. s.v. Lukmän) . 135b: Derselbe Vers in Gold konturiertem Rosa wie 118b (p.) . 
139a: 5 Vierzeiler und qifas. (p.) . 139b: 2 Gedichte (p.) . 141a: 2 Doppelverse (t.) 
und ein Doppelvers (a . ) . 141b: Vierzeiler (a. und p.) und ein Doppelvers (t. und a.) . 
142a: 3 Doppelverse ( t . ) . 143a: 2 Vierzeiler und ein Doppelvers (p.) . 143b: 6 
Vierzeiler von Abu SaTd I B N A B I L - H A I R (357/967-440/1049, s. I L 216L, p., 
Sikasta). 145a: Gasel von F A S I H I ( F A S I H I A N S Ä R I ?, st. 1046/1636, s. I L 290) und 
ein Doppelvers (p.) . 147a: 6 Doppelverse (p., NastaTlq und Sikasta) und ein 
Vierzeiler von S A C D I (p.) . 149a: Gasel von c U R F I (p., st. 999/beg. 30. Okt. 1590, 
s. I L 289), Dialog zwischen A L - B U H Ä R I und A T - T A F T A Z Ä N I (a . ) . 149b: 3 
Doppelverse. 151a: Doppelvers von Darwls . . . , Vierzeiler von Saih S A M S A D D I N 
N U S R A T I (? , p . ) , Doppelvers von W A H S I (p., st. 991/1583, s. I L 287), Sah T Ä H I R 
Dakanl (p., ? ) , Gasel von SÄLlK-i Qazwinl. 151b: Vierzeiler von L I S Ä N I (st. 941-
1534, s. I L 279, p.) und 2 qifa (p. u. a., letzteres von einem Dichter der Qägären-
Zeit mit dem Vermerk fi Bagdad 1262/1846). 153a: 2 Vierzeiler (p.) von S A I H 
B A H Ä ° A D D I N M U H A M M A D C Ä M I L I , genannt B A H Ä ° I (st. 1030/ 1620, s. I L 289f.); der 

auf der rechten Seite stehende ist ein Logogr'vphJmifammä mit der Antwort eines 
Ungenannten darauf in Form eines Vierzeilers (p.) . 155b: 1 Vierzeiler, 2 qifa und 
eine Kasside (p.) . 157a: Doppelverse von W A H I D , M I R S A I D I - I T A H R Ä N I und M U H S I N 
? (p., Sikasta). 157b: Kasside (p., Sikasta). 159a: 5 qifa (p.) . 159b: Kasside und 
Doppelvers (p.) . 161a: Kasside (p.) (von?) MTrzä S A C D A D D I N Muhammad?, darunter: 
min Natäyig?-i abkär-i cAli-Hazrat-i Äsafi. 161b: Gasel von T Ä H I R und ein anderes 
Gedicht a.R. (p.) ; Chronogramm vom 24. Ramadan Mim-Säd-Gain? — 1130/21. 
Aug. 1718 betr. diese Seite von einem Muhammad ... 163a: Kasside, Sinnspruch von 
S A C D I ( S . B l . 72a) und ein Chronogramm vom 1. Sa c bän 1122/25. Sept. 1710 (p., 
kalligraphiertes Sikasta). 163b: Vierzeiler (p.) , qifa (a./t.) und Vierzeiler (p.) von 
Baba T Ä H I R c U r y ä n (st. nach 447/1055, s. I L 217f.). 165a: Geschichte (p.) des 
bekannten Mystikers und Zeitgenossen von al-Gunaid (s. A . H . A B D E L - K A D E R , The 
Life, Personality and Writings of al-Junayd, London 1962, S. 40f.) Abu 1-Husain -
die Hs. hat Abu 1-Hasan-AN-NÜRl (st. 295/908), sein Dialog mit dem Scharfrichter 
und sein Freispruch durch den Kadi . Matnawi (p.) ethischen Inhalts und Einzelverse 
(p.) , von Alläh-quli Dül-qadr in Sikasta kalligraphiert. 167a: Maulänä Muhammad 
Q Ä S I M , 3 Disticha und ein türkisches Distichon. 167b: 2 Vierzeiler (p.) und dazu 2 
Disticha ( t . ) , geschrieben von S Ä F I . 168b: Sinnspruch ( t . ) . 169a: Gasel von S A U K A T 
(st. 1107/1695, I L 292, 407, p., Sikasta), 2 arabische Disticha. 169b: Gasel von 
S Ä ° I B (MTrzä M U H A M M A D CA1T, 1010-1087/beg. 2. Juli 1601-beg. 16. März 1676, 
I L 291f., 284ff., p., Sikasta). 170b: ein t. qifa, 2 a. und ein Distichon von I B N A L -
C A R A B I . - Bezieht sich die über den qifas stehende Notiz li-muharririhi auf den 
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Schreiber S Ä F I ? - 171b: 2 müstezäd ( t . ) , von S Ä F I ( ? ) - ich lese 171b unten: banda-i 
sähib-i safina ... und beziehe das auf den wiederholt genannten S Ä F I -, 3 Verse (p.) 
aus dem Matnawi von R Ü M I , ein türk. und pers. Doppelvers. 172b: Distichon und 
Vierzeiler (a.) von c Omar b. A L - F Ä R I D (st. 632/1235, G A L I 262, S I 462) und 
Distichon (a.) von I B N A L - C A R A B I . 173a: Gasel von Q A S S Ä B , Vierzeiler und 2 
Disticha (p.) . 178b: Vierzeiler (p., Sikasta) von Hägg l F E Y Z I E F . in Istanbul, 
Niederschrift von Mehmed C A1I. . .? 179a: 2 Vierzeiler (p . ) , ein a. und p. Doppelvers. 
179b: Gasel ( t . ) , Vierzeiler ( t . ) , Vierzeiler (p.) und Sechser (p.) von Melik Avöi (? ) . 
183a: 2 Vierzeiler (p.) von W A H S I und einer (p.) von A Q D A S I . 183b: Vierzeiler von 

Mulla Malik-i Q A M A R (? ) , zwei Disticha (p.) und ein solches von S Ä L I K ( ? ) . 187a: 1 
Vierzeiler von S A H Ä B ( ? ) , ein Sechser von Q A I S A R Ä , 1 Vierzeiler von T Ä L I B - I Ä M U L I 

(st. 1036/1626, I L 291) und ein Gasel von Mulla S U B H I (p., Sikasta). 189b: 2 Gaseis 
(p.) von H A R Ä B - I Q Ä G Ä R (s. das arab. Distichon B l . 179a). 191a: Vierzeiler und 
qifas, u.a. von S A C D I , M U H T A S A M (st. 996/1587, I L 287f.) und MTrzä G Ä N I (p., der 

Text ist stellenweise leicht beschädigt). 193a: 1 Sechser, Vierzeiler und qifa sowie 
2 Gaseis (p., Sikasta). 193b: 2 Disticha (p.) und ein Gasel von S Ä F I . 195a: 3 qifas 
(p.) . 195b: Matnawi(p.). 197a: Kasside (p., Sikasta, Text ist z . T . verwischt). 197b: 
1 qifa, 1 Vierzeiler, 2 Disticha (p.) und zwei t. Disticha. Die Versbeischriften auf 
B l . 199b (p.) sind stark verwischt bzw. abgegriffen. 

B l . 121a: Siegel von H U L Ä K Ü v . J . 1244/1828-29. Dagegen steht die Jahreszahl 
1246/1830-31. 
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19. D A S R I T U A L G E B E T 

125 5 P 23. Universitäts- und Stadtbibliothek Köln 

Tei l 2 der unter Nr. 127 beschriebenen Hs. 

^>JL pa-^Jl j - o - j J l «dJl J V - J p :(32b) A 

p j l y - ( j i J j^ j L o «5" p l j ^ j * - * j b j j-> ̂  |»U 

f ^ j LS j b b * ;(39b) E 

Darstellung der verschiedenen Formen der rituellen Waschung, des Ritualgebetes und 
des Fastens in Matnawi-Form nach hanefitischer (s. 36a, 15, 37a, 12) Lehre. Das 
Lehrgedicht besteht aus zehn in jeweils mehrere Abschnitte (fast) unterteilte Kapiteln 
mit insgesamt 180 Doppelversen (s. 33b, 11) und wurde von dem unbekannten 
Verfasser am 15. Gum. I 793/21. Apri l 1391 / 3 9 a , l l f . ) für Freunde in Buchara 
(33b, 13) vollendet. 
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20. M Y S T I K U N D E T H I K 

126 So 223. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 11 der unter Nr. 303 beschriebenen Hs. 

F A H R A D D I N - I Ä M U L I . 

Risäla *Jl~>j 

J U I ojl-ijc (jL$* 5̂-*b J j •''-'b (j*j^T> ßs^tja A I « ...I i ;(76b) A 

°Jy Jl^j-^ ojLg.;..-jl (_r^ -̂'"i A^Iiljj A * J Ul ĵL»! ^jiolj^j 

-—~r J^y. JJJ S&r k p J j ^ b o*** J j o - 3 ^ 

b̂-> Jj£ <t>- ĉ r> -bL»js j\y\ »Ii ^>1 A5OL>- :(78a) E 

J - ^ J - ^ ^ I (3 s" j ' j ^-*^b (_r^ J ' ^ -^rf 1AJP~ 

^«^L plt-1 <dJl̂  <d-öl ^J l £?-^> 

Ausgehend von Yünus-Legende (Sure 10) mit dem erklärenden Hinweis, daß Yünus 
Geist bedeutet, der Fisch Körper und das Meer die Dinge, behandelt der Verf . im 
folgenden die Erschaffung Adams am letzten Tag der Schöpfung, die Erschaffung der 
vier Elemente, die er den vier Seelen Menschen zuordnet, die je zehn Rangstufen 
{marätib) der vier Seelen und wiederum bezogen darauf die Standorte der 
gewöhnlichen Menschen (cawämm), der Herrscher (pädisähän) der Weisen, Propheten 
und Heiligen. Diese vierzig Stufen hat Yünus in sich selbst gesehen. E r wird frei von 
seinem Körper, sieht und hört Gott und spricht zu ihm: "Zeig mir die Dinge, wie sie 
entstehen; denn die Wirklichkeit der Dinge ist Gott". 
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Nr. 127 

127 5 P 23. Universitäts- und Stadtbibliothek Köln 

Sammelband aus zwei Teilen. Persisch. Orientalischer Pappeinband. Bräunliches, handgeschöpftes 
Papier zentralasiatischer Herkunft. A .d .R . Wasserflecken. Stellenweise etwas Wurmfraß. 40 B l . 
la-b und 2 b unbeschrieben. 17,5 x 10,5 cm. 14,5 x 7 cm. Zweispaltig. 15-17 Z I . Kustoden. 
NastaclTq. Überschriften rot. Rote Rand-, Quer- und Längsleisten im ersten Teil der Hs. 
Muhammad-bahs. Beendet am Freitag, dem 15. Gum. I I 1181/8. Nov. 1767. Diese Niederschrift 
wurde für den Sohn angefertigt und später, am 24. Dü l-qacda 1223/11. Jan. 1809, von einem 
gewissen Guläm-i GTlänTfür seinen Sohn Afzal CA1T in dem Städtchen LAS (?) gekauft, s. B l . 32a. 

Tei l 1 der Hs. 

F A R I D A D D I N M U H A M M A D b. A b i Bakr Ibrahim, genannt c A T T Ä R . 

Starb 617/1220 (so H . Ritter) oder 627/1229-30 (so Sa'ud Nafisi, s. H . Ritter, 
Philologika X I V . Farlduddin c Attär . I I . , in : Oriens 11 (1958), S. 6f . ) . V g l . auch 
dazu die früheren, überholten Ansichten von H . Ritter in I A I I 7f. und, stark 
abgewandelt, E F I 752f. 

Pand-näma 4 J J J L J 

^j>Jb jJl j»s>-^1 <dJl p > pj :(3b) A 

IjiiJU»- j l j (jb->! Aibl ' j ^ b y - J ^ J JUJ>-

^U>o l$^>j y\ j j l ^ j& :(32a) E 

"Gereimtes Moralbüchlein" ( H . Ritter) , das in Persien und in den mrksprachigen 
Ländern weite Verbreitung gefunden hat, s. H . R I T T E R in E F I I 753f. Nr. 8, wo u.a. 
die Übersetzungen in europäische Sprachen und verschiedene türkische Kommentare 
aufgeführt sind. Andere Hss. : Für die Hss. in türkischen Bibliotheken siehe H . 
R I T T E R , Philologika XVI., Farlduddin cAttärlV., in: Oriens 13 (1961), 228-239 (mit 
den Hss. der zum Pand-näma verfaßten Kommentare); s. auch Ate§, I K F M E I 96-98 
(Auswahl); Flügel I 511 Nr. 517,2, I I I 515 Nr. 1935; Pertsch I 107 Nr. 50,3, 718 
Nr. 688,6, 774-76 Nr. 749-51; Blochet I , 3,85 Nr. 1291, 3,89 Nr. 1297, 3, 93-97 
Nr. 1310-19, 3, 438 Nr. 1970, 3, 441 Nr. 1972, 464 Nr. 1993; Pertsch I I I 84 Nr. 
50; Rieu I 579b f., 790a, 803b. Drucke: E F I 753 Nr. 8. 

2a: Arabischer Lobpreis. 3a: Titel und Verfasser von anderer Hand. 39b-40b: 
Gebetsformeln arabisch und persisch. 
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Nr. 127-128 

E s f o l g t : 2. B l . 32b-39b: Matnawi über das Gebet und Fasten auf persisch 

(Nr. 125). 

Sammelband aus 9 Teilen, Teil 1-7 Persisch, Teil 8-9 Arabisch. Inv. Nr. 11327. Brauner, etwas 
fleckiger Ledereinband. Buchrücken, Kanten und Ecken leicht bestoßen. Gepreßte Medaillons und 
geschwungene Zierecken mit leicht erhaben gearbeitetem Blumen- und Blattdekor in Braun auf 
Goldgrund. Schmale Goldrandleisten und blind gepreßte Randleisten. Bräunliches Papier. 
A . A . u . E . stellenweise am Heftrand geklebt. 106 B l . la-2b, 4a, 29b, 39a, 60b-61a, 70a, 77a, 97b-
98a, 105a-106b unbeschrieben. 16,5 x 9 cm. 1 1 x 4 cm. 17 Z I . Kustoden. NastaclTq. Teil 8 und 
der Text des TÜSI in Teil 9 in NashT. 4b, 23b, 30b, 39b, 61b, 70b und 77b: Sehr schöne 
Titelvignetten, bestehend aus einem Rechteck in grünen und schwarz konturierten, goldenen 
Randleisten, mit einem Medaillon in der Mitte und Palmetten an den beiden Seiten in Gold mit 
floralem Dekor in Blau, Grün, Rot und Schwarz, während dieser auf dem blauen Hintergrund in 
Gold ausgeführt ist, und einem nischenförmigen Aufsatz mit Zierstäben, dieser ebenfalls mit 
goldenem, floralem Dekor auf blauem Grund. Schwarz-goldene Randleisten bis B l . 95b. 
Interpunktion, Überschriften und Stichwörter - diese fehlen häufig in der zweiten Hälfte der Hs. -
rot, arabische Zitate rot überstrichen. B l . 95b: 960/1553. Der Vermerk auf B l . 76b a .E . von Teil 

6 der Hs. kann sich nur auf das Datum der Abfassung der voraufgehenden Risäla beziehen, s. 
unter Teil 7 der Hs. B l . 3a: (Besitzervermerk in Rot) c A l T b . Amralläh b. Muhammad. Angekauft 
am 28.1 . 1887 von Franz Bock, Aachen. 

Te i l 1 der Hs . 

A D - D A W Ä N I , M U H A M M A D b. As c ad Galäladdln. 

Starb 907/beg. 17. 7. 1501, oder 908/7. Juli 1502. E F I I 174 ( A . K . S . L A M B T O N ) ; 

G A L I I 217f., S I I 306f. Als ism macruf bihi erscheint auch, nach Y Ä Q Ü T , Mucgam 

al-buldän (ed. Wüstenfeld) I I 613f., die Form D A U W Ä N I . 

128 Kunstmuseum Düsseldorf 

... C^jy 

L Js- <dJ JUoJl 
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Nr. 128-129 

Interpretation des Gasels Nr. 643 aus dem DIwän des H Ä F I Z (s. M a s ^ d F A R Z Ä D , 
Häfiz, sihhat-i kalimät wa-asälat-i gazalhä I I 174-76) im Geiste des Tasauwuf und 
der islamischen Philosophie. Die Erklärung der Verse beginnt nach einem 
weitschweifigen Vorwort auf B l . 10a unten. Zahlreiche Vers- und Prosazitate. 

A n d e r e H s s . : Rieu I 828b, I I I . 
A . R . gelegentliche Textergänzungen. 72a: Abschnitt aus der arabischen Randglosse 

von M U S L I H A D D I N . l a : Autorenvermerk. 3a: Verzeichnis der rasäJil dieser 
Sammelhandschrift in Rot - unvollständig. 3b: zwei Vierzeiler/rwZ?äcz"(nicht von Häfiz 
oder Haiyäm). 

E s f o l g e n : 2. B l . 23b-29a: A D - D A W Ä N I , [Risäla dar sarh-i bayt-i Gulsan-i 
räz] (Nr. 129). 3. B l . 30b-38b: A D - D A W Ä N I : [Risäla dar tahqiq-i macni-i cadälat] 
(Nr. 130). 4. B l . 39b-60a: A D - D A W Ä N I , [Risäla dar tahqiq-i macni-i kalima-i tauhid] 
(Nr. 131). 5. B l . 61b-69b: A D - D A W Ä N I , [Risäla-i tauhid] (Nr. 132). 6. B l . 70b-76b: 
A D - D A W Ä N I , [Sarh-i yak bait-i Häfiz-i SiräzfiJ] (Nr. 133). 7. B l . 77b-95b: A D -
D A W Ä N I , Risäla az cilm-i gafir (Nr. 215). 8. B l . 96b-97a: A D - D A W Ä N I , Ar-Risälafi 
fi haqq as-salät calä n-nabi afdal min gamf al-anbiyä3 (Nr. 46). 9. B l . 98b-104b: 
A D - D A W Ä N I , Kommentar zur Risäla fi itbät al-gauhar al-mufäriq von A T - T Ü S I (Nr. 
36). 

129 Kunstmuseum Düsseldorf 

Inv. Nr. 11327. Tei l 2 der unter Nr. 128 beschriebenen Hs. 

A D - D A W Ä N I , M U H A M M A D b. As c ad Galäladdln. 

Siehe Nr. 128. 

[Risäla dar sarh-i bayt-i Gulsan-i räz j ^ j O - J J J *^~*J ] 

... *S 
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Nr. 129-130 

Persischer Kornmentar zu dem Doppelvers jj^> * S^. J y*j 

j l k , j jb-u j ju l (s. die Ausgabe von c Imäd- i A R D A B I L I , Siräz 1333/1954, S. 8, 
Z I . 7) aus dem Gulsan-i Räz des Scheich N A G M A D D I N Mahmud b. cAbdalkarIm 
S A B I S T A R I (st. 720/1320, s. Eilers-Heinz 188 Nr. 236 und die dort zitierte L i t . ) im 
Geist des pantheistischen Monismus I B N A L - C A R A B I S (st. am 28. RabT0 I I 638/16. 
Nov. 1240, s. E I 2 I I I 707-11, A . A T E S ) , dessen Fusüs al-hikam er öfter zitiert. 

130 Kunstmuseum Düsseldorf 

Inv. Nr. 11327. Teil 3 der unter Nr. 128 beschriebenen Hs. 

A D - D A W Ä N I , M U H A M M A D b. As c ad Galäladdln. 
Siehe Nr. 128. 

[Risäla dar tahqiq-i macni-i cadälat] [ ̂ J\JS- ^ J L * ^Jös^ j j A J L J J ] s, Fihrist! 

j j A J I L L JJL> »LioL l j t 5 5 U l dJJL ^ L s ^ y ^ :(30b) A 

\y+J ^>\yp- yy- y ^ y y ^ daä-

L ^JiS y y~ oljy- JLo jtäjto C - J i(38b) E 

^ ^ j O j j\jsyj y ^rjy JS 

y [Vr^ l l _̂,lJL& j & L^J ̂ JÜ J l ]o\^aJl LJLÄI « l̂Jl 

j»o--»l ... (<iwcä/Gebet) ... j J L x . V_« j J L J l ys* y.->^\ y.^ 

>-gUlj o-o-j <_>L> A Ü 

y ? j ' j J-5 y (Vr'-J 

Persische Abhandlung über die caddla, welche beim Individuum eine Harmonisierung 
der gegensätzlichen Eigenschaften (ifrät wa tafrit) durch ein Obsiegen der quwwa-i 
cäqila über die beiden anderen dem Menschen innewohnenden Kräfte bewirkt und die 
Grundlage für das Zusammenleben in der Familie (ahl-i manzil) und in der Gemeinde 
(ahl-i madina) bildet. Sie besteht aus einem Vorwort und Nachwort und zwei maqäla 
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Nr. 130-131 

mit zahlreichen Verseinschüben und ist dem regierenden Fürsten Abu 1-Muzaffar 
Ya c qüb Bahädur Hän gewidmet (33a,9). 

A n d e r e H s s . : K M D 1928,10; Blochet I , l ,109f . Nr. 153; La la Ismail Nr. 
164,4. 

131 Kunstmuseum Düsseldorf 

Inv. Nr. 11327. Tei l 4 der unter Nr. 128 beschriebenen Hs. 

A D - D A W Ä N I , M U H A M M A D b. As c ad Galäladdln. 

Siehe Nr. 128. 

[Risäla dar tahqiq-i macni-i kalima-i tauhid 

^1 c^»ib ^jiJLb- <£ c J L ^ . j\ j\ j»jüj J L ? - ^LsT :(39b) A 

O I Ä - J 4jdLL» J^>J j& ^j-k>-

<L3^« j j c^-.il j>**y^r* "^vL>- ĵT.ii..> :(60a) E 

ujbJl^ £>-j-Jl "ülj ^1 jirilb p,LI «dJl̂  

Weitschweifige Erklärung der Sahäda, Darlegung der Lehre vom Tauhid, der 
Attributenlehre unter Einbeziehung von Ibn SInä und Färäb l (44b), der 
Peripatetiker/m&föä^Tz und Illuministen / isräqfyän (49b, S U H R A W A R D I ) . Die 
Abhandlung besteht aus zwei maqäm zu je zwei mauqif: 1. Dar mabähit-i cilm-i 
rasmi, 2. Dar kasf-i haqä3iq-i suhüdi. Neben der üblichen Polemik gegenüber dem 
Polytheismus/szVÄ: ist die gegenüber dem Dualismus bemerkenswert. 

A n d e r e H s s . : Ethe Nr. 1922,1; Mashad S. 120 Nr. 624 (Risäla-i tahhiiya); 
Blochet 1,1,109 Nr. 153. 
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Nr. 132-133 

132 Kunstmuseum Düsseldorf 

Inv. Nr. 11327. Tei l 5 der unter Nr. 128 beschriebenen Hs. 

A D - D A W Ä N I , M U H A M M A D b. As c ad Galäladdln. 

Siehe Nr. 128. 

[Risäla-i Tauhid J ^ r > ~ > i ^ ^ » J ] 

oLiVl iblju js> cJltj o-il libbt^ dbb*-^ :(61b) A 

JLpJl^ pr*_jJl iLfb« jf . o-^J-ii o-il L i ' c^l JbeVlj 

cLij <d ( J ^ J ^ J ÜJJLP <ub-̂  <ul& dbb- :(69b) E 

ppj-b-j <*Ĵ  pbj^ p̂ JJl ^^pJLaJlj (jJL>0^aJlj PLJjVl y 
4jbt̂ _j 4j _̂*-> O-fcJ yJL»s*-\ 

Darstellung der Lehre von der göttlichen Einheit, dem notwendig Existierenden / 
wägib al-wugüd, außer dem alles Seiende kontingent/rawm/:/« ist. Dabei werden in 
knapper Form die Probleme Makrokosmos und Mikrokosmos, Einheit/w#/z<iar und 
Vielfalt/fozfraf und das Verhältnis zwischen Allah und den Geschöpfen angesprochen. 

133 Kunstmuseum Düsseldorf 

Inv. Nr. 11327. Teil 6 der unter Nr. 128 beschriebenen Hs. 

A D - D A W Ä N I , M U H A M M A D b. As c ad Galäladdln. 
Siehe Nr. 128. 

[Sarh-i yak bait-i Häfiz-i SiräzfiJ [ ^ ] j l J ä ä L » - C ^ - J <il> J 

^ I j V l dL j J * 3 yjy^ti ^ L p l̂JI J I O J dU :(70b) A 

^ j l ^ - i Lsb~ c j y i 
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Nr. 133-134 

ijLA <uy J Ü L Ü V I £JL* ^JL> I j j £ f ju»- «JJ J U > J I J :(76b) E 

p L « J I A P U I ^ ^ Ui*Jl « u U ^ 1̂ JS\ Ä Js*j ^ S \ 3 

AAP A j L * j L * i > j * j l » j ^ a Q - •• d i • )• 

Beendet am Mittwoch, dem 6. Gum. I 886/ Dienstag dem 3. Juli 1481. 

Abhandlung zu dem Doppelvers ^ k i j» yj\ II y x^, JS ^ i L i - ^jS L ^> 
j L j i - i ^ j Uai- dl>, s. Mas c üd F A R Z Ä D , Häfiz, sihhat-i kalimät wa asälat-i gazalhä I , 
212 Nr. 160,3, aus dem Diwan des H Ä F I Z . Sie besteht aus vier NovvtdenJmuqaddima, 
in denen u.a. das Thema "das Handeln Gottes ist nicht zweckgebunden, das des 
Menschen hingegen auf das Gemeinwohl/m<2J,/a/zar bezogen" behandelt wird. A . E . des 
Kommentars steht ein Kolophon, der sich entweder auf die Vorlage dieser Hs . 
bezieht, oder, was weniger wahrscheinlich ist wegen der für den Schreibervermerk 
typischen Formulierung, auf das Damm der Abfassung des Sarh. Auf keinen Fal l 
kann damit das Ende der Niederschrift der vorliegenden Hs. gemeint sein. Dagegen 
spricht das Alter der Hs. - Mitte des 16. Jhs. - das durch die Jahreszahl auf 95b 
(960/1553) dem Gesamteindruck der Hs. entsprechend glaubhaft bezeichnet ist. 

A n d e r e H s s . : Pertsch I 19f. Nr. 7,7; Pazüh Nr. 4650,9. 

134 So 223. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Tei l 12 der unter Nr. 303 beschriebenen Hs. 

c A z i z b. Muhammad N A S A F I . 
Lebte als Mystiker und Gelehrter in Buchara und starb 661/beg. 15. Nov. 1262. 

Rieu 1,3 1095a; Flügel I I I 430 Nr. 1952. 

Risäla dar bayän-i sulük vi l jL** ^ L J JJ « V J L J J 

J J J I J J ! J> dJl d j p l j l jb -sr djL, *SJ1 J L j j 4l«M.; :(78a) A 

J Ü J J ^JU j j l U l l Js> o~>! j i j j l o j U ^ P i i J j j djL, *S 

O J L P dJ jL^ v_5y& J j t l d l o j i j j JcS j lo l j jJlt- J J XiLio 

c ^ J y y ^ > j ^ J J 
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Nr. 134-135 

J_i£ jLshj U S J U P L J J-JJ jLifrbj fjj& J U P L :(79b) E 

db ^jlj ĉ >ijJJ>^p- db <d*r>- ^JJ! j l Jj\<jj£ <dJl j y 

Persischer Traktat über den mystischen Pfad. Alles ist im Menschen angelegt: gute 
Charaktereigenschaften, Wissen, Erkenntnis, die Enthüllung der Geheimnisse. Sie 
müssen durch den Umgang mit einem Weisen (suhbat-i dänä), durch Erziehung 
sichtbar gemacht werden. Vier Dinge sind es, die der Novize unbedingt wissen muß: 
die Kenntnis des Intentum (macrifat-i maqsad), die Kenntnis des Hingelangens, die 
des Weges und die des Führers , des Scheichs. Ziel des Gottsuchers ist die eigene 
Vollkommenheit. 

Ob es sich bei diesem Traktat um eine selbständige Schrift handelt, wie der Titel 
nahelegt, oder etwa um den 14. Abschnitt (asl) des von Ethe Nr. 1806 beschriebenen 
Bayän at-tanzü mit der Überschrift Dar Macrifat-i sulük wa sartfit wa arkän-i än 
handelt, ließ sich nicht feststellen. Flügel I I I 431 Nr. 1952 erwähnt in der von ihm 
beschriebenen "Sammlung von zwanzig Abhandlungen" unter den "fünf 
vorbereitenden Abschnitten" 5. B l . 7r d^L» jL> J J . Das unter Anmerkung 2 
aufgeführte Textstück «dJl J «dJl J\ ^ taucht in unserem Text nicht auf. 

135 So 220. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Dunkelbrauner, flexibler Ledereinband mit blindgepreßten Randleisten. Dünnes, a.d.R. fleckiges, 
grau-gelbliches Papier. Im unteren Teil des Innenrandes Wurmfraß. Einige B l l . lose. Stellenweise 
Verwischungen des Textes. 103 B l . l a und 103a-b unbeschrieben. 14 x 9 cm. 11 x 5,5 cm. 15 
Z I . Kustoden. NastaclTq. Überschriften der Abschnitte (manqaba), Namen und Stichwörter rot. 
Mir Guläm MuhyTaddTn QädirT. 1. Rabf I I 1225/6. Mai 1810. 

M U H A M M A D S Ä D I Q S I H Ä B I Q Ä D I R I . 

Etwa 17. Jh . , s. Storey 1013 Nr. 1339. 

Manäqib-i Gautiya «—«sk-o 

:(2b) A 

<>\j>*Aj>3 ^-Jl J j l y J l <UÜ Jy\ obl^531 Jxsr ^Jdl <ti) J U Ä J I 

jiSLfrf uL*^. OJLO JJU L I [3a, 5] ... ^ J l >oä Js> J3 J5" j b 
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Nr. 135 

... ^jJÜJ yL^> J>JL* j t 5 j j ^ > o-o-j £-b>« 

1 .ujLst^ oL>i1 j j |jb- Û>-u> ^ JÜJ_^_^ :(101b) E 

<UP ^JL*3 dJl O^*J <d)l jyk&VI * jLi 4JI LäJLö^ 

Hagiographie des bekannten hanbalitischen Theologen, Sufis und Gründers des 
Qädirlya-Ordens Scheich Muhyladdln c Abdalqädir al-GTlänl (470-561/1077-1166, E F 
I 69f. [W. B R A U N E ] ) Der vorliegende Text weicht in seiner Einteilung von den bei 
Ethe Nr. 1799 (Vorwort/'muqaddima, 50 Kapitel/manqaba, Schlußwort/hätima und 
Appendix/tady/7) und Eilers - Heinz 126 Nr. 151 (90 manqaba und "Beigaben") 
beschriebenen Texten ab, s. Storey 1013 Anm. 1. E r beginnt mit der Vorrede des 
Autors, in welcher er die von ihm benutzten Quellen über die Vita, Logia und 
Wunder des Scheichs für sein auf Bitten seines Mursid as-Sayyid [ cAbd] al-Qädir 
Sayyid cAbdalgalU al-Husainl Garlballäh, eines Hallfa in Ahmadäbäd (5b,15ff.) 
verfaßtes Werk nennt. Es folgt das Vorwort/'muqaddima (6a), in welchem er auf den 
Stellenwert der Heiligenlogia und -wunder kurz zu sprechen kommt, dann von den 
drei Arten/«<3wc der menschlichen Seelen (arwäh-i insäniya, 7a, 1) handelt, um an die 
(mystischen) Erfahrungen des Propheten während seiner Himmelfahrt (s. E I I I I 581 
85 s.v. Micrädj [ J . H O R O W I T Z ] ) anzuknüpfen. - Diese Thematik dominiert auch in der 
ersten Manqaba (12aff.), womit die Viläya c Abdalqädirs verknüpft wird. Das 2. 
Kapitel (22aff.) handelt von seiner Geburt. Die folgenden Kapitel berichten 
legendarisch von seiner Entwicklung als Sufi, von allerlei Begebenheiten während 
seines langen Lebens, seiner Lehre. - Auf die 7. Manqaba (30b) folgt nach einer 
Lücke zwischen B l . 31/32 auf B l . 32a fälschlicherweise nochmals al-Manqaba at-tälit 
( ! ) , dann B l . 34a die 10. - ohne daß eine Textlücke das Fehlen von Manqaba 8 und 
9 erkennen ließe. Zumindest eine der beiden ist übersprungen worden. Gleiches gilt 
für die 16. ( B l . 40 und 41). Die 26. ist 2x aufgeführt (56a u. 58b). Dafür fehlt die 
27., desgleichen die 32. Die 47. (82af.) steht 2x, die 53. fehlt. B l . 95a steht statt 
sittün tiscün. 

A n d e r e H s . : Darülmesnevi; Nr. 367 M . 

B l . lb : Vers von Scheich Abu 1-Husain N Ü R I mit Kommentar von DÄvüD Q A Y S A R I . 
2a: Titel und Verfasser. Preis: 25 Gurüs. Damm: 15. Rebi I I [12] 53/19. Juli 1837. 
Vaqfvermerk für das Kloster/dergä/z des Qädirlya-Scheichs im Aqsemseddm-Viertel 
von Istanbul es-Seyyid es-Seyh Mehmed Semseddln Ef . mit dem üblichen indirekt 
formulierten Veräußerungsverbot (beyc ve sird° eden sefäcat-i resülullähdan mahrüm 
qalsun) vom Jahr 1304/beg. 30. Sept. 1886, geschrieben von Mehmed Ga cfer (el-!) 
Harulläh el-Qädirl. 
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Nr. 136 

136 So 223. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 13 der unter Nr. 303 beschriebenen Hs. 

NÜRADDIN S A I Y I D Nl cMATALLÄH W A L L 

Berühmter persischer Mystiker. Starb am 22. Ragab 834/5. Apri l 1431, s. E I I I I , 
996 [ E . B E R T E L S ] . 

Risäla A J L J J 

o U fUS3 JA <obL* Ufr ^A -UJ J L O J I «d-_ :(80a) A 

<dLt AJÜI |»ML> (JjbjJl ĵ b-fj (JjbbJl jfl^- Jb ^ A L L ^ I (JJJÜI 

^3 jJ>- V J\JÜ <dJI J l i j £+3r j l c S'j-i , j s i ^ :(87b) E 

i-Lu2J ^ j l VI p4J_J>tJ 

. l ^ b JW dJl_, (Sure 4, 114) 

QjbJl ^^böl j l _̂9̂ _>x* 1̂ «Ü-LUIJ ^ J I ^ VI j^^r^sj y 

Über die drei Wege zu Gott: den der religiösen Pflichten (tariq-i arbäb-i mucämalät), 
indem man viel fastet, betet, den Koran zitiert, die Pilgerfahrt macht, am H l . Krieg 
teilnimmt u.a. , B l . 80a, l l -81b,2; den des Glaubenseifers (mugähada) und der Askese 
(riyäzät), der Läuterung der Seele und des Herzens, der Abtötung der Triebseele 
(mütü qabla an tamütü, 82a,6) - der Tod des wahren Mystikers (cärif) ist der in der 
Liebe zu Gott (fi hubb al-maulä, 82a, lOf.) in Form der zehn Grundregeln des Sufis 
(asl): Buße/tauba, Enthaltsamkeit/zw/zJ, Gottvertrauen/ tawakkul, Genüg-
samkeit/<7<3«äcar, Zurückgezogensteit/'T/z/a/, unablässige Verrichtung des zikr, 
Hinwendung zu Gott/tawagguh, Geduld/.ra&r, Kontemplation/rawragate, Zufrie-
denheit/n'zä (86b,3ff., nicht als 10. asl aufgeführt); der dritte Weg wird hier nicht 
mehr behandelt. Zahlreiche Verseinschübe und Zitate berühmter Mystiker ( A L -
H A L L Ä G , G U N A I D , B Ä Y A Z I D - I B I S T Ä M I , S I B L I ) . Die Risäla ist auf persisch verfaßt. 
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Nr. 137 

137 5 P 31. Universitäts- und Stadtbibliothek Köln 

Teil 2 der unter Nr. 27 beschriebenen Hs. 

S A I H A H M A D F Ä R Ü Q I S I R H I N D I , bekannt als Mugaddid-i Alf-i täni. 

Geb. 971/1564, st. 1034/1624 in Sirhind. E I 2 1 297f. ( S H . I N A Y A T U L L A H ) . 

Der persische Text der berühmten BriefeImaktübät Nr. 251 (das erste Viertel des 
Textes fehlt hier), Nr. 252, Nr. 253, Nr. 254, Nr. 255, Nr. 256, Nr. 261 , Nr. 262, 
Nr. 263, Nr. 264, Nr. 265 und 266. - Die Briefe wurden 1025/1616 von seinem 
Schüler Yär Muhammad at-Tälaqänl gesammelt, s. arab. Üb . 1,6. 

A n d e r e H s s . : Ethe 1050 Nr. 1891 ( 1 . B d . ) . 
D r u c k e : Delhi 1288/1871, 1290/1873, Lucknow 1294/1877, Amritsar 

1327/1909, 1339/1921, s. Arberry, Persian Books 289; Lucknow 1913, Amritsar 
1331-34/1913-16, s. E I 2 I 297 Urdu-Übersetzung von QÄpI c Ä L I M A D D I N , Lahore 
1913, E I 2 I 297. Arabische Übersetzung der 3 Teile (313, 99 u . 122 Briefe) von 
Muhammad Muräd al-ManzilawI m.d.T. ad-Durar al-maknünät an-nafisa (nicht in 
G A L ! ) , gedruckt in 2 Bdn. Istanbul, Fazilet Nesriyat ve Matbaacihk A . § . , o.J. Die 
arabische Übersetzung des vorliegenden persischen Fragmentes beginnt auf S. 228, 
Z I . 7 des 1. Bds. Br ief Nr. 251 handelt von der Vortrefflichkeit//aJ/7<3 der ersten vier 
Kalifen, insbesondere der beiden ersten Abu Bakr und c Umar, sowie davon, daß alle 
Muslime, auch der so viel geschmähte Omajjadenkalif Mu c äwiya , unterschiedslos 
Gläubige sind. - Der berühmte Naqsbandiya-Scheich war zu seiner Zeit ein besonders 
konsequenter Verfechter der Sünna gegenüber der Schia. 

Maktübät 

J^i- Jm_> <da*Jjj ^1 -Vs***» 4J>- ,_Jlk, j l :(41a) A 
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Nr. 138-139 

138 So 223. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 18 der unter Nr. 303 beschriebenen Hs. 

[Muhtasar ^UX^M ] 

L J L ^ JS> * ^ L J I J ijLAj t j - J U J I dJ JUoJl A L „ . , ; :(118b) A 

A J L 

^ X J > J J j-wâ 5>w O — J I <dL>j ^ 1 A^ ( jJL olj i !U» ^ 1 jjl-U 

A y ^ p - V I ojLj-i J J ^,-ALLJI jv^l diL ^ 5 2 . :(119b) E 

Auszug aus einer Schrift des A M I R S A I Y I D N I C M A T A L L Ä H W A L I (st. am 22. Ragab 
834/5. Apr i l 1431, E I I I I 996 [ E . B E R T H E L S ] ) über das absolute Sein (wugäd-i 
mutlaq). 

139 So 223. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 19 der unter Nr. 303 beschriebenen Hs. 

Gawähir al-asrär j l ^ A M ^yt>\y>-

y Js. f±J\j ü^LJl^ J ^ J l j ^ L AJÜ J L O J I A L _ :(119b) A 

. . . J L > - ^ j ^b^^ol -L&l^S ^ g - » ^ * - ' AS' JL>L 1 Jj \1^1 o ^ * ? - * -

yjo ^ L ^ 1 j j b y ULiJI L A * ^ :(120a) E 

^ (jUäJj J ^ r ^ c — | * ^ * * ^ 

163 



Nr. 139-141 

Erklärung sufischer Termini auf persisch. 

140 So 223. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 20 der unter Nr. 303 beschriebenen Hs. 

Risäla-i Miftäh al-asrär j\^~>\M « Ü L J J 

^ ^ J ^ « Ü J <vl^ :(120b) A 

L T * 3 ^ * , J ^ ^ v er*1 ^ J ^ 1 ^ J U Ä J I 

p L i V I <W1P J » U ^ J J I ^JLJl Lpl 

y L > - j Jbl^ j l JLSI J U J ! ^t>b» ^^ar :(124b) E 

i_jl̂ uaJb jJLf-1 <dJlj J J ^ S ' J L L e y l « „,•,•>-j 

Persischer Traktat in zwei Kapiteln über den Tasauwuf. Das 1. Kapitel besteht aus 
fünf Abschnitten und behandelt den mystischen Pfad (sulük) und asketische Übungen, 
das 2. aus drei Abschnitten bestehende Kap. behandelt summarisch die sarfa, tariqa 
und deren Grundlagen. B l . 124b: Preis Gottes in Reimprosa. Arabisch. Fragment. 

141 So 217. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 2 der unter Nr. 377 beschriebenen Hs. 

<ii-...« <uj 4jU>-^ <u-~L :(47b) A 

j o ^ X i l j b M,i..i.» <oj ^Jl JL>CJ1 ^L i <ĵ S'-b o-be 

J ^ > - ^ ^ j V l j olj*—11 j ^ i <dJl c ^ J y v * " j y 

•̂—»1 j y iy J*+* 
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Nr. 141-142 

Persisch-arabische Risäla über den Unterschied und das Verhältnis von dem allein 
Allah zukommenden absoluten Sein (wugüd-i wägib) und dem außer ihm 
existierenden kontigenten Sein (wugüd-i mumkiri), dargestellt anhand mehrerer 
bildhafter Vergleiche (Licht - Schatten, Becher - Wein, die Farbe des Glases ist die 
des Weines, Meer und Wellen u.a.) , wofür der Autor auch persische Verse zitiert. 

142 So 223. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 16 der unter Nr. 303 beschriebenen Hs. 

Persischer Traktat über die mystische Vereinigung (tauhid) mit dem Absoluten, dem 
Einen. Viele Verseinschübe. 
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Nr. 143 

143 So 223. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 17 der unter Nr. 303 beschriebenen Hs. 

Ar-Risäla ad-dikriya 4 J ^ 5 J Ü I « D L » J i \ oJUt 

JLu ^ 1 pJLiJL y>j ^ J L & V I «dJl ^ J Ü losj, AJL—> :(116a) A 

... t£ J Ü L J 

<uJ IIJLTC, * J Ä J I JL*- p , , I i ü M - J U «dL̂ JLj :(118a-b) E 

4 - » ^ 4 alaJL̂  4̂ » 4l,,h gi ^j^CIl11^ "IjUtwJl 0^»j p5l_>lj 
O-J OXJU ^-j V ^ ^yl*' • jLaJl^ oX»-j 4JL) JLorJl̂ j 

^ J>^>- dL j l s jU- ^.Ly j l ^ <üU- j J j ^ l c j l *y JS 

Persischer Traktat über denz^r , u.a. bei Tanz und "Hören" (samä0) unter Berufung 
auf die Fatäwä at-tasauwuf von Galäladdln A S - S U Y Ü T I ( G A L I I 152 Nr. 173?, als 
Titel nicht erwähnt!) , und auf ein A L - G A Z Ä L I zugeschriebenes, nirgendwo 
aufgeführtes Werk m.d .T. K. Muskilät al-Misbäh. 
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2 1 . L I T E R A T U R 

21 .1 . S I N N S P R Ü C H E 

144 Kunstmuseum Düsseldorf 

Inv. Nr. 11321. Flach gepreßter, dunkelbrauner Ledereinband mit Klappe und mit ganzflächig 
ornamentierten Hauptfeldern (leicht erhaben gearbeitetes Arabeskenwerk auf gepunztem Grund, 
in welchem das den äußeren Bereich ausfüllende gewundene Band und die in der Mitte 
befindlichen dreiblättrigen Zierornamente von einem reichen Blumen- und Blattdekor 
durchbrochen sind. Die beiden Hauptfelder der Buchdeckel waren ursprünglich mit Goldtusche 
bestrichen, die aber bis auf wenige Reste verschwunden ist; die Klappe weist diese Übermalung 
noch auf, was auf eine starke Benutzung des Einbandes schließen läßt). Die Mittelfelder werden 
durch eine 1,5 cm breite Umrandung mit zwei goldenen Randleisten auf schwarzem Leder 
abgeschlossen. Kanten, Buch- und Klappenrücken (stellenweise beschädigt) in dunkelrotem Leder. 
Die Innenflächen des Bucheinbandes und der Klappe sind mit dunkelrotem Leder überzogen. 
Verziert sind sie mit einer breiten goldenen Guilloche, zwei schmalen Goldrandleisten, flach 
gepreßten, in Gold umrandeten Medaillons mit goldenen Zierstäben und Zierecken, in welche 
Papier mit einem schwarzen Flötenornament auf graublauem Grund eingeklebt ist. Bräunliches, 
an den Rändern stark fleckiges, a .A .u .E . am Heftrand eingerissenes, stellenweise geklebtes 
Papier, besonders am Heftrand. A . A . Heftung locker. 20 B l . l a und 20b unbeschrieben. 18,5 x 
12 cm. 13 x 8 cm. 9 Z I . Davon ist die 1., 3. u. 4., 6. u. 7. und die 9. Z I . (persischer Text) in 
schwarzem Nasta cllq, die 2. und 8. in vollvokalisiertem, blauem und die 5. Z I . in schwarz 
konturiertem, goldenem Rayhänl geschrieben (arabischer Text). lb-2a: Blau umrandete, 
goldgrundige Medaillons, auf denen - z . T . abgegriffen - in weißer Tusche steht: Hädihi mPat 
kalima tayyiba min kalimät amir al-mu3minin wa-imäm al-muttaqin ... wa-matlüb kull tälib al-
Imäm cAli b. abi Tälib... 2b: Titelvignette mit 7 x 4 cm großem Rechteck, in der Mitte die 
Basmala in Weiß auf Goldbronze, reiches Arabeskendekor in Gold mit weißen, hellblauen, gelben 
und roten Blumen auf Goldgrund und Dunkelblau, darüber mehrere Palmetten in Gold mit 
ähnlichem Arabeskenwerk, Zwischenflächen in Blau. Blaue, schwarz konturierte, goldene 
Randleisten und sehr schmale, schwarz konturierte, goldene Quer- und Längsleisten. B l . 2b-4a 
ist der Text der persischen Paraphrase in schmutzigem Grauweiß auf Goldgrund geschrieben. 
Links und rechts vom persischen Text stilisierte florale Ornamente. 19b: Kolophon in Ruqä c : 
Muhammad al-kätib. Ramadan 950/beg. 28. Nov. 1543. Am 28. 1. 1887 von Franz Bock, 
Aachen, angekauft. 

[ C A L I b. abi Tälib] 
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Nr. 144 

[Mi3at kalima i j L ] 

[Matlüb kull tälib al-Imäm cAli b. abi Tälib 

(s. lb-2a) ^ J U * ^ Js* |»LVI ^JAL ^ y k . ] 

nLiJI J i - i i - y - . U P J J L J I ^ ^ J l JLt ^1 J I S :(2b) A 

j L J l o l ^ i j jLJU! o l ^ i A j JiUNI o l k i - j :(19b) E 

Sammlung der bekannten Hundert Sprüche des vierten Kalifen CA1T mit persischer 
Paraphrase in Form von jeweils zwei aufeinander reimenden Halbversen, von einem 
Unbekannten. Die bekannte persische Paraphrase des Rasldaddln W A T W Ä T (st. 
578/1182, oder 573/1177, s. R Y P K A , I L 193) wurde zusammen mit dem arabischen 
Text von H . L . F L E I S C H E R , Leipzig 1837, mit einer Übersetzung und Anm. versehen 
herausgegeben. S. A . G . E L L I S , Catalogue of Arabic Books in the British Museum, 
V o l . I , 233. 

A n d e r e H s s . : Flügel I 125 Nr. 121,2. Ambrosiana I , C L X mit weiteren 
Hss. in B d . I I ; T Y T K V I , 438 Nr. 1522. 
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21.2. E P I S T O L O G R A P H I E 

145 5 P 16. Universitäts- und Stadtbibliothek Köln 

Rauher, weinroter Ledereinband mit blindgepreßter, aus kleinen Kreisen bestehender Bordüre und 
schmal aufgetragenen goldenen Randleisten. Rücken beschädigt, Ecken etwas wurmstichig und 
leicht bestoßen. Elfenbeinfarbig-bräunliches Papier. A . d . R . Wurmfraß. 133 B l . und ein nicht 
mitgezähltes Vorsatzblatt. la-3b, 132a-133b unbeschrieben. 22 x 13 cm. 14,5 x 7,5 cm. 9 Z I . 
Kustoden. Großes, kräftiges Nastac17q mit breiten Unterlängen. 4b: Primitiver nischenförmiger 
c Unwän mit roten Blumen und grünen Blättern auf rotbraunem Grund. Rote und schwarz 
konturierte gelbe Randleisten. Kapitel- und Abschnittangaben, Stichwörter und Interpunktion (drei 
Punkte) rot. STw-la cl Qüm Näkar aus Ahmad-äbäd/Ahmadabad in Bandar Sürat/Surat unter der 
Regierung des Nabob/nawäb Qäyim ad-daula Mir Nizämaddln Hän Bahädur. Die Niederschrift 
wurde dort am 29. Sauwäl 1209/19. Mai 1795 beendet. 

H A L I F A S A H M U H A M M A D . 

Lebte im 11./17. Jh . , Rieu I 3 , 414b. 

Gämf al-qawänin ^Asr oder Insä-i Halifa <Ä1>- * L S J ! 

JJr- j L c-^-Las ^j>\S öS 1̂ >J -̂I ,j^b>j tj^b^ A U : ( 4 b ) A 

:(131a-b) E 

i__ibj j j JLuib 4iSj ^Qai- j5" !_,LPJ (_^* (j* J-J ^?jb 

^aJL jji-l «dJlj | » j l ^ -^^cLi 1 j<USj ^Ht?-

... 4J4-L>- k-ÄJ ,n'\ j l ^ ĵl_jjäJl £ * L - ^JLS' ^1 JLi, | » L J 

Bekanntes Handbuch der persischen Epistolographie, bestehend aus einer Vorrede 

(4b-9a) mit einem Fihrist (8b), vier Hauptabschnitten//^^/ und einem Nachwort 

(hätima). Das Werk wurde i . J . 1085/1674 geschrieben, s. das Chronogramm B l . 

8a,9f. 

A n d e r e H s s . : Ethe 1154f. Nr. 2097, wo weitere Hss. und Drucke 

aufgeführt sind, bis 2104 und Sp. 1596, Nr. 2941; Rieu I 414bf. mit 

Literaturangaben; Blochet I , l ,405f . Nr. 705. 
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Nr. 145-146 

1. Abschnitt: 31 Briefmuster; Nr. 24 erscheint doppelt, s. B l . 53b, 55a. Im Text 
steht jeweils ruqca, das a.R. stets in Rot durch maktüb ersetzt worden ist. 2. 
Abschnitt: 51 kleine Schr i f t s tücke / rw^ ( B l . 68a-106a). Der 3. Abschnitt (106a-114b) 
enthält je vier Glückwunsch- (muräsalä) und Kondolenzschreiben (mukätaba), der 4. 
( B l . 114b-126b) Anredeformen (alqäb). Einschübe von Gedichten in Matnawi-Form, 
Vierzeilern und Versen. 

A . R . hin und wieder Bleistiftnotizen in englisch, zumeist englische Entsprechungen 
persischer bzw. arabischer Wörter . B l . 4a: Verfasser und Titel in Rot. 

146 5 P 28. Universitäts- und Stadtbibliothek Köln 

Brauner Ledereinband mit blindgepreßtem, langgezogenem Medaillon mit Zierstäben und je einer 
Blume a . E . , einer ziemlich breiten Bordüre und drei schmalen Randleisten. Ecken, Kanten und 
Rücken bestoßen. Gelbliches, rauhes Papier mit Wasserzeichen (Krone und Buchstabe R ) und 
bräunlichen Flecken am Heftrand sowie stellenweise im Text. 51 B l . und je ein Schmutzblatt, l a -
b, 2b-4a und 50a-51b unbeschrieben. 16,5 x 10 cm. 12,5 x 8 cm. 11 Z I . Kustoden. Diese sind 
an einigen Stellen durch den Schnitt z . T . beschädigt. NastaclTq. Überschriften, Stichwörter und 
Interpunktion (vier Punkte) rot, sonstige Hervorhebungen durch rote Überstreichungen. Asraf-CA1T, 
Sekretär des Inspektors/wMr HudäygänT (?) , in Kalkutta. 1203/beg. 2. Okt. 1788. In der Hs. 
steht 1799 TsawT. 

H A L I F A S A H M U H A M M A D . 

Lebte im 11./17. Jh . , s. Nr. 145. 

Gämic al-qawanin (jijS 

j jL) ci->-Las {-r>^ ^ ^0\S^^ (j^^*3 (j*^^*' d.«.u...< : (4b) A 
ĵikil̂ Slj *Li ̂ Lül yyxj jl jjlĵ -ijlj jj**^-

yj\ j±*~> <j\b Lb :(50a) E 
dJVß JuAA^ o - J < o ^ dJL Jjjl Ailil o^p- jl 

Sammlung von Briefmustern, s. meine Beschreibung Nr. 145. 
Anfang und Ende des vorliegenden Textes stimmen zwar mit denen der Hs. Nr. 145 

überein, doch ist weder die auf B l . 6a,7ff. angegebene Kapiteleinteilung, die sich mit 
der in der Hs . Nr. 145 deckt, im folgenden eingehalten worden, noch läßt sich, bis 
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Nr. 146 

auf einige wenige Ausnahmen, eine Kongruenz der Texte beider Hss. feststellen. 
Nach dem Ergebnis eines Vergleiches beider Hss. ist der vorliegende Text 
offensichtlich eine stark gekürzte und veränderte Rezension des bekannten Werkes. 

1. Abschnitt ( B l . 7b-32b): 33 BiMdmaktüb. 2. Abschnitt ( B l . 33a-40a): 24 kleine 
Briefmuster/rw^ö. Die 25. rucfa enthält die in Abschnitt 3 der Hs. Nr. 145 
vorgenommene Zweiteilung in 1. vier Glückwunschschreiben (mukätaba) und in 2. 
zwei Kondolenzbriefe (muräsala), worauf (entspricht dem 4. Abschnitt) als 3. 
muräsala die Anredeformen (ädäb wa alqäb), BiUschriftenlcard-däst (4.-12. 
muräsala) und dann wieder Anredeformen und das, was in Nr. 6 Gegenstand des 
Schlußwortes/hätima ist, folgen. 

B l . 2a: Titel des Werkes und Bleistiftnotizen. 
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21.3. P O E T I K U N D R H E T O R I K 

147 So 195. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Beschädigter orientalischer Pappeinband mit Klappe. Gelblich-bräunliches, z . T . elfenbeinfarbenes, 
ungeglättetes Papier. Heftrand beschädigt, einige B l l . sind locker bzw. lose. A .d .R . 
Wasserflecken, insbesondere im oberen Viertel der Hs. Textverschmutzungen. 39 B l . 19 x 11,5 
cm. 12 x 6 cm. 15 Z I . , gelegentlich nur 13 Z I . Kustoden. NashT mit einem leicht kursiven 
Einschlag ins Ta clTq. 2b: c Unwän, aus einem 6 x 3,5 cm großen Rechteck mit lünettenförmigem 
Aufsatz bestehend, mit Floraldekor auf goldenem und blauem Grund. In der Mitte des Rechtecks 
ein Medaillon in Gold. Schmale, rote und blaue Rand- und breitere, schwarz konturierte 
Innenleisten. Ab. B l . 3a ohne Randleisten. Stichwörter rot, ab B l . 13bff. z . T . nicht mehr 
nachgetragen. Punkte und Zahlen rot, sonstige Hervorhebungen rot überstrichen. B l . 14b-16a: die 
sechs Kreise/dä3ira für die sog. tewsih-misräcs s. R Ü C K E R T , Grammatik, Poetik und Rhetorik der 
Perser, Nachdruck 1966, S. 370-75. B l . 32a-b: Sagara-i ahrab und ahram. 

Abriß der Poetik und Rhetorik. 
Edition, Übersetzung ins Russische von A . E . Bertel's. 
A n d e r e H s s . s. Eilers - Heinz I 310 Nr. 396. 

Innenseite des vorderen Einbandes - l a : Traumdeutung für die 30 Monatstage durch 
den Erzengel Gabriel an den Propheten. Aphrodisiakum, das dem Achtzigjährigen die 
gleiche Potenz wie dem Achtzehnjährigen verleiht. 2 Distichen von K E M Ä L P A S A Z Ä D E 

C I M Ä D A D D A U L A M I R Z Ä M U H A M M A D T Ä H I R W A H I D . 

Starb wahrscheinlich 1120/1708, s. Eilers - Heinz I 271 Nr. 347. 

Gämic-i muhtasar 
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Nr. 147 

über die irdische Vergänglichkeit und den Jüngsten Tag. Bittgebet um Vergebung, lb : 
Hinweis zur Auffindung eines Schatzes: Man beschrifte ein E i mit dem Koranvers 
2,72. Dann lege man das E i an die vermutete Stelle, trete gegenüber und rezitiere 
nach vollzogener Waschung dreimal Sure 25. Zerplatzt das E i , dann befindet sich 
dort ein Schatz, andernfalls nicht. Gebet zur Genesung von einer Krankheit. 2a. und 
39b Beischriften. 
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21.4. A N T H O L O G I E N , M A T N A W I , D I W A N E , 
K A S S I D E N , G A S E L E N 

148 5 P 27. Universitäts- und Stadtbibüothek Köln 

Orientalischer Pappeinband. Rücken stark beschädigt, Kanten und Ecken bestoßen, Wurmfraß. 
Elfenbeinfarbiges, etwas fleckiges Papier, insbesondere a.d.R. Wurmfraß. 64 B l . lb , 64b 
unbeschrieben. 26 x 16,5 cm. 19 x 9 cm. Zweispaltig. 15 Z I . Kustoden. Nasta cllq. Ziemlich 
großer Duktus. Rote Rand-, Quer- und Mittelleisten. Dichternamen rot. Guläm CA1T walad-i Fazl-
CA1T. 21 . Ramadan 1276 H.s. entspricht dem 21 . . . . 1897. 

B E R T A S Q U L I A B D Ä L ( B l . 4b,3; 4a,3 steht TÄs Q U L I A B D Ä L . 

Büstän-i hiyäl JL»- j L . ^ ( B l . 4a, 15) 

^ Ö « J L I*-*-̂  A 1411, > _j~^> i i j :(3b) A 

:(64a) E 

Sammlung von Anfangsdistichen/mtffrz/rc verschiedener persischer Dichter in 
alphabetischer Anordnung, auf die Bitte eines Freundes (4a,8ff.) zusammengestellt. 
Die Anthologie aus Gedichten von mehr als 100 Dichtern beginnt nach einer kurzen 
Einleimng des Verf . auf B l . 5a mit einem Math? von N I Z Ä M I . 

A n d e r e H s s . : Pertsch I I I l f . Nr. 1,2. 
Distichen von c A B D A L L Ä H , C A B D I , A D H A M , Ä D A R I , Ä H I , A H L ! , C Ä L I , C Ä L I M , A M I R 

H U S R A U D I H L A W I , A M I R S Ä H I , A S I R I , Ä S A F I , A T I R I , A U H A D I ; B A D E T , B A H R I , 

B A N N Ä 3 ! , B A Q Ä ° I , B I H Ü D I , B U N Y Ä N I ; D A U R I , D A W Ä N I , D I H K Ä N I , D A U Q I ; D A I F I , 

D A M Ä N I , D I Y Ä ° I ; F A D L I , F A H R ! , F A I D I , F Ä R I Q I , F I D Ä ° I , F I G Ä N I , F I R Ä Q I ; G A D A 3 ! , 

G U L S A N I ; G A B B Ä R I , G A L Ä L I , G A M A L , G Ä M I , G A M S I D , G Ä N I ; G A F F Ä R , G A R I B I , 

G A Z Ä L I , G I Y Ä T [ A D D I N ] , G U L Ä M I ; H Ä S I M I , H I L Ä L I , H U M Ä Y I , H U M Ä Y Ü N ; H Ä F I Z , 

H A I D A R , H A I R A T I , H A S A N , H U S A I N ! , H U S N I ; H Ä L I Q I , H A Y Ä L I , H I D R I , H I R Ä M I , 

H U L Q I , H U R R A M I , MOLLÄ H U S R A U , HWÄGÜ-I KlRMÄNI; c l L M I , c I R Ä Q I , C I S M A T ; 
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Nr. 148-149 

K A M Ä L , K A M Ä N I , K A S F I , K A M I , K Ä T I B I , K A U K A B I ; M A G N Ü N , M A H R A M I , M A L Ä L I , 

M A L I K I , M U H Y I [ A D D I N ] , M U Q B I L , M U R Ä D I ; N Ä M I , N A R G I S I , N A S Ü H I , N A W Ä L I , 

N I H Ä N I , N I T Ä R I , N I Y Ä Z I , N I Z Ä M I , N Ü R I ; Q A B Ü L I , Q Ä S I M , Q U D S I , R A H M Ä N , R A H M I , 

R Ä M I , R I Y Ä D I , RüMi; S A C D I , S A I F I , S A L M Ä N , S Ä M L T , S Ä Q I , S Ä Y I R I ; S Ä H I , S Ä H I D I , 

S A I H I , S A I D A , S Ä M I , S A U Q I , S A R I F , S U K R I , S Ü R I D A ; S Ä B I R I , S A B Ü R I , S Ä L I H , S I D Q I ; 

T Ä H I R , T Ä L I B , T U F A I L I , T Ü L I , Tüs i ; T A N Ä ° I ; U N S ! ; W A F Ä 3 I , W Ä H I D I , W A S F I ; 

Y A C Q Ü B , Y Ä R I ; Z A K I ; Z Ä H I R I , Z A R I F I . 

B l . l a : Bleistiftnotiz (deutsch) zum Verf . , Titel und Damm. B l . 2a-b: 3 Gaseis, 2 
Vierzeiler und 2 Verse/fard. 3a und 63b: Notizen. 64a: Titel in Bleistift. A . R . sind 
hin und wieder Textverbesserungen vermerkt und weitere Verse nachgetragen. 

149 Kunstmuseum Düsseldorf 

Inv. Nr. 11326. Einband mit Klappe. Auf dem vorderen und hinteren Einbanddeckel sowie auf 
der Klappe Lackmalereien: Die äußere Kartuschenborte zeigt ineinander verschlungene, blaue, 
rote und violette Blumen mit Blättern auf goldgelbem Grund. Mehrere Randleisten. Die inneren 
Flächen sind mit je einer Miniatur versehen: (Vorderseite) Gepard (stark beschädigt) stürzt sich 
auf eine gehörnte Antilope; zwei Hyänen (?) lauern auf Beute; links ein Platane (?) mit goldgelben 
und roten Blättern, rechts zwei Bäume mit rot gepunkteten, gelben Blüten zwischen bzw. hinter 
mit Perlmuttstaub überzogenem Gebüsch; im unteren Bereich rote und gelbe Blumen mit goldgelb 
konturierten Blättern; (Rückseite): Bäume mit Blüten, auf dem linken ein Pfau; im unteren Bereich 
Sträucher und rote Blumen, dazwischen eine Gazelle; einzelne Stellen sind mit Perlmuttstaub 
überzogen; (Klappe): in der Mitte ein in Goldtusche gezeichneter Baum mit langen, schmalen 
Blättern, links und rechts eine Hyäne (?) und Blumen. Kanten und (besonders stark) Ecken 
bestoßen. Buch- und Klappenrücken mit weinrotem Leder überklebt. Die Klappe ist innen mit 
grünem Stoff verstärkt. Verschiedenfarbiges Papier: Schriftspiegel elfenbeinfarbig, Rand leicht 
rosa getönt, zum Rand hin verblichen, mit Gold besprenkelt. Der Text ist stellenweise auf B l . 5b 
beschädigt. Der rechte Schriftspiegelrand von B l . 12a ist geklebt. 22 B l . lb und 21-22b 
unbeschrieben. 19 x 12 cm. 1 1 x 6 cm. 12 Z I . NastaclTq. Titelvignette, bestehend aus einem mit 
schwarz-gold-blau konturierten, hellblauen Randleisten mit dunkelblauen Kreuzen und mit 
schwarz konturierten, goldenen Randleisten mit dunkelblauen Kreuzen und mit schwarz 
konturierten, goldenen Randleisten mit schwarzem Flechtmuster eingefaßten Rechteck, darin in 
einem goldenen Medaillon in schwarz konturiertem Weiß "Allah wa-lä siwähu", links und rechts 
Palmetten in Gold, die Zwischenfläche ist in Blau gehalten. Das Rechteck ist mit kreisförmig 
ineinander verschlungenem, buntem (hellblau, weiß und rot) Blumen- und Blattdekor 
ausgeschmückt. Darüber befindet sich ein nischenförmiger Aufbau mit dem gleichen Dekor auf 
blauem und goldenem Grund. Blaue, schwarz konturierte goldene, schweinfurtgrüne (Papier bricht 
an diesen Stellen), rote, blaue und goldene Randleisten; schmale, schwarz konturierte, goldene 
Längs- und Querleisten. Auf B l . 2b-3a steht der Text in schwarz konturierten, wolken
bandförmigen Aussparungen. Zwischenräume in Gold, Überschriften in Gold, Hellblau und in 
verblaßtem Rot. Am 28. 1. 1887 von Franz Bock, Aachen, angekauft. 

175 



Nr. 149-150 

Maulana Mahmud c A R I F I , mit dem Beinamen S A L M A N - I T A N I . 

Lebte in Herat unter Sähruh und starb um 853/1449; I L 275, Rieu I I 639b, L H P I I I 
495-97. 

Hal-näma <uUL>- oder: Guy u caugän Q\Syrj 

^ J b - — - *S j±> J \ J :(2b) A 

jb <ui ^ L L dlls c * b :(21a) E 
jl_> <ui ,j;b"0 tiJL o-^J j J 

Allegorie, in welcher Bal l und Polostab Symbole mystischer Liebe sind. Der Dichter 
schrieb dieses Matnawii.]. 842/beg. 24. Juni 1638 (s. Chronogramm B l . 20b, 6f: 
güy-i hür) in zwei Wochen und wurde dafür von dem Prinzen mit einem Pferd und 
tausend Dinaren belohnt. 

A n d e r e H s s . : Rieu 1,2 640a, wo weitere Hss. genannt sind; Suppl. 185b 
Nr. 283; Pazüh X I I I 3378 Nr. 4415; Brockelmann 96 Nr. 184,2; Anwär V I 448 Nr. 
2818; Flügel I 559 Nr. 584, 561 Nr. 585; Rossi I 85 Nr. 60, 104 Nr. 86; Blochet 1,3 
261 Nr. 1659-61, 285 Nr. 1698, 328 Nr. 1786; A . S . Nr. K . 3842. Edition: c Ä R I F I : 
Guy u chaugän yä Häl-näme "The Ball and the Stick" or "Book of Ecstasy", ed. by. 
R . S. G R I E N S H I E L D S , London 1931. Ders.: 77z<? Ball and the Polo Stick 
(Übersetzung), London 1932. 

"Im Häl-näme "Buch der Ekstase" schildert C Ä r i f I aus Herat ... die tragische 
Leidenschaft eines Derwischs zu einem Prinzen und allegorisiert zugleich den Zustand 
beider durch Bal l und Schläger ... im Polospiel, dem der Prinz ganz ergeben ist", s. 
Rypka, I L 275. 

150 5 P 9 . U n i v e r s i t ä t s - u n d Stadtbibliothek Köln 

Flexibler, beschädigter, brauner Ledereinband. Elfenbeinfarbiges, ziemlich fleckiges - besonders 
a.d.R. Wasserflecken - Papier mit Wasserzeichen, welche auf die italienische Herkunft des Papiers 
hinweisen: Krone, sechseckige Sterne, Vogel als Wappentier, Namen: L A V A R E N N A , 
P I C A R D O , G I O V A N N I B A T T I S T A . Die Heftung ist z .T . locker bzw. lose. Der Text ist an 
mehreren Stellen verschmutzt bzw. leicht verwischt. Radierungen! 315 B l . Von B l . 1 - gehört dem 
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Nr. 150-151 

Reimbuchstaben nach an das Ende der Hs. - fehlt ein Drittel, von B l . 2 ca. 3,5 - 5 cm des unteren 
Teiles. Die ersten 9 B l l . sind am Außenrand überklebt. Den Kustoden zufolge weist die Hs. 
zwischen B l . 13/14, 241/242 Lücken auf und ist a .E . unvollständig. Der Anfang fehlt ebenfalls. 
21 x 15 cm. 14 x 8 cm. Zweispaltig. 13 Z I . NastaclTq. 

Ä Q Ä M U H A M M A D I S F A H A N ! , genannt c Ä S I Q . 

Starb 1181/beg. 30. Mai 1767. L H P I V 283. 

Diwan Q\ 

I > j b - c^j-j o-ijjb <üT p~sj A 

ü k p - = ( 0 üky» L M J ( * J J J Ö?-J : ( 2 A ) A 

(!) J ( ^ y cTJ 

c^u-i ^ ^~>«j J ^ o l ^ >i j l ^ :(315b) E 

( j*^ 0 ^ ^ 

Sammlung von Gaseis. E s fehlen die bei Rieu, Suppl 213 Nr. 340 genannten 

Kassiden, desgleichen Vierzeiler, Fünfer, TarkTb-band und Chronogramme. 

A n d e r e H s s . : Eilers-Heinz 254f. Nr. 326, wo der Teheraner Druck 

1318Hs/1939 aufgeführt ist. 

151 Kunstmuseum Düsseldorf 

Inv. Nr. 11334. Dunkelbrauner Ledereinband mit Klappe, blindgepreßten, großen Medaillons mit 
palmettenförmigen Anhängern, langgezogenen, geschwungenen Zierecken mit reichem floralem 
Dekor (ineinander verschlungene Blattlanzetten mit stilisierten Blumen), blindgepreßter, einfacher 
Guilloche und schmalen Randleisten. Ecken bestoßen. Rücken leicht beschädigt, stellenweise 
überklebt. Die Innenflächen sind mit weinrotem Leder überklebt. A . R . eine etwas breitere und 
zwei schmale, goldene Randleisten. Dünnes, elfenbeinfarbiges, leicht bräunliches, matt glänzendes 
Papier. A . R . Abgriffspuren, am oberen R . der 2. Hälfte der Hs. Wasserflecken, auf der inneren 
Textspalte der letzten 50 B l l . an einer Stelle Wurmfraß, keine erheblichen Textbeschädigungen. 
171 B1./169 B l . und je ein mitgezähltes Vorsatzblatt. la-2a und das hintere Vorsatzblatt 
unbeschrieben. T e x t l ü c k e n : B l . 167b, 1/2; hier fehlen die Verse 14096-14650 (der 
Abschnitt dar marf-i tawlid), B l . 169b, 10/11; es fehlen hier die Verse 14707-14844 (der 
Abschnitt dar macdirat wa furü-tani-i hud wa ta3rih-i kitäb). 24,5 x 16 cm. 17 x 8,5 cm. 
Zweispaltig. 12 Z I . Kustoden. NastaclTq. 2b: Sehr schöne Titelvignette, bestehend aus einem 
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Nr. 151 

breiteren und schmaleren Rechteck mit reichem, ineinander verschlungenem, goldenem Blatt- und 
buntem Blumendekor auf blauem Grund, bzw. schwarz konturiertem, grünem, stilisiertem 
Blattdekor mit hellblauen und rosafarbenen Blumen auf den goldgrundigen Palmetten. Blaue, 
doppelte, schwarz konturierte, goldene Randleisten, dazwischen in Grün schmale, schwarz 
konturierte Quer- und doppelte Längsleisten in Gold. Überschriften rot, gelegentlich in Gold. 
M i n i a t u r e n : B l . 67b: Herrin und Dienerinnen im Harem; B l . 75b: E in waghalsiger 
Jüngling geht bewaffnet in den Wald und wird dort von einer Löwin angegriffen. Der Vater 
kommt hinzu, verfällt in lautes Wehklagen und zerreißt sein Gewand; B l . 88b: Wiese mit 
Blumenstauden und zwei Bäumen. Oben Wolkenbänder im chinesischen Stil , unten ein mit 
Blumenstauden umsäumter Bach. E in Gärtner mit geschultertem Spaten stellt die beiden Personen 
(beschädigt) zur Rede; B l . 97a: Ehefrau und der sie mißhandelnde Ehemann erscheinen vor dem 
Kadi. Links und unten, halb verdeckt, ein Gerichtsdiener. Erhebliche Beschädigungen im 
Mittelfeld der Miniatur. 930/beg. 10. Nov. 1523. A m 28. 1. 1887 von Franz Bock, Aachen, 
angekauft. 

Auhadaddm [bzw. Ruknaddin, s. E I 2 1 764 s.v. AwhadQ, genannt 
A U H A D I [ - I M A R Ä G I , d.h. aus Maräga in Aserbaidschan]. 

Starb 738/beg. 30. Juli 1337. E I 2 1 764 ( G . M E R E D I T H - O W E N S ) ; I L 246f. (mit einer 
kurzen Charakteristik des vorliegenden Matnawi); L H P I I I 141-46. 

Gäm-i Garn, s. B l . 28a, 10 

Jlä Xi J j l y , Ji :(2b) A 

<Jl̂ i» L_>L j-fc>- AJ yt 

%sJLi~ 1 j rb- ^1 ^ :(170b) E 
jl j ^ « L Ijb- 1 v ̂ JLils 

Matnawiethisch-paränetischen Inhalts mit einer Vielzahl sufischer Themen, besonders 
im 2. T e i l , verfaßt i . J . 733/beg. 22. Sept. 1332 nach dem Vorbild der Hadiqat al-
haqiqa von S A N A 0 ! (st. 525/1131, s. I L 225ff.; I A X 476-486, Ahmed A T E S ) . Die 
Dichtung ist Giyätaddm Muhammad b. Rasid, dem Wesir des damals regierenden 
Sultans Abu Sa°id (Lob auf diesen B l . 12bff., auf den Wesir B l . 14bff.), gewidmet. 

A n d e r e H s s . : Blochet I , 3, 207f. Nr. 1557-59; Flügel I 543 Nr. 560; 
Pertsch I 713 Nr. 684; Rieu I 619b, 871b, X X I I ; Strasbourg 20f.; A . S . Nr. K . 3828, 
3829, O . 3830; Halet E f . ilavesi Nr. 159,1; La la Ismail Nr. 128; Nicholson/Browne 
229 Nr. V . 24. Edition: Kulliyät-i A U H A D I - I Isfahäni nufrüf Z ? / - M A R Ä G I : Diwän-i 
Mantiq al-cussäq - Gäm-i Garn -bä tashih wa muqäbala wa muqaddima-i Sacid 
N A F I S I . Text hier S. 482-673 = Verse 10180-14740. Eine andere, ältere Ausgabe s. 
I L 589. - Die Hs. weist gegenüber dem Druck zahlreiche Textabweichungen auf. 
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Nr. 152 

152 Kunstmuseum Düsseldorf 

Sammelband aus zwei Teilen. Persisch. Inv. Nr. 11325. Brauner Ledereinband mit Klappe. Buch-
und Klappenrücken etwas beschädigt (am oberen u. unteren R . leicht eingerissen und etwas 
Wurmfraß). Prächtige, tief gepreßte, achteckige Medaillons mit buntem (Dunkelblau und -rot 
sowie in Gold), erhabenem Blumen- und Blattdekor auf gepunztem Goldgrund, mit je zwei 
Anhängern und vier langgezogenen, geschwungenen Zierecken in derselben Ausführung. A . d . R . 
drei Guilloches in Gold. Zwischen der zweiten und dritten inneren Guilloche befinden sich 
mehrere 3,5 x 0,7 cm große sechseckige Felder mit dem gleichen Floraldekor (s.o.) auf goldenem 
Grund. Die Klappe ist zwischen den Zierecken, den inneren Randleisten und dem halbierten 
Medaillon sowie seinen Anhängern zusätzlich mit ineinander verschlungenem goldenem Blumen-
und Blattdekor bemalt. Die Innenflächen der beiden Einbanddeckel haben je eine teilweise 
beschädigte, schmale, goldene Guilloche, ähnlich geformte Medaillons mit auf dunkelblauem, 
hellblauem und goldenem Grund aufgeklebten Arabesken in rotbraunem Leder, tetragonalen 
Anhängern und je acht Zierecken in derselben Ausführung. Zwischen den beiden schmalen 
goldenen Innenrahmen befinden sich Blumen in Altrosa und Braunrot sowie Blätter und Stiele in 
Gold auf einer gelbgrünen Bordüre. Die Innenfläche des hinteren Einbanddeckels weicht in seiner 
Bemalung durch stärkere goldene Konturierungen der genannten Verzierungen und durch goldene 
Blütenstempel und -kelche an denselben von der vorderen Innenfläche ab; die Innenflächen des 
Klappenrückens und der Klappe sind mit reichem Floraldekor (Blumen in Altrosa und Violett 
sowie Dunkelblau, das Blattrankenwerk in Gold leicht erhaben auf Goldgrund), mit einer Bordüre, 
den bereits aufgeführten Medaillons und Zierecken mit aufgemaltem, spiralförmig angeordnetem 
Blumen- und Blattdekor in Gold auf hellbraunem Leder versehen. Elfenbeinfarben-bräunliches, 
ziemlich kräftiges, geglättetes Papier. Auf den ersten beiden B l l . starke Abgriffspuren. Gegen E . 
etwas fleckig. 316 B l . la-2b und 315a-316b unbeschrieben. Zwischen B l . 229/230 und 255/256(?) 
besteht eine Lücke. 22,5 x 13 cm. 14,5 x 7,5 cm. Teil 1: Meist zweispaltig; Teil 2: Zweispaltig. 
12 Z I . Kustoden. Sie fehlen auf B l . 4b, 54b, 162b, 180b, 254b und 30b. Sehr schönes, z . T . 
kalligraphiertes NastaclTq. B l . 3a und 314b: Prächtige Medaillons, aus jeweils acht Teilstücken 
bestehend. Auf den goldgrundigen Teilstücken steht je ein Vierzeiler in schwarz konturiertem, 
weißem, kalligraphiertem NastaclTq, umrahmt von schwarz konturierten, hellblauen ( 1 . Medaillon) 
und roten (2. Medaillon) Blattlanzetten. Die dunkelblauen Teilmedaillons sind mit verschie
denfarbigen Blumen und Blättern ausgeschmückt. B1.3b-4a: 14,5 x 8,5 cm großer, oben und unten 
5,5 cm breiter, prachtvoll verzierter c Unwän mit blauen Zierstäben. Die abwechselnd blau- und 
goldgrundige Randbordüre ist mit kreisförmig angeordnetem, mehrfarbigem Blüten- und 
Blattdekor ausgeschmückt. Die 6,5 x 3,5 cm großen vier Rechtecke haben einen leicht ineinander-
verschlungenen, mehrfarbigen (Weiß, Grün, Rot, Hellblau, Gold) Blumen- und Blattschmuck auf 
blauem und goldenem Grund. Auf den vier goldgrundigen Mittelmedaillons steht in schwarz 
konturiertem, goldenem Muhaqqaq, das mit schwarz konturierten, weißen Blattlanzetten in 
spiralförmiger Anordnung verziert ist: Misbäh al-arwäh wa-arwäh al-misbäh wa-Sarh al-Mlftäh 
wa-dalil al-lail wa-s-sabäh. Die Flächen zwischen den je fünf ZU. auf 3b-4a sind mit buntem 
Blattwerk auf goldfarbenem Gitter in der Weise ausgefüllt, daß sich wolkenbandähnliche 
Aussparungen für den Text ergeben. B l . 223b: 7 x 5 cm großer c Unwän, bestehend aus einem 
schmaleren Ober- und einem breiteren Unterteil. Jenes enthält abwechselnd drei kelchförmige, 
zwei halbe und ganze traubenförmige Medaillons in Gold und Schwarz mit buntem Floraldekor, 
der sich auch über das ganze blaugrundige Rechteck erstreckt. In der Mitte des unteren Rechtecks 
steht auf blauem Grund mit spiralförmig angeordnetem Blumen- und Blattdekor in weißem NashT: 
Mizän al-haqä3iq - offenbar ein Titel , der in den RubäTyät zweimal ( B l . 228b,5, 244b,7) 

179 



Nr. 152 

erscheint. - Blaue und schwarz konturierte, goldene Rand- und jeweils doppelte schwarz 
konturierte, goldene Mittelleisten. Die Überschriften in Goldtusche sowie das Stichwort hikäyat 
sind durch schwarz konturierte, schmale, goldene Querleisten vom übrigen Text abgehoben; in 
Tei l 2 sind es die Angaben der Reimbuchstaben und das wa-lahu aidan, welche abwechselnd in 
Blau und Gold in wolkenbandähnlichen Aussparungen erscheinen. Koranverse und HadTte in Gold 
und gelegentlich auch in Blau. 3b-4a: Waqfvermerk vom 26. Dü l-qacda ..95. 

Tei l 1 der Hs. Te i l 1 der Hs. 
G A M Ä L A D D I N A H M A D (Storey!) bzw. M U H A M M A D (Dänis Pizüh!) A R D I S T Ä N I , mit 

dem Dichternamen/ra/za//«^ G A M Ä L I , genannt P I R G A M A L . 

St. 879/beg. 18. Mai 1474. Storey I 185; R . A . N I C H O L S O N , Pir Jamal, in: A 
Volume of Oriental Studies presented to E . G . Browne on his 60th birthday, Reprint 
der 1. Auf l . Cambridge 1922, Amsterdam 1973, S. 364-70; D E H H U D Ä , Lugatnäma 
s.v. Pir Gamal. 

Misbäh al-arwäh -r~\ * j\M r-Lux» 

Das erste Matnawi des siebenteiligen Bayän-i haqä3iq-i ahwäl-i Saiyid al-mursalin (so 
B l . 223a, Kolophon; bzw. al-Mustafä, s. S T O R E Y 1185, N I C H O L S O N , op. cit. 365 Nr. 

X ) , in welches Prosatexte eingestreut sind, bestehend entweder aus 
Prophetenüberlieferungen oder, mit der Anrede an einen Ordensbruder (ey caziz/i, ey 
ahi) versehen, aus Erläuterungen zu bestimmten Koranversen und Themen, die im 
folgenden Abschnitt in poetischer Form dargestellt sind. Beherrschende Themen sind 
die Präexistenz Muhammads in Gestalt des Lichtes/«ür (s. die Artikel Nur 
Muhammadl, E I I I I 1038 [Louis M A S S I G N O N ] Nur, E I I I I 1031-33 [ T J . D E B O E R ] , 

die Inkarnationen des Lichts in den Propheten von Adam bis Ismä 0!!, von dem es auf 
die Ahnen Muhammads übergegangen ist (s. T H . A N D R A E , Die Person Muhammeds 
in Lehre und Glauben seiner Gemeinde, Stockholm 1918, S. 320f., 29f.) , die 
wunderbare Geburt des Propheten, die Geschichte seiner Amme Halima und die 
Brustöffnungslegende. Das Werk wurde am 20. Safar 868/4. Nov. 1463 vollendet, 

J 

-u-o jLisr j\srj ^>ye. J.» 

* ^ L J ^ JL»! k_9j*£> lj-i~C" ASO!j 

180 



Nr. 152-153 

s. B l . 222bf. Andere Hss.: India Office Library, Hs. beschrieben von R . A . 
Nicholson, op. cit. 365ff.; Nicholson/Browne 239f. Nr. V . 38. 

Nur und cAql (s. E I I 2 s.v. C A K L [ T H . D E B O E R ] sind die ersten erschaffenen Dinge 
( B l . 4b, 38b, 40b u .ö . ) , wie bereits eingangs anhand des berühmten "Lichtverses" 
(Sure 24,35) und anderer Koranverse, in denen das Wort "nur" vorkommt, dargelegt 
wird. Dieses präexistente Licht wurde von den Mystikern schon sehr früh mit der 
vorweltlichen Seele des Propheten identifiziert (s. T h . Andrae, op. cit.); Gleiches ist 
auch von den Schiiten bekannt. Der Mystiker PIr Gamal, Haupt eines nach ihm 
benannten Zweigordens der Tariqat-i Sihäbaddln-i SuhrawardI (s. E I I V s.v. Tariqat 
[ L . M A S S I G N O N ] S. auch R . A . N I C H O L S O N , op. cit. S. 364) in Persien, war ein 

herausragender Vertreter dieser Tradition. Die bekannte Wasiyat-i Hadrat-i Saiyid al-
atqiyä cAli-yi Murtadä calaihi s-saläm bä Hasan wa Husain ( B l . 126b,7ff. in arabisch 
mit persischer Übersetzung und ein Zitat von G A C F A R - I S Ä D I Q ( B l . 167a,4) bezeugen 
seine schiitische Einstellung. Weitere Themen in diesem Matnawi sind die 
Alexandersage mit Hidr, die Gottesliebe/cwg ( B l . 12b,-1 - 39b), das vorweltliche 
Wesen des Propheten ( B l . 48b: Kuntu nabiyan wa Ädamu baina l-mä3 wa-t-tin), das 
präexistente Nür-i Muhammadi erfüllt Adam (64a), läßt E v a schwanger werden (75a), 
inkarniert in Seth (73a), Idris, Noah (78b), Hüd und Sälih (80b), Abraham, Isaak, 
Ismael und schließlich ( B l . 108bff.) in der Familie des Propheten. P I R G A M A L zitiert 
B l . 52b,4ff. und B l . 217a,7ff. das Mantiq at-tair des F A R I D A D D I N C A T T Ä R . Von Abu 
1-Qäsim A L - Q U S A I R I , B l . 221b,5ff., erwähnt er die Titel seiner Werke. 

B l . 308b,4: Drei Doppelverse aus dem Matnawi von M A U L A W I (st. 672/1273, I L 
229-31). E s folgen Sarh-i abyät: 20 Vierzeiler. B l . 311b-314a: 2 
Charakterisierungen/wasf des Werkes, die eine in Kassiden-, die andere in Matnawi-
Form, von unserem Autor (s. den tahallus G A M Ä L I a . E . der beiden Gedichte). 
Vereinzelte Textergänzungen in einem kleineren Duktus. 

E s folgt: 2. B l . 223b-308b: P I R G A M A L , Rubtfiyät (Nr. 153). 

153 Kunstmuseum Düsseldorf 

Inv. Nr. 11325. Teil 2 der unter Nr. 152 beschriebenen Hs. 

G A M Ä L A D D I N A H M A D / M U H A M M A D A R D I S T Ä N I , genannt P I R G A M A L , mit dem 

Dichternamen G A M Ä L I . 

Starb 879/beg. 18. Mai 1474, s. Storey I 185 und R . A . N I C H O L S O N , Pir Jamal in: 
A Volume of Oriental Studies presented to E . G . Browne, Amsterdam 1973 (Reprint), 
S. 364-370. 
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Nr. 153-154 

Rubäciyät 

J l o b j l 

:(306b) E 

^yZ> j l V J v_jjl £rb b 

J b . ^ ^ j \ b 

Sammlung von Vierzeilern in zwei Abteilungen: 1. ( B l . 223b-229b): Tauhid, munägät 

und ( B l . 224bff.) /Töcf auf den Propheten - insgesamt 52 Vierzeiler/rwZ?ä cf zu 

bekannten Themen des Sufismus. B l . 306b-208b: Sammlung von 16 Vierzeilern von 

A L - K Ä S I (identisch mit dem bei A . A T E S , Farsga Manzum Es erler I , 142 erwähnten?). 

Z u den Vierzeilern PlR G A M A L S vgl. R . A . Nicholson, op. cit. 368-370. 

154 Kunstmuseum Düsseldorf 

Inv. Nr. 11318. Braunschwarzer Ledereinband mit Klappe. Kanten, Ecken, Buch- und 
Klappenrücken stark beschädigt. Die Einbanddeckel und die Klappe bestehen aus einem flach 
geprägten, 18,5 x 8,5 cm großen, mit Gold überzogenen, gepunzten Mittelfeld, in dessen Mitte -
leicht erhaben - ein großes Medaillon mit Anhängern sich inmitten eines überaus reichen 
Arabeskendekor abhebt. Die Seitenbordüren weisen längliche Felder mit floralem Dekor, ebenfalls 
gepunzt und mit Gold überzogen, auf. Herzförmige Zierecken mit dem gleichen Dekor. Das Gold 
der beiden Einbanddecken ist, vor allem auf den Bordüren, stark abgegriffen. Die Innenflächen 
sind mit weinrotem Leder überzogen. Schmale, goldene Randleisten und Guilloche, in der Mitte 
ein etwas längliches Medaillon mit auf blauem Grund aufgeklebten roten und grünen Palmetten 
und einem darauf geklebten Arabeskendekor in Gold, desgleichen die Zierecken. Dünnes, 
elfenbeinfarbig-bräunliches, a.d.R. stellenweise fleckiges Papier. A . A . am inneren Heftrand 
Wurmfraß. Die 1. Lage und eine weitere in der Mitte und im letzten Drittel der Hs. sind lose. 
142 B l . la-b und 141b-142b unbeschrieben. 25 x 15 cm. 15,5 x 8,5 cm. Zweispaltig. 12 Z I . 
Kustoden. NastaclTq. Sehr schöner, erstaunlich gut erhaltener c Unwän mit roten, weißen, 
hellblauen und goldbronzenen Blumen und schwarz konturiertem, fein stilisiertem Blattwerk auf 
goldenem und dunkelblauem Grund. 2b-3a steht der Text in wolkenförmigen Aussparungen, deren 
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Nr. 154-155 

Zwischenräume mit buntem Blumen- und Blattdekor auf blaßgoldenem Grund ausgeschmückt sind. 
Rot umrandete, dunkelblaue Mittellinie mit goldenem Floraldekor, sonst je zwei schwarz 
konturierte, goldene Längsleisten als Verstrenner. Blaue, rote, schwarz konturierte goldene, grüne 
und wiederum goldene Randleisten. Sugä c . Safar 985/beg. 20. 6. 1577. (Türkische?) 
Besitzervermerke auf B l . 2a von es-Seyyid Sacd-eddTn, bekannt als Müderriszäde und es-Seyyid 
Mehmed b. es-Seyh Ibrahim, bekannt als c Abdülkenm Ef . A m 28. 1. 1887 von Franz Bock, 
Aachen, angekauft. 

N Ü R A D D I N c Abdar rahmän b. Ahmad, genannt G A M E 

817-898/1414-1492. I L 276-78; L H P I I I 507-48, zum Diwan s. 515f.; I A I I I 15-20 

( Z . V . Togan und H . Ritter). Einzeluntersuchungen sind im Index Islamicus 

aufgeführt. 

Diwan 

L»3 c j , L J Asr y> :(2b) A 

J T J L <ÜL< y <u y j l :(141a) E 

j l j l J J L y £ ^ j L J J 

Sammlung von Gaseis in alphabetischer Reihenfolge (2b-139b), qifas und 

Einzelversen. Ausgaben des DTwän: Siehe Hän-Bäbä Musär I I I 802; Edwards 28. 

A n d e r e H s s . : Nicholson/Browne 243 Nr. V . 42; Pertsch I 867-73 Nr. 869-

75; Pertsch I I I 102 Nr. 76; Brockelmann 92 Nr. 175 (mit anderen A . ) ; 

Huck/Edinburgh 261-63 Nr. 293 (mit anderen Anfängen!); Rossi I 134f. Nr. 128-

129; Flügel I 570-71 Nr. 595-596; Rieu I 2 643a-644a, 646a (Gazaliyät); Esad E f . 

Nr. 3496,1; Lala Ismail Nr. 715,2; Nafiz Pasa Nr. 417,3; Lalel i Nr. 1937,3. 

155 Kunstmuseum Düsseldorf 

Inv. Nr. 11315. Dunkelbrauner Ledereinband mit Klappe. Buch- und Klappenrücken rotbraun und 
leicht bestoßen. Mäanderförmige Randverzierungen in Gold, stellenweise abgenutzt. Breite 
Bordüre mit je einem langen Paneel, zwei kleinen rosettenförmigen Paneelen und großen 
Eckpaneelen mit leicht erhaben gearbeitetem, floralem Dekor auf gepunztem Goldgrund in Leder, 
aufgeklebt. Schmale, geschwungene Goldrandleisten. Das 18 x 18 cm. große Mittelfeld ist durch 
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Nr. 155 

ein tiefgepreßtes Medaillon, palmettenförmigen Anhänger mit je zwei Palmetten zur Linken und 
Rechten und großen geschwungenen Zierecken, alles mit leicht erhaben gearbeitetem, floralem 
Dekor auf gepunztem Goldgrund und in Leder, das auf dem Buchdeckel aufgeklebt ist, gegliedert. 
Die Innenflächen sind mit braunem Leder überzogen. Großes Medaillon und geschwungene 
Zierecken mit "durchbrochenem Flötenornament" in braunem Leder auf blauem Grund. In 
Goldtusche gezeichnete ornamentale Anhänger und schmale Randleisten in Gold. Medaillons und 
Zierecken sind z .T . beschädigt.- Der beschriebene Einband ist wesentlich jünger als die Hs. , wie 
der dünne, biegsame, etwas brüchige, mit einem großen, flachgepreßten Medaillon mit leicht 
erhaben gearbeiteten Blumen- und Blattdekor zeigt. Gelb-bräunliches, ziemlich starkes Papier. 
A .d .R . Wasserflecken, ohne den Text beschädigt zu haben. Vereinzelt Radierspuren mit 
unbeholfen ausgeführten Korrekturen. B l . 32b-34a ist die äußere Textspalte partiell beschädigt. 
69 B l . 21,5 x 13 cm. 13 x 7 cm. Zweispaltig. 14 Z I . Kustoden. Kalligraphiertes Nasta'lTq. B l . 
lb-2a: Prächtiger 'Unwän - 1,5 cm. Breite Außenbordüre mit mehreren verschieden gestalteten 
Palmetten, diese meist mit grün-blauen oder roten, floralen Verzierungen auf goldenem oder 
schwarzbraunem Grund versehen, auf einem dunkelbraunen, mit reichem, spiralförmig 
angeordnetem, buntem Floraldekor auf geschmücktem Hintergrund, mit blauen Zierstäben. Es 
folgen schmale, schwarz-gold konturierte hellblaue und weiße, mit schwarzen Kreuzen versehene 
Innenleisten, zwischen denen eine 7 mm breite Bordüre mit sehr schönem Blüten- (Rot und Weiß 
mit grünen Blättern) und rankenförmigem Blattdekor in Gold auf schwarzem Grund verläuft. Auf 
den beiden Seiten lb und 2a befinden sich unten und oben je ein 7 x 3,5 cm großes Rechteck mit 
5 mm breiten Randleisten, die mit einem schwarzen Flechtmuster auf Goldgrund verziert sind. 
In den Rechtecken befinden sich je ein Oktogon mit zwei Palmetten mit hellblauem bzw. schwarz 
konturiertem, goldenem Floraldekor auf Goldgrund. Der übrige Raum ist, wie die äußere 
Bordüre, mit reichem buntem Floraldekor auf dunkelblauem Grund ausgestattet. An den beiden 
Außenrändern nischenförmige, über die Außenbordüre hinausragende Verzierungen mit reichem 
Floraldekor auf Goldgrund. Der Schriftspiegel auf B l . lb-2a (5,5 x 3,5 cm, 6 Z I . weist 
wolkenähnliche, gold-braun konturierte Aussparungen mit matter Goldtuschbesprenkelung auf, die 
Zwischenräume sind in Gold leicht schraffiert. Links und rechts vom Schriftspiegel 1,5 cm breite 
Bordüren mit je zwei ganzen und vier halben Palmetten mit hellblauem und schwarz konturiertem 
goldenem Floraldekor auf Goldgrund. Die übrige Fläche ist mit dem hier üblichen Floraldekor 
auf dunkelblauem Grund ausgeschmückt. Zum Innenrand hin sind die beiden ganzflächigen 
Titelvignetten durch schwarz konturierte, dunkelblaue, goldene und grüne Leisten abgedeckt. B l . 
68b-69a: je zwei viereckige Verzierungen in dem beschriebenen Stil . Der Kolophon hat links und 
rechts je ein schwarz konturiertes, blau umrandetes Feld mit spiralförmig angeordnetem Blumen-
(Weiß und Rot) und Blattdekor (schwarz konturiertes Hellgrün). Blaue, goldene, grüne und rote 
Randleisten, schmale, schwarz konturierte Quer- und doppelte Längsleisten. Überschriften in Gold 
und Blau. Der Schriftspiegel ist mit Goldtusche fein besprenkelt. Der Schnitt ist mit goldenen 
Ornamenten verziert. Mahmud b. Nizäm al-HarawT. Mitte Safar 947 in Buhärä/22. Juni 1540 
geschrieben. Besitzervermerke von ( la ) Es-Seyyid c A l T b . es-Seyyid el-Qädirl, 1182/beg. 18. 5. 
1768 mit Siegel v . J . 1177/beg. 12. Juli 1763 und von (69b) Süleymän ResTd vom 3. ZT 1-higge 
1191/2. Jan. 1778 mit dem Siegel v . J . 1172/1758. 

N Ü R A D D I N C A B D A R R A H M Ä N b. Ahmad, genannt G A M E 
817-898/1414-1492. I L 276-278; L H P I I I 507-48; I A I I I 15-20 817-898/1414-1492. 

I L 276-278; L H P I I I 507-48; I A I I I 15-20 ( Z . V . Togan und H . Ritter). 
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Nr. 155 

Tuhfat al-ahrar 

«dLJ' 

_b£)l ^LLw- <UJU- 4 J :(69a) E 

Nachdichtung/nflzzra zu NizÄMls (st. am 4. Ram. 605/12. März 1209, I L 202) 
Mahzan al-asrär und zu A M I R H U S R A U D I H L A W I S ( S . 725/1325, I L 248ff.) Matlcf al
arm är (s. die Vorrede in Prosa B l . 2b,3ff.). Das Matnawi ist das dritte der Haft 
aurang und wurde 886/1481 verfaßt. 

A n d e r e H s s . : Siehe Eilers-Heinz I 213 Nr. 271; A . Ates, I K F M E I 400 
Nr. 585, 26, 405 Nr. 586, 23, Nr. 587, 5, 409 Nr. 589,5, 410 Nr. 590,5, 411 Nr. 
591,1b, 412 Nr. 592,4, 417 Nr. 595,3 Nr. 596,3, 418 Nr. 597,3,Nr. 598,3, 419 Nr. 
600,3, 421 Nr. 602,1 , Nr. 603,9, 422 Nr. 604,1; Autograph R a s i t E f . (Edebiyat Nr. 
118) v . J . 889/1484; Fatih Nr. 4045 (für Sultan Bäyezld I I . v . J . 898/beg. 23. Okt. 
1492); A S Nr. 3853 v . J . 890/1485 sind die bislang bekanntesten ältesten Hss. dieses 
Werkes neben dem bekannten Autograph in Leningrad, s. B A R O N V I C T O R R O S E N , 
Collections scientifiques de l 'Institut des langues orientales - Les manuscrits persans, 
1886, S. 215-259, s. I A I I I 20 [ H . R I T T E R ] . 

D r u c k e : Eilers-Heinz I 231 Nr. 271; Matnawi-i Haft aurang, 2. Auf l . , hrsg. 
v. Äqä Murtadä - Mudarris-i Gailäni, Tahrän o.J. S. 366-443. 

Drei einleitende Abschnitte über die Einheit/tauhid Gottes, die Basmala und 
Lobpreisung Gottes. Vier Munägät zum Thema Beweis der alleinigen Existenz/wugüd 
Gottes, ungeachtet der menschlichen Unwissenheit und Nachlässigkeit/gq/far; das 
Verlangen nach göttlichem Beistand. Fünf Nact: Lob des Propheten, seine 
Himmelfahrt, seine Wunder, Erflehen der Fürbitte des Propheten. Lobgedichte auf 
den Gründer des Naqsbandiye-Orden Bahä°addln Naqsband und den bekannten 
Naqsbandiya-Scheich c Ubaidalläh Ahrär (st. am 29. R a b f I 895/20. Febr. 1490, 
Storey 1,2 964). A u f ein Kapitel über die Vortrefflichkeit der gebundenen Rede und 
über die Enthüllung der Wahrheit des Heizens/haqiqat-i dil folgen drei Suhbat mit 
dem Pir und zwanzig Maqäla mit jeweils einer manchmal das Thema der Maqäla 
berührenden erbaulichen Erzählung//zzMyar. Die einzelnen Abhandlungen/ra<2gä/a 
behandeln die Erschaffung der Welt und Adams, die vier Haftpfl ichten (salät, zakät, 
saum und hagg) und sufische Themen. 
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Nr. 156 

156 So 127. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Flexibler, dunkelroter Ledereinband mit Klappe, blindgepreßten Mittel- und halben 
Randmedaillons mit Anhängern und Zierecken sowie Randleisten. Geringfügige Beschädigungen. 
Dünnes, braunes Papier mit stellenweise starkem Wurmfraß (Überklebungen, die auch den Text 
betreffen). Der Text ist häufig leicht verwischt (noch lesbar). 127 B l . und je ein Vorsatzblatt. 1. 
B l . ist aufgeklebt. 19,5 x 11,5 cm. 15,5 x 7 cm. Zweispaltig. 16 Z I . Kustoden. Diese sind häufig 
durch den Schnitt beschädigt. Schönes Ta clTq. Rechteckiger c Unwän. Schmale, rote Randleisten 
und einfache rote Längs- und Querleisten. Überschriften rot. Sädiq Muhammad walad-i Ibrahim 
Häfiz. Donnerstag, 1. Muh. 1014/19. Mai 1605. 

Nüraddln c A B D A R R A H M Ä N b. Ahmad, genannt G Ä M I . 

817-898/1414-1492. I L 276-78; L H P I I I 507-48; I A I I I 15-20 [ Z . V . T O G A N und H . 
R I T T E R ] . 

Yüsuf wa Zalihä j 

0 L J j ^Lf j\s\ : ( lb ) A 

AU ....' jtj*^1 dJl ^5*^ ' ir^"ß 
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:(127a) E 

Das 5. Matnawi der //a/r aurang, die bekannteste poetische Darstellung der Joseph-
Legende (s. die zitierte L i t . ) , 888/1483 für Sultan Husaiyn Bayqara (842-911/1438-
1506, E I I I s .v.) verfaßt. Weiteres dazu bei Eilers-Heinz I 172 Nr. 214. 

A n d e r e H s s . : Eilers-Heinz I 171f. Nr. 214, wo weitere Hss. und Drucke 
aufgeführt sind, 213 Nr. 271, 221 Nr. 283; A . Ates I I K F M E I 401 Nr. 28, 405 Nr. 
586, 25, 409 Nr. 589,7, 410 Nr. 590,7, 411 Nr. 591,3, 412 Nr. 592,14, 417 Nr. 
595,5, 418 Nr. 597,5, 419 Nr. 600,5, 421 Nr. 602,3, 

D r u c k e : Siehe noch Matnawi-i Haft aurang, 2. Auf l . , hrsg. v. A Q Ä M U R T A D Ä 
- Mudarris-i Gailänl, Tahrän o .J . , 578-748. Zahlreiche Textverbesserungen und 
Ergänzungen im Text u .a .R. , z . T . von anderer Hand. 
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157 Kunstmuseum Düsseldorf 

Inv. Nr. 11337. Dunkelbrauner Ledereinband mit Klappe, breiter, goldener Guilloche und 
schmalen, goldenen Randleisten, tiefgepreßten Medaillons, Anhängern und Zierecken mit erhaben 
gearbeitetem, dunkelrotem Blumen- und Blattlanzettendekor auf goldenem Grund. Kanten 
bestoßen, Buchrücken und insbesondere der Klappenrücken beschädigt. Auf die Innenfläche des 
Einbandes ist weinrotes Saffianleder geklebt, das mit schmalen, goldenen Doppelrandleisten und 
skizzierten Medaillons geschmückt ist. Gelb-bräunliches, an den Rändern fleckiges 
(Wasserflecken), am Heftrand häufig stockiges, teilweise geklebtes Papier. 179 B l . la-2a, 3a, 
178b-179b unbeschrieben. 22,5 x 14 cm. 14 x 8 cm. Zweispaltig. 14 Z I . Kustoden, durch 
Feuchtigkeitseinwirkung z . T . in Mitleidenschaft gezogen. NastaclTq. B l . 3b, 6b und 15b: Prächtige 
c Unwäne. 3b u. 6b: Rechteckige (7,5 x 4,5 cm.) Sar-lauha mit (3b) schmalem, schwarz 
konturiertem Goldrand, drei breiten blauen und goldenen Leisten mit geometrischen Verzierungen 
in Weiß und Schwarz, schmalem, blauem Innenrahmen mit weißen Kreuzen. Die Innenfläche ist 
mit buntem, floralem Dekor auf blauem Grund, mit einem goldenen, rot umrandeten Medaillon 
mit einer Blume (rot) und zwei Blättern (grün) versehen; darauf in schwarz konturiertem Weiß 
"Dibäga-i Diwän-i Häfiz", mit Palmetten, mäanderähnlichen Verzierungen in Gold zur Linken und 
Rechten und prachtvollen Zierecken mit spiralförmig angeordnetem floralem Dekor auf goldenem 
Grund; darüber mit reichem floralem Dekor verzierte blaue und goldene Palmetten mit blauen 
Zierstäben und floralem Golddekor zwischen den Zierstäben. Der c Unwän auf B l . 6b weist eine 
fast quadratische Sar-lauha auf mit breitem Goldrand, darauf schwarzes Flechtmuster, blaue 
Randleisten mit weißem Flechtmuster, darüber schönes Blumen- (in Hellblau und Rot) und 
Blattornament (in Grün) auf Goldgrund. Dieses Band wird wie B l . 3b von drei blauen und 
goldenen Palmetten mit ineinander gewundenem floralem Dekor, blauen Zierstäben und 
Floraldekor in Gold zum oberen Rand hin weitergeführt. 15b: Nischenförmiger c Unwän (8,5 x 
8 cm) mit reichem, spiralförmig angeordnetem Blumen- (in Lack- und Weinrot, Hellblau, Weiß, 
Grün und Gold) auf goldenem und blauem Grund und goldenem Blattdekor. Im oberen Mittelfeld 
in schwarz konturiertem, schmutzigem Weiß "fallähu hairun Häfizä". B l . 61a (1 . ) , 102a (2.) und 
138a (3.) M i n i a t u r e n : 1. Polo. 2. Versammlung(?). 3. Versammlung(?), rechts Baum 
mit Blüten und Vögeln. Die Miniatur ist z . T . beschädigt. Blaue, rote, schweinfurtgrüne - deshalb 
ist der Schriftspiegel häufig herausgebrochen, zumindest partiell - und schwarz konturierte, 
goldene Randleisten sowie schwarz konturierte, goldene Quer- und Längsleisten. 3b-4a, 6b-7a und 
15b-16a: Blüten und Blätter in Grün, Blau, Dunkelrot und Gelb auf Goldgrund zwischen den 
Zeilen sowie Blattlanzetten in Gold mit roten Blumen in den beiden Außenfeldern des jeweiligen 
Schlußverses. Der Vermerk wa-lahu aidan steht abwechselnd in Blau und Gold. Sulaimän b. 
(unleserlich) al-Bihbihänl tumma at-Tustari. Die Niederschrift wurde für einen Gönner im Ragab 
979/beg. 19. Nov. 1571 angefertigt. A m 28. 1. 1887 von Franz Bock, Aachen, angekauft. 

H W Ä G A S A M S A D D I N M U H A M M A D , genannt H Ä F I Z . 

Starb 792/1390 oder 791/1389, s. den Artikel Hafiz in E I 2 I I I [ W I C K E N S ] , H . R . 
R O E M E R , Probleme der Hafizforschung und der Stand ihrer Lösung, Wiesbaden 1951, 

I A s.v. Hafiz [ H . R I T T E R ] L H P I I I 282f. Für weitere Literatur s. den Index 

Islamicus. 
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Diwan ü ^ > ° 

\yjjj\j&- CJJ^OS- ^JJLJL) ^yjL^j JJCJ ^ L s ^ J^~> JU>- :(3b) A 

^ l ^ o J L jjpl "UJÎ  «uU-VLj yJÄ dJJj <ül :(6a) E 

:(6b) A 

ü r j j i J J L J y b vi : ( i5b) A 

:(177a) E 

Sammlung von fünf Kassiden (6b-12b), sechs tarkibband (12b-15a), 466 Gasels (15b-
167a), 14 qifa (167a-169b), Säqinäma (169b-174a) und 26 rubäci (174a- 177a). B l . 
3b-6a: Vorwort des Muhammad G U L A N D Ä M . Für die zahlreichen Drucke S. H ä n B ä b ä 
M U S Ä R , Fihrist-i kitäbhä-yi cäpi-yi färsi, Teheran 1337/1958, S. 724-26. 
Handschriften befinden sich in fast allen Bibliotheken. Die ältesten Hss. sind bei 
Elisabeth B O E L K E , Zum Text des Häfiz, Diss. Köln 1958, S. 8f., aufgeführt, s. auch 
Eilers-Heinz I 17f. Nr. 15 u .ö . Außer den bereits bekannten Ausgaben von Halhäll 
und QazwTnl sei noch auf die Edition der undatierten Hs. Nr. 7989 der Kitäbhäna-i 
Maglis-i sürä-yi mi l l ! m.d.T. "Diwän-i kuhna-i Häfiz" von Trag A F S Ä R , Intisärät-i 
farhang-i Irän-zamin Nr. 13, Teheran 1348/1969, hingewiesen. - Eine gründliche 
Untersuchung und Verwertung der ältesten Hss. zur Erstellung einer kritischen 
Textausgabe hat Mas c üd F A R Z Ä D , Gämf-i nusah-i Häfiz, Intisärät-i Dänisgäh-i 
PahlawT, [Schiraz 1347/1968], vorgelegt, worauf sich meine folgenden Angaben zum 
Text beziehen. Eine Untersuchung über die Echtheit der Gasels von H Ä F I Z stammt 
ebenfalls aus der Feder von M . F A R Z Ä D : Hafiz - sihhat-i kalimät wa asälat-i gazalhä, 
2 Bde., [Schiraz 1349/1970]. 

Kassiden: 1. = 9. (in F A R Z Ä D , Gämf), Lobkasside auf Qiwämaddln Muhammad, 
2. = 8. auf S ä h S u g ä c , 3. = 3. auf Sah Saih Abu Ishäq Ingü ( 9 b - l l a ) , 4. = 7. auf 
Sah Sugä c , andere Versanordnung, viele Verse fehlen ( l l a -12a ) , 5. = 6. auf Hwäga 
Türänsäh, einige Verse fehlen (12a-b). Textabweichungen sind ebenfalls bei den sechs 
tarkibband festzustellen. Gleiches gilt für die Gasels, wobei Farzäd wesentlich mehr 
(719) aufführt. Die muqattacät beginnen mit Nr. 32 ( F A R Z Ä D , Gämf, wo 92 
erscheinen). Das hier 122 Verse lange Säqinäma (gegenüber 265 Versen bei Farzäd) 
weist eine völlig andere Versanordnung auf. Der erste Vers steht in dem MatnawiS. 
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Nr. 157-158 

785. E s endet mit Vers 52 (S . 763). Von den 232 Vierzeilern/rubä ciyät ist unser 
erster Nr. 196, der letzte Nr. 82. 

A n einigen Stellen Versergänzungen von späterer türkischer Hand. B l . 2b: Gebet 
für den Ramazän. 177b: 2 Gaseis von H Ä F I Z , das 1. mit türkischer Übersetzung, von 

derselben Hand wie die Textergänzungen. 

158 Kunstmuseum Düsseldorf 

Inv. Nr. 11351. Dunkelbrauner Ledereinband mit Klappe. Buch- und Klappenrücken sind 
eingerissen, Ecken bestoßen. 9 x 3 cm großes, flach gepreßtes Mittelfeld mit erhaben 
gearbeitetem, floralem Dekor in Dunkelbraun auf goldenem Grund, mit palmettenförmigen 
Anhängern. Auf der Klappe Medaillon mit gleichem Dekor. 2 breite (mit Mäandermuster) und 
5 schmale, goldene Randleisten. Die Innenflächen sind mit weinrotem Papier mit breiten und 
schmalen, goldenen Randleisten und je einer Blume mit Blättern in Gold überklebt. Gelb
bräunliches, fleckiges Papier. A m äußeren Rand der 1. Hälfte braune Flecken, am Heftrand z . T . 
Stockflecken. Durch Feuchtigkeitseinwirkung sind Text und Miniaturen an vielen Stellen 
beschädigt. B l . 38a oben radiert. 204 B l . la-2a und 203b-204b unbeschrieben. 17,5 x 11 cm. 12 
x 6,5 cm. Zweispaltig. 12 Z I . Kustoden. NastaclTq. B l . 3b-4a: Prächtiger c Unwän in Gold und 
Blau mit reichem, kreisförmig ineinander verschlungenem, floralem Dekor (Blumen in Rot, Gelb, 
Weiß und Rosa, die Blätter in Gold). In der Mitte in einem blau umrandeten, ovalen Medaillon 
in schwarz konturiertem Rosa "Diwän-i Hwäga-i Häfiz-i Siräzi" und in schwarz konturiertem 
Weiß die Verse des ersten Gaseis. Schwarz konturierte, goldene Doppelrandleisten und schmale 
Innenleisten (Längs- und Querleisten als Halbvers- und Gedichtstrenner). 6 M I N I A T U R E N : 2b: 
Tänzerin mit Flöte und Handtrommel im Freien, 3a: Empfang einer hochgestellten Persönlichkeit, 
28b: Ankunft des Padischah auf einem Rappen, 138a: Polospiel mit vier Reitern, 159b: Gelage 
mit Tänzerin und Trommler (stark beschädigt!), 183a: die bekannte Szene aus NizÄMls Husrau 
u Sirin: "Husrau entdeckt STrin beim Bade", s. Ernst K Ü H N E L , Miniaturmalerei im islamischen 
Orient, Berlin 1922, Tafel 68, David Talbot R I C E , Islamic Painting, Edinburgh 1971, Tafel 64.-
Der Trenner aidan lahu abwechselnd in Gold und Blau. Verzierung des Schnittes mit goldenen 
Blattlanzetten und Blumen mit Blättern. Muhammad QiwämaddTn. Ramadan 941/beg. 6. März 
1535. 

H W Ä G A S A M S A D D I N M U H A M M A D , genannt H Ä F I Z . 

Starb 792/1390 oder 791/1389. Weiteres siehe unter Nr. 157. 

Diwan £j\ 

L ^ b j j j l J j U l y b VI :(3b) A 
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Nr. 158-159 

:(203a) E 

y > ^Aj ^J^ 0-^*-> •̂"-«5' oL>- i >l pJ >^J& O-J 4 ^ p," 

Sammlung von 429 Gasels (3b-194a,7), 14 qifas (194a,9-197a,7: 1. = Nr. 32 bei 

F A R Z Ä D , Gämic, das 2. und 7. fehlen bei Farzäd, 3. = 44, 4 = 73, 5 = 43, 6 = 13, 

8 = 7 1 , 9 = 88, 10 = 67, 11 = 16, 12 = 69, 13 = 1, 14 = 9), Säqinäma (197a,8-

198b,2: 30 Verse, Beginn Nr. 53), matnawi (198b-199b, Gämf, 752ff.), 

"Muganninäma" (= Säqinäma, beginnend mit Vers 24ff. u.a .) , und 21 

Vierzeilern/rwZ?äcz" (200b-203a). 

159 5 P 19. Univers i tä t s - und Stadtbibliothek Köln 

Dunkelbrauner, beschädigter Ledereinband mit blindgepreßtem Medaillon. Rücken und Ecken mit 
dunkelrotem Leder primitiv überklebt. Kanten stark bestoßen. Die hintere untere Ecke fehlt. 
Elfenbeinfarben-schmutziges, gelbes, braunes und gelegentlich rosa eingefärbtes Papier mit starken 
Abgriffspuren an den Ecken. A . d . R . Wasserflecken. Heftung lose. Die B l l . sind in der Regel am 
Heftrand geklebt, z . T . auch innen. So wurden z . B . auf B l . 24a die drei letzten Halbverse a und 
Vers b in der letzten Z I . von späterer Hand, von der auch das 1. Gasel und der Anfang des 
zweiten auf B l . lb stammt, in einem RTq ca-ähnlichen Duktus, ergänzt. An manchen Stellen sind 
Teile des Textes verwischt und z . T . , wie z . B . 2a, 12b, überschrieben worden. Einige B l l . sind 
lose. 144 B l . 144a (die untere Hälfte des B l . fehlt! 7 unbeschrieben. B l . 24b, Z I . 13b ist 
beschädigt; der letzte Doppelvers ist zur Hälfte zerstört. Außer B l . lb scheinen B l . 2a-14b von 
anderer Hand (NastaclTq, etwas ungelenker Duktus) geschrieben zu sein. B l . 80a schließt an 78b 
an. 20,5 x 14 cm. 14,5 x 9 cm. Zweispaltig. 15 Z I . Kustoden, fehlen häufig. Gefälliges NastaclTq. 
Rote Rand-, Quer- und Längsleisten. Das Datum a .E . der Hs. 764/beg. 21 . Okt. 1362 bezieht 
sich sicherlich nicht auf diese Niederschrift. Sie ist um Jahrhunderte jünger, wie die 
Beschaffenheit des Papiers und der Schriftduktus zeigen. Es wird vielmehr identisch sein mit dem 
Todesdatum des auf B l . 143a unten stehenden persischen Chronogramms. Auf wen es sich 
bezieht, konnte ich nicht feststellen. Besitzerstempel eines gewissen cAbdalläh v . J . 1209/1794. 

H W Ä G A S A M S A D D I N M U H A M M A D , genannt H Ä F I Z . 

Starb 7 9 2 / 1 3 9 0 oder 7 9 1 / 1 3 8 9 , s. E F I I I s.v. Häfiz [ W I C K E N S ] und meine 

Beschreibung der Hs. Nr. 1 5 7 , wo weitere Literatur angeführt ist. 

Diwan <jt 
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Nr. 159-160 

L l T J J I JU\ y U : ( lb ) A 

*m jij<A Jul*- ^SL yj>\ :(143a) E 

Sammlung von 556 Gasels, die zu einem großen Tei l auch a.d.R. nachgetragen sind 
( B l . lb-139b). B l . 140a-143a enthalten 111 Verse des nach der Ausgabe des Diwans 
von M A S C Ü D F A R Z Ä D , Gämic-i nusah-i Häfiz, STräz 1347/1965, S. 765-85 insgesamt 
265 Verse umfassenden Säqinäma von H Ä F I Z . 

Vereinzelt türkische Randglossen, z . B . aus Südls Kommentar Bd . 11,5 zu bä saläsa-
i gassäla, B l . 46a,4. Zahlreiche Textergänzungen und -korrekturen. A u f B l . 122b-
123a und z . T . auf B l . 124a sowie B l . 125aR finden sich türkische 
Interlinearübersetzungen. B l . l a : Notiz über den Ankauf der Hs . (? ) : 15(00 = später 
ergänzt) Gurüsfi3atle alinmisdir. 

143b: Tabelle zur Feststellung, auf welchen Wochentag der jeweilige Monatserste 
eines Jahres fällt, mit einer entsprechenden Anweisung auf persisch. B l . 144b: 
Nennung Sultan c AbdülhamIds I I . mit dem Damm 14. Tesrln-i sänl 1308/14. Nov. 
1890. 

160 So 128. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Pappeinband mit dem Verfassernamen in Lateinschrift. Gelblich-bräunliches, a.d.R. stark fleckiges 
(Wasserflecken) Papier. Vereinzelt etwas Wurmfraß. Der Text ist an einigen Stellen verwischt. 
Heftrand geklebt, Heftung erneuert. 42 B l . und je ein Vorsatzblatt. 24,5 x 16,5 cm. 18,5 x 11 
cm. Vierspaltig. 25 Z I . Kustoden. Zierliches Nasta cllq. Rechteckiger c Unwän mit der Eintragung 
al-Mugallad ar-räbic in schwarz-konturiertem Gold, goldenem Floraldekor auf hellblauem Grund, 
goldenen und grünen Randleisten. Sonst schmale schwarz konturierte Rand-, Längs-, und 
Querleisten. Überschriften rot, zum Schluß blau. Vermerk auf B l . l a v . J . 1208/beg. 9. Aug. 
1793. 

Maulänä G A L Ä L A D D I N R Ü M I . 

Starb 672/1273. Literatur bei Eilers-Heinz 1258 Nr. 331, I A I I I 53-59 [ H . R I T T E R ] , 
E F I I 393-97 [A . B A U S A N I ] . 

[al-Mugallad ar-räbf min Matnawi-i nufnawi] [^^x* Q* JA JLUB-»J \ ] 
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Nr. 160-161 

^yu ^>jy> 4- j l o-iii' yx\\ ^Lo- ^^Jl s L i ^1 : ( lb ) A 

^yl̂ j b <~JI (jjl j l J-ib ^ b » jyj 4̂>l :(42b) E 

, j ^ J l {jyul\ y £>l Ĵl Ab^JI p 

Das vierte Daftar des aus sechs Daftar bestehenden berühmten Matnawi. 

161 Kunstmuseum Düsseldorf 

Inv. Nr. 11335. Tei l 11 der unter Nr. 182 beschriebenen Hs. 

Abu cAbdallah Musarrifaddm b. Muslihaddin, genannt S A C D I . 
Siehe Nr. 162. 

Büstän ( j l ^ y . 

j j ^ s l j b - X>J\JC>- |»L) 41, > :(56b) A 

x J b |»yas- j bljb- -u.1 V I o^Laj :(98b) E 

I j j £ I L J JL)^ jĵ yclkJl <dl̂  l o u «dJl ^1^»^ 

Das berühmte, in ein Vorwort/ 'dibäca, zehn Kapitel/fräfr und zahllose Erzählungen 
gegliederte Matnawi im Versmaß Mutaqärib ethisch-didaktischen Inhalts. Für eine 
Charakteristik von Gulistän und Büstän s. Rypka, I L S. 243. Hss. , Drucke und 
Übersetzungen des Büstän sind bei Ethe 656 Nr. 1117,3 (weitere Hss. dort 661 Nr. 
1118, 662 Nr. 1119, 663 Nr. 1120, 664 Nr. 1121 - Titel: Sacdi-näma, 666 Nr. 1122, 
667 Nr. 1123, 669 Nr. 1125, 671 Nr. 1126 Nr. 11 Nr. 1127), Rieu I 597, V I I I und 
in I A X 39a-b aufgeführt. Anwär I I I 115 Nr. 1093, 216 Nr. 1181; V I 28 Nr. 2520, 
348 Nr. 2739, 805 Nr. 3027. Druck: F U R Ü G I , Kulliyat-i Sacdi, Tahrän 1342/1963, 
S. 1-249. 
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Nr. 162 

162 Kunstmuseum Düsseldorf 

Inv. Nr. 11352. Brauner Ledereinband mit gepreßtem Medaillon mit erhaben gearbeitetem, 
floralem Dekor in Braun auf Goldgrund, mit palmettenförmigen Anhängern und schön 
geschwungenen Zierecken, welche das gleiche Dekor aufweisen. Breite und schmale, goldene 
Randleisten. Die Innenflächen sind mit dunkelrotem Saffianleder überzogen. In der Mitte ein auf 
der Spitze stehendes Medaillon mit auf beschädigtem hellblauem Grund aufgeklebter Arabeske in 
braunem Leder, desgleichen die Zierecken. Je drei schmale, goldene Randleisten. Der Einband 
ist locker, der Rücken z .T . eingerissen, Ecken und Kanten sind bestoßen. Bräunliches, fleckiges, 
etwas faseriges Papier. A . E . braune Flecken. 148 B l . la-2a und 147b-148b unbeschrieben. Erstes 
und letztes B l . lose. 23 x 13 cm. 15 x 7,5 cm. Zweispaltig. 15 Z I . Kustoden. NastaclTq. 2b: 
c Unwän, bestehend aus einem Rechteck mit roten, goldenen und grünen Randleisten und einem 
nischenförmigen Oberteil mit spiralförmig angeordnetem, floralem Dekor in Rot und Gold. Auf 
dem goldenen Mittelstück des Rechtecks steht in ornamentalem, östlichem KüfT der 1. Teil des 
islamischen Glaubensbekenntnisses (in Weiß). Links und rechts davon eine Palmette in Grün mit 
goldener Umrandung und einbezogen in das reiche florale Dekor, das sich in verschiedenen 
Farben über einen dunkelblauen Fond erstreckt. Schwarz-konturierte, grüne und goldene 
Randleisten, ebensolche schmale Längs- und Querleisten. Die Kapitelüberschriften sind in 
Goldtusche geschrieben, sonstige Überschriften in Rot oder Blau, Stichwörter in Blau, Gold, 
gelegentlich in Rot. Schnitt verziert durch in Goldtusche aufgemaltes Bronierornament (Blüten mit 
Blättern in Goldrahmen). cÄlimadd7n b. Saih Ahmad. 1. Dekade Ramadan 969/5. Mai - 14. Mai 
1562. Am 1. 2. 1887 von Franz Bock, Aachen, gekauft. 

A B U C A B D A L L Ä H M U S A R R I F A D D I N b. Muslihaddln, genannt S A C D I . 

Starb am 2 7 . D u 1-higga 6 9 1 / 6 . Jan. 1 2 9 2 , s. Sa'fd N A F I S I , TaDrih-i durust-i dar-

guzast-i Sacdi, in: Magalla-i Däniskada-i adablyät, 6 . Jhg., Nr. 1 , 6 4 - 8 2 ; I A X , 3 6 -

4 1 ( T . Y A Z I C I ) . 

Büstän ( j^ -*y . 

yjs\ j b - JUjLb- |»L. :(2b) A 

b l j ^ :(147a) E 

Das bekannte, für Abu Bakr b. Sa c d b. ZangT (628-658/1231-60) im Jahre 655/1257 
geschriebene Matnawi, s. Nr. 161. 
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Nr. 163 

163 5 P 29. Universitäts- und Stadtbibüothek Köln 

Orientalischer Pappeinband mit Klappe, Rücken und Klappe stark beschädigt, erhebliche 
Abgriffspuren, Ecken bestoßen. Gelbes, geglättetes, stellenweise fleckiges, am Heftrand 
stockfleckiges Papier. 150 B l . 3a-4a und 136b-150b unbeschrieben. 21 x 13 cm. 15 x 6,5 cm. 15 
Z I . Kustoden. Sie fehlen auf B l . 6b, 10b, 17b, 119b und 133b. Älteres, mit breitem Qalam 
geschriebenes plumpes NastaclTq; die interlinearen und Randglossen aus den verschiedenen 
Kommentaren sind mit schmalem Qalam in kleinem, leicht kursivem NashT geschrieben. 
Überschriften, Stichwörter und Interpunktion rot. Der Kolophon fehlt, da A . ( B L . 4b) und E . ( B l . 
133a-135a) ergänzt sind. Die Hs. macht einen ziemlich alten Eindruck. Besitzerstempel von 

cAbduh Sälih und Mehmed (1171/beg. 15. Sept. 1757). 

Abu c Abdal läh M U S A R R I F A D D I N b. Muslihaddln, genannt S A C D I . 

Starb am 27. Dü 1-higga 691/9. Jan. 1293, s. I A X 36-41 [ T A H S I N Y A Z I C I ] , S. auch 

Nr. 162. 

Gulistan ^ I T . . . ! ^ 

c i*Jp Jsrj js* 1 y\x>- ^,^> :(4b) A 

«u x>J> jj>- j * die, \\\ ü i l j :(135b) E 

«Lp-l^ LIjJlS* dUj JJ, 

Das berühmte ethisch-didaktische Werk S A C D I S in gereimter Prosa mit zahlreichen 
Verseinschüben. 

A . R . und interlinear zahllose Zitate aus den Kommentaren/ier/z von LÄMfT, 
M A H M U D b. c O s m ä n im Vovwon/dibäga (st. 938/1532, I A V I I 10ff., s. Götz 1419f. 
Nr. 620), von Y A C Q Ü B E F . Seyyid c Alizäde (st. 931 /beg. 29. Okt. 1524, c O M I I 54), 

arabisch, S U R Ü R I , M U S T A F A Muslihaddln (st. 969/beg. 11. Sept. 1561, I A X I 249f. 
s.v. SürürT [Ö.F . A K Ü N I ) , arabisch und türkisch, S E M % Mevlänä Mustafa (st. um 
1006/1597, s. Rieu I I 154bff., s. Götz 1428f. Nr. 631) und von S Ü D ! (st. 1000/1591, 
Siglum S) in türkisch. 

B l . l a : Türkisches Distichon und Doppelvers. 2a: Zitat aus S Ü D ! ZU 
kaudan/Mmltier in der Bedeutung "beschränkt, dumm". Mehrere türkische 
Verse/ferd und Besitzerstempel. 2b: Sechser/musaddas, Chronogramm auf das 
Todesdamm S U R Ü R I S zur Vokalisierung des persischen Präfixes be-, wenn es einem 
Verbum mit einem Labial im Anlaut oder mit einem Konsonanten plus u/o präfigiert 
wird ( = bo-, sonst be-). 
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Nr. 164-165 

164 Kunstmuseum Düsseldorf 

Inv. Nr. 11335. Teil 10 der unter Nr. 182 beschriebenen Hs. 

A B U C A B D A L L Ä H M U S A R R I F A D D I N b. Muslihaddln, genannt S A C D I . 

Siehe Nr. 162. 

Gulistan 

c^-wi^s • y jispllo J-^-j JS- I ^ * ^ > AJU-WJ :(20b) A 

:(55b) E 
L>L^>-VI V_J-LIJ w j L i l JÜJI* y^/xjt Jy OJIj ,.„, «.II ^ i l 

Das aus einem Vorwort/muqaddima und acht Kapiteln/£>äZ? bestehende berühmte 
ethisch-didaktische Werk in gereimter Prosa mit zahllosen Verseinschüben, welches 
S A C D I dem Prinzen Sa c d b. ab! Bakr b. Sa c d gewidmet hat. Für die zahlreichen Hss. , 
Drucke und Übersetzungen s. die Hinweise bei Eilers-Heinz I 159 Nr. 195, wo noch 
Rieu I I 597a-b hinzuzufügen wäre , ferner I A X , 38a-39a [ T . Y A Z I C I ] . Druck: 
F U R O G I , Kulliyät-i Sacdi, Tahrän 1341/1962, S. 1-217. 

165 So 43. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Rotbrauner Ledereinband mit Klappe, blindgepreßtem, kleinem Medaillon mit Floralschmuck und 
Anhängern und schmalen Randleisten. Der Buchrücken ist am oberen und unteren Ende 
beschädigt. Kräftiges, gelbliches, etwas fleckiges - am oberen und unteren R . Wasserflecken -, 
matt glänzendes Papier. A . A . der Hs. sind einige B l . (dünnes Papier) in Hellrot, Gelb, Orange 
und Dunkelgrün eingeheftet. 136 B l . 132b-136b unbeschrieben. B l . 2 ist beschädigt (Löcher!). 
19,5 x 11,5 cm. 13,5 x 6 cm. Stellenweise zweispaltig. 13 Z I . Kustoden. Kalligraphiertes Tac17q. 
Kapitelangaben, Stichwörter und Punkte rot. 6. Gum. I I 1058/ 28. Juni 1648. B l . l a von europ. 
Hand Verfasser und Titel in arabischer Schrift und in lateinischer Version: Scheich Musiah Eddini 
Sadi Schirasensis Rosarium. 

A B U C A B D A L L Ä H M U S A R R I F A D D I N b. Muslihaddln, genannt S A C D I . 
Siehe Nr. 162. 
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Nr. 165-166 

Gulistän / j L ^ J S * 

<1̂ > :(lb) A 

J jL *4» b <u>e~»l o i l jl» Jig*.; ĉb j b ^ :(132a) E 

^JJ>KJ> J j - i cJjO j l (jbijl 

Schöne Handschrift des berühmten ethisch-didaktischen Werkes. Siehe dazu Nr. 164. 
Siehe auch Gildemeister 108 Nr. 43. 

166 So 126. UniversitätsbibUothek Bonn 

Rotbrauner, a.d.R. schwarzer, flexibler, dünner Ledereinband mit aufgeklebten, teilweise 
beschädigten Medaillons, Zierecken, Anhängern und Kartuschen mit leicht erhabenem 
Floraldekor. Bräunliches, a.A. und E . der Hs. sowie a.d.R. wurmstichiges und mit weißem Papier 
überklebtes Papier, z . T . auch Überklebungen im Text mit Nachträgen. Das 1. B l . ist neueren 
Datums mit einer Textergänzung von ungelenker Hand eines Europäers(?). Wasserflecken und 
Verschmutzungen. 112 B l . und je ein Vorsatzblatt, l a unbeschrieben. 20 x 11 cm. 16 x 9 cm. -
13 x 7 cm. Bis B l . 38b ziemlich großer Duktus, 13 Z I . , dann im allgemeinen 15, gelegentlich 14, 
bis zu 18 Z I . Kustoden. Sie fehlen an einigen Stellen. NastaclTq. Kapitelangaben und Stichwörter 
rot. 

S A C D I . Siehe Nr. 162. 

Gulistän 

AJIS ' -US' OJLL. J * «iblj >JIJ bo x>\y>- <£ :(112a) E 

A . d . R . und interlinear auf den ersten B l l . Glossen, Worterklärungen auf persisch und 

Verbesserungen. 
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Nr. 167-168 

167 Kunstmuseum Düsseldorf 

Inv. Nr. 11335. Teil 13 der unter Nr. 182 beschriebenen Hs. 

A B U C A B D A L L Ä H M U S A R R I F A D D I N B . M U S L I H A D D I N , genannt S A C D I . 

Siehe Nr. 162. 

[Qasä^id-i färisi ^**>jl i jJuaB ] 

l^>|jb- c^-»j o-Jtij j£^> :(104b) A 

j L CJX>JJ> J-> yßyj o o L * ^ (js*-* :(116b) E 

Sammlung von 41 persischen - der Druck hat dagegen 55 - Kassiden. Die vorliegende 
Hs. weicht in der Anordnung der Gedichte und stellenweise auch im Text von der 
Edition FurügT ab. Druck: F U R Ü G I , Kulliyät-i Safdi, Qasö?id-i Scfdi, Tahrän 1342 
1963, S. 1-64. 

H s s . : Rieu I I 597b, X ; Ethe 658 Nr. 1117,8 (mit einem Hinweis auf die Edition 
und Übersetzung von G R A F in der Z D M G ! ) , 661 Nr. 1118,6, 662 Nr. 1119,5, 663 
Nr. 1120,6, 664 Nr. 1121,5, 666 Nr. 1122,6, 667 Nr. 1123,7, 669 Nr. 1124,5, 
1125,6, 671 Nr. 1126; Eilers-Heinz I 254 Nr. 325; Anwär I I I 115 Nr. 1093, 216 Nr. 
1181, V I 28 Nr. 2520, 348 Nr. 2739; Blochet 1,3, 471 Nr. 1998, 128 Nr. 1382, 132 
Nr. 1383; Huck/Edinburgh 255 Nr. 284,12; Rossi I 103 Nr. 84. 

Die Überschriften fehlen hier ebenso wie bei den arabischen Kassiden. Für den 
Inhalt s. die kurzen Bemerkungen in I A X 39b-40a. 

168 Kunstmuseum Düsseldorf 

Inv. Nr. 11335. Tei l 14 der unter Nr. 182 beschriebenen Hs. 

A B U C A B D A L L Ä H M U S A R R I F A D D I N b. Muslihaddln, genannt S A C D I . 

Siehe Nr. 162. 
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Nr. 168-169 

[Mulamrncf at 

i5?k J j ̂ _?J j i5J*-H <3̂ ~ OJ> 9 :(117b) A 

J - I ^ J J J ^ S j l j ! :(119b) E 

13 Gedichte, in denen jeweils ein persischer und ein arabischer Vers alternieren. Die 
Ausgabe von F U R Ü G I , Kulliyät-i Sacdi, Qasä3id Sacdi, S. 119-121, weist nur das 
Matnawi auf', s. B l . 119a,22-119b unten. Dabei läßt sich wieder feststellen, daß die 
Schreibung der arabischen Verse in der vorliegenden Hs. häufig verderbt ist, woraus 
zu schließen ist, daß Arabischkenntnisse nicht gerade die Stärke des Kopisten dieser 
Hs. ( ? ) , oder desjenigen der Vorlage (?) gewesen sind. V g l . auch Tei l 12 der Hs . : 
Qasä3id-i carabiund das zum Text der Hs. Gesagte. Hss.: Rieu I I 597b, X I I ; Ethe 
658 Nr. 1117, 10 u. 11, 661 Nr. 1118,8, 662 Nr. 1119,7, 664 Nr. 1120, 666 Nr. 
1122, 668 Nr. 1123, 669 Nr. 1124, 1125,8, 671 Nr. 1126, 673 Nr. 1128; Pertsch 
I 801 Nr. 781, 12, 805 Nr. 782, 9-10, Huck/Edinburgh 255 Nr. 284,17; Anwär I I I 
115 Nr. 1093, V I 28 Nr. 2520, 805 Nr. 3027; Flügel I 530 Nr. 530-52; Blochet I , 
3 128 Nr. 1382, 132 Nr. 1383. 

169 Kunstmuseum Düsseldorf 

Inv. Nr. 11335. Tei l 15 der unter Nr. 182 beschriebenen Hs. 

A B U C A B D A L L Ä H M U S A R R I F A D D I N b. Muslihaddin, genannt S A C D I . 

Siehe Nr. 162. 

[Maräti J>\j» ] 

ib- xS 

^-u-»^ jb OJI*~> b oj l^j^j :(122b) E 

(im Druck: ! jb<ub b) 
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Nr. 169-170 

^\ y>x»^>« ^ j j _̂>L> :(123b) E 

11 persische Elegien (die Ausgabe F U R Ü G I , Kullvyät-i Sacdi, QasäHd-i Scfdi, S. 65-72 
hat sieben). A m Anfang steht die Elegie auf den salguridischen Herrscher in Schiras 
Abu Bakr Sa c d b. Zangl, zu dessen Ehren Sa c dl seinen Büstän verfaßt hatte. 

H s s . : Ethe 658 Nr. 1117, 661 Nr. 1118,7, 662 Nr. 1119,6, 663 Nr. 1120,7, 
665 Nr. 1121,5b, 666 Nr. 1122,7, 667 Nr. 1123,8, 669 Nr. 1124,6, 1125,7, 671 Nr. 
1126,8, Rieu I 597b, X I mit einem Hinweis auf die Übersetzung und Edition einiger 
Elegien durch Graf in der Z D M G 9, 12 und 15. Pertsch I 801 Nr. 781,11, 805 Nr. 
782,12, 807 Nr. 783,4, 824 Nr. 820; Huck/Edinburgh 255 Nr. 284,13; Anwär V I 
348 Nr. 2739; Blochet 1,3 132 Nr. 1383, 137f. Nr. 1394-1398: Flügel I 528-30 Nr . 
529-32. 

E s folgen B l . 122b-123b: 3 persische Kassiden. Die 2. Kasside (123a,6ff.) ist bei 
F U R Ü G I , Qasä3id-i SacdiS. III (mulhaqät) abgedruckt, die beiden anderen fehlen 
dort. 

170 Kunstmuseum Düsseldorf 

Inv. Nr. 11335. Teil 16 der unter Nr. 182 beschriebenen Hs. 

A B U C A B D A L L Ä H M U S A R R I F A D D I N b. Muslihaddln, genannt S A C D I . 

Siehe Nr. 162. 

Lugaziyät 

^ a J L j k ^ .k*Jl ö\j\ J :(124b) E 
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Nr. 170-171 

Sammlung von Sinnrätseln/Logogriphen. Nicht in der Edition Furugi aufgeführt! 
Hss. : Pertsch I 805f. Nr. 782, 22. 

171 Kunstmuseum Düsseldorf 

Teil 17 der unter Nr. 182 beschriebenen Hs. 

A B U C A B D A L L Ä H M U S A R R I F A D D I N b. Muslihaddln, genannt S A C D I . 

Siehe Nr. 162. 

Targfat ol*^=rj> 

^xuS ^ yo y ubj J :(125b) A 

ĵti-j jr"0$ Ĵ *"*? •C130ä) E 

36 targf-band. In der Ausgabe von F U R Ü G I , Gazaliyät-i Scfdi, S. 528-543 werden 22 
targf-band aufgeführt. Nach Anm. 1 auf S. 528 haben die alten Hss. nur 20, und 
zwar in einer anderen Anordnung der einzelnen band als im Druck. Die Reihenfolge 
der band in unserer Hs. weicht ebenfalls von der des Druckes ab. Das erste ist das 
auf S. 535 der Edition Furügi . Hss.: Rieu I 597 I 597b, X I I I ; Ethe 659 Nr. 1117,13, 
661 Nr. 1118,9, 663 Nr. 1120,7, 665 Nr. 1121,5c, 666 Nr. 1122,9, 668 Nr. 
1123,10, 669 Nr. 1124,8, 670 Nr. 1125,9, 671 Nr. 1126,10, Nr. 1127,3b, 673 Nr. 
1128,4; Anwär I I I 115 Nr. 1093; 216 Nr. 1181, V I 28 Nr. 2520, 348 Nr. 2739, 805 
Nr. 3027; Blochet 1,3 127-132 Nr. 1381-83; Flügel I 528-30 Nr. 530, 531; 
Huck/Edinburgh 255 Nr. 284,15; Pertsch I 805 Nr. 782,13, 807 Nr. 783,6. 

,cx^> 
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Nr. 172 

172 Kunstmuseum Düsseldorf 

Inv. Nr. 11335. Teil 18 der unter Nr. 182 beschriebenen Hs. 

A B U C A B D A L L Ä H M U S A R R I F A D D I N b. Muslihaddin, genannt S A C D I . 

Siehe Nr. 162. 

[Gazaliyät o L J j i - ] 

hb j jä l |»L> j3i j y :(133b) A 

bljj J ^ J ^ . £ b * 

yLs* ^y »jbtjj ^jutoj liJb-j :(210b) E 

(im Druck, S. 417, 13-14: J>y~>. J J^y j l ^ JL» JJA) 

Die unter den Namen Taiyibät (133b-176b, Verzeichnis der ersten Halbverse der 
Gaseis auf B l . 130a-132a: Fihrist-i Kitäb-Taiyibät), Badäyf (178b-197b, Verzeichnis 
der ersten Halb verse auf B l . 176b-177b), Hawätim (199b-206b, Verzeichnis der 
Eingangshalbverse auf 198a) und der Gazaliyät-i qadim (207b-210b, Fihrist auf B l . 
206b) bekannten persischen Gaseis. Stellenweise weist die Handschrift erhebliche 
Textabweichungen gegenüber der Edition F U R Ü G I auf. V g l . I A X 40a und I L 244f. 
Druck: F U R Ü G I , Gazaliyät-i Scfdi, Tahrän 1342/1963, S. 1-527 (insgesamt 637, a .A. 
durch die Sigeln T, B, H und Q gekennzeichnete Gaseis). Sie sind nicht nach den 
genannten Abteilungen geordnet. 

H s s . : Rieu I I 597b-598a, X F V - X V I I , 599a-b; Ethe 658 Nr. 1117-671 Nr. 1127, 
673 Nr. 1128 (ohne die alten), 674 Nr. 1129,2. (Taiyibät); Eilers-Heinz 254 Nr. 325; 
Anwär I I I 115 Nr. 1093, 218 Nr. 1181, V I 28 Nr. 2520, 348 Nr. 2739, 805 Nr. 
3027. 

B l . 217b-218b: Muqattcfät. Hss. mit demselben Anfang: Ethe 662 Nr. 1119,13, 667 
Nr. 1122,15, 668 Nr. 1123,16, 669 Nr. 1124,14, sonst anderer Beginn und 
offensichtlich andere Anordnung. 

A : j * b js. J*s j ! o:>^£ j \ y ; 

E : j b^ i> y -Lib y jLyh y. 
A n d e r e H s s . : Anwär V I 28 Nr. 2520; Rossi I 103 Nr. 84; Blochet 1,3, 

127ff. Nr. 1381-90; 228 Nr. 1592. 
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Nr. 173 

173 Kunstmuseum Düsseldorf 

Inv. Nr. 11335. Teil 19 der unter Nr. 182 beschriebenen Hs. 

A B U C A B D A L L Ä H M U S A R R I F A D D I N b. Muslihaddln, genannt S A C D I . 

Siehe Nr. 162. 

Sähibiya 

V j l J ^ i l j *u>J> JJ, Jb^JI 0jL>lj <u*i <ÜL) JUÄJI :(21 lb) A 

Ijloj- j L L ̂ > JMOJ-̂  Li ... «ujJL ^ J ^ ^ J l <dJl VI dl 

^ > ^ ^ l L j jjjti L l > ^ :(215b) E 

a-i. ^ J l JLSMJC JLi, ̂ ycL J U J j -b l :oder (217b) E 

Epigrammatische Gedichte mit einer Einleitung in Prosa. Das Werk ist dem Sähib-
Dzwäft/Minister Samsaddln Muhammad Guwainl (hingerichtet am 16.X. 1284, E I 2 

607 [ B . S P U L E R ] gewidmet. Ob die Matnawiyät (215b-217b zur Sähibiya gehören, 
vermochte ich nicht festzustellen. Dem Vermerk auf B l . 217b zufolge endet die 
Sähibiya dort und nicht auf B l . 215b. Andererseits sind doppeltgereimte Verse auf B l . 
21 lb , 12f. und ebenso die das Kapitel Matnawiyät auf B l . 215b einleitenden 
Doppelverse bei F U R Ü G I , Qasä3id-i Sacdi, S. 160 zu finden. Die Sähibiya selbst 
erscheint bei Furügl nicht. 

Edition und deutsche Übersetzung von Dr . W. B A C H E R , SacdFs Aphorismen und 
Sinngedichte, Straßburg 1879. 

H s s . : Rieu I 598a, X V I I I , 599a; Ethe 661 Nr. 1118,14, 662 Nr. 1119,12, 663 
Nr. 1120,9, 667 Nr. 1122,14, 668 Nr. 1123,15, 669 Nr. 1124,13, 670 Nr. 1125,14, 
671 Nr. 1126,15, 673 Nr. 1128,8, 674 Nr. 1129,4; Anwär V I 348 Nr. 2739, 805 Nr. 
3027; Blochet 1,3 127 Nr. 1381, 128 Nr. 1382, 132 Nr. 1383; Flügel I 528 Nr. 530, 
530 Nr. 531, 531 Nr. 532; Huck/Edinburgh 256 Nr. 284,20; Pertsch I 802 Nr. 
781,18; 805 Nr. 782,18; Rossi I 103 Nr. 84. 
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Nr. 174 

174 Kunstmuseum Düsseldorf 

Inv. Nr. 11335. Teil 20 der unter Nr. 182 beschriebenen Hs. 

A B U C A B D A L L Ä H M U S A R R I F A D D I N b. Muslihaddin, genannt S A C D I . 

Siehe Nr. 162. 

[Habität wa magälis al-hazl 

auch Hazliyät genannt und die Mudhikät 

bbfT ^ ö \ j y j l IA ijuu ^Jut^Jl J b :(219b) A 
(Druck: J j ^ J i ) yJÜI J 

B l . 219b-222b: Gedichte in einer anderen Anordnung als im Druck F U R Ü G I , Habität 
wamagäli sal-hazl, S. 1-20, auch Textabweichungen. Das erste Gedicht der Hs . steht 
(hikäyat) auf S. 15-17). - B l . 223b-226b: Die drei maglis (Druck F U R Ü G I , S. 21-32: 
al-Magälis fi l-hazl wa-l-mutäyabät) obszönen Inhalts mit homosexuellen 
Anspielungen. Ausgehend von einem in hadit-Form (d.h. mit isnäd und matri) 
gestalteten arabischen Text mit Verwünschungen der im isnäd genannten Personen 
und Sentenzen grob sexuellen Inhalts im sog. matn folgt eine Ar t Kommentar in 
persisch. Daran knüpfen Fragen mit entsprechenden Antworten an, die mit Anekdoten 
eindeutigen Inhalts und Versen ausgeschmückt sind. B l . 226b-227a: Zusammen
stellung einiger lustiger und witziger Geschichten (mudhikät): Furügi , S. 32-33. 
Erhebliche Textunterschiede! 

H s s . : Ethe 659 Nr. 1117,15, 661 Nr. 1118,15-17, 664, 1120,12-14, 665, Nr. 
1121, 5g, 667 Nr. 1122,16, 668 Nr. 1123,17, 669 Nr. 1124,15, 670,, Nr. 1125,16, 
671 Nr. 1126,5, 672 Nr. 1127,9, 674 Nr. 1128,10, 674 Nr. 1129,3; Rieu I 598a, 
X X , 599a; Pertsch I 802 Nr. 781,19, 20, 805 Nr. 782,20, 807 Nr . 783,12,14; 
Huck/Edinburgh 256 Nr. 284, 23-25; Anwär V I 28 Nr. 2520, 348 Nr. 2739, 805 Nr. 
3027; Flügel I 528-30 Nr. 530-31; Rossi I 103 Nr. 84; Blochet 1,3 127 Nr. 1381; 
128 Nr. 1382, 133 Nr. 1385. 
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Nr. 175 

175 Kunstmuseum Düsseldorf 

Inv. Nr. 11335. Tei l 21 der unter Nr. 182 beschriebenen Hs. 

A B U C A B D A L L Ä H M U S A R R I F A D D I N b. Muslihaddin, genannt S A C D I . 

Siehe Nr. 162. 

Rubäciyät o L t - L j 

xcjyyj ( j j j ^ j l |VÜ-LJ :(227b) A 

^ L b - o - J x>J\ y J J 6 o - l ^ - P :(228b) E 

Sammlung von 65 Vierzeilern. Sie ist nicht nur wesentlich kürzer als die der Ausgabe 
F U R Ü G I , Gazaliyät-i Scfdi, S. 549-572 (insgesamt 147 Rubäciyäf), sondern weist 
außerdem eine andere Anordnung auf. Der letzte Vierzeiler der Hs. steht bei Furügi 
auf S. 570 Nr. 4. 

H s s . : Rieu I 598a, X X I , 598, 599a; Ethe 559 Nr. 1117,17, 662 Nr. 1118,18, 
663 Nr. 1119,14, 664 Nr. 1120,15, 665 Nr. 1121,5f, 667 Nr. 1122,17, 668 Nr. 
1123,18, 670 Nr. 1125,17, 671 Nr. 1126,6 Nr. 1127,3e, 674 Nr. 1128,19; Anwär 
I I I 216 Nr. 1181, V I 348 Nr. 2739, 805 Nr. 3027; Huck/Edinburgh 256 Nr. 284,24; 
Pertsch I 802 Nr. 781,21, 805 Nr. 782,21, 807 Nr. 783,13, 824 Nr. 820. 

Mufradät otaj-ft* bzw. Fardiyät o L p 

:(229b) A 

jbT x>J ÖLJ o-iAj J (Druck, S.170, 15) 

:(230b) E 

JLJ3 [Druck: j>3] j j ^ jb [Druck: j l y - ] j A j j j I jLb-

ijAj*- J-\? <jfc~ j ' ^ ü 1 ^ ( j ^ r ^ 

Sammlung von 90 Disticha//arrf ethisch-didaktischen Inhalts. Die Ausgabe von 
F U R Ü G I , QasäHd-i Scfdi, S. 169-73, weist 10 Disticha weniger auf und hat außerdem 
eine andere Anordnung als in der vorliegenden Hs. Hss.: Rieu I 598a, 600b; Ethe 
559 Nr. 1117,18,, 662 Nr. 1118,19, 663 Nr. 1119,15, 664 Nr. 1120,16, 667 Nr. 
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Nr. 175-176 

1122,18, 668 Nr. 1123,19, 670 Nr. 1125,18, 671 Nr. 1126,6, 674 Nr. 1128,19; 
Blochet 1,3, 132 Nr. Nr. 1383; Anwär I I I 216 Nr. 1181, V I 28 Nr. 2520, 348 Nr. 
2739; Flügel I 528-30 Nr. 530-31; Huck/Edinburgh 256 Nr. 284,22; Pertsch I 802 
Nr. 781,22, 807 Nr. 783,15, 824 Nr. 820; Rossi I 103 Nr. 84. 

176 Kunstmuseum Düsseldorf 

Inv. Nr. 11335. Teil 5 der unter Nr. 182 beschriebenen Hs. 

Abu c Abdalläh Musarrifaddin b. Muslihaddln, genannt S A C D I . 
Siehe Nr. 162. 

[Risäla dar caql u cisq j J - ^ J J ] 

diL o\j dDL, :(13a, 19) A 

jvib ylLs>- ^Juoj y c — y :(14a, 12) E 

Antwort Sa cdls auf die im ersten Halbvers des 5. Doppelverses (mard-rä räh bi-haqq 
caql numäyadyä cisq?) gestellte Frage, ob die Vernunft oder die Liebe (cisq im Sinne 
des Tasauwuj) dem Menschen den Weg zu Gott weist. - Nach Sa cdls Auffassung 
kommt der V e r n u n f t / ^ / die Priorität zu, weil der Ordensnovize zunächst allein mit 
Hilfe des Wissens die lobenswerten Charaktereigenschaften/m^z/:änm-/<3/z/äg erwerben 
kann. Erst beim weiteren Beschreiten des "Weges"Isulük wird er der Liebe teilhaftig 
werden. Dieses Thema und das der Erkenntnis/m^rz/atf Gottes sind dann Gegenstand 
des 2. Teiles der Risäla. Druck: F U R Ü G I , RasäJil S. 29-34. 

H s s . : Ethe 660 Nr. 1118, 662 Nr. 1119, 663 Nr. 1120, 665 Nr. 1121,2, 67p 
Nr. 1126; Blochet 1,3, 130 Nr. 1382, 131 Nr. 1383-90(7); Flügel I 528 Nr. 530; 
Huck/Edinburgh 254 Nr. 284,5; Pertsch I 801 Nr. 781,4, 804 Nr. 782,5; Rieu I , 2 
596b, I V ; Rossi I 102 Nr. 84. 
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Nr. 177-178 

111 So 192. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 3 der unter Nr. 178 beschriebenen Hs. 

[Qasä^id 

A J L ^ , :(55b) A 

^ y ^J3 y^jr 

:(87b) E 

<Sjf * J ^ £ 

Sammlung von Kassiden in alphabetischer Anordnung nach den Reimbuchstaben. 

178 So 192. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Sammelband aus 3 Teilen. Persisch. Dunkelbrauner Ledereinband mit blindgepreßtem großem 
Medaillon, Anhängern und mehrfachen schmalen Randleisten sowie einer Klappe. Kanten, Buch-
und Klappenrücken erneuert. Mehrfarbiges (gelbes, bräunliches, rosa, weißes, blaues) stellenweise 
verschmutztes, a.d.R. fleckiges Papier. Teil 1: Verwischungen, Flecken und Beschädigungen des 
Textes durch Zusammenkleben einzelner B l l . 107 B l . 2b, 53b-55a, 88a-89b, 90a-91a, 92b-93a, 
94a-95a unbeschrieben. 18,5 x 12 cm. 1. Tei l : 14 x 8 cm., 2. 13 x 7,5 cm., 3. 17 x 9,5 cm. 1. 
zweispaltig, 3. drei und vierspaltig. 1. 13 Z I . , 2. 14 Z I . , 3, 15-20 Z I . Kustoden. 1. zierliches, 
mit langen Bögen versehenes Ta clTq, 2. mit breiterem Qalam geschriebenes, 3. modernes 
Nastac17q. 2. Basmala, Stichwörter, Titel , Punkte und Königsnamen rot. 

Te i l 1 der Hs . 

Aqa M A L I K b. Gamäladdin A M I R SÄHl, Dichtername S Ä H I . 
Starb 857/1453. L H P I I I 498, Eilers-Heinz I 114 Nr. 137. 

Diwan 

206 



Nr. 178 

:(3a) A 

L c i - i . y j — J j l j _ j j j J - i <jJ 

(45b) E 
<U O , i l 

^ y i ß J J 

Gedichtssammlung. Andere Hss.: Eilers-Heinz I 114 Nr. 137 mit weiteren Hss. , 
193f. Nr. 244; Rieu I I 640; A . Ates, I K F M E I 358-65 Nr. 541-60. 3a-43a: Gasels 
43a-b: 2 Sechser (müseddes), 43b-45b: Vierzeiler (rubäci) und Tetrastichen (qifa). 
Druck Istanbul o.J . , s. Iznik Nr. 977,1. 

la-b: Persische Einzelverse und ein Vierzeiler. 2a: Gedicht auf die ersten vier 
Kalifen. 46a: Prophetenausspruch und ein Gasel von S Ä H I mit dem Reimwort N I S T 

(s. l l a - b ) , 90a: türk. Einzelvers 91b-92a: pers. und türk. Disticha, B l . 92a: 
Schreibervermerk von Mustafa Näfi c , Sekretär am Gericht von Bolu, s. 103a oberer 
R . und ein pers. Tetrastichon; 92a: Eheschließungsvermerk i . A . des Imams des 
Stadtviertels Semerqand in Bolu zwischen der daselbst wohnhaften Hadlge bint 
Mehmed und Ibrahim b. Süleymän vom 3. Muh. 1273/3. Sept. 1856 aus der Feder 
von M U S T A F A N Ä F I c . 93b: Gasel von M I R Z Ä F A R I D Ü N , Distichon und Rubäci von 
F A Q I R I M U H A M M A D L Ä L Ä , persisch, 95b-99: persische und türkische Vierzeiler und 
Disticha. 100a: Ausschnitt aus dem Matnawi Garib-näma (s. Ethe 571 Nr. 914,3, mit 
anderem A . ) angeblich von A B U L - M A G D M A G D Ü D S A N A 3 ! , st. 525/1130 - gegen 
Ethe: 545/1150, I L 225L; das Matnawi wurde von J . T . P. D E B R U I J N , Of Piety and 
Poetry, Leiden 1983, 114 als Fälschung bezeichnet. 100b-101b: Türkische und 
persische Verse. 102a-103b: Bruchstück von Gaselen des Dichterfürsten B Ä Q I (st. 
1008/1600, I A 243-53 [ M . F . K Ö P R Ü L Ü ] aus der Feder des Gerichtssekretärs Mustafa 
Näfi c (s .o.) . 104a-107b: Persische Disticha, Tetrasticha und ein Gasel von H Ä F I Z 

(105b). 
E s f o l g e n : 2. B l . 46b-53a: c A B D A L G A L I L b. c A B D A L C A Z I Z , Tuhfat ad-daulat 

(Nr. 205). 3. B l . 55b-87b: [Qasä3id] (Nr. 177). 
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179 5 P 20. Universitäts- und Stadtbibliothek Köln 

Brauner Pappeinband mit Kalikorücken. Elfenbeinfarbiges gelbes geglättetes Papier. A .d .R . der 
ersten Hälfte der Hs. zunehmend Wasserflecken. Heftung in der ersten Hälfte der Hs. locker. 100 
B l . 98b-99a und 100a unbeschrieben. 20 x 12,5 cm. 14,5 x 7 cm. Zweispaltig. 21 Z I . Kustoden. 
NastaclTq. Rand-, Längs- und Querleisten sowie zahlreiche Verskorrekturen und -Zusätze in Rot, 
diese auch in Schwarz. 

Maulänä Saiyid Muhammad b. Zainaddin CA1T b. Gamäladdin, genannt c U R F I . 

Starb i . J . 999/1590, s. Eilers-Heinz 112 Nr. 134 und die dort angegebene Literatur. 

Divän 

B l . la-85b: Sammlung von Gasels in alphabetischer Reihenfolge. B l . 86a-98a: 
Vierzeiler/rafoff. Esad Nr. 3444/2. 

A n d e r e H s s . s. Eilers-Heinz 112f. Nr. 134, wo weitere Hss. angeführt 
sind. Diese Hs. enthält außerdem die Kassiden, Muqattcfät und das MatnawiHusrau 
u. Sirin. S. 275f. Nr. 353 (mit Kassiden), einigen Qifas, dem Säqi-näma, den 
Matnawis Magnuf al-abkär und Husrau u. Sirin); 291 f. Nr. 382 (mit Distichen und 
Kassiden). Ates. i K F M E , I 490-499 Nr. 725-35 (mit ausführlichen Angaben zur 
Person des Dichters, seinem Werk, anderen Hss. und Drucken unter Nr. 725). 

D r u c k e : Lahore 1924, Lucknow 1930, Kulliyät-i cUrfi-yi Siräzi, hrsg. v. 
Guläm Husain-i Gawähir l , Tahrän (o . J . ) . 

Interlinear und a.d.R. zahlreiche Verbesserungen mit dem sö/z/z-Vermerkin Rot und 
Schwarz und Verszusätze. 98a R : Distichon. 99b: 4 Doppelverse, 2 Vierzeiler und 
ein Matnawi aus vier Versen zu ethisch-sufischen Termini (culuww-i himmat, riyä, 
tawäzuc, cafw, madh-i cilm, madh-i sabr, gind). 100b: Distichon von c U R F I und 
Doppelvers, ein türkischer Nzxs>lmisräc und eine Sentenz (bizden soruii haqäHq-i 
ahväl-cälemi...). 

Cr=^.j iflf* L>£-* I£3J^ : ( l a ) A 
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Nr. 180 

180 Kunstmuseum Düsseldorf 

Inv. Nr. 11329. Brauner Saffianledereinband mit Klappe, schmaler, goldener Guilloche und 
doppelten, goldenen Innen- und Außenleisten, prächtigen, flach gepreßten Medaillons, Anhängern 
und großen, geschwungenen Zierecken mit leicht erhaben gearbeitetem, floralem Dekor in Braun 
auf Goldgrund. Die Innenflächen sind mit braunem Leder überzogen, das ebenfalls mit schmalen 
Guilloches, doppelten Innen- und Außenrandleisten in Gold, Zierecken und flach gepreßten 
Medaillons, mit überaus reichen Arabesken in braunem Leder auf blauem Grund aufgeklebt, und 
in Gold gezeichneten palmettenförmigen Anhängern ausgeschmückt ist. Der vordere Buchdeckel 
ist lose, der Klappenrücken stark beschädigt und eingerissen, die Kanten sind bestoßen. 
Elfenbeinfarbiges, a.d.R. etwas fleckiges, geglättetes Papier. 56 B l . la-b und 54b-56b 
unbeschrieben. 18,5 x 12 cm. 11 x 6 cm. Zweispaltig. 11 Z I . Kustoden. Kalligraphiertes 
NastaclTq. 2a: Medaillon ( 0 8 cm.) mit spiralförmig angeordnetem, buntem, floralem Dekor und 
ebenfalls mit Blumen verzierten, goldgrundigen Palmetten auf dunkelblauem Grund. Zwischen 
zwei schwarz-gold konturierten, grünen Kreisen befindet sich ein aus ineinander verschlungenen 
bunten Blumen und Blättern auf schwarzem Grund bestehendes Band. Im Inneren eine goldene 
Palmette, umgeben von buntem, floralem Dekor auf dunkelblauen Grund. 2b: Prächtiger c Unwän, 
bestehend aus einem Rechteck (5,5 x 3 cm) mit breiten, goldenen Randleisten, darauf schwarzes 
Flechtmuster, und schmalen, schwarz konturierten, goldenen und blauen Außenrandleisten sowie 
weißen Innenleisten, goldener Sar-lauha mit zwei goldenen Palmetten und reichem buntem, 
floralem Dekor auf dunkelblauen Grund, darüber ein schmaleres Rechteck, in der Mitte dreieckig 
nach oben sich verjüngend, mit blauen Zierstäben, buntem Floraldekor und blauen Palmetten auf 
goldenem Grund sowie auf dem dunkelblauen Grund an den beiden Seiten. Blaue, schwarz 
konturierte, goldene und grüne (Schweinfurtgrün!, deshalb ist der Schriftspiegel a.A. u .E . der Hs. 
stellenweise herausgebrochen) Randleisten, schmale, schwarz konturierte, goldene Quer- und 
Längsleisten. Zwischen diesen (als Halbverstrenner) spiralförmig angeordnetes, reiches florales 
Dekor in verschiedenen Farben auf dunkelblauem Grund. Kapitelüberschriften, Zitatangaben und 
Stichwörter blau, erstere in wolkenähnlichen Aussparungen mit feiner roter Schraffur, welche den 
verbleibenden Raum der Rechtecke füllt. Mir Muhammad O.D. Am 28. 1 . 1887 von Franz 
Bock, Aachen, angekauft. 

Huläsat al-Hamsa d...t̂ ,W <L*»̂L>~ 

Auswahl von Abschnitten aus der berühmten Hamsa (s. dazu Eilers-Heinz I 75-77, 
Nr. 86 mit Literamrhinweisen, I A I X , 318-27 [ A H M E D A T E S , referiert den Stand der 
Forschung bis Anfang der 60er Jahre, gute Inhaltsangaben und Charakteristiken der 

Juu •lj o-5̂  ^Ljl_j oJy ^b>c[^]l y :(2b) A 
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Nr. 180-181 

einzelnen romantischen Epen]) in 35 Kapiteln ( B l . 3a,-1), welche einen theologisch
philosophischen und ethisch-paränetischen Inhalt aufweisen. Edition: M . T H . 
H O U T S M A , Choix der vers tires de la Khamsa de Nizämi. Leiden 1921 ( J . Arberry 
246). 

H s s . : Brockelmann 96 Nr. 184; Ethe Nr. 982 (35 Kapitel), 2874 (37 Kapitel = 
die sogenannte längere Fassung!), Pertsch I 766-68 Nr. 738 (mit Kapitelangaben!); 
Rieu I 575a (37 Kap . ) , 845b (37 Kap . ) . 

181 5 P 26. Universitäts- und Stadtbibliothek Köln 

Orientalischer Pappeinband. Buchrücken und Ecken mit weinrotem Leder überzogen und 
beschädigt. Dünnes, bräunliches Papier. Starke Feuchtigkeitseinwirkung in der unteren Hälfte, am 
oberen Rand und am Heftrand. Am oberen Heftrand Brandspuren. Der Text ist stellenweise 
beschädigt. Im unteren Textbereich wiederholt Verschmutzungen, welche allerdings die Lesbarkeit 
des Textes nicht beeinträchtigen. Hin und wieder, vor allem gegen Ende der Hs. , sind beschädigte 
Stellen durch Ankleben von Papier notdürftig restauriert worden, ohne daß dabei der 
verlorengegangene Text wiederhergestellt worden ist. B l . 2b (Anfang des Werkes) und 60a (Ende) 
sind von anderer Hand ergänzt. Die beiden ersten und letzten B l l . sind von anderer Qualität 
(faseriges Papier, wie das für zentralasiatische - osttürkische - Hss. verwendete). 61 B l . und je 
ein Vorsatzblatt. la-2a und 60b-61b unbeschrieben. 22 x 13,5 cm. 17,5 x 8 cm. Zweispaltig. 18 
Z I . Kustoden. Nastac17q. Doppelrandleisten, die beiden Längs- und Querleisten sowie die 
Doppelverse am Schluß eines jeden Abschnitts rot. B l . 2b: Besitzereintragung Fanny Birch 1796. 

Persisches Matnawi, in welchem der offenbar in Indien beheimatete unbekannte Autor 
die göttliche Schöpfung in den Kategorien der neuplatonischen Theologie und 
Metaphysik - etwa wie bei c Abdarrazzäq Kamäladdln al-Käsäni (st. 730/1329?, s. 
E I 1 2 1 s.v. c Abd al-Razzäk, H . M A C D O N A L D ) - darstellt. Neben bekannten sufischen 
Themen sind Erzählungen in den Text eingearbeitet, die in Indien zu lokalisieren 

:(60a) E 
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Nr. 181 

sind, von mir jedoch inhaltlich nicht näher bestimmt und irgendwelchen Quellen 
zugeordnet werden konnten. 

Die vornehmlich in der ersten Hälfte des Matnawis enthaltenen Angaben zu dem 
zentralen Thema "Gott und seine Schöpfung" weisen die typischen Merkmale jener 
"neuplatonischen Kette" (s. den EI-Ar t ike l von M A C D O N A L D , S. 66a) auf: der A l l -
Intellekt/cag/-z kull ( B l . 26a, 18ff.) auch rüh-i cfzam, d.h. der absolut große Geist 
genannt - eine dem göttlichen Westvddät innewohnende geistige Substanz - verkörpert 
sich/mugassam ( B l . 27a,6b) und bildet so eine von Gott getrennte geistige Welt 
(rühäniya). Die zweite aus dem Urintellekt hervorgegangene Substanz ist die A l l -
Seele/wö/s ( B l . 6b,Iff. u .ö . ) . Die Dinge/'mawälid sind aus der "Plazenta"Imasime des 
Lichtes geboren (9b, 15) wobei "die Tierwelt/ cä/ara-z' haiwän nach Ansicht der 
Gelehrten eine Metamorphose vom Menschengeschlecht (mash az ins-ast, B l . 10a,3) 
ist". (Mash bezeichnet den zweiten Grad der Seelenwanderung/tawäsw/z, wozu sich 
nur die Inder bekennen sollen ( B l . l l a ,2 f f . , 18a,4ff.); gleichwohl findet sie auch bei 
unserem Autor ihre Anerkennung, s. I I a , 2ff .) . Adam dagegen ist nach dem 
Ebenbilde Gottes geschaffen ( B l . 7b,8b, 27a,2b). Der Mensch als das höchste 
göttliche Geschöpf auf Erden zeichnet sich durch seinen Verstand aus ( B l . 10b u .ö . ) . 
- Die einleitenden Ausführungen zu Gottes absolutem Sein, seinen Attributen und 
seiner Unvergleichbarkeit mit den in Raum und Zeit entstandenen Dingen entsprechen 
der Lehre des traditionellen Kaläm. "Indische" Themen sind die Geschichte der 
RägünatI , Tochter eines bedeutenden indischen Kaufmanns ( B l . 14b,7ff.) sowie die 
Geschichten und die Kampfszenen der Könige ( B l . 19b, 18ff., 30b,4ff., 34a,7ff., 
43a,14ff., 46a,3ff. und 48a,14ff.). 

A . R . gelegentliche Textverbesserungen. 
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21.5. R E I M - U N D K U N S T P R O S A 

182 Kunstmuseum Düsseldorf 

Sammelband aus 21 Teilen. Persisch. Inv. Nr. 11335. Prächtiger Lackeinband aus der frühen 
Kadscharenzeit. Der hintere Einbanddeckel ist lose, der vordere locker. Die Außen- und 
Innenflächen sind stellenweise beschädigt (Abplatzungen!). Die Außenflächen des Einbandes: 1,5 
cm breite Randbordüre mit je drei Längs- und zwei Querpaneelen mit buntem floralem Dekor auf 
weinrotem Grund zwischen zwei 5 mm breiten, mit goldenen Randleisten konturierten, schwarzen, 
goldverzierten Randleisten. Die beiden 18 x 9 cm großen Mittelfelder weisen ein Blumengebinde 
auf: Edelrose, Hortensie, Lotosblume, geschlossene und aufgeblühte Heckenrosen, Nelken, 
Jasmin, Mohn und andere Blumen mit dunkelgrünen Blättern auf goldenem Grund. Innenflächen 
(vorn): 5 mm breite, von schmalen Doppelrandleisten in Gold eingefaßte Bordüre mit weißen 
Punkten in Vierer- und Dreieranordnung auf weinrotem Grund und 5 mm breite Innenbordüre mit 
stilisierten Blattornamenten in Gold auf schwarzem Grund. Vor dem Hintergrund einer in zartem 
Grün gemalten Landschaft im Stil der italienischen Renaissance-Malerei (sog. Isfahan-Stil) rechts 
ein weißbärtiger Scheich mit weißem Turban und grünem Gewand im Türkensitz auf einem Fel l . 
Vor ihm ein Jüngling mit einem Buch in der ausgestreckten rechten Hand. Links davon und rechts 
hinter dem Scheich zwei stehende Jünglinge. Rechts unten eine schwarze Katze, links daneben ein 
rahla. A m Boden liegen zwei Bücher und drei Kugeln. Die hintere Innenfläche mit denselben 
Randbordüren und der gleichen Landschaft im Hintergrund zeigt einen grüngewandeten jüngeren 
Mann mit elfenbeinfarbenem Turban und schwarzem Schnurr- und Backenbart auf einem Fell 
hockend, in der rechten Hand ein Buch, die linke Hand angewinkelt nach vorn gestreckt, mit 
einem jungen Mann, der rechts vor ihm auf dem Boden hockt, diskutierend. Links und rechts von 
den beiden Personen je ein stehender Jüngling in langem rotem Gewand mit Kopfbedeckung. 
Rechts unten eine schwarze Katze und vier Bücher sowie andere Gegenstände. In der linken 
oberen Ecke ein gefalteter roter Vorhang mit herabhängender Schnur, desgleichen auf der 
vorderen Innenseite. Die beiden Flächen werden unten durch ein in der Mitte offenes Gitter 
abgegrenzt. Alle Seiten sind mit Schellack überzogen. Dünnes, schmutzig weißes, geglättetes 
Papier. B l . 111-112 sind an einer Stelle zusammengeklebt, wodurch der Text beschädigt ist. 231 
B l . la-2a, 20a, 56a, 99a, 103b-104a, 117a, 120a, 125a, 132b-133a, 178a, 198b-199a, 207a, 
211a, 219a, 223a, 229a und 231a-b unbeschrieben. 24,5 x 16 cm. 18,5 x 10,5 cm. Die poetischen 
Stücke sind vierspaltig geschrieben. 25 Z I . Kustoden. Nastactfq. B l . 2b, 20b, 56b, 99b, 104b, 
117b, 120b, 125b, 133b, 178b, 199b, 207b, 211b, 219b, 223b, 227b und 229b: Sehr schöne, 
nischenförmig gestaltete Titel Vignetten mit Blumen in Hellblau, Rosa und Gelb bzw. Hellblau und 
Rot auf Goldgrund. Blau und weinrote Randleisten mit verschiedenfarbigen Punkten und Mustern. 
An den Außenrändern ineinander geschlungene, stilisierte Blumen und Blätter, z .T . in 
Lanzettenform, in schwarz konturiertem Gold mit gelben, roten und hellblauen Farbtupfern. Die 
Zwischenräume der einzelnen Nischen sind mit palmettenähnlichen Figuren in schwarz 
konturiertem Gold und blauen Zierstäben ausgefüllt. Blaue, schwarz konturierte goldene, grüne, 
weinrote und hellblaue Randleisten. Schmale schwarz konturierte goldene Leisten am äußeren 
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Nr. 182 

Rand sowie - zweifach gezogen - als Quer- und Längsleisten. Überschriften und Stichwörter rot. 
Beendet am Donnerstag, dem 15. Du 1-higga, ohne Jahresangabe. 

Tei l 1 der Hs . 

C A L I b. Ahmad b. A b i Bakr B I S U T Ü N . 

[Muqaddima «UJLä» ] 
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Die Vorrede von B I S U T Ü N Z U den Kulliyät des S A C D I . E r spricht davon, daß er die 
Gaseis von S A C D I i . J . 726/1326 zunächst alphabetisch nach den Anfangsbuchstaben 
angeordnet und acht Jahre später einen alphabetischen Index nach den 
Reimbuchstaben angefertigt habe, s. B l . 3a,6ff., I A X 38a. 

D r u c k e : Kulliyät-i Sacdi, hrsg. v. Muhammad C A1I F U R Ü G I , mit einem 
Vorwort von c Abbäs Iqbäl, Tahrän 1341/1962, Rasä°il-i natr, S . 82-86. Andere 
Ausgaben der Kulliyät bei Rieu I 596a; Hän-Bäbä M U S Ä R , Sp. 1311-13. 

H s s . : Rieu I 596a, 598b, 599a, 600a (Add. 18,412); Flügel I 5291.; Ethe 660 
Nr. 1118, 662 Nr. 1119, 663 Nr. 1120, 664 Nr. 1121, 666 Nr. 1122, 667 Nr. 1123, 
669 Nr. 1125, 670 Nr. 1126; Blochet 1,3 128 Nr. 1382, 131 Nr. 1383; Anwär I 101 
Nr. 103 (Kulliyät-i Sacdi) 375 Nr. 1310 (dass.), V I 28 Nr. 2520, 348 Nr. 2739 
(dass.); Huck/Edinburgh 253f. Nr. 284,1; Pertsch I 802 Nr. 781,23. Englische 
Übersetzung von J . H . H A R R I N G T O N : Works of Sadee, S . 24-26 (s. Rieu I 596b). 

E s f o l g e n : 2. B l . 3a-5a: S A C D I , Risäla-i auwal: Dar taqrir-i dibäga (Nr . 
188). 3. B l . 5a-12b: S A C D I , Risäla-i dowwum: Dar magälis-i hamsa (Nr . 189). 4. B l . 
12b-13a: S A C D I , Su'äl-i Hwäga Samsaddin (Nr. 190). 5. B l . 13a-14a: S A C D I , Risäla 
dar caql u cisq (Nr. 176). 6. B l . 14a-17b: S A C D I , Kitäb-i Nasihat al-mulük (Nr . 191). 
7. B l . 17b-18a: S A C D I , Muläqät-i Saih bä Abäqä (Nr. 192). 8. B l . 18a-19a: S A C D I , 
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Nr. 182-183 

Hikäyat-i Ankiyänü (Nr. 193). 9. B l . 19a-b: Hikäyat-i malik-i marhüm Samsaddin-i 

Täzigüy (Nr. 203). 10. B l . 20b-55b: S A C D I , Gulistän (Nr. 164). 11. B l . 56b-98b: 
S A C D I , Bustän (Nr. 161). 12. B l . 99b-103a: S A C D I , Qastfid-i carabiya (Nr. 95). 13. 
B l . 104b-116b: S A C D I , Qasä°id-i färisi (Nr. 167). 14. B l . 117b-119b: S A C D I , 

Mulammcfät (Nr. 168) 15. B l . 120b-122b: S A C D I , Maräti (Nr . 169). 16. B l . 123b-
124b: S A C D I , Lugaziyät (Nr. 170). 17. B l . 125b-130a: S A C D I , Targfät (Nr. 171). 18. 
B l . 133b-210b: S A C D I , Gazaliyät(Nr. 172). 19. B l . 211b-217b: S A C D I , Sahibiya(Nr. 

173). 20. B l . 219b-227a: S A C D I , Habität wa magälis al-hazl (Nr. 174). 2 1 . B l . 227b-
228b S A C D I , Rubäciyät (Nr. 175). 

183 5 P 22. Universitäts- und Stadtbibliothek Köln 

Europäischer Einband, mit marmoriertem Papier überzogen, dunkelgrüne Lederecken und 
Lederrücken, bestoßen und abgeschabt, desgleichen die Kanten. Dünnes elfenbeinfarbig-gelblich
bräunliches, etwas fleckiges Papier. Bis B l . 140 a.d.R. Wasserflecken, desgleichen auch gegen 
E . der Hs. starker Wurmfraß, wodurch der Text stellenweise erheblich zerstört worden ist. A n 
einigen Stellen wurde der Text getilgt, so z . B . auf B l . 94a,b u. 96a. 572 B l . und je ein 
Vorsatzblatt. Diese, B l . l a , 2b, 3a-4b und 568a-572b unbeschrieben. 21 x 12,5 cm. 15 x 7 cm. 
A n einigen Stellen zweispaltig. Bis B l . 140b: Schönes NastaclTq, danach etwas flüchtigerer 
Duktus. Kustoden. Bis B l . 140b: 13 Z I . , danach 14 Z I . Überschriften und Stichwörter sowie 
Überstreichungen rot. Diese fehlen ab B l . 141a! Die Niederschrift wurde am 2. September 1795 
(sie!) beendet, und zwar von dem Sekretär/munsi Guläm Husain, falls sich der Vermerk auf B l . 
5a auf den Schreiber bezieht: j~~s>~ ^Wi-

c lNÄY A T A L L A H KANBÜ. 
Starb in Delhi am 19. Gum. I 1082/23. Sept. 1671. E I 2 I I I 1203f. [ A . S . B A Z M E E 

A N S A R I ] . 

Bahar-i dänis ^ 
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Nr. 183-184 

" A collection of romantic and lascivious tales dealing with the tricks employed by 
faithless wives to deceive their doting husbands, on which his fame mainly rests" ( E F 
I I I 1204a). Das aus insgesamt 90 Geschichten und einem Vorwort/dibäga seines 
jüngeren Bruders M U H A M M A D S Ä L I H ( B l . 8b,6) bestehende Werk wurde am 7. Safar 
( B l . 567b) 1061/ 30. Januar 1651 ( B l . 8a,5) vollendet. In den Text sind an 
verschiedenen Stellen Gedichte in mapiawi und qif a-Form eingestreut. 

A n d e r e H s s . : Pertsch I 999-1001 Nr. 1048-50; Blochet 1,4, 65-67 Nr. 
2103-05; Rieu I 765b-766a-b, wo weitere Hss. , Drucke, 2 Übersetzungen ins 
Englische und eine ins Deutsche aufgeführt sind; Ethe 529-32 Nr. 806-17, mit 
Literatur. 

Bis B l . 140 sind zu manchen Textstellen Ergänzungen und Worterklärungen von 
anderer Hand eingefügt worden. B l . lb und 2a: Titelangaben. 

184 5 P 21. Universitäts- und Stadtbibliothek Köln 

Brauner, flexibler Ledereinband mit mehreren blindgepreßten Randleisten, leicht rissig mit 
Abgriffspuren. Elfenbeinfarbiges, a.d.R. stark vergilbtes, schmutziges Papier mit starken 
Abgriffspuren. A .d .R . Wasser- und Schmutzflecken, am oberen R. der 2. Hälfte braune Flecken. 
Der Text ist an vielen Stellen leicht verwischt oder verschmutzt. 257, a .A .u .E . an den Rändern 
rissige B l l . Von B l . 1 fehlen die unteren zwei Drittel. Der Textanfang fehlt. Eselsohren. 20,5 x 
15 cm. 15,5 x 9,5 cm. Stellenweise zwei- und dreispaltig. Von B l . 2a-216a: 20 Z I . , danach bis 
B l . 247b: 15 Z I . , dann wieder 20 Z I . Kustoden. NastaclTq. Schwankender Duktus. B l . 216a Mitte 
bis 231b scheint von anderer Hand (Stahlfeder!) ergänzt worden zu sein. Bis auf einige wenige 
Stellen fehlen die Eintragungen in Rot (Überschriften, Stichwörter). Die Hs. wurde von Abu 
cAbdalläh al-Husain b. Mollä Nur Muhammad Husain für DarwTs MTrzä Husain b. ... MTrzä 
c Abbäs Hän geschrieben. 12. Sa cbän 1255/21. Okt. 1839. B l . 144aR: 2 Besitzerstempel: CA1T 
Muhammad. 

B A R - H W A R D Ä R b. Mahmud T U R K M A N F A R Ä H I , Dichtername M U M T Ä Z . 

Lebte unter der Regierung des Safawiden-Schah Sultan Husain I . (1105-1135/1694-
1723, s. Grundriß I I 333 nach Rieu I I 767b; dagegen Ethe 528 Nr. 800: unter der 
Regierung Minücihr Häns 1034-74/1625-64). Zur Vita s. Rieu I I , 768a. 

Mahbüb al-qulüb ^ . ^ L Ä J ! ^j^px* 

xJz—. j J L j : ( l a ) A 

y^ Q j l » • i i j» jt-iJLL> 4 j 
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Nr. 184-185 

WW dtf :Z1. 10 

JJ3J Lhk pJSI j L ^ i j l p j v l ^r\j jLJ ^ry. ... :(257a) E 

J J I j l oijZ J J J J - > I j j U i — o.L>-

| » L J I j-aJL pJW <UJlj i l ^ i dJ^» c—O j IJ^j-S' c j ^1 j - a * 

o-^l *y>jj> j L> j j Li&jj JJ)$.M » jLaJl J J yLS" ĉ sL> 

Sammlung von Anekdoten und Erzählungen ethisch-erbaulichen Inhalts, s. Rieu I 
768a. - Während seines Aufenthaltes in Isfahan hörte er in einer Versammlung eine 
köstliche Erzählung, welche er auf Bitten eines Freundes mit den "Blumen seiner 
Rhetorik" schmücken sollte. Das Ergebnis seiner literarischen Tätigkeit war die 
Hikäyat-i racnä wa zibä. Im Verlaufe der Zeit fügte er diesem Werk noch eine 
Vielzahl anderer Geschichten und Anekdoten hinzu, bis schließlich das 400 
Erzählungen umfassende Mahfil-ärä entstanden war. Während seines dreijährigen 
Aufenthaltes in den Distrikten Darün und Habüsän, wo er im Dienste des Minücihr 
Hän stand, büßte er bei einem räuberischen Überfall seine gesamte Habe ein, darunter 
die genannte Sammlung. Später schrieb er noch einmal aus der Erinnerung des Werk 
in der vorliegenden Fassung nieder. E s besteht aus einem einleitenden Kapitel, fünf 
Hauptabschnitten und einem Schlußkapitel. In den Text sind Gedichte (Mapiawis, 
Vierzeiler und Einzelverse) eingestreut. Andere Hss.: Blochet 1,4, 71f., Nr. 2116; 
Ethe 528 Nr. 800; Rieu I I 767b f. 

D r u c k : Bombay 1268/1852, s. Ethe und Rieu. 
A . R . vereinzelt Verbesserungen und Textzusätze. 

185 Kunstmuseum Düsseldorf 

Sammelband aus 2 Teilen. Inv. Nr. 11320. Rotbrauner Ledereinband mit Klappe, breiten, 
goldenen Guilloches und je zwei schmalen, goldenen Randleisten sowie einem großen, flach 
gepreßten Medaillon mit leicht erhaben gearbeiteten, graugrün ausgemalten Blumen. Blattlanzetten 
und Rankenwerk auf Goldgrund. Die Medaillons sind mit graugrünen Punkten und goldenen 
Umrandungen sowie Strahlen geschmückt. Der Buchrücken ist zur Hälfte abgeplatzt, der 
Klappenrücken ist oben und unten eingerissen; oben fehlt ein Stück. Verschiedenfarbiges 
(elfenbein-bräunlich, gelb, rosa, grau und grün) Papier mit Wasserzeichen (Linien und nicht näher 
identifizierbaren Herstellerzeichen). Die Heftung ist a.A. locker. A . A . des unteren Randes 
Abgriffspuren, gegen E . der Hs. am oberen Rand etwas fleckig. 60 B l . (inkl. Vorsatzblätter), l a -
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Nr. 185 

2a, 45b-46a, 57a-59b und 60b unbeschrieben. 20,5 x 11,5 cm. 14,5 x 6 cm. 14 Z I . Kustoden. 
Nasta cllq. B l . 2b und 46b nischenförmig c Unwäne. Der 1. weist einige Beschädigungen auf. 
Bunter Blumen- und Blattdekor auf etwa kreisförmig geformtem, blauem, schwarzem und 
goldenem Grund mit schwarz-gold konturierten, schwarz-grauen, goldenen (mit gelben Blumen 
und roten bzw. violetten Blättern) und grünen Leisten; in der Mitte floral stilisierte, blaue 
Zierstäbe mit rosefarbenen Linien und goldenen Punkten in den Zwischenräumen. Der 2. c Unwän 
B l . 46b zeigt schöne rosefarbene und gelbe Blumen mit goldfarbenem Blattwerk auf Goldgrund. 
An der stark ausgeprägten Nische ragen blaue Zierleisten mit roten Linien dazwischen empor. 
Schwarz-gold konturierte, hellblaue und gelbe Leisten, darunter ein schmales Rechteck mit rose
farbenen Blumen und schwarz konturierten, goldenen Blättern in beiden Ecken auf Goldgrund. 
Schwarz konturierte, goldene Randleisten. Gelegentlich schmale, schwarz konturierte, goldene 
Quer- und Längsleisten. Koranverse, Stichwörter und ein Großteil der Randglossen in Rot. Diese 
auch in Schwarz. 

Tei l 1 der Hs. 

MTrzä M U H A M M A D M A H D I H Ä N b. Muhammad Nasir Astaräbädl , genannt K A U K A B 

(so Storey 11,2, 322; bzw.) Nizämaddln Muhammad Häd l al-Husainl as-SafawT, 
genannt M A H D I H Ä N (so bei Rypka, I L 302). 

War langjähriger Sekretär und Historiograph von N A D I R S A H (1688-1747, 
Regierungszeit 1736-47, s. E I I I I s.v. Nadir Shah v. M I N O R S K Y ) , ausgezeichneter 
Kenner des Tschagahataischen, Verf. des Sangläh (tschaghat.-pers. Wb. ) , der 
Mabäni al-lugät (tschaghat. G r . ) - und Verfasser eines persischen insä°-Werkes. 
Storey I I , 2,322, I L 302, E I 2 V 1240 [ J . R . P E R R Y ] . 

Durra-i nädira o j j l i o j j bzw. Durra-i Nädira 

A L , :(2b) A 

'" CfijP^ ^""*° JaLä** (_̂ >̂ 9 lo»-La9 ^izS" <^>-LJJ ^ L O 

^ » J b p LajäJl ojA ^jL>- o LoJiJl jvf^l OJ*5_J Ijl :(45a) E 

Eine in einem extrem gekünstelten und bombastischen Stil verfaßte "Geschichte" 
Nadir Sähs. In den historischen Teilen deckt sie sich im Wesentlichen mit dem Ta3rth 
gahän gusäi, das die Zeit Nadir Sähs und, wenn man den Angaben Rieus I 192b-193a 
Glauben schenken darf, die auf den Tod Nadir Sähs folgenden zehn Jahre behandelt. 
Die Durra ist laut Angabe des Kopisten der Münchener Hs . Cod. pers. 415 i . J . 
1143/beg. 17. Juli 1730 fertiggestellt worden. Stilistisch-sprachlich war für Mahd! 
H Ä N das Geschichtswerk Tagziyat al-amsär wa tazgiyat al-acsär von W A S S Ä F A L -
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Nr. 185 

H A D R A T (lebte im 7./13. Jh., s. I L 301f.) das große Vorbild, s. B l . 9b,3ff. Der Titel 
ist hier, ebenso wie in der Münchener Hs . , falsch wiedergegeben: Tagribat al-
amsär... 

D r u c k e : Tahrän 1311/1893, Lahore 1923, s. Eilers-Heinz 283 Nr. 363. 
Bombay 1271/1854, 1280/1863, 1285/1868, 1293/1876, s. Storey I I 324. 

A n d e r e H s s . : Siehe Storey I I 324; Eilers-Heinz 283 Nr. 363; Anwär I 59 
Nr. 68, I I I 137f. Nr. 1117, 398 Nr. 1337, V I 86f. Nr. 2566; Esad E f . Nr. 2120, 
2585; Haci Mahmud Nr. 4825. 

(Die folgenden Angaben beruhen hauptsächlich auf den Angaben von Herrn Dr . 
Shams Anwarb Für seine freundliche Mithilfe bei der inhaltlichen Beschreibung der 
Hs. sei ihm an dieser Stelle besonders herzlich gedankt!). Der "Hauptteil" des 
Werkes besteht im Grunde genommen nicht aus der Mitteilung historischer Fakten -
diese sind auf die B l l . 32b-45a verteilt und infolge des überaus schwülstigen Stils mit 
den ihm eigenen berüchtigten Wortspielen recht dürftig-. Somit ist es eigentlich gar 
nicht zutreffend, von "der Geschichte Nadir Sähs" zu sprechen, wie es in den 
Katalogen geschehen ist. Der Autor preist Gott, den Schöpfer aller Dinge, den 
Propheten, sein Vorbild W A S S Ä F ( S . O . ) und schließlich den Herrscher N A D I R , in 
dessen Diensten er stand. Z u Beginn stehen Ausführungen zur Kosmogonie im 
Vordergrund, um dann auf die Erörterung von Themen aus der Poetik, Rhetorik, 
gelegentlich der (arabischen) Literaturgeschichte und der iranischen Geschichte 
überzuwechseln. Dabei werden die behandelten Gegenstände häufig genug in 
kunstvollen Wortspielen förmlich ertränkt. B l . 2b (vgl. dazu die Randglosse !) ist 
vom Urintellekt/ cag/-z auwal mit den drei Aspekten/gihät, dem "Sern" /wugüd, dem 
notwendig Seienden/wugüb und dem Kontingenten/mähiyat-i mumkina, die Rede. Aus 
dem Urintellekt/Cag/-/ auwal geht der caql-i täni'hervor und die " Allseele "fnafs-i kull; 
aus der mähiyat-i mumkina der falak al-afläk usw. bis zum zehnten Intellekt/Cag/-/ 
cäsir. Aus den vier Elementen! ustuqusät-i arbaca (3a, 12), die aus der überirdischen 
Welt hervorgegangen sind, hat sich dann die ganze Schöpfung entwickelt. Der Autor 
konzentriert sich dabei auf die "tarkib-i mawälid-i taläta, von denen die "erste 
Zusammensetzung" ltarkib-i auwal (3b) die Mineralien und Farben hervorgebracht 
hat, die zweite (4b) die Pflanzen, während die dritte (5b), der Quell des Eebensläb-i 
haiwän, nafs-i haiwänidie Verbindung der Mineralien und Pflanzenwelt darstellt, s. 
Anm. in Rot auf B l . 5b. Aus ihr haben sich dann die Tiere (Vierfüßler, Vögel und 
Insekten, B l . 6a-b) und schließlich der Mensch, die Inkarnation des Geistes 
Gottes/hulül-i rüh-i hudä dar insän, der mit der Rede Begabte, das vollkommenste 
Geschöpf Gottes, entwickelt ( B l . 7a). B l . 8af. wird das Thema Prophetie unter 
Hinweis auf die Thora, das Evangelium und den Koran kurz gestreift und ein Lob auf 
den Propheten und seine Familie ausgesprochen. B l . 9a,7 leitet der Autor mit ammä 
bacd über zu der bereits oben erwähnten überaus wortreichen Huldigung seines 
großen Vorbildes W A S S Ä F und bringt im folgenden (12a-15b) eine ebensolche auf den 
nicht genannten Herrscher (Nadir Sah). B l . 16a-32b sind der Erörterung von 
Begriffen und Fragen der Poetik und Rhetorik, gelegentlich der Metrik, gewidmet. -
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Nr. 185-186 

Der historische Tei l ( B l . 32b,-4ff.) beginnt mit einer knappen Erwähnung des 
bekannten Raubzuges der Galzäy-Afghanen(s. E I 2 I I 1001 s.v. Ghalzay [ R . N . F R Y E ] ) 

unter der Führung ihres Häuptlings M A H M U D b. Mir Wais (s. H . B R A U N , Geschichte 
Irans seit 1500, in: HdO I , V I , 3 (Leiden-Köln 1959), S. 114f.; E F I I I 604b 
(Husayn, [ L . L O C K H A R T ] ) i . J . 1133/1721 von Qandahär aus gegen Persien, er 
berichtet von der entscheidenden Schlacht bei Gulnäbäd - die Hs . , B l . 33a, 11 hat 
Gulünäbäd - östlich von Isfahan am 20. Gum. I 1134/8. März 1722, der 
anschließenden Belagerung von Isfahan und dessen Kapitulation am 1. Muh. 1135/12. 
Okt. 1722, s. L . L O C K H A R T , The fall of the Safavi Dynasty and the Afghan 
occupation of Persia, Cambridge 1958, S. 144 ff., womit das Schicksal der 
Safawiden-Dynastie besiegelt war. Der Verf. schildert dann anschaulich die 
ungeheure Not, in der sich das Land befand, wie der Kronprinz T A H M Ä S B ( I I . ) über 
Kasan nach Qazwin geschickt wurde, um dort zum Schah proklamiert zu werden (in 
der Hs . : B l . 40a,5, am letzten Muharram 1135/10. Nov. 1722, sonst am 17 
November!). B l . 40a ff. berichtet von dem afghanischen Angriff auf Tabriz und der 
Verwüstung Irans, von den Überfällen der Turkmänlya-i dast auf Huräsän (42a-b), 
den Angriffen der Osmanen gegen Tabriz, Halhäl , Sultänlya, ArdabU, Maräga und 
GHän (42b-43b), dem von Mahmud veranstalteten Blutbad, bei welchem 32 
Safawiden-Prinzen ums Leben kamen (44a), der Machtergreifung von Mahmuds 
Vetter Asraf (44a-b) und seinem Sieg über Tahmäsb. - In den Text sind außer 
Koranversen zahlreiche persische und arabische Gedichte eingestreut. 

Interlinear u. a .R. zahlreiche Glossen grammatischen, lexikalischen und z . T . 
sachlichen Inhalts, z . T . auch in arabisch, die aus der Feder M U S T A F A S I D Q I E F . S 

(identisch mit Sidqi Mustafa E f . , st. 1183/beg. 7. Mai 1769, S c 0 I I I 225) stammen, 
wie sich aus der Notiz des Schreibers der Hs . Cod. pers. 415 München auf B l . 2a 
ergibt. Die Randglossen sind in beiden Hss. in ihrem Wortlaut identisch, wenngleich 
die Münchner Hs. mehr Randglossen hat als die Düsseldorfer. Der. 2. Te i l weist 
gegenüber dem 2. Te i l der Münchner Hs . überhaupt keine Randglossen auf! 

E s folgt: 2. B l . 46b-56b: M I R Z Ä M U H A M M A D M A H D ! H Ä N , Dibäga-i nikähi. (Nr . 
186). 

186 Kunstmuseum Düsseldorf 

Inv. Nr. 11320. Tei l 2 der unter Nr. 185 beschriebenen Hs. 

M I R Z Ä M U H A M M A D M A H D ! HÄNb. MuhammadNaslr Astaräbädl , genannt K A U K A B . 

Siehe Nr. 185. 
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Nr. 186-187 

Dibäga-i nikahi 

^3 CßJ^J*- ]J^J3 V » * J]js- ^ vS**9- ^3^ :(46b) A 
JbL_i JjZS 

Eine in schwülstiger Kunstprosa abgefaßte Vorrede/dibäga für den Sohn Nadir Sans 
Prinz Ridä Quli MTrzä. 

Auf den üblichen Preis Gottes, des Propheten, seiner Familie und der 
Nachfolger/Zzw/a/a^ folgen ( B l . 50a) Ausführungen zu folgenden Themen: die 
Tageszeiten, Planeten und Fixsterne, die Positionen und Konstellationen der Sterne 
(51b-52b), die vier Elemente (53b), Pflanzen und Vögel (54a-b), Musik, Melodien 
und Instrumente. 

187 Kunstmuseum Düsseldorf 

Inv. Nr. 11324. Dunkelbrauner Ledereinband mit Klappe. Kanten und Ecken etwas bestoßen, 
Buchrücken beschädigt (Wurmfraß), Klappenrücken erneuert. Die Innenflächen sind mit 
hellbraunem Saffianleder überklebt. Blindgepreßte Randleisten (7täch) und Medaillons mit 
geometrischem Schmuck mit floral stilisierten Anhängern. Kräftiges, gelbliches, geglättetes 
Papier. A m Außenrand und am inneren Rand Wurmfraß. Der Text ist an einigen Stellen leicht 
verwischt. 46 B l . la-2a und 44a-46b unbeschrieben. 17,5 x 13 cm. 10,5 x 8 cm. 12 Z I . 
Kustoden, fehlen öfter. Nasta°lTq. Koranverse, HadTte und arabische Aussprüche von Mystikern 
in Gold, Blau oder Rot in vokalisiertem NashT. 2b: Doppelpaneele, das obere mit floralem Dekor 
in Arabeskenform in Gold, Rot und Grün auf ultramarinfarbenem Grund, mit schmalen blau
schwarz konturierten Goldrandleisten und blauen Zierstäben; das untere Paneel ist von roten, 
goldenen und grünen schwarz gepunkteten Randleisten umrahmt. In der Mitte der Innenfläche 
befinden sich zwei spiralförmig angeordnete Blüten-Blätter-Ranken in Gold und etwas Rot auf 
ultramarinfarbenem Grund, darauf in ornamental stilisiertem östlichem KütT die Basmala in Grün 
und Weiß. Links und rechts davon je eine Palmette in Gold mit schwarz-weißer Umrandung, 
überzogen mit roten und grünen Blattranken und Blüten, die sich auch über den schwarzen Grund 
erstrecken. Schmale, blaue und schwarz, konturierte, goldene Randleisten. Stichwörter, 
Verstrenner und arabische Zitate in Gold, Blau oder Rot. AmTr Ahmad b. Gamäq(?) as-SultänT. 
866/beg. Okt. 1461. Besitzerstempel a.R. von Mustafa CA1T al-MalThT (?) , tagra-ähnlich stilisiert. 

M U H A M M A D b. Muhammad al-HäfizT al-Buhärl. bekannt als Hwäga M U H A M M A D 

P Ä R S Ä . 
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Nr. 187-188 

Starb am 24. D u 1-higga 822/11. Jan. 1420, s. Storey 1,1,7. 

Risäla-i qudsiya 4^*13 <JL*>j 

^ j j L ä j « j l-ül ^> ^L^JJ j^'j ^ \£^*3 -(2b) A 
. . . J U > j l i L i i » ^ J L > j j L J U " • J ? - ^ j ^ L i o L O 

o y i | » ^ L J l j ä j l ^ o J l « u l f - L J I C ^ ^ J | » L i i L j j j l I j U ^ l j :(43b) E 

b l ijyfi) J& d J l ^ J l I j i o l ^ J L ^ u ) o-Juö J i j J J » j S 4 i b L > - J J J 

yS'^jIM»Ii j * b l b j d J l j l s t u j j ^ Ä X A J I y ° 3 

j u < u L i « d J l J U Ä J <U~*JUÜ1 * J L I ^ J l c i - * j ^ J U J J I «131 

<U^> ^ j l l a L J l ( ? ) y \ * > - y J U ^ - I ^ e l , J J u J l I*JL»KI}\ <?J.».Iall 

Sammlung der Logien des Saih Bahä 3 al-haqq wa-d-dln Muhammad b. Muhammad al-
Buhärl , bekannt als N A Q S B A N D (1318-89, s. I A I X , 52-54 [Tahsin Y A Z I C I ] ) , des 
Ordensgründers der Naqsbandiya. 

A n d e r e H s s . : Eilers-Heinz 200 Nr. 253, wo weitere Hss. aufgeführt sind; 
A . S . Nr. o 1977, K . 1979, 1980; Rsd Nr. 450,12; §ehit A l i Pasa Nr. 1815,3. 

188 Kunstmuseum Düsseldorf 

Inv. Nr. 11335. Teil 2 der unter Nr. 182 beschriebenen Hs. 

A B U C A B D A L L Ä H M U S A R R I F A D D I N b. Muslihaddln, genannt S A C D I . 

Starb am 27. Di l 1-higga 691/9. Jan. 1293, s. Sa^d N A F I S I , TaJrih-i durust-i 
darguzast-i Sacdi, in: Magalla-i Däniskada-i adablyät, Tahrän, 6. Jg . , I , 64-82; I L 
241-45; I A X 36-41 (Tahsin Y A Z I C I ) ; L H P I I 525-39. 

Risäla-i auwal: Dar taqrir-i dibaca 

C^JU^JJ ->.t- ; j jyj)ü^jj C ^ J L L J ^JJL*A> :(3a, 2) A 

. . . o b y y J L 5 " j l *S d l y pJv-j dM>-

221 



Nr. 188-189 

J * . Jj J j j j ä L *^S31 ^ ^ JLJS> J J - J :(5a, 9) E 

- U Ä J I J p j ^Li - i jjS J -b ^b c J U . ^ 1 Sjjj\ (jpÄj t*^J?" 

<dl j JUr>« <Ub- ^ L —Jl^ ojd.^ll^ <j~JLJl ^ j <dJ 

Sa cdls angebliches Vorwort/dibäca, eine Art Einfuhning in das Wesen des Tasauwuf. 
Die Authentizität dieser und der anderen Rasä°il in gereimter Prosa (natr-i musaggcf) 
wird von Rypka ( I L 245) und insbesondere von M . C A . Furügi mit dem Hinweis 
darauf, daß diese Risäla in den alten Hss. nicht vorkommt ( F U R Ü G I , Kulliyät, Rasä3il 
S. 87, Anm. 1) bezweifelt. Siehe auch H . M A S S E , Essai sur le poete Saadi, Paris 
1919; B A C H E R , Sacdi-Studien, in Z D M G 30, S. 84. 

D r u c k : Kulliyät-i Sacdi, hrsg. v. Muh. C A1I F U R Ü G I , Tahrän 1341/1962, Rasä°il 
S. 87-95. 

H s s . : Ethe 660 Nr. 1118, 662 Nr. 1119, 663 Nr. 1120, 665 Nr. 1121, 666 Nr. 
1122, 667 Nr. 1123, 668 Nr. 1124, 669 Nr. 1125; Blochet 1,3 131 Nr. 1383; Flügel 
I 528 Nr. 530; Huck/Edinburgh 254 Nr. 284, 2; Pertsch I 800 Nr. 781,1; Rieu I 
596b I . 

189 Kunstmuseum Düsseldorf 

Inv. Nr. 11335. Tei l 3 der unter Nr. 182 beschriebenen Hs. 

A B U C A B D A L L Ä H M U S A R R I F A D D I N b. Muslihaddin, genannt S A C D I . 

Siehe Nr. 162 und 188. 

Risäla-i dowwum: Dar magälis-i hamsa <+~+±- ^ j J L ^ » j j j » ^ *JL">j 

fjud! j . J > r > J l <3li- ^Jdl J j J U ^ J I :(5a, 9) A 

j»Jüdl j l j l y \ «Cibtjî j Js- oJLJ 

*g ojy** ^ L pbjZ o[f\ f£ Jl> 1 ̂ J I ... :(12b, 9) E 

J U l «u^iJl ,j-br«*Jl i*j ... b>cbU iu-jdl jwJij j l <dJ' j l j l 
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Nr. 189-190 

Die Magälis-i hamsa", in der Ausgabe von Furügi , Rasä°il, S. 40 "Magälis-i 
panggäna" genannt, kommen ebenfalls nicht in der ältesten Hss. vor (s. F U R Ü G I , 

Rasa'il S. 40, Anm. 1). Rypka ( I L 245) bezweifelt, "ob alle sechs Resales "Traktate" 
in gereimter Prosa authentisch sind". Sie behandeln mit verschiedener Akzentuierung 
zentrale religiöse (Glauben, Einheitsbekenntnis) und sufische Themen 
(Vergänglichkeit und Nichtigkeit alles Irdischen, Ausrichtung des ganzen Lebens auf 
Gott, den allein Beständigen, den Ewigen) und enthalten nebenbei Ratschläge für 
einen gottwohlgefälligen Lebenswandel. Das alles wird, wie in dieser Literaturgattung 
üblich, anhand von erbaulichen und lehrreichen Geschichten unter Einbeziehung von 
entsprechenden Tierfabeln ( = 1. Maglis, 2. Risäla) und Dialogen berühmter Mystiker 
(Bäyazld-i B I S T Ä M I , G U N A I D u.a.) mit ihren Besuchern verdeutlicht. Verseinschübe, 
auch arabische Verse. Die Zählung der Risäla in der vorliegenden Hs. stimmt mit der 
Maglis in der Ausgabe von Furügi nicht überein, weil in der Hs. die 1. Risäla "Dar 
taqrir-i dibäca" ist. Mithin verschieben sich die Zahlen in unserer Hs. um jeweils 
eine: 2. Risäla ( B l . 5a,9-16,13) = Maglis-i auwal (S . 40-46); 3. B l . 6a,14-7b,12 = 
S. 46-52); 4. ( B l . 7b,3-8b,7 = S. 53-57); 5. ( B l . 8b,8-10a,3 = S. 57-63); 6. Risäla 
= Maglis-i pangum ( B . 10a,3-12b,9 = S. 63-74 bei F U R Ü G I , RasäJil). Unsere Hs. 
weist, verglichen mit dem Text der Ausgabe von Furügi , einzelne unerhebliche 
Textvarianten auf. 

H s s . : Rieu I 596b, I I (Risäla-i tänidar maglis-i gärgäna); Ethe 660 Nr. 1118,2, 
662 Nr. 1119,2, 663 Nr. 1120,2, 665 Nr. 1121,2, 666, Nr. 1222,2, 667 Nr. 1123,2, 
668 Nr. 1124,1, 669 Nr. 1125,2, 670 Nr. 1126,2, 672 Nr. 1127,4-6, 675 Nr. 1130 
(unvollständig!). Übersetzungen und Literatur bei Ethe und Rieu. Pertsch I 800f. Nr. 

•781,2; Blochet 1,3 131f. Nr. 1383-90; Huck/Edinburgh 254 Nr. 284,3. 

190 Kunstmuseum Düsseldorf 

Inv. Nr. 11335. Teil 4 der unter Nr. 182 beschriebenen Hs. 

A B U C A B D A L L Ä H M U S A R R I F A D D I N b. Muslihaddin, genannt S A C D I . 

Siehe Nr. 162. 

[SuJäl-i Hwäga Samsaddin Sahib-Diwän 
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Nr. 190-191 

lSAA yyA ^ L , yAj UjJl yy 

j j j J j i j j y x>\y^ Jü j j . <ob «5" ... :(13a, 18) E 

... dL,^Jl o-w o=-L< ^>-j j 1 j l - L L j 

Der erste bei FurügT abgedruckte taqrir der "Taqrirät-i taläta", S. 75-77. 
Beantwortung der fünf Fragen, die der Minister Samsaddln Muhammad Guwaini 
(hingerichtet am 4. Sa°bän 683/16. Okt. 1284, s. E F I I 607 s.v. Djuwaynl [ B . 
S P U L E R ] ) an S A C D I gerichtet hatte. 

A n d e r e H s s . : Blochet 1,3 127 Nr. 1381, 131f, Nr. 1383-90; Huck/ 
Edinburgh 254 Nr. 284,4; Flügel I 528 Nr. 530; Pertsch I 801 Nr. 781,3, 804 Nr. 
782,2; Rieu I 596b, I I I ; Rossi I 102 Nr. 84. 

191 Kunstmuseum Düsseldorf 

Inv. Nr. 11335. Tei l 6 der unter Nr. 182 beschriebenen Hs. 

Abu c Abdal läh Musarrifaddin b. Muslihaddln, genannt S A C D I . 

Siehe Nr. 162. 

[Kitäb-i Nasi hat al-mulük <jJ ̂ LJt ĉ >&e<*j «—»1=5' ] 

Js. dJ -urJl «Jb~3 dJ -u^Jl :(14a, 13) A 
... <W-*j 

^y-ajj JLiL oAL> y ^_p»Jj* J-^"J j * J}^J^. ^
 :(17b, -3) E 

dJl J-^>3 -^LdL * - 9 j j dJlj j l o y - \ j U F ^ " 5 - ? ^ - S 3 ^ ü ' - ^ J ^ 

I I y S U.l,.,.") pl.,.^ ^jjtUxll ^...Ull dl^ JU»w <uiL>- ^ îs-

151 Ratschläge Sa cdls für den guten, weisen und frommen Herrscher in allen seinen 
Lebenslagen. Oberster Grundsatz ist es, daß ein Herrscher gegenüber seinen 
Untertanen gerecht und gnädig (cadl u ihsäri) ist. 
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Nr. 191-192 

D r u c k : F U R Ü G I , RasäHl S. 3-28. 
H s s . : Ethe 660 Nr. 1118, 662 Nr. 1119, 668 Nr. 1124, 670 Nr. 1126, 672 Nr. 

1172; Blochet 1,3 135 Nr. 1389, 173f. Nr. 1502; Flügel I 528 Nr. 530; Huck 
Edinburgh 254 Nr. 284,6; Pertsch I 801 Nr. 781,5; Rieu I 596b, V ; Rossi I 102 Nr. 
84. 

192 Kunstmuseum Düsseldorf 

Inv. Nr. 11335. Teil 7 der unter Nr. 182 beschriebenen Hs. 

Abu c Abdal läh Musarrifaddin b. Muslihaddin, genannt S A C D I . 

Siehe Nr. 162. 

[Muläqät-i Saih bä Äbäqa ISL\ L ^ - i » o l i&L ] 

^JLSAy ^ y j3 ^ ^-^-^ f^A : (17b, -2) A 

jij** J d J l J I J J oyr *^ ^ j b j 

^biu,^ Uli- jyjb Ai' j ^ i - J J J J A5" C: >\ vJboil^ :(18a, -4) E 

I» j>- V o-iS' X±\y> ^baS b ^Jl-äj b ycrr o ^ - ^ JSj j j 

^jjjjcUJl <dlj - U J * * _ > i^**?^ (J-*** j l ^ j j j 

Begegnung Sa cdls mit Sultan Äbäqä in Tabriz durch die Vermittlung des Wesirs 
Samsaddln Muhammad und seines Bruders, des Historikers c Alä 3 add!n-i GuwainT (s. 
E F I I 607 s.v. Djuwayni), die er eigentlich hatte sprechen wollen. Auf die Bitte des 
Sultans erteilt er diesem dann einen weisen Rat in Versform. Wie aus dem ersten Satz 
ersichtlich, beruht die Geschichte auf einer Erzählung Sa cdls, die dann von einem 
Anonymus wiedergegeben wurde. Siehe dazu die kurze Notiz bei Rieu I I 597a, V I , 
wo auch eine englische und deutsche Übersetzung angeführt wird. 

D r u c k : F U R Ü G I , Basäffl S. 78-80. 
H s s . : Rieu I 597a, V I ; Ethe 660 Nr. 1118, 666 Nr. 1122, 670 Nr. 1130; 

Pertsch I 801 Nr. 781,6; Blochet 1,3 131f. Nr. 1383-90; Flügel I 528 Nr. 530; 
Huck/Edinburgh 254 Nr. 284,7; Rossi I 102 Nr. 84. 
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Nr. 193-194 

193 Kunstmuseum Düsseldorf 

Inv. Nr. 11335. Teil 8 der unter 182 beschriebenen Hs. 

A B U C A B D A L L Ä H M U S A R R I F A D D I N b. Muslihaddin, genannt S A C D I . 

Siehe Nr. 162. 

Hikäyat-i Ankiyänü, bzw. Nasihat-i Ankiyänü r - c^lSc»-

:(18a, -3) A 

o - i l ü ' j b i i l j j :(19a, 16) E 

<pLSbl c^c-ai 

Die in einer alten Hs. unter dem Titel "Gawäb-i Risäla-i malik Abäqä" aufgeführte 
Geschichte/ZzzMya? enthält eine Reihe von Ratschlägen an den Ilkhaniden Ankiyänü, 
insbesondere für sein Verhalten gegenüber seinen Untertanen. 
D r u c k : F U R Ü G I , Rasä3il S. 35-39: Dar tarbiyat-i yakiaz mulük güyad. 
H s s . : Rieu I I 597a, V I ; Ethe 660f. Nr. 1118, 662 Nr. 1119, 663 Nr. 1120 (Dar 

madh-i Ankiyänül), 665 Nr. 1121 (Dar nasihat-i Ankiyänül), 666 Nr. 1122 (derselbe 
Titel wie Nr. 1121!), 670 Nr. 1126 (Titel wie Nr. 1121), 668 Nr. 1124; Pertsch I 
801 Nr. 781,6, 804 Nr. 782,6; Blochet 1,3 167 Nr. 1381, 131f. Nr. 1383-90; Flügel 
I 528 Nr. 530; Huck/Edinburgh 254 Nr. 284,7; Rossi I 102 Nr. 84. 

194 5 P 17. Universitäts- und Stadtbibliothek Köln 

Teil 2 der unter Nr. 195 beschriebenen Hs. 

M u l l ä / M A U L Ä N Ä N Ü R A D D I N M U H A M M A D , genannt Z U H Ü R I . 

St. 1024/1615, oder 1025/1616, s. Nr. 195. 
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Nr. 194-195 

Dibäga-i Nauras 

:(21a) A 

ĵiaL&ju. JfSy. * A II J J C J
 < u * i e r A ^ ' «iLal» p4> :(40a, 1) E 

Vorwort Z U H Ü R I S zu dem I B R A H I M C A D I L S A H I I . (988-1037/1580-1627, s. E F I s.v. 
c Ädil) zugeschriebenen Kitäb-i Nauras ( B l . 33a; 1; 22b,6) über indische Musik, 
ebenfalls ein Musterbeispiel für die überaus blumenreiche persische Kunstprosa, 
welche zu jener Zeit in Indien großen Anklang fand, s. W. H E I N Z , Der indische Stil 

in der persischen Literatur, 111, Wiesbaden 1973. Zahlreiche Verseinschübe. 

A n d e r e H s s . : Ethe Nr. 1509,1, 1510,2, 1511,1, 1512,1, 1513,2, 1514,2, 
1762,16a, 1763,17, 2896,1; Rieu I 741b Nr. I ; Blochet 1,3 373 Nr. 1869-70, 472 Nr. 
1999,4, 2100. 

D r u c k e : Lucknow 1264/1848, Cawnpore 1269/1853 und 1873. Engl . 
Übersetzung: Calcutta 1887, s. Ethe Nr. 1509,3. 

195 5 P 17. Universitäts- und Stadtbibliothek Köln 

Sammelband aus 5 Teilen, Persisch. Erheblich beschädigter (insbesondere Buchrücken, Kanten 
und Ecken) roter Ledereinband. Schmutzig-weiß-gelbliches, fleckiges, faseriges Papier indischer 
Herkunft mit stellenweise leichtem Wurmfraß. Die ersten drei und das letzte B l . sind anderer 
Herkunft. Die Heftung ist z . T . locker bzw. lose, die Schriftzüge sind an manchen Stellen durch 
Feuchtigkeitseinwirkung abgeblättert und leicht verwischt oder durch Flecken verunreinigt. 126 
B l . la-3b, 125a und 126a unbeschrieben. 22,5 x 16 cm. Teil 1: 17 x 11 cm, dann 16 x 9,5 cm. 
Tei l 1 und 5: 13 Z I . , sonst 7 Z I . mit großen Zeilenabständen. Teilweise Kustoden, teilweise 
Wiederholung der letzten ein - zwei Wörter auf der jeweils folgenden a-Seite. NastaclTq mit 
Sikasta-Elementen. Teil 1: Interpunktion (drei oder vier Punkte), Stichwörter und Briefangaben 
rot, Tei l 2-5: Interpunktion (sechs bzw. acht doppelreihig angeordnete Häkchen), Stichwörter und 
-hin und wieder - Interlinearglossen rot. Muhammad TaqT, Mogule, in Banda, Gebiet 
Bundelkhand, s. Knaurs Großer Weltatlas, Tafel 29 F 5. B l . 20b: 1237/beg. 28. Sept. 1821, B l . 
100b: 1238/18. Sept. 1822. 
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Nr. 195 

Tei l 1 der Hs. 

Mulla, so in der Hs . , bzw. M A U L Ä N Ä N Ü R A D D I N M U H A M M A D , genannt Z U H Ü R I . 

St. 1024/beg. 31 . Jan. 1615, s. I L 291, oder 1025/beg. 20. Jan. 1616. Grundriß I I 
309, H P L I V 253, Rieu I I 678a-b, Ethe 820 Nr. 1500. 

Kitäb-i Pang-ruqfa Ax3jsyx> ^ L S ^ 

:(5a) A 
Lc-Xo y^^J i _ lUo y£*ij) J apJLti L> oy££> c*>J J l . ^ . i i 

:(20b) E 
^jb^ j j J - i . L AiSj ^SlL>- j£ w b i - J I J L > - (j5l» ^ y *S>jb 

>_,!̂ oJb j J L dJl^ » j i j l ^ -^y^xi I j t S j ^ 1 L > - j l 

Sammlung von fünf Liebesbriefen in einer sehr blumenreichen Prosa mit zahlreichen 
Verseinschüben. 

A n d e r e H s s . : Ethe 825 Nr. 1509 Nr. 4, 826 Nr. 1510 Nr. 5; Rieu I 742a 
Nr. V ; Bodleana Nr. 1080,4; Pertsch I 1007 Nr. 1056,3. 

D r u c k e : Lucknow 1846, Cawnpore 1269/1852-53,3 1873 und mit 
Kommentaren versehen i . J . 1280/1863-64. 

Diese Briefsammlung und die anderen vier Texte waren in Indien viel gelesene 
Schulbücher wegen ihres ausgesucht kunstvollen Stils, dagegen in Persien selbst 
wenig bekannt. S. I L 291, Rieu I I 742. Die Teile 2 -4 weisen zahlreiche 
Textkorrekturen (Streichungen, Verbesserungen und Zusätze) sowie Glossen zu 
einzelnen Ausdrücken zwischen den Z I . oder a.R. in einem kleineren, oft recht 
flüchtigem Nastacl!q-Duktus mit Sikasta-Elementen auf, Te i l 5 nur in der ersten 
Hälfte. 

E s folgen: 2. B l . 21a-40a: Mullä/Maulänä N Ü R A D D I N M U H A M M A D Z U H Ü R I , 

Dibäga-i Nauras (Nr. 194). 3. B l . 40a-60a: Mulla M A U L Ä N Ä N Ü R A D D I N Z U H Ü R I , 

Dibäga-i Gulzär-i Ibrahim (Nr. 196). 4. B l . 60a-100b: M u l l ä / M A U L Ä N Ä N Ü R A D D I N 

M U H A M M A D Z U H Ü R I , Dibäga-i Hwän-i Halil (Nr. 197). 5. 101a-124b: 
M u l l ä / M A U L Ä N Ä N Ü R A D D I N M U H A M M A D Z U H Ü R I , Minä Bäzär (Nr. 198). 
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Nr. 196-197 

196 5 P 17. Universitäts- und Stadtbibliothek Köln 

Teil 3 der unter Nr. 195 beschriebenen Hs. 

M u l l a / M A U L Ä N Ä N Ü R A D D I N M U H A M M A D , genannt Z U H Ü R I . 

St. 1024/1615, oder 1025/1616, s. Nr. 195. 

Dibäga-i Gulzär-i Ibrahim 

s\JWJ JUJ>- C J J ! j b -> y>^*> (j**-?7
 ^yj9- -(40a, 3) A 

Vorwort zum Gulzär-i Ibrahim, in welchem er Ibrahim c Ädil Sah I I . (988-1037/1580-
1627) preist und die acht Tugenden eines guten Herrschers beschreibt. Der rhetorisch 
überaus kunstvolle Prosatext ist von zahlreichen Versen durchsetzt. 

A n d e r e H s s . : Ethe Nr. 1500,4, 1509,2, 1510,1, 1511,2, 1512,2, 1513,1, 
1762,16b, 2896,2; Rieu I 742a Nr. I I I ; Blochet 1,3 372 Nr. 1866, 374 Nr. 1870, 
472f. Nr. 1999, 2000, 4, 63 Nr. 2100. 

D r u c k e : Lucknow 1264/1848, Cawnpore 1269/1853 und 1873. Englische 
Übersetzung: Calcutta 1887. s. Ethe Nr. 1509,3. 

197 5 P 17. Universitäts- und Stadtbibliothek Köln 

Teil 4 der unter Nr. 195 beschriebenen Hs. 

M u l l ä / M A U L Ä N Ä N Ü R A D D I N M U H A M M A D , genannt Z U H Ü R I . 

St. 1024/1615, oder 1025/1616, s. Nr. 195. 

Dibäga-i Hwän-i Hälil SJ^~ 

,1 J*o- J j J J J s ^ o>a M y. y J ^ :(60a, 7) A 

229 



Nr. 197-198 

j l ü'y*" Jj>- v ^ j l ,_5»U*-> y »—äLJ JJb- j j i ^5"j 

^jL- j U j ^ J L > J U ! J J J - j\y- I j-*. jUft* j j j l b ... :(100b) E 

Jai»o ^jy)a j - i J 'Ui öt^J ^Jl j j * J jb obi JjU- jv-jtl̂ jl 

Die Vorrede zum Hwän-i Halil ( B l . 97b,3) in Kunstprosa mit Verseinschüben, in 
welcher der Verf . den Herrscher Ibrahim c Ädil Sah (988-1037/1580-1627) rühmend 
erwähnt (61a u .ö . ) und verschiedene Themen wie Dichtkunst, Musik und 
Beredsamkeit streift. A n manchen Stellen klingt auch Sufisches an. Zahlreiche 
Interlinearglossen. 

A n d e r e H s s . : Blochet 1,3 373 Nr. 1869, 472f. Nr. 1999,4, 63 Nr. 2100; 
Ethe Nr. 1509,3, 1510,6, 1511,3, 1512,3, 1762,16c, 2896,3; Rieu I 742a, I I . 

D r u c k e : Lucknow 1264/1848, Cawnpore 1269/1853 und 1873. Engl . 
Übersetzung: Calcutta 1887, s. Ethe Nr. 1509,3. 

198 5 P 17. Universitäts- und Stadtbibliothek Köln 

Teil 5 der unter Nr. 195 beschriebenen Hs. 

M u l l ä / M A U L Ä N Ä N Ü R A D D I N M U H A M M A D , genannt Z U H Ü R I . 

St. 1024/1615, oder 1025/1616, s. Nr. 195. 

Minä Bäzär ^tf 

J L j£ j L j L - j J J ^ J L » yy.jj j l ' ^ c - :(101a) A 

... jb oJj* ^Jj^ 

JLU-TJI >_iL,j j JL JUUWJ y^yr b j J b j J - :(124b) E 

jb yJ j l I J ^ J L C J I *£Ä~> J^JÜ jj^Ldb Ajb-j ^X,7,.„0 

j l j b Lu, ^bS" J - i | »LJ fJtS' jb jä- J>y fjÜ'jjJ (J^ijZ 

|jüb |»bL»j y^ö * *[~]^^ 
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Nr. 198 

Beschreibung des von Ibrahim c Ädil Sah I I . (988-1037/1580-1627) in Bigäpür 
erbauten Basars. 

A n d e r e H s s . : Rieu I 742 Nr. I V . 
D r u c k e : Delhi 1265/1849 Lithographie mit Kommentar), Lucknow 

1282/1865/66 (Lithogr.). 
Z U H Ü R I stellt in der ihm eigenen Kunstprosa (natr-i mutakallaf wa-masnif) neun 

Läden des Mf«ä-Basars vor: den des Juweliers (103b), des Stoff-, Seiden- und 
Brokathändlers (106a), des Blumenhändlers (108b), des Konditors (110b), des 
Drogisten (113a), des Obsthändlers (115a), des Wasserpfeifentabakhändlers (117b), 
des Händlers für Betel/barg-i tanbül (120a) und schließlich den des Gemüsehändlers . 
Gelegentlich Verseinschübe. 

Zahlreiche Worterklärungen und Textverbesserungen a.R. und interlinear. 
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21.6. Ü B E R S E T Z U N G D E R U P A N I S C H A D E N 

199 So 129. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Roter, an den Kanten, Ecken und am Buchrücken beschädigter Ledereinband. Die Innenflächen 
sind mit marmoriertem Papier überklebt. Dünnes, gelb-bräunliches Papier mit vielen Stockflecken 
am oberen und unteren Rand, Wasserflecken, Beschädigungen des Textes infolge Feuchtigkeit und 
Wurmfraß, gelegentl. auch durch Zusammenkleben einzelner B l l . 255 B l . Originalfoliierung 
(soweit der Text reicht) und 519 von englischer (?) Hand durchnumerierte Seiten, zuzüglich je 
zwei hellbaue B l l . a .A .u .E . der Hs. , die jeweils auf einer Seite Bleistiftnotizen aufweisen 
(Werktitel, Verfasser und kurze englische Angaben zum Inhalt). 25 x 15 cm. 21,5 x 10,5 cm. 17 
Z I . Kustoden. Indisches Sikasta-ämTz, Überschriften und Stichwörter rot. Geschrieben im 25. 
Regierungsjahr des Moghuikaisers Galäladdm cAlTGauhar Sah c Älam I I . (regierte von 1173-1202 
und von 1203-1221/1760-88 und 1788-1806, E l I V 276 [ T . W . H A I G ] in Säh-Gahänäbäd, d.h. i . J . 
1198/beg. 26. 11. 1783 in Neu-Delhi. E x libris John Haddon Hindley. Das Buch wurde am 21 . 
Oktober 1792 Mr. Jonathan DenkTn (?) überreicht. Vgl . Eintragung S. 1. 

D Ä R Ä S U K Ö H (so E I 2 I I 134f. [ S A T I S H C H A N D R A ] , bzw. D Ä R Ä S I K Ö H ( S O A . 

S C H I M M E L , Islam in the Indian Subcontinent, Leiden-Köln 1980, u.a.) . Geb. am 19. 
Safar 1024/20. März 1615, hingerichtet am 22. Du 1-higgä 1069/10. Sept. 1659. 
Ältester Sohn von Sah Gahän und Mumtäz Mahall. 

Sirr-i akbar j S \ ^ ( 2 b , l l , S.4; 254b, 13, S. 507), 

auch Sirr al-asrär j\^~>\M genannt. 
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Nr. 199 

Persische Übersetzung von 52 vedischen Upanischaden unter Mithilfe der gelehrtesten 
Pandits von Benares, angefertigt innerhalb von sechs Monaten und vollendet am 
Montag, dem 29. Ramadan 1067/11. Juli 1657 (S . 4 2b,Iff . , S. 507 B l . 254b, 13f.). 
Weitere Angaben bei Rieu I 54f. Andere Hss.: Ethe Nr. 1976-82; Blochet 1,1, 178-
180 Nr. 216-17. 

S. 513-18: Persischer Traktat über den einen Schöpfergott und sein Verhältnis 
zu der von ihm geschaffenen Welt, eine muslimische Stellungnahme gegenüber der 
Hindulehre. 
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2 1 . 7 ANWÄR-I SUHAILl 

200 5 P 25. Universitäts- und Stadtbibliothek Köln 

Wurmstichiges, an den Kanten, Ecken und am Rücken stark beschädigter weinroter Ledereinband 
zentralasiatischer Herkunft mit blindgepreßtem, floralem Randdekor, je einem kleinen Medaillon 
mit Anhängern und Zierecken mit leicht erhaben gearbeitetem Floraldekor. Auf dem stark 
abgegriffenen braunen Buchrücken ist von späterer Hand ein braunschwarzes Lederetikett mit 
goldener Beschriftung aufgeklebt: A N V A R I S O H E I L I MS. P E R S A N . Der hintere Einbanddeckel 
ist ebenso wie der Buchrücken stark eingerissen. Die Beschädigungen im oberen Drittel des 
hinteren Einbanddeckels sind von starkem Wurmfraß hervorgerufen worden, der sich mit 
abnehmender Tendenz auf den letzten 20 B l l . fortsetzt. Dabei wurde auch der aus einem Katalog 
stammende Textausschnitt ( B l . 687b oben) erheblich beschädigt, woraus sich ergibt, daß der 
Wurmfraß in diesem Bereich jüngeren Datums (19. Jh.) sein muß. Verschiedenfarbiges 
(gelbbräunliches und stark nachgedunkeltes, elfenbeinfarbiges, gelegentlich blaues und grünes), 
stark fleckiges Papier zentralasiatischer Herkunft. Zwischen B l . 11/24 elfenbeinfarbene 
mattglänzende B l l . Der Text ist a.A. durch Feuchtigkeitseinwirkung im oberen Drittel der Hs. 
etwas in Mitleidenschaft gezogen. Einige Verschmierungen. 688 B l . la-3b, 684b-686a, 687a und 
688a-b unbeschrieben. Der Anfang des Textes wurde herausgeschnitten und auf B l . 4b aufgeklebt. 
22,5 x 12,5 cm. 16,5 x 8 bzw. 16 x 7,5 cm. Stellenweise zweispaltig. 13 Z I . Kustoden. Sie 
fehlen auf B l . 128b, 225b, 305b, 485b, 496b, 520b, 595b, 637b. Keine Textlücken! Großes, z .T . 
mäßig oder gar nicht punktiertes NastaclTq. Die Textergänzung auf B l . l la-23b ist in etwas 
kleinerem, eng geschriebenem Nastac17q geschrieben. Stichwörter, Kapitelangaben und 
Interpunktionszeichen rot. Beendet am 16. Gum. I I 49 nach der Thronbesteigung cÄlamgIrs (s. 
E I 2 I 768 s.v. Awrangzeb, IRVINE [MOHAMMAD HABIB] - am 1. Dü l-qacda 1068/31. Juli 1658 -
= 1117/5. Okt. 1705 von o j y ^jL. j - U ) j j ... y>-jy -üj ^,\yy — Bandar-i Surat/Surat 
im indischen Staat, Gudscharat. 

K A M Ä L A D D I N H U S A I N b. CA1T al-Wa c iz A L - K Ä S I F I . 

Starb 910/1504, s. E F I V 704f. ( G H O L A M H O S E I N Y O U S O F I ) , L H P I I I 441-43, 
I L 300, Grundriß I I 327-28. 

Anwär-i Suhaili 
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Nr. 200-201 

Die bekannte Überarbeitung der Kaiila wa Dimna-iJberSetzung von A B U L - M A C A L I 

N A S R A L L Ä H b. Muhammad b. Hamid des arabischen Textes von I B N A L - M U Q A F F A C 

(hingerichtet ca. 142/759, s. G A L I 151, S I 233ff.). Für N A S R A L L Ä H (st. um 
539/1144) s. Eilers-Heinz I 40f. Nr. 42, wo die Literatur aufgeführt ist; zum 
Gegenstand s. C . B R O C K E L M A N N in E I 1 I I 746, E F I V 504. Die Anwär-i Suhaili 
entstanden auf Anregung von Nizämaddln Amir Saih Ahmad-i Suhaili (st. 907/1501), 
einem Dichter und Emir am Hofe des Sultän-Husain Bäyqarä , dessen 
Dichtemamenltahallus Suhaili al-Käsifl im Buchtitel zum Lob seines Gönners 
verwendet hatte. 

H s s . und Drucke bei Eilers-Heinz I 231 Nr. 297; Strasbourg, S. 9-11. Die 
Übersetzungen sind bei Ethe 510f. Nr. 757 zusammengestellt. 

Der vorliegende Text weist, verglichen mit der Ausgabe Kalilä wa Dimna-i 
Käsifi yä Anwär-i Suhaili... az intisärät-i mu°assasa-i matbücäti-i Amir-i kabir, 2. 
Auf l . , Teheran 1341/1962, hin und wieder relativ unbedeutende Textabweichungen 
auf. 

A . R . Textergänzungen, gelegentl. Erklärungen. 

201 5 P 24. Universitäts- und Stadtbibliothek Köln 

Loser Pappeinband, mit abrü-Papier überzogen, mit olivgrünem Lederrücken und Ecken. Kanten, 
Rücken und Ecken bestoßen. Mit Ausnahme der ersten drei starken B l l . dünnes, elfenbeinfarbiges-
gelbbräunliches, schmutziges Papier ohne Glanz. A .d . R . Wasserflecken. Die B l l . sind nicht 
geheftet und lediglich am Heftrand geklebt, deshalb infolge von Benutzung lose. Einige 
Verwischungen. 192 B l . und je ein Vorsatzblatt. B l . la-2b, 3b, 192a-b unbeschrieben; 3a Titel. 
24,5 x 14,5 cm. 18,5 x 9,5 cm. 17 Z I . Kustoden. NastaclTq mit Sikasta-Schriftzügen. Bis B l . 
124b: Stichwörter, Überstreichungen und Interpunktionszeichen rot, dann bis zum E . der Hs. 
keine Eintragungen. Der Fihrist des Werkes auf B l . 10b in Rot. 

K A M Ä L A D D I N H U S A I N b. c A h al-Wa c iz A L - K Ä S I F I . 

Siehe Nr. 200. 

Anwär-i Suhaili 0*-ft ' y \ 

(ohne Punkte!) <u*sS- cJbr jjUAIl Js- o d . , „ . :(4b) A 
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xS CJ^JJ y} cJ^~ 

Jy J ch- J^JJ 

:(191a) E 
xS OJ I S J £ J 

Die Vorrede (4b-10b), das einleitende Kapitel (10b-46b) sowie das erste (46b-120b), 
zweite (120b-159b) und dritte (120b-191a) Kapitel. 191a ist von anderer Hand 
ergänzt. Der Text ist sehr fehlerhaft und weicht, verglichen mit der in Nr. 200 
zitierten Textausgabe, zahlreiche Abweichungen auf. 

A . R . und interlinear Worterklärungen, gelegentlich auch Textergänzungen und 
Glossen. B l . 4a: Versbeischriften. 191b: das aZ?gß<i-Alphabet mit den Zahlenwerten. 
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21.8 Ü B E R S E T Z U N G D E S RAMÄYAN A 

202 5 P 61. Universitäts- und Stadtbibliothek Köln 

Stark abgegriffener, etwas wurmstichiger, flexibler, brauner Ledereinband mit blindgepreßten 
Medaillons, Anhängern und Randleisten. Schmutziges, gelb-bräunliches, geglättetes, dünnes 
Papier. A .d .R . etwas Wurmfraß, Wasserflecken. Der Text ist an einigen Stellen leicht verwischt. 
168 B l . und je ein Vorsatzblatt. Diese und l a unbeschrieben. B l . 143/144 Lücke. 23,5 x 13,5 cm. 
18 x 8,5 cm. Zweispaltig. 16 Z I . Kustoden. NastaclTq. Indischer Duktus. Großflächiger, primitiver 

c Unwän im indischen Stil . Schmale, rote, schwarze, gelbe und olivgrüne Randleisten, zwei rote 
Längsleisten als Verstrenner, Querleisten zur Bezeichnung der einzelnen Kapitel. Überschriften 
rot, Namen rot überstrichen. 1011/1602? 

S A I H S A C D A L L Ä H M A S I H bzw. Maslhä - Kairänawi PänTpatT. 
Lebte unter den Mogulkaisern Gahänglr (977/1569 - 1037/1627, E I 2 I I 379-81 [ A . S . 

B A Z M E E A N S A R I ] und dessen Sohn Sah Gahän (1000-1076/1592-1666, E I I V 276f. 
[ T . W . H A I G ] . Grundriß I I 352f. 

Räm u Sita 

o— y> y^s- |»L- j l J Ü ^ I J O - |»L) : ( lb ) A 

ifcpr y p j L i yy*.e j \ <S 

OJL£>- y) iy, *y\^>~ J J y*J> : (168b) E 
cu>ljj y) -üljj yp \x>-

Gekürzte poetische Übersetzung ins Persische des indischen Epos Rämäyana, das dem 
Dichter W Ä L M I K I zugeschrieben wird, s. M . W I N T E R N I T Z , Geschichte der ind. Lit. 
I (1908), H . J A C O B I , Das Ramajana, Geschichte und Inhalt nebst Concordanz der 
gedr. Recensionen 1893 (Nachdruck 1970). 

A n d e r e H s s . : Ethe 1098-99 Nr. 1967-69; Rieu I 689a. 
D r u c k e : Lucknow 1899 (Edwards Sp. 383). 
Das Matnawi handelt davon, wie der Königssohn Räm/Räma seine Gattin Sita, die 

ihm der Riese Räwan geraubt und nach der Insel Lanka entführt hat, mit Hilfe des 
Königs der Affen wiedergewinnt. Die Erzählung beginnt nach einleitenden 
Abschnitten über die Einheit Gottes, das Lob des Propheten und des Mogulkaisers 
Gahärglr sowie Indiens auf B l . 13a. Gel . Textkorrekturen. 
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21.9. E R Z Ä H L U N G E N 

203 Kunstmuseum Düsseldorf 

Inv Nr. 11335. Teil 9 der unter Nr. 182 beschriebenen Hs. 

Hikäyat-i malik-i marhüm Samsaddin-i Täzigüy 

j l j V L+juJ j i j b J J J J I ^^^i, 1»^=-^ J L c_-=j£^ j L j j j :(19a) A 

... j l J J J J L j l ^ L ^ P - ^JLÜ «dJl oLo- j l 

A5" <0L,J «d*?- j l jSbjb j j jd l j j — i . J L o->l£- J - i |»LJ :(19b) E 

O j j ^ J ^ ' " J j j L i «„.LS' j j J J I j l Jjt_> C^-JI p>\"..:>t ÄJLJJ J>- IJ 

Geschichte von einer Begegnung des "gerechten Herrschers" S A M S A D D I N mit Scheich 
Sa c dl und dessen Ratschläge für ihn. E s handelt sich um die dritte der Taqrirät-i 
taläta, s. Ethe Nr. 1127. 

A n d e r e H s s . : Blochet I , 3 131f. Nr. 1383-90; Huck/Edinburgh 254 Nr. 
284; Pertsch I 801 Nr. 781,6; Rieu I 597a, V I , wo die englische Übersetzung von 
Harrington und die deutsche von Graf aufgeführt sind; Rossi I 102 Nr. 84. 

D r u c k e : F U R Ü G I , Rasä'il S. 80f., Ethe 660-672 Nr. 1118-1127. 

204 So 130. Universitätsbibliothek Bonn 

Dunkelgrüner Leineneinband, wesentl. jünger als die Hs. Grobes, bräunliches, stellenweise 
fleckiges Papier. Beim Binden wurden mehrere elfenbeinfarbene B l l . eingebunden, die sämtlich 
unbeschrieben sind und deshalb hier bei der Zählung unberücksichtigt bleiben. 40 B l . la-b und 
33b-40b unbeschrieben. 23 x 12,5 cm. 17,5 x 7,5 cm. 15 Z I . Kustoden. Großes, mit ziemlich 
breitem Qalam geschriebenes NastaclTq. Das Stichwort Hikäyat ist in Rot eingefügt. 
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o\j5j J Ü J J ^ J , c^c-jLe J-ib iS^y. <J~> _?J c_->LSo- i :(2b) A 

j j j o-i>b^> i_>j3r o**o j l j c J > o - * o ;(33a) E 

j b c &7 [J^ V ŷiXx, j j 4^ j £ J j j ^jSj y 

Sammlung von 87 Kurzgeschichten (hikäyät). E i n Te i l davon findet sich in der 
gedruckten Sammlung Hikäyät-i latif dar cibärat-i salis - Pleasant Stories, in an easy 
style, erschienen als Part I I . des Persian Moonshee, hrsg. und übersetzt von F R A N C I S 

G L A D W I N , Calcutta 1801, s. Edwards 232. 
1. Wie sich zwei Frauen vor dem Kadi um ein Kind stritten. 2. Wie der Amlr des 

Padischahs auf originelle Weise einen Baumwolldiebstahl aufklärte. 3. Wie ein 
Gelehrter, der auf Reisen ging, einem Drogisten 1000 Rupien anvertraute und nach 
seiner Rückkehr diese nur mit Hilfe einer vom Padischah ersonnenen List 
wiederbekam. 4. Wie der Kadi eine alte Frau vom Vorwurf des einen der beiden 
Kompagnons freisprach, die ihr ihre Habe anvertraut hatten, sie habe diese entgegen 
der getroffenen Abmachung dem einen der beiden ausgehändigt. 5. Wie der Kadi 
einen entlaufenen Sklaven, der seinen Herrn des Diebstahls und der Flucht bezichtigt 
hatte, auf dem Wege eines Urteils an diesen zurückgab. 6. Wie jemand seine Habe, 
die er einem Geldwechsler anvertraut hatte, mit Hilfe des Kadis wiederbekam. 7. Wie 
ein Kadi die Frau, die ihr Kind getötet und ihre Nachbarin der Tat bezichtigt hatte, 
überführte. 8. Wie der Padischah einen treulosen Kadi , der die ihm anvertrauten 2000 
Rupien Lösegeld gegen Kupfermünzen vertauscht hatte, des Diebstahls überführte. 
9. Wie ein Kadi den Dieb eines Beutels mit Dinaren überführte. 10. Wie ein Kadi den 
Kläger dazu bewegte, von seinem Anspruch auf Erfüllung einer Wette abzugehen. 11. 
Zwei arme Brüder finden einen Beutel Gold und zwei Rubine. Der ältere wi l l seine 
Weltreise antreten, der jüngere glaubt sich am Ziel seiner Wünsche. Daraufhin 
vertraut der ältere dem jüngeren seinen Goldanteil und den Rubin mit der Bitte an, 
diese der Ehefrau zu übergeben. Der jüngere Bruder unterschlägt den Rubin. Nach 
der Rückkehr von der Reise stellt der Bruder fest, daß seine Frau den Rubin nicht 
besitzt. Sie flieht. Beide Brüder erscheinen vor dem Kadi . Der jüngere bringt zwei 
falsche Zeugen mit. Nachdem der Kadi den Fal l zugunsten des jüngeren entschieden 
hat, erscheinen sie vor dem Padischah. Der gibt ihnen und der Frau Wachs, 
desgleichen den beiden Zeugen. Diese stellen zwei verschiedene Ringe her. Da 
erkennt der Padischah, daß der jüngere Bruder den Rubin unterschlagen hatte. 12. 
Wie der Kadi einen alten Mann, dem ein junger Mann 100 Dinare anvertraut hatte, 
unter Einbeziehung eines Baumes als stummen Zeugen anhand seiner eigenen Worte 
überführte. 13. Wie ein Fischer dem Padischah einen besonders schönen Fisch für 
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100 Rupien verkaufen wollte, und der Wesir mit der Frage an den Fischer, ob der 
Fisch männlich oder weiblich sei, den Verkauf zu vereiteln suchte. Auf die Antwort, 
er sei ein Zwitter, schenkte ihm der Padischah 200 Rupien. 14. Der Padischah hatte 
Kaufleuten 100.000 Rupien über dem Wert für die Beschaffung der Pferde gegeben. 
Daraufhin meinte der Wesir, der Padischah führe die Liste der Dummköpfe an, als 
dieser ihn um eine solche bat. Wenn aber die Kaufleute mit den Pferden tatsächlich 
erscheinen würden, so solle er den Namen des Padischah von der Liste streichen und 
sie an seiner Stelle einsetzen. 15. Wie sich ein Dichter, der eine Verfehlung begangen 
hatte, mit einem Witz den Pardon des Padischah verdiente. 16. E i n Buckliger w i l l , 
daß die anderen Menschen Buckel bekommen, damit er sie dann mit ihren Augen 
sehen kann (sie haben z . Z . einen geraden Rücken und machen sich über den 
Buckligen lustig). 17. Die täglichen sechs Brote eines Mannes. 18. Timurlang und der 
blinde Sänger Daulat. 19. Der Mann mit dem kranken Bauch und der Arzt. 20. Der 
Dichter und der gekränkte Padischah. 2 1 . Der Dichter und der Mächtige. 22. 
Deutung eines Traumes: Dem Padischah waren sämtliche Zähne ausgefallen. 23. Der 
Freund, der gekommen war, um einem hochrangigen Gelehrten sein Beileid 
auszusprechen. 24. Wie ein feindlicher Soldat den vom Pferd gestürzten Padischah 
unerkannt in ein Haus mitnahm und diesem einen Krug mit Reis gab, den ihm ein 
Hund wegschnappte. 25. Wie einer den Padischah, der einen auf dem Baum sitzenden 
Vogel mit dem Pfeil nicht abzuschießen vermochte, über sein Unglück 
hinwegtröstete. 26. Wie ein Mongole den Papagei, dem man auf persisch die Worte 
Dar in ce sakk "Daran ist kein Zweifel" beigebracht hatte, einsah, eine Dummheit 
begangen zu haben, als er ihn für 100 Rupien auf dem Markt gekauft hatte, und 
dieser ihm das mit den auswendig gelernten Worten bestätigte, woraufhin ihn ein 
Lächeln überkam und er den Papagei freiließ. 27. Der Padischah, der Kronprinz und 
ein Clown. 28. Wie ein Gelehrter einen Zuhörer zum Weinen brachte. 29. Warum 
ein Derwisch, dem ein Mann den Turban weggenommen hatte, diesen auf dem 
Friedhof erwartete. 30. Der Padischah und sein Wesir beim Dattelnessen. Wie 
jemand Iskandar/Alexander den Großen zunächst um einen Dirham, dann um ein 
Landgut bat und beides nicht bekam. 32. Wie einem Clown, dem der Padischah aus 
Verärgerung befohlen hatte, sich unter die Füße eines Elephanten zu werfen, auf 
Fürbitte des Wesirs verziehen wurde. 33. E i n Löwe, ein Mann und ihr Abbild. 34. 
Warum ein Schreiber sich weigerte, der Bitte seines Klienten zu entsprechen, einen 
Brief zu schreiben: er mußte stets den Briefadressaten aufsuchen, weil auch dieser des 
Schreibens und Lesens unkundig war, und ihm den Brief vorlesen. 35. Der 
Brief Schreiber und der vermeintliche Narr. 36. Das Zwiegespräch zwischen dem 
Falken und dem Hahn. 37. Die Geschichte vom Padischah und seinem Vertrauten, 
der sich seine Barthaare auszurupfen pflegte. 39. Der Mann mit dem häßlichen 
Gesicht und der Arzt. 39. E i n Mann, sein Diener und zwei Raben, die dem Mann als 
gutes Omen dienen sollten. 40. E i n Arzt, der sich aus Scham vor den Toten stets 
verschleiert auf dem Friedhof aufhielt. 4 1 . Wie sich ein Mann, den der ihm 
unbekannte Padischah fragte, ob der tyrannische Herrscher gerecht oder ungerecht 
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sei, aus der Affäre zog. 42. Wie ein Dichter einen Mächtigen mit schönen Worten 
pries und dieser ihm das auf die gleiche Weise vergalt. 43. Wie einem wegen eines 
großen Vergehens vor den abessinischen Kommandanten gebrachten Derwisch 
verziehen wurde. 44. E i n Blinder geht in dunkler Nacht mit einer Laterne in der 
Hand und einem Krug auf der Schulter auf den Markt. Gefragt, warum er als Blinder 
eine Laterne mit sich führe, antwortete er: Die ist für dich gedacht, damit du mir 
nicht in der Nacht den Krug zerbrichst. 45. Wie ein Derwisch, der einen Krämer 
wegen Beschimpfungen mit seinem Schuh auf den Kopf geschlagen hatte, die vom 
Kommandanten gegen ihn verhängte Strafe replizierte. 46. Warum ein Maler den 
Arztberuf ausübte. 47. Wie ein Dichter, der einem Mächtigen zu nahe getreten war 
und ihn deshalb erzürnt hatte, diesen beschämte. 48. Der Bettler und ein Reicher. 49. 
Wie der Padischah, der einen Gelehrten zum Kadi der Stadt machen wollte, auf 
dessen geistreiche Argumente hin davon absah. 50. Wie ein Armer von einem Emir , 
der beim Pfeilschießen keinen Erfolg hatte, zweimal beschenkt wurde: das eine Mal 
dafür, daß er den Pfahl getroffen hatte, und das zweite Mal fürs Betteln. 5 1 . Wie sich 
der Spruch "Wer einen kleinen Kopf und einen langen Bart hat, wird dumm" bei 
einem Kadi bewahrheitete: Seinen kleinen Kopf konnte er nicht verändern, aber 
seinen langen Bart wollte er durch Abbrennen der unteren Hälfte kürzen. Dabei 
verbrannte er sich den ganzen Bart! 52. Wie jemand um des Padischahs willen beim 
Glücksspiel erst ein Huhn gewann und dies dem Padischah brachte, dann ein Schaf 
und gleichermaßen damit verfuhr, beim dritten Mal aber mit einer Person um 2000 
Rupien wettete und diese Wette verlor, daraufhin mit dieser Person vor dem 
Padischah erschien und dieser ihm das Geld schenkte mit der Ermahnung, nie mehr 
um seinetwillen zu spielen. 53. Wie einer den Teufel im Traum geohrfeigt hatte. 54. 
Jemand stellte einem Derwisch drei Fragen: 1. Du sagst, Gott sei überall , aber ich 
sehe ihn nirgendwo. 2. Warum bestraft Gott den Menschen für ein Vergehen, wo er 
doch selber alles erschaffen hat und der Mensch gegen den Willen Gottes nichts tun 
kann. 3. Inwiefern ist das Höllenfeuer für den Satan eine Marter, wo dieser doch 
selbst aus Feuer ist. - Da schlug ihm der Derwisch einen großen Klumpen auf den 
Kopf, um ihm auf diese Weise seine törichten Fragen zu beantworten, wie er später 
vor dem Kadi erklärte. 55. Der Reiter, sein Stallknecht und das gestohlene Pferd. 56. 
Der Geizige und der Derwisch. 57. E i n Geizhals wi l l einem Mann seinen Ring nicht 
zur Erinnerung an ihn mit auf die Reise geben. 58. E i n Weiser sucht einen 
freigiebigen Mann zunächst in einem alten schmutzigen Gewand auf. Dieser gibt ihm 
nichts zu essen und läßt ihn nicht einmal Platz nehmen. Als er das nächste Mal in 
einem reinen Gewand erscheint und voller Ehrerbietung bewirtet wird, steckt er sich 
einen Bissen in sein Gewand. Gefragt, warum er das me, antwortet er: Ich meinte, 
diese Speise sei für mein Gewand bestimmt. 59. Wie jemand den Padischah mit der 
Nachricht, sein Regiment habe einen Sieg davongetragen, erfreute, und der Padischah 
ihn bestrafen wollte, als er zwei Tage später das Gegenteil erfuhr, ihn jedoch wegen 
seines Witzes beschenkte. 60. Wie der Wesir einen Astrologen, der dem Padischah 
noch eine zehnjährige Lebensdauer prophezeit hatte, dem Scharfrichter 
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überantwortete. 6 1 . Wie ein Hungriger einen Beduinen durch Schreckensnachrichten 
über dessen Familie zum eiligen Aufbruch bewegte und sich dadurch in den Besitz 
seiner Speisen brachte. 62. Wie ein Geizhals seinen Freund des Diebstahls überführte. 
Dieser hatte ihm seine außerhalb der Stadt unter einem Baum vergrabenen 1000 
Rupien gestohlen. 63. Der Wettstreit der beiden Maler. 64. Die Geschichte von 
einem Mann, der glaubte, Gott habe Himmel und Erde um seinetwillen geschaffen, 
und einer Mücke. 65. E i n Padischah läßt sich bei einem Schmied einen Kettenpanzer 
anfertigen. Nach Fertigstellung legt ihn der Padischah auf die Erde und schlägt mit 
dem Schwert darauf, um seine Festigkeit zu prüfen. Der Panzer zerfällt in zwei Teile. 
Dem darüber verzweifelten Schmied rät seine Tochter, einen zweiten Panzer 
anzufertigen. Sie legt ihn an und erscheint vor dem Padischah mit den Worten: 
"Probiere ihn an mir aus! So ist's Vorschrift." Daraufhin wird sie vom Padischah 
reichlich beschenkt. 66. Wie ein Wesir Weizenhalme aus seiner Heimat 
herbeischaffen ließ, um beim Padischah den Verdacht auszuräumen, er habe gelogen, 
als er behauptete, sie würden so groß wie ein Elephant werden, und wie der 
Padischah darauf reagierte. 67. Wie ein vom Eigentümer eines Pferdes aufgegriffener 
Pferdedieb diesem mit dem Pferd entwischte. 68. Wie ein Bankrotteur sein Pferd vor 
den Leuten zur Schau stellte und Geld kassierte. 69. Wann Piaton auf seiner Seereise 
seine glücklichste Stunde hatte: Als er heil wieder an Land gehen konnte. 70. Die 
fünf Gründe, die einen klugen Wesir zur Aufgabe seines Amtes veranlaßten, um sich 
ganz dem Gottesdienst zu widmen. 7 1 . Wie der Lieblingssklave Sultan Mahmuds 
Ayäz (s. E I 2 I s.v. [P. H A R D Y ] ) den Sultan mit seiner Geschichte erfreute, er habe 
deshalb in der Juwelenkammer ein altes dickes Gewand angelegt, um seine frühere 
Armut nicht zu vergessen und um sich das Ausmaß der göttlichen Gnade vor Augen 
zu führen, und der Sultan ihn dafür mit einem hohen Posten bedachte. (Seine Neider 
hatte ihn beim Padischah des Diebstahls in der Juwelenkammer bezichtigt.) 72. 
Alexander der Große begegnet einem Narr. "Wünsch dir was", forderte ihn 
Alexander auf. Der Narr: "Die Fliegen stören mich. Sag ihnen, sie sollen das 
unterlassen." Darauf Alexander: "Das steht nicht in meiner Macht. Verlange etwas, 
was ich für dich tun kann." Da antwortet der Narr: "Was soll ich denn sonst von dir 
wollen, wenn du schon keine Macht über die Fliegen hast?" 73. Warum ein Mann aus 
Qazwin den Verlust seines Esels laut verkündete und sich dafür bedankte. 74. Wie 
ein anderer Mann aus Q seinen Ur in und den seiner kranken Frau in eine Flasche 
füllte und dem Arzt zur Untersuchung mit der Bemerkung brachte, die obere Hälfte 
sei sein Ur in , die untere der ihre. 75. Warum der Ka l i f Härün ar-RasId einem Ketzer, 
der seinen Unglauben nicht eingestehen wollte, trotzdem verzieh. 76. Wie ein 
Kranker aus Khuräsän, dem der Arzt gepreßten Honig verordnet hatte, einen 
Drogisten schädigte. 77. Wie der bekannte Dichter Sah Näsir C A1I den Aufseher eines 
Jagdhauses von Zü 1-faqär-i Gang vor dem Tod bewahrte. 78. Wie ein Schuldner 
durch großartige Versprechungen vor dem Kadi seine Schuldner zu der Äußerung 
hinreißt, er besitze in Wirklichkeit keinen roten Heller, und sich darauf berufend den 
Kadi zu einem Freispruch m.d.W. al-muflisu fi amäni lläh bewegt. 79. Wie ein 
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Philosoph (hakim) nach dem Grund des Todes seines Bruders gefragt wurde und er 
darauf antwortete: das Leben. 80. Wie ein Beduine seinen Schwur, wenn er sein 
verlorengegangenes Kamel wiederfinde, er dieses für einen Dirham verkaufen werde, 
alsbald bereute, nachdem er das Kamel gefunden hatte und den Kaufpreis dadurch um 
100 Dirham erhöhte, daß er ihm eine Katze an den Hals band. 81 . Wie sich jemand 
einem Erzähler als "Sohn Gottes" vorstellte und dieser ihn daraufhin zur Moschee 
brachte mit dem Bemerken, dies sei das Haus seines Vaters. 82. Wie jemand vor den 
Kadi trat und ihn um etwas bat, weil er hungrig sei. Darauf der Kadi : "Du Narr, bist 
du verrückt geworden? Hast du nicht gehört, daß man im Hause des Kadi außer 
Eiden nichts ißt?" (sougand hordan!) 83. Buhlül gibt dem Kalifen Härün ar-Rasid 
einen weisen Rat. 84. Wie vier Personen nacheinander das jeweilige Erscheinen und 
Sprechen des anderen der anderen wegen ihrer Taubheit mißverstanden und 
entsprechend falsch reagierten: Dem ersten waren einige Schafe abhandengekommen. 
E r suchte sie in der Steppe, wo er jemanden unter einem Baum schlafend antrifft und 
diesem von seinem Mißgeschick erzählt. Der meinte, der andere habe sich verirrt und 
zeigte ihm den Weg. Der taube Schäfer hingegen glaubte, er habe ihm die Spur der 
verlorenen Schafe gezeigt, und legte daraufhin ein Gelübde ab, ihm das lahme Schaf 
zu schenken. Als er ihm dann das Schaf brachte, faßte der es als eine Kränkung auf. 
E s erscheint ein Reiter. Als die beiden herbeigeeilt kamen und den Zaum seines 
Pferdes anfaßten, meinte er, sie wollten ihm sein Pferd streitig machen. Alsdann 
erscheinen sie zu dritt vor dem Kadi , der ebenfalls taub war. E r meinte, sie seien 
wegen seiner Frau erschienen, die ihn verlassen hatte, der eine als ihr Anwalt, die 
beiden anderen als Zeugen, und er sprach die Drohung aus, er wolle sie für immer 
(durch dreimaligen Taläq) verstoßen, "sollte sie jetzt von Kopf bis Fuß mit Gold und 
Juwelen bedeckt kommen". 85. "Wenn du den Schlaf so genießt, warum stirbst du 
dann nicht", soll jemand den Türwächtern eines Amir gesagt haben, die ihm 
jedesmal, wenn er kam, mit den Worten "er schläft" die Tür wiesen. 86. Wie ein 
Schielender auf die Frage eines anderen, warum ein Schielender alles doppelt sehe, 
als ein Vogel vor ihm auftauchte, entgegnete: "Wenn das wahr wäre , würde ich diese 
beiden Vögel als vier sehen". 87. E i n des Arabischen unkundiger Türke schickte 
seinen Sohn in die Madrasa und wi l l nach einiger Zeit von ihm wissen, wie weit er 
es im Arabischen gebracht habe. Da fällt sein Bl ick zufällig auf den Satz lä 3aclam, 
der auf der ersten Seite des Buches stand, das er in den Händen hielt, was sein Sohn 
persisch zutreffend mit na-dänam (ich weiß nicht) wiedergibt. Der Vater mißversteht 
das, macht ihm bittere Vorwürfe und schlägt ihn mit einem Stock, als er ihm zum 
zweiten Mal dieselbe Übersetzung liefert. 
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22 . G E S C H I C H T E 

205 So 192. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 2 der unter Nr. 1 7 8 beschriebenen Hs. 

C A B D A L G A L I L B . C A B D A L C A Z I Z . B l . 49a,6f. 

Tuhfat ad-daulat cüj-ÜI <jb*3 

A L _ :(46b) A 
j T J b J l j <UJJI ^ J>- J I J J V j J^> pj j L . j l S ' ^Usj o 

bl :49a o U j Ü ' ^ " J ' o b j o « j L ^ j j i j i 

oJ-LaJl ^bls «̂_d>Lc J J - ^ J C^-«JJ ^ $ J I o^-^>- JUJ>- j l Juo 
... J J J X J I -ut J J I J - L J ! Jui- JJLill O P L S J J 

pjip ^telj»i j j L L j j j i - j J L j l Jjt> :(53a) E 

/ / / / / Jji:;..* JJ>- oya»- O J L A J J ^ > - L J 

Das Einleitungskapitel der "in einfache persische Sprache übersetzten" (49a, 1) 
"Annalen der persischen Könige" (Tawärih-imulük-icAgam, 49a, 12), die F A D L A L L Ä H 

- etwa R A S I D A D D I N , hingerichtet 718/1318?, E I I I I 1213ff. [ E . B E R T H E L S ] - mit 
"arabischen Ausdrücken und schwierigen Metaphern versehen" geschrieben hatte. Die 
Übersetzung ist einem nicht genannten Herrscher gewidmet. Daher der Buchtitel. Als 
Terminus post quem gilt die Erwähnung des Moghuikaisers Nüraddin Muhammad 
Gahänglr (nach dem Tode Akbars i . J . 1013/1605, E I 2 I I 379ff. [ A . S . B A Z M E E 

A N S Ä R I ] , B l . 51a,-2). B l . 52a sind die iranischen Könige von Gayömar tb is Nüsl rwän 
aufgeführt. Der Anfang besteht in einem Lobpreis Allahs, seines Propheten und der 
vier Kalifen. 
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Nr. 206 

206 5 P 18. Universitäts- und Stadtbibliothek Köln 

Etwas wurmstichiger, schwarzbrauner Ledereinband. Die Ecken sind stark bestoßen. 
Flachgepreßte, aufgeklebte Medaillons, Kartuschen, tetragonale Medaillons und geschwungene 
Zierecken mit leicht erhabenem floralem Dekor auf Goldgrund - beschädigt - , eine breite und 
zwei schmale, stark beschädigte Bordüren mit leicht erhabenem Floraldekor auf Goldgrund. Die 
genannten aufgeklebten Teile sind auf dem hinteren Einbanddeckel fast völlig verlorengegangen. 
Die beiden Innenflächen sind mit dunkelrotem Leder überklebt. Gelb-bräunliches, fleckiges 
Papier, insbesondere a .A.u .E . der Hs. sowie durchgehend am oberen Rand, wo öfter mehrere Z I . 
des Textes verlorengegangen und nur in einigen Fällen von späterer Hand ergänzt worden sind. 
Durch die Feuchtigkeitseinwirkung im oberen Bereich sowie durch starken Wurmfraß a.A. der 
Hs. ist der Text stark in Mitleidenschaft gezogen. Gelegentliche Verwischungen bzw. 
Zusammenkleben einzelner B l l . , was zu Textbeschädigungen geführt hat. Die später in Rot 
nachgetragenen Überschriften haben im 1. Teil der Hs. häufig auf die gegenüberliegende Seite 
abgefärbt. 521 B l . la-2a, 133b, 266b-267a, 293a und 519b-521b unbeschrieben. Zwischen B l . 
104/105, 396/397, 503/504, 504/505 und 505/506 fehlt mindestens ein B l . Ansonsten weist der 
Text dieser Handschrift, verglichen mit den Ausgaben von Berteis und Mohl, erhebliche Lücken 
auf. Auch die Aufeinanderfolge der Verse stimmt nicht immer mit der in den beiden Editionen 
überein. 30,5 x 21,5 cm. 23,5 x 14 cm. Vierspaltig. 23 Z I . Kustoden. Sie fehlen auf B l . 313, 436 
und 476. NashT. Grau-schwarze, schwarz konturierte, goldene und rote Rand-, je zwei rote Längs
und einfache rote Querleisten. Überschriften rot. Die Nachträge fehlen ab B l . 255b-266a u. später 
gelegentlich. B l . 174a ist Raum für eine Miniatur (?) freigelassen worden. ( B l . 266a u. 392b) 
Daulat b. Saih Nasiraddin. Beendigung des 1. und 2. Dqftar: 7. Ramadan 1012/8. Febr. 1604, 
des 3. Daftar: 6. Gumädä I 1012/12. Okt. 1603 und des 4. Daftar: 18. Dü 1-higga 1012/18. Mai 
1604. B l . 266a: Besitzervermerk eines gewissen Nizämaddln, von dem auch die Beischrift auf B l . 
134a stammt. 

F I R D A U S I , Abu 1-Qäsim M A N S Ü R , bzw. Hasan oder Ahmad. 

E r wurde - nach dem Ergebnis der jüngsten Untersuchung zu diesem Gegenstand -

am 3 . Dey 3 0 8 der Yazdagirdischen Ära = 3 . Jan 9 4 0 geboren, s. A . S H . S H A B A Z I , 

The Birthdate of Firdausi, in: Z D M G 1 3 4 ( 1 9 8 4 ) 9 8 - 1 0 5 . Als Todesjahr werden 

4 1 1 / 1 0 2 0 (Daulatsäh) und 4 1 6 / 1 0 2 5 genannt. Der bedeutendste iranische Epiker. 

Siehe I L 1 5 5 - 1 6 4 , I A I V 6 4 3 - 4 9 [ H . R I T T E R ] , sehr ausführliche Biographie unter 

Auswertung aller relevanten Daten, vollständige bibliographische Angaben zu den 

vorhandenen Textausgaben, Übersetzungen und Bearbeitungen bis 1 9 4 5 ; weitere 

Literaturangaben in E F I I 9 1 8 - 2 1 [ V . L . M E N A G E ] und im Index Islamicus s.v. E i n 

höchst wichtiges bibliographisches Hilfsmittel ist das Buch von I R A G A F S Ä R : Kitäb-

sinäsi-i Firdausi, 1 3 4 7 / 1 9 6 8 , erschienen in: Silsila-i Intisärät-i Anguman-i ätär-imilli 

5 9 . I . A F S Ä R hat sämtliche bis dato erschienenen Publikationen zum Säh-näma und 

seinem Verfasser nebst Übersetzungen nach den einzelnen Sprachen und innerhalb 

derselben chronologisch zusammengestellt, desgleichen alle bekannten datierten und 

undatierten Hss. und Drucke, Auszüge daraus sowie die Drucke des bekanntl. nicht 

von F I R D A U S I stammenden Matnawi Yüsuf wa-Zulaihä (s. I L 1 5 6 ) . 
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Säh-näma 4jb o L i 

o± ujrte- f^. :(2b) A 

:(519a) E 

J j l j j j JL»J I J ; a..j oU_> j j^jjj <Ua9 (J3^ J** 

Fehlerhaftes Exemplar des bekannten iranischen Nationalepos, s. T H E O D O R 

N Ö L D E K E , Das iranische Nationalepos. 2. Auf l . des im Grundriß der Iranischen 
Philologie erschienenen Beitrages, Berlin-Leipzig 1920, E F I I 9 2 0 Abriß). Der Kopist 
hat den Text in vier Daftar eingeteilt. 1. Daftar: B l . 2b-133a = , verglichen mit der 
kritischen Textausgabe v. A . E . B E R T E L S u.a. , Firdousi, Sah-näme, Bd . I - I V (Moskau 
1960-65), S. 114; 2. Daftar: B l . 134b-266a = E d . B E R T E L S Bd . I V 115 (Dästän-i 
Kämüs-i Kusani) - I V , 209 Vers 752; 3. Daftar: B l . 267b-392b = E d . B E R T E L S V I 
216 (Dästän-i Rustam wa Isfandiyär ( B l . 267b, 15, 3.-4. Spalte ff . ) - V I I I , 52 (? ) . Die 
Geschichte ( V I I I , 53ff.) beginnt in unserer Hs. auf B l . 393b, 1 I f f . ; den vorangehenden 
Text habe ich bei B E R T E L S nicht fmden können: 4. Daftar 393b-519a. 

Zahlreiche Versnachträge und Textkorrekturen a .R. , gelegentliche Streichungen. 
Die Hss. des Säh-näma sind bei I . A F S Ä R , op. cit. in bahs-i sewwum, S. 131-185, die 
Drucke daselbst, S. 191-202, zusammengestellt. 

207 5 P 37. Universitäts- und Stadtbibliothek Köln 

Brauner Ledereinband. Kanten und Buchrücken erneuert. Die mit flach gepreßten, langgezogenen, 
an den Rändern geschwungenen und nach den vier Seiten mit Blumen verbundenen, mit leicht 
erhaben geprägtem Floraldekor verzierten Medaillons und mit aus siebenblättrigen Pflanzenreihen 
bestehenden breiten Bordüren versehenen, z . T . beschädigten alten Einbanddecken sind bei der 
Einbandrestaurierung aufgeklebt worden. Elfenbeinfarbiges, a.d.R. vergilbtes und fleckiges Papier 
von wechselnder Stärke. 637 B l . und je zwei Vorsatzblätter a .A .u .E . der Hs . , welche bei der 
Einbanderneuerung eingeheftet worden sind, l a , 345a und 637b unbeschrieben. Zwischen B l . 1/2 
fehlen 7 und zwischen B l . 616/617 nach der Originalfoliierung ein B l . 29 x 20 cm. 23 x 14,5 cm. 
21 Z I . Kustoden, z . T . durch den Schnitt verlorengegangen oder beschädigt. Nasta cllq. Ziemlich 
großer Duktus, Stärke und Dichte der Schriftzüge leicht schwankend, Punktierung des rasm an 
vielen Stellen mangelhaft, lb und 345b: Große, nischenförmige c Unwäne mit vielen Blumen (rot, 
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gelegentlich blau mit weißen Kreuzen und/ oder Punkten) und schwarz konturiertem Blattwerk 
an ineinander verschlungenem Astwerk auf Goldgrund. Medaillonähnliche, weiß umrandete 
Figuren in Graublau oder Hellgrün mit Blüten und Blättern in Gold. B l . lb: Basmala in Schwarz 
und der Text Nauras-i bustän-i kaläm-i qadim in Rot, flankiert von zwei Rechtecken mit großen 
Goldornamenten und Blattverzierungen auf graublauem Grund, wolkenbänderförmige Verzie
rungen in Goldtusche zwischen den Z I . B l . 345b: 0,5 cm breite goldene Rand- und Querleisten 
zum c Unwän mit weiß gepunkteten Blüten in Weinrot und Blau, dazwischen Blätter. Auf dem 
darunter befindlichen, von zwei mit roten Blüten und grünen Blättern auf Goldgrund und je einer 
weiß konturierten, graublauen Rosette mit goldenen Blumen reich verzierten Vierecken flankierten 
Mittelfeld steht in Rot gild-i dowwim-i Gulsan-i Ibrähimi, darunter in Schwarz die Basmala, 
flankiert von Rabbi yassir wa-tammim bilhair in Rot. Darunter ein 3,8 x 14 cm großes Rechteck 
mit großer, geschwungener Sar-lauha in Gold, flankiert von goldenen Sar-lauha-Hälften und 
Blüten in Gold. 345b-346a: Wolkenbandförmige, interlineare Verzierungen in Goldtusche. -
Schmale, blaue, rote, schwarz konturierte und hellgrüne (Schweinfurtgrün?) Randleisten, an vielen 
Stellen brüchig. Überschriften und Stichwörter rot. B l . 344b: Der 1. Bd. wurde am 15. Gumädä 
I im 37. Regierungsjahr cÄlamg!rs (s. E I 2 I 768 s.v. Awrangzeb, [ I R V I N E M O H A M M A D H A B I B ] ) 

= 1105/ 12. Jan. 1694 in Sah Gihän-äbäd/Neu-Delhi beendet, der 2. Bd. am 4. Ramadan 37 nach 
der Thronbesteigung cÄlamgTrs = 1105/29. April 1694. 

M U H A M M A D Q Ä S I M Hindu Sah Astaräbädi, genannt F I R I S T A . 

Starb nach 1033/1623, s. E F I I 921-23 [ P . H A R D Y ] U . Storey I I 442-46. 

Gulsan-i Ibrähimi ^ s * " ^ ü 1 ' ' ^ 

bzw. Ta°rih-i Firista ^ 9 

J V L J 4JL9L9 J L ^ J U J I J <U_* ^ L i . J I S ' J L J ! <u-* ->yrj j ^ » - ( lb) A 

I J L , J ^ - <=r\j j \ j l J U O ^ :(637a) E 

oJj^Lj jJ ä-l LpXij[l] j j v_^J Jj\ j l Oj J#j J jS'jLr jjJl'j 4 g.W j j L?tjl 

yjJ. J *iJ jh> A,ä,;l? jAj dli» J-* j l I—JEJ (jjl tjl5'jLi5' 4jt!liae y 

. . . |»L»3 ... JL.'".»CJ X&\y j-jybj 

Das bedeutenste Geschichtswerk des muslimischen Indien, "die Hauptquelle für alle 

späteren Werke", s. Rieu I 225b. Bei dem vorliegenden Text handelt es sich um die 

1. , 1015/beg. 9. Mai 1606 datierte, Ibrahim c Ädil Sah gewidmete Rezension, s. Rieu 

I 226a; zum Werk allgemein s. E I 2 I I 922a-23a und Storey I I 446f; Blochet 1,1, 326f. 

Nr. 536-40. Andere Hss. , Drucke, Übersetzungen und Teilübertragungen s. Storey 

I I 447-50, Rieu I 225b; Morley 63-68 Nr. X L V I I I - L I I . 
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B l . lb-10a: Vorwort: Über die Glaubenslehren der Hindus, die früheren Rägasund 
die Islamierung Indiens. B l . 10a-46b: 1. Kapitel/maqäla (in der Hs . : muqäbala !) 
über die Ghaznawiden in Lahore. B l . 46b-242a: 2. Kapitel über die Sultane von 
Delhi. B l . 242a-455a: 3. Kapitel über die Sultane von Dekkan, unterteilt in 6 Rauda: 
1. Rauda (242a-346a) über die Sultane von Bahmana, 2. (346a-396a) über die c Ädil 
Sähs, die Sultane von BIgäpür, 3. (396a-446b) über die Nizäm Sähs, Herrscher von 
Ahmadnagar, 4. (446b-452b) über die Qutb Sähs, Herrscher von Til ing, 5. (452b-
454a) über die c Imäd Sähs, Gouverneure/wäli von Berär , 6. (454a-455a) über die 
Gouverneure/Mfora von BIdar, die Barldls. B l . 455a-506b: 4. Kapitel über die 
Sultane von Gugarät . B l . 506b-547a: 5. Kapitel (in der Hs . : muqäbala ! über die 
Herrscher von Mälwa und Mandü. B l . 547a-560b: 6. Kapitel über die Färüqls , 
Sultane von Burhänpür . B l . 560b-573b: 7. Kapitel über die Sultane von Bengal. B l . 
573b-579b: 8. Kapitel (die Angabe hastum fehlt!) über die Herrscher von Sind, Tatta 
und Multän und das Aufkommen des Islam in jenen Regionen. B l . 579b-584b: 9. 
Kapitel über die zamfn-där genannten mogulischen Grundbesitzer (s. The Cambridge 
History of Islam I I 68f., E I I I I 681b-82a) von Sind, die Samagän. B l . 584b-592b: 10. 
Kapitel über die Sultane von Multän. B l . 592b-622b: 11. Kapitel über die Sultane von 
Kasmlr/Kaschmir. B l . 622b-627b: 11. (!) Kapitel über Malabar. B l . 627b-634b: 12. 
Kapitel über Viten und Aussprüche von Heiligen (masäyih) Indiens. B l . 634b-637a: 
Nachwort/hätima: Kurze Beschreibung Indiens mit Aufzählung der örtlichen Rägas . 

A . R . gelegentliche Ergänzungen/Korrekturen, die z . T . durch den Schnitt 
verlorengegangen sind. 

208 5 P 13. Universitäts- und Stadtbibliothek Köln 

Moderner Einband in Ganzleinen. Braunes, leicht wurmstichiges, a.d.R. stellenweise geklebtes 
Papier. Der Text ist an einigen Stellen leicht verwischt, bzw. durch Überkleben oder 
Zusammenkleben einzelner B l l . beschädigt. 319 B l . und ein Vorsatzblatt. Dieses und 319b 
unbeschrieben. 29 x 19 cm. 20 x 12 cm. 25 Z I . Kustoden. Sie fehlen auf B l . 269b, 273b, 306b, 
314b, 316b, 317b und 318b. Schönes NastaclTq. B l . 316a-b von anderer Hand ergänzt. 
Überschriften, Stichwörter, Überstreichungen und der Kolophon rot. Beendet am Freitag 
(Donnerstag), dem 3. Ramadan 1022/17. Okt. 1613. 

M U H A M M A D b. H ä w a n d - S ä h b . Mahmud, bekannt als Mir Hwänd. 
Starb am 2. Ragab 903/24. Febr. 1498, s. Storey I 92, I A V I I I 360f. T A H S I N 

Y A Z I C I ] . 
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Nr. 208-209 

Raudat as-safä3 fi sirat al^anbiyä3 wa-l-mulük wa-l-hulafä3 

H i k J i j d y j t j %&\ -0j~* j> H i ^ J i j 

y < O j nltu,i :(2b) A 

^ o b U ^ 4£.j*?« o ^ ^ ä j o b l ^ O L Ä ^ > j l ^ 

... iwjib- <J^b ,?J 1̂ 5*̂  <—ÄLJ |»UiC' <j^b 

^Lbp jl j i >I^*J (Jr*~^ O*'̂ "̂  b̂jJE> obt»i_j jl :(317a) E 

*U*JI lilljJb- j i l s J - i j b l ^ JbT ̂ blk* J^jb ^ * j 5 " o^O 
£ C J J I J j j j I a .nH Lij^) p^^"5 j* b.L»-' t_g ir-li IjLoJ 

1*YY J^L*Jl ĵl I^BJ yÄ JV:'-1-' 

Der 2. Band der bekannten Universalgeschichte. E r behandelt unter Verwertung 
zahlreicher arabischer Quellen, s. den Artikel von T . Y A Z I C I , die Zeit des Propheten 
und der ersten vier Kalifen. 

A n d e r e H s s . , Textausgaben, Auszüge, Teilbearbeitungen und Übersetzungen 
s. Storey I 93-101; A S B 3224, 0 3226, 3227, B 3228, B . 3229, 0 3230, 3231; 
Corlulu A l i P. Nr. 352; Damad Ibrahim P. Nr. 905; Esad E f . Nr. 2115-19, 2121-24; 
Fatih Nr. 4368, 4369, 4371, 4372, 4400; Hkm. Nr. 752-54, 716; Hamidiye Nr. 946-
47; Izmir Nr. 453-54; Lalel i Nr. 2047-49; Reisülküttap Nr. 652. 

A . R . Textverbesserungen. B l . 2a Titel- und Autorenvermerke. 

209 5 P 12. Univers i tä t s - und Stadtbibliothek Kö ln 

Dunkelroter Ledereinband mit flachgepreßten, aufgeklebten Medaillons, jeweils zwei verschieden 
geformten (in die Breite gezogenen und viereckigen, auf der Spitze stehenden) Kartuschen, 
geschwungenen Zierecken mit leicht erhaben gepreßtem Blumen- und Blattdekor auf Goldgrund. 
Der Buchrücken ist stark beschädigt, Kanten und Ecken leicht bestoßen. Abriebspuren auf den 
Außenflächen. Ziemlich dünnes, faseriges, bräunliches Papier. Die beiden ersten und letzten B l l . 
sind elfenbeinfarbig-gelblich und ziemlich kräftiges Papier. B l . 3 ist lose. Da der Textrahmen von 
B l . 3 und 4 schwarzkonturierte Innenleisten in Schweinfurtgrün aufweist, welches bekanntlich 
das Papier brüchig werden läßt, ist der Textspiegel von B l . 3 in primitiver Form rückseitig wieder 
eingeklebt worden, während der von B l . 4 nur noch im oberen Teil mit dem Blatt verbunden ist. 
Der Text ist an einigen Stellen leicht verwischt oder verfleckt. 278 B l . lb , 2b, 277a-278b 
unbeschrieben. Textlücke zwischen B l . 85/86. 30 x 17,5 cm. 22 x 12 cm. 17 Z I . Kustoden. 
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Schönes NastaclTq. Koranverse in großem, steifem NashT. B l . 3b: Prächtiger c Unwän mit überaus 
reichem Blumen- (in Dunkel- und Hellblau, Rot, Violett, Gelb und Weiß) und Blattdekor (Gelb, 
Gold und Grün) auf dunkelblauem und goldenem Grund mit blauen Zierstäben. B l . 3b-4a: Blaue, 
rote, schwarz konturiert goldene und schweinfurtgrüne Randleisten, im folgenden Randleisten 
ohne Schweinfurtgrün. B1.3b-4a: Schwarz konturierte, gezackte Wolkenbänder in Goldtusche 
zwischen den Zeilen (fehlt ab B l . 4b). Der Textspiegel von B l . 3b-4a ist von einem 2 cm breiten 
kreisförmig ineinander verschlungenem Blumen- und Blattdekor in Goldtusche mit abwechselnd 
roten und blauen Punkten inmitten der sechsblättrigen Blumen umgeben. In einem 12 x 3 cm 
großen, von roten, schwarz konturierten, goldenen und schmalen, weißen, dunkelrot gepunkteten 
Randleisten umfaßten Rechteck steht in einer wolkenförmigen Aussparung auf papierfarbenem 
Grund inmitten eines wolkenförmigen, länglichen Medaillons in Goldtusche, auf beiden Seiten von 
sehr schönem, verschiedenfarbigem Blumen- und Blattdekor auf dunkelblauem Grund eingefaßt, 
die Basmala in Schwarz und wa tammim bi-l-hair in Rot. Überschriften und Stichwörter - in der 
2. Hälfte der Hs. häufig nicht nachgetragen - gelegentlich Punkte und Vokalisierung in Rot. 
Guläm Rasül. Vollendet in der Nacht vom 2 1 . zum 22. Dü 1-higga im siebenten Regierungsjahr 
Sah Mu^naddTn Akbars I I . = 1227/27./28. Dez. 1812 in Säh-Gahän-äbäd/Neu Delhi (s. E I I V 
277a (Shäh Djahän). 

Mir HwÄND. 
Starb am 2. Ragab 903/24. Febr. 1498, s. Nr. 208. 

Raudat as-safä3... . . . *tiu»Jt «Li j j 

^j»JL |V*JJ <d, > :(3b) A 

^ 5 l i j JLL>1 j^r-Ls* ( j l j l ^-»-^ ^ ^ I j ' (J^^ * S ^ L i j -UJ>-

... y o ĵLflScüL» 4J) ^^X^KJJJ 

jUj y. V jyrj j S i J ^ y y iyr3 ysj :(276b) E 

dJl V I dl V j l J L ^ I j J JL Jyb y 

I '«uaJl i -oj j ^yjyJ\ 4-i>j-iJl ij^-Jl oJub v_JE5' y £l jjill £9j : K 
... °Ei> ij"? 3y>** ... y»lxz*}\ oy\ä oLä'."»" y 

jUsr ol i 4SU>Jl j l jb J y j j f\\s> i — Ä - Ä J I >-<),* .rtIi JL*JI Jb î £> 
^ l i «.Liju jS\ Y <u~, < ^ J [ l rr ^ YI ^ , j L ... J L . T 

... <Lp-LoJ jjii-l jvftlJl 1YYY <Û > ^Qxe 

Der 3. Band der obengenannten Universalgeschichte. E r behandelt die 12 Imame, die 
Omaijaden- und Abbasidenkalifen. Weitere Hss. , Drucke, Auszüge u.s.w. s. Storey 
I 93ff. Eilers-Heinz I 273 Nr. 349. 

Gelegentliche Textkorrekturen. B l . l a , 2a und 3a: Titel und Bandangabe. 
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Nr. 210 

210 5 P 11. Universitäts- und Stadtbibliothek Köln 

Dunkelbrauner Ledereinband mit flach gepreßten, aufgeklebten Medaillons mit je zwei darüber 
und darunter befindlichen Kartuschen wie in Nr. 209 und geschwungenen Zierecken mit leicht 
erhaben gearbeitetem floralem Dekor auf Goldgrund. Starke Abriebspuren. Die aufgeklebte 
goldene Guilloche ist z .T . verlorengegangen. Kanten und Ecken bestoßen. Rücken erneuert. 
Innenflächen mit dunkelrotem Leder überzogen. Dünnes, leicht geglättetes, gelbliches Papier. Die 
ersten und letzten acht B l l . sind stärker. 417 B l . la-7b und 409b-417b unbeschrieben. 33 x 20,5 
cm. 23,5 x 12,5 cm. 17 Z I . Kustoden. Etwas flüchtig geschriebenes Nastac17q mit ziemlich 
großem Zeilenabstand. B l . 9b: Nischenförmiger c Unwän mit überaus buntem, arabeskenförmig 
angeordnetem Floraldekor auf Goldgrund, in der Mitte auf einer tetragonalen Aussparung, an den 
beiden Seiten in schwarz-ockerfarben umrandeten geschwungenen Feldern auf blauem Grund. 
Filigranartig gestaltete, blaue Zierstäbe mit zwei kleineren, schwarz-ockerfarben konturierten, 
goldenen Tetragonen. Die Basmala (in Schwarz und das Bittgebet Rabbi yassir wa-tammim bi-l-
hair (in Rot) in einer wolkenförmigen Aussparung auf einem in Goldtusche gezeichneten 
Hintergrund. Blaue, rote und schwarz konturierte, goldene Textrandleisten und - nur auf B l . 9b-
10a in derselben Anordnung - Glossenrandleisten, sonst in Schwarz. B l . 9b-10a weist den 
Glossenrand (ca. 3 cm breit) ein reichhaltiges Blumen- und Blattdekor in Goldtusche mit 
dunkelblauen Punkten in den sechsblättrigen Blumen (s. Nr. 209) und dunkelroten Punkten in den 
anderen Blumen auf. Das Dekor wird durch verschiedenförmig geschwungene, schwarz-gold 
umrandete Medaillons/Rosetten mit goldfarbenen Blüten und Blättern auf dunkelblauem Grund 
unterbrochen. Der Text ist hier durch gezackte, schwarz konturierte Wolkenbänder in Gold 
zwischen den Zeilen getrennt. Überschriften - sie sind häufig wie in Nr. 209 nicht nachgetragen 
worden -, der vierzeilige Vorspann, Stichwörter und Namen in Rot. Zahlreiche Hervorhebungen 
einzelner Wörter oder arabischer Zitate durch rote Überstreichungen. Ägä. 5. Muh. 1242/9. Aug. 
1826. 

M I R H W Ä N D . 

Starb am 2. Ragab 903/24. Febr. 1498, s. Nr. 208. 

Raudat as-safä3 ... ... Hö.^W 

^pJb jv*jj ^.WJ «LL > :(9b) A 

y* JLcuJl dUl ^ U , fLjyi j , £>!J\ ĵ JÜl 

dJl J t ,11 

j jb - y^jb o l̂̂ ~>1 ^ 3 j j J J J T ju^r - :(409a) E 

ĉ *3 JLS c ^ j j l |V*j U A J M J lalT J>Lj ^liT Jy? y j db-

... I a u3j\ «Li^ j |»jL̂ >- J L L - JUi |»bj 
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Nr. 210-211 

Der 4. Band der genannten Universalgeschichte. E r behandelt die Lokaldynastien zur 
Abbasidenzeit bis zu Timur. Andere Hss. s. Storey I 93 ff., Eilers-Heinz I 273 Nr. 
349. Drucke usw. sind daselbst aufgeführt. B l . 8a: Titel und Bandzahl, B l . 86: 
Besitzervermerk, 9a: Bandzahl. 

211 5 P 14. Universitäts- und Stadtbibliothek Köln 

Dunkelroter Ledereinband - Rücken erneuert - mit aufgeklebten Medaillons und je zwei 
Kartuschen oben und unten, geschwungenen Zierecken und erheblich beschädigten 
Guilloches/Spiralbändern mit erhabenem Floraldekor auf Goldgrund. Kanten und Ecken leicht 
bestoßen. Innenflächen in Leder. Ziemlich dünnes, leicht geglättetes, gelbliches Papier. 420 B l . 
la-3b und 417b-420b unbeschrieben. 32,5 x 21 cm. 24 x 12,5 cm. 17 Z I . Kustoden. Etwas 
flüchtig geschriebenes NastaclTq mit ziemlich großem Zeilenabstand. Die Illuminationen, die 
Gestaltung und Anordnung der Randleisten, Hervorhebungen usw. sind, da diese Hs. von 
demselben Schreiber angefertigt wurde wie die unter Nr. 210 beschriebene, recht ähnlich, so daß 
sich hierfür eine erneute Aufführung aller Einzelheiten erübrigt. Schnitt blau gesprenkelt. Ägä. 

M I R H W Ä N D . 

Starb am 2. Ragab 903/24. Febr. 1498, s. Nr. 208. 

Raudat as-safa3... . . . H ö>n\\ « L ö j j 

^j" Ii .s,-— 4_eLJ)JJ ^ j i jL j j j J)\jJÖjo $ >_JL> 4̂ >-L-p ^jij l j l 

... j l J c i ! yß\y J ^ - j 

AJLL>- J^- JS. fW~S\5 oy\*Ä3 V J dJ J U T J I ^ :(417a) E 

Der 5. Band der genannten Universalgeschichte: Dschingis Chan und seine 
Nachfolger. Storey I 93 ff. und Eilers-Heinz I 273 Nr. 349, wo weitere Hss. usw. 
aufgeführt sind. B l . 4a und 5a: Titel und Bandzahl. 
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Nr. 212 

212 5 P 10. Universitäts- und Stadtbibliothek Köln 

Weinroter Ledereinband mit derselben Ausstattung wie Nr. 209. Randleisten beschädigt. Ecken 
leicht bestoßen. Gelbliches geglättetes Papier. 102 B l . la-4b, 98b-102b unbeschrieben. 32,5 x 21 
cm. 24 x 12,5 cm. 17 Z I . Kustoden. NastaclTq. Ähnliche Austattung wie Nr. 209. Ägä. 4. Sa cbän 
1243/28. Febr. 1828. 

M I R H W Ä N D . 

Starb am 2. Ragab 903/24. Febr. 1498. 

Raudat as-safä3... ... *LtwaM <^>jj 

Der 2. Te i l des 7. Bandes der obengenannten Universalgeschichte. E r dürfte wohl, 
wie Rieu I 93 und T A H S I N Y A Z I C I , I A V I I I , 361a vermuten, als geographischer 
Appendix/hätima von M I R H W Ä N D noch konzipiert und danach von seinem Enkel 
H W Ä N D A M I R Z U Ende geschrieben worden sein. 

A n d e r e H s s . s. Rieu I 93bf., Ethe 23f., Nr. 25, 26, 27, 69-75. Weitere 
Angaben bei Storey I 93ff. 

<LÖjj iv-ajC Jlb- o-fci (j1j^5' j j 
. ö\j\ J J , :(98a) E 
^bjlj ( j ^ - ^ b Ijj l 

. . . U d̂l 

2 5 3 



23 . A S T R O L O G I E , G E O M A N T I E 

213 So 226. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 2 der unter Nr. 70 beschriebenen Hs. 

j l T y > J L > J^-L^J j j c^-jl d L j j ^ 1 j>d l A J J « J L : ( 3 0 b ) A 

JulojLp o b i ^ U j » b j l ^»L> I J ^ L J Jolojl^j J L » 

"Hj \£y £3^3 yS3*~ J*\? ->J :(31b) E 
^ J j L l j J J J JLJJ**Z>J Jo Jblj J L J _p-l j j J^^3 J 4 J L 0 L » * 

j l l 

Persisch geschriebene kurze Abhandlung (risäla) über den alttürkischen Zwölf-Jahre-
Tierzyklus (s. L . B A Z I N , Les calendriers turcs anciens et medievaux, Li l le 1 9 7 4 ) im 
Zusammenhang mit dem Eintritt bestimmter Ereignisse (Kriege, Unruhen, Todesfälle, 
strenge Winter, Teuerung, Mißernten u.a.m.). 

214 So 273. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Tei l 7 der unter Nr. 382 beschriebenen Hs. 

j b L J *S c ib JbL J . j J J P ji\ j L , j j J^as :(174a) A 

^jL^ti- 4JXJL>- jv* <ü Jbl ojLp «oLT I f J J » J |JL& y) PL> 

£Tjj-> ^ ^ 1 » j J ^ 1 l ^ j j ^ i l <oUji <*JL3- W ^> |»l5c»-l fcL) « i ' 

V viJL>cj Y Jbl «Ojj>" ( j i j E I £T_jj-> l-̂ >l O (_5^-J.l-> oJ>LgJ_j» 
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Nr. 214-215 

j j L , oL jJ IJSL± f j y i J ^ L - J 5 l i ... :(177b) E 
jfl JJJ r ? ü jfc ^ J J J f 1 * 2 J - J j 

Persisch geschriebene Abhandlung über einige Grundzüge der "Wissenschaft der 
Punktierkunst" (cilm-i ramal) in zwei Abschnitten, die wahrscheinlich einem größeren 
Werk entnommen sind. Der 1. Abschnitt behandelt die allgemeinen Aspekte des 
Ramal: Diese Wissenschaft gründet sich auf 16 Minen (käna), "so wie die Astrologen 
[ihre Wissenschaft] auf 12 Häusern (häna) gegründet haben". Die Vier Elemente in 
der Reihenfolge 'Feuer - Wind - Wasser - Erde ' und in der entsprechenden 
Numerierung bilden die Grundlage. Die in Verbindung mit Ätas genannte Zahl 9 5 
1 wird erklärt als 1 = Watad "Pflock", 5 = Mä3il al-watad, 9 = Za'il al-watad, 
desgleichen die Zahlen 10 6 2 in Verbindung mit Bäd, 117 3 mit Äb und 12 8 4 mit 
Häk. Die Pflöcke (autäd) sind die "Starken". Von ihren Häusern deutet man die 
Gegenwart. Die Mä°il al-watad sind "die mittleren Häuser" , aus denen die Zukunft 
gedeutet wird, und die Zä°il al-watad sind die "Schwachen", aus denen die 
Vergangenheit gedeutet wird. Untereinander stehen diese Zahlen wiederum im 
Verhältnis zum Watad als Mittelpunkt (markaz) als "Hinneigende" ima'U) und 
"Entschwindende" (zäJit). E s folgen die bekannten Kombinationen der Vier Elemente 
mit den Häusern, die Addition und Substraktion von Punkten und ihre Verteilung auf 
die Häuser usw. - Der 2. Abschnitt (175b) handelt von den Orakelpraktiken 
hinsichtlich des "Weltjahres, der Sieben Klimata und der Menschen". A u f 175b unten 
werden die bekanntesten Autoritäten der Geomantie genannt: A F D A L - I R Ü M I , 

M Ä S A ° A L L Ä H A L - M I S R I (Ullmann I I 303ff., st. 200/815), S A I H M U H . T A R Ä B U L Ü S I 

( G A L S I 908), Muh. Z A N N Ä T I , T U M T U M - I H I N D I , Hwäga N A S I R A D D I N A T - T Ü S I ( E I 
I V 1062F). 

215 Kunstmuseum Düsseldorf 

Inv. Nr. 11327. Tei l 7 der unter Nr. 128 beschriebenen Hs. 

A D - D A W Ä N I , M U H A M M A D b. As c ad Galäddln. 
Siehe Nr. 128. 

[Risala az cilm-i gafr jx>- J L P j \ A J L * > J ] 
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Nr. 215 

... ^yjt}\ o o L S ' j L J L Ö Li J L O - _ys>l̂ =r :(77b) A 

oLijL ^J\JS-J ^£jjy; cJLkäs CJ»*> j j^r LI :78a, 6 

j L X J L , o j l j O3*J£ jLLLw ob j L p -

j ^ k , * J l c ^ J < ^ T _ j ^ J U *lkü c—1 J i * - ... :(95b) E 

jy->, AjL*.jJl v_-i5" ij.>;.̂ .ll _^J> J (3^' J>*^ *JJIj J U J ^0 

V I «U*J ^ ^ J l J - J ^ b ü <dJl 

Über das Wahrsagen aus Zahlen igafr) und - ganz allgemein - die 
Buchstabensymbolik, die Beziehungen bestimmter Buchstaben zu bestimmten 
Tierkreiszeichen, Himmelssphären, den Vier Elementen, über Horoskope u.a. Z u 
Anfang wird der wegen seiner magischen Künste berühmte König Salomo (s. E I 1 I V 
s.v. Sulaimän) öfter erwähnt. Zum Gegenstand s. H . S . S C H U S T E R , Magische 
Quadrate im islamischen Bereich, in: Der Islam 49 (1972), 1-84. 
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C. TÜRKISCHE HANDSCHRIFTEN 





24. K O M M E N T A R E Z U E I N Z E L N E N S U R E N 

U N D K O R A N V E R S E N 

216 So. 223. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Tei l 3 der unter Nr. 303 beschriebenen Hs. 

A C I Q B A S M A H M U D E F . 

Stammte aus Ämid (heute Diyarbakir) und hatte sich später in Bursa niedergelassen, 
wo er diese Risäle schrieb. E r starb 1077/beg. 4. Juli 1666. C O M I 14. E i n Werk 
über die Koranlesekunst m.d .T. Güzide ist bei Sohrweide I 7 Nr. 11 beschrieben. E r 
gehörte dem Naqsbendlye-Orden an. 

[Risäle <JL,j ] 

Kurzer, für den Großwesir Köprülüzäde Fäzil Ahmed Pasa (1635-1676, I A V I 897-
903 [ T A Y Y I B G Ö K B I L G I N ] bestimmter religiöser Traktat, der Erklärungen zu Hadlsen 
und Koranversen enthält, darunter zu den tausend Schönen Namen Gottes, deren 
1001. der Größte Name (ism-i aczam) ist, s. 15a, 6ff. 

j ' 
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Nr. 217-218 

217 So 242. Univers i tä ts - und Landesbibliothek Bonn 

Teil 6 der unter Nr. 337 beschriebenen Hs. 

NlYÄZl-I M l S R I . 

Siehe N r . 337. 

Risäle-i Hizriye-i catiq 

OAfY 

|»^LJ1 <uL ^ r>J l j i - <̂ l£>- ^ J J L J <dß <*L > :(61b) A 

Yf 

v J i 
^•jy j l ^ j O ^ ••• (18, 78) ... t i l ^ j j (,5-^ i j ' ^ '"b* 

1»̂ —Jl <ul& pJjL» j-as^Jl jl^» j J l f J i X j ^ j l iLMJl «LLfc 

JJÜJJLÖI oJLL^JI^CO JV*LJ 1 » I J_^>j j - > j < U J I ^ J L ^ > : (67a) E 

1 ^ 5 ^ J L L dL> oAit-Li j^-*} ^-O-Lf' JucLj ,1.»!• '">• r̂j 

jJcoi« <d_>l 1̂ ^ y\^> OJULAJI 

Weitschweifigere Erklärung der Koranverse 18, 78-82 als in der unter Nr. 218 
beschriebenen Risäle-i Hizriye-i gedid. Auch hier bildet neben einigen erbaulichen 
Erzählungen die Geschichte von der Vermittlung des göttlichen Wissens (cilm-i 
ladüni) durch Hizr (al-Hadir, s. E I I I s.v. al-Khadir [ A J . W E N S I N C K ] an Moses den 
Kern der sufisch geprägten Interpretation. Die Schrift schließt mit einer sufischen 
Betrachtung von Sure 102. 

A n d e r e H s s . : Hasim Pasa Nr. 317; Lala Ismail Nr. 716,8; Haci Mahmud 
Nr. 2724,3; izmir l i Hakki Nr. 1210,2. 

218 So 242. Univers i tä t s - und Landesbibliothek Bonn 

Teil 3 der unter Nr. 337 beschriebenen Hs. 

NlYÄZI-I M l S R I . 

Siehe N r . 337. 
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Nr. 218-219 

* i. 
Risäle-i Hizriye-i gedid ^i-^r ^_y^>~ < J L J J 

^U-•,,,•> pJ L J J J E J d l l jL j dl^r?j ^^r! l-Lo «üUwj :(47b) A 

j j l y L i jjo-vU. j l ^ «L.V1 ... (Sure 18, 78) i^^> <üL& 

- J - ^ J ^ j J J U 0 J 

0 j j j l ^ J j i ^ J J IJ - d l A L J <JL& ^ :(49a) E 

A J L V J <vSl)jl ^ j J j L ojjy ^yJjAj 0 „P y. L T * - ^ 

J « — v i " ^ ijpdl 

Erklärung der Koranverse 18,78-82 mit Bezug auf die drei Formen des unmittelbar 
von Gott kommenden Wissens (cüm-i ledüni), die der Gottesknecht Hizr (s. E I I I s.v. 
al-Khadir [ A . J . W E N S I N C K ] dem Propheten Mose (Müsä) vermittelt hat. 

219 So 242. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 8 der unter Nr. 337 beschriebenen Hs. 

NlYÄZI-I MlSRI. 
Nr. 337. 

Tafsir-i Fätiha-i sarifa ^ i ^ * ^ 

(72b, 2) ... j - J U J I dJ Ju*Ji :(72a) A 

i J)\JU <dJi Jls J l i <u! j j L j «UP <dJI ^ J l j p ^3j 

Im ^bsai «LXJIS 

j j ^ l ^ J I J J J . J J I «ül ^ J L ^ J J V I JUIJ-AJI j l s :(73b) E 

Exkurs zu Sure 1 
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Nr. 220-221 

220. So 233. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Elfenbeinfarbenes, a.d.R. nachgedunkeltes, geglättetes Papier mit Wasserzeichen (Linien). A m 
oberen Rand Feuchtigkeitseinwirkung, wodurch der Glossentext in Mitleidenschaft gezogen ist. 
Die Heftung ist stellenweise locker bzw. lose. 120 B l . Zwischen B l . 50/51 fehlen 10 B l l . 21 x 
15,5 cm. 16 x 9,5 cm. 19 Z I . Kustoden, z . T . durch den Schnitt verlorengegangen. NestaclTq. 
Koranverse rot (Kommentar) oder schwarz (Koranzitate) überstrichen. Surennamen, Stichwörter, 
Punkte rot. Es-Seyh es-Seyyid Mehmed SemsT el-Qädiri. Siegel auf B l . l a mit der Jahreszahl 
1202/beg. 13. Okt. 1787. 

Türkischer Korankonrmentar zu Sure 36 ,54 bis 4 1 , 3 2 . Auffällig sind die zahlreichen 
Verweise auf sufische Autoritäten. Wiederholt Einschübe persischer und, 
gelegentlich, türkischer Verse sowie von Prophetenaussprüchen. Der Name der 4 0 . 
Sure ist hier mit al-Mtfmin (79b), der der 4 1 . mit as-Sagda ( l i l a ) angegeben! A . R . 
und im Text zahlreiche Textkorrekturen und Randglossen sowie Zitate aus 
koranexegetischen ( B A I D Ä W I ) und theologischen Werken. 

221 So 219. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 22 der unter Nr. 58 beschriebenen Hs. 

Häzä Tefsir-i süret el-Fätiha faza'ilen türkiyen 
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Nr. 221-222 

Eine Art Kommentar zu den sieben Versen der ersten Sure. Im 1. Te i l (fast) 
verknüpft der anonyme Verf. diese mit einem Dialog zwischen Allah und der 
Rohrfeder (qalem), in welchem Allah der Feder siebenmal zu schreiben (yaz) befiehlt 
(buyruq, fermän) und auf ihre Frage, was sie denn schreiben solle, die sieben Verse 
der Fätiha diktiert. Bei der Niederschrift eines jeden Verses steigt ein Lichtstrahl aus 
der Feder zum Thron Allahs auf und löst damit einen bestimmten göttlichen 
Schöpfungsakt aus. Im 2. Te i l werden die Gründe für acht verschiedene Namen 
dieser Sure angegeben. 

E s folgt (117a-118a) Fi beyän al-münägät fi haqq el-Fätiha, wahrscheinlich von 
demselben Verf. 

222 So 219. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 18 der unter Nr. 58 beschriebenen Hs. 

[Tefsir-i tilmiz-i Qädizäde - äyät min Sürat an-Nisä3 
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Nr. 222-224 

Türkischer Kommentar "eines Schülers von QädTzäde" zu dem Koranvers Sure 4,94 
unter Wiedergabe dessen, was Z A M A H S A R I im Kassäf über den Anlaß der 
Offenbarung (asbäb an-nuzül) dieses Verses geschrieben hat. 

223 So 219. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 7 der unter Nr. 58 beschriebenen Hs. 

^-Lc3- *lSo-1 Jli* ^j£> £t=>Jl ,_,b :(40'a) A 

«dL.1 Jtic) o j ü i «dJl *S «ul»! c-iUl <^jU ^ J U J ! :(41b) E 

<^*Jjl ( j -^-^l O J L » S>^Jbj «dJlj (ji»*,<dj1 «UJI-AA 

es» J * - * 

Türkische Paraphrase der in der Regel unvollständig angeführten Verse 32-41, 23, 
24 und 18 aus Sure 22. 

224 So 219. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 8 der unter Nr. 58 beschriebenen Hs. 

:(41b) A 

JSJ <SJ£> Ö J * u l A 1 1 i r ^ ß 

<u*̂ .j tib^Jj£^> jJ-iJüT 4~Lb^ (!) AJO^*Lb jv-jo < ^ J J J :(44b) E 

Paraphrase und Kurzkommentar zu Sure 55 in türkisch mit dem Originaltext. 
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Nr. 225 

225 So 219. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

T e i l 9 d e r u n t e r N r . 5 8 b e s c h r i e b e n e n H s . 

d J l ix3\jJI ^>x3j I j l d*--j o L I J J X - J J '<Lu» < u i l j J l Ö J J - J :(44b) A 

J>S I j - i l ^ j J u (Koran 56, 95) ( ! ) ' ^ i J l j > J l \X» Ö\ :(47b) E 

p . . I i » I I t i L j ( ^ " l - ? 5 J J j - ^ ^d»r 

^ o L » JV-JI >V-> p j J J j i ^y.j d j l JI_^£J Xfc>-I p J j ^ j j J * > U p . . . • > -

J * l AJJI v f l L I j l J 3 
1 Die Kairener Koranausgabe hat: ^ - a J l j » -

Übersetzung und Paraphrase (Kurzkommentar) auf türkisch zu Sure 56. 
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25 . G L A U B E N S - U N D P F L I C H T E N L E H R E , E S C H A T O L O G I E 
U N D T H E O L O G I E 

226 So 219. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Tei l 16 der unter Nr. 58 beschriebenen Hs. 

C A B D U R R A H M A N b. Yüsuf E L - A Q S A R Ä Y I . 

Mebähis el-imän 

jA J\ xs. KSX ̂ UUJl oSb/b ^LS' jut ... :(81b) A 

^j-aJ ^>YH ̂ I^JjMI UU*Y 

Js< ijbl fl. L i> <d*j>-̂  1̂ libLv̂ e ^ 

ojui) jb^l J1& jLAII iäJb- bl :(83a) E 

Bruchstück einer Abhandlung über den Glauben, von der es eingangs heißt, sie sei 
ausführlich (tafsilen) in dem K. Ta3wüät al-Qur°än von al-Qäsäni(st. 730/1330 oder 
später, s. G A L I I 204, S I I 280) behandelt. Sie beschäftigt sich mit drei Fragen: 1. 
Was nützt dem Glauben ? 2. Das Wesen des Gläubigen, welche Rangstufe erlangt der 
Gläubige ? 3. Worin besteht der Wesensgehalt des Glaubens ? Der Text bricht 
unmittelbar nach der Überschrift zum 3. Abschnitt ab. 

227 So 266. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Gelbliches, ziemlich starkes, fleckiges Papier mit dem tre lune Wasserzeichen. Die einzelnen B l l . 
sind lose, der Einband defekt. Einige Verwischungen und Verschmutzungen im Text. 30 B l . l a 
unbeschrieben. 22 x 16. 16 x 8 cm. 17 Z I . Kustoden. Zwischen B l . 10/11 und 20/21 fehlt 
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Nr. 227-228 

mindestens 1 B l . Zum RTqca hin tendierendes Neshi. Titel und /as/-Angaben sowie Stichwörter 
rot. Abschrift des Autographs, s. Nr. 228. 

M E H M E D M U R Ä D b. Dervls C A1I E L - B E N D E R I . 

Auszug (muhtasar) aus der Tuhfet el-qäsidin beyt rabb el-cälemin unter Einfügung 
einiger Textstellen aus anderen Werken über die Pflichten des Pilgers bei der 
Wallfahrt nach Mekka und Medina in elf Kapiteln (3a, 1), die wiederum in jeweils 
mehrere Abschnitte (fast) unterteilt sind. 

1. Kapitel: Islam und Glauben mit einem Kommentar zum Ämentü. Der Text bricht 
hier auf B l . 10b ab. Der Schluß dieses Kap. steht auf B l . 21aff.- 24a, wo Kap. 2 
beginnt (24a-30b-lla-12b). Das B l . 12b angeführte 2. Kapitel ist in Wirklichkeit das 
3. : Über die Pflichten (farz) beim Hagg und was diesen zunichte macht (12b-16a). 
4. (16a): Über den Zustand der Weihe des Mekkapilgers (ihräm). 5. (17b): Über das 
Verbotene und das Verwerfliche (haräm, mekrüh). Das 6. Kapitel besteht laut 
Inhaltsangabe auf B l . 3a,16ff.-4a,5 aus 23 fasl und behandelt die kultischen Praktiken 
des Hagg. Hier ist nur ein Te i l (19b-20b) des 1. fasl vorhanden. Die restlichen 11 
fasl und die Kapp. 7 - 1 1 fehlen in dieser Hs. Fortsetzung in Nr. 228. 

228 So 244. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Sammelband aus 4 Teilen. Türkisch. Dunkelbrauner Ledereinband mit Klappe mit aufgeklebtem 
Fragment des alten Einbandes der U B . Gelbliches, a.d.R. fleckiges Papier mit dem tre lune 
Wasserzeichen. Der Text ist an einigen Stellen etwas verwischt, bzw. die Schriftzüge sind 

Müßd el-qäsidin beyt rabb el-cälemin 

iu*53! 3 J L P ^S* J L J V I YJ ^.Üi dJ JUJ>J1 <d. : ( lb) A 

jlJV\ Y J J J J L Ü I JS. £=»J1 ^-Y3 M JL, JS. 

. j J J j l ä j jS> 4J>C5JJJ-LÖJ :(20b) E 
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Nr. 228 

ausgelaufen. 63 B l . mit je zwei Vorsatzblättern, die beim Neueinbinden dazugekommen sind. B l . 
54a und 62b-63b unbeschrieben. 22 x 16 cm. 1 6 x 8 cm. 17 Z I . Kustoden. Zwischen B l . 3/4 fehlt 
der Schluß des 2. fasl - A . des 5. fasl des 6. Kapitels. Zum Riq c a tendierendes kursives NeshT. 
Kapitelangaben, fasl und Stichwörter rot. Mustafa b. Ahmed, Schüler des BoyagTzäde E f . , s. B l . 
53b. 23. ZT l-qacde 1195/10. Nov. 1781. Hier wie in Nr. 227 liegt offenbar eine Abschrift des 
Autographs vor, welches der Verf. am 25. Gem. I I 1090/5. Aug. 1679 nachmittags beendet hatte. 
Derselben Jahreszahl begegnen wir B l . 22a, 10. A m Anfang seines Werkes (Nr. 227 B l . 2b,8ff.) 
ermahnt er die Kopisten zur besonderen Sorgfalt und dazu, den Text genau zu kollationieren, weil 
sonst das Original entstellt würde. 

Tei l 1 der Hs . 

M E H M E D M U R Ä D b. Dervls CA1T E L - B E N D E R I . 

Müßd el-qasidin beyt rabb el-cälemin 1UW ^ j O « J (j*JL*»LÄJt J L J B * 

Fortsetzung des unter Nr. 227 beschriebenen Werkes über die Pflichten des 
Mekkapilgers, die Besonderheiten der Pilgerstätten und allgemeine ethische 
Verhaltensregeln. B l . l a schließt an B l . 20b von Nr. 227 an. 4a-12a: 2. Hälfte des 
5. fasl des 6. Kap. bis zum 12. fasl 7. Kap. : über den Ihräm der Frauen, der 
Geisteskranken (megnüri), Minderjährigen und Ohnmächtigen sowie die im 
Weihezustand befindlichen Mekkapilger (muhrim), welche den Hagg nicht erreichen. 
8. Kapitel (13b,8): Über die Verbindung des Besuchs der hl . Stätten mit der 
Pilgerfahrt {temettif). 9. Kapitel (16b) Ersatzleistungen für den Hagg. B l . 23a,9 wird 
"unser Bruder, der Gebetsausrufer el-Häggi Mehmed" mit Segenswunsch erwähnt, 
der den Anlaß zur ausführlichen Darstellung des Themas "Ersatzmann" gegeben hat; 
38a,9ff. erklärt Verf . ihm den Ausdruck Ve/f (Veliyulläh). B l . 23a: (l.fasl). Werden 
Hagg nicht macht, obwohl er dazu imstande ist, die Vortrefflichkeit der 
Andachtsübung in der Ka c ba, die des Hagg el-ekber, wenn der Hauptfesttag, der 9. 
ZT 1-higge, auf einen Freitag fällt, das besondere Verdienst dessen, der während der 
Pilgerfahrt stirbt. 10. Kap. (26a): Besuch des Prophetengrabes, der Gräber berühmter 

; <dJ - U r - J l j P L A I ! £yr ^Js. p̂ JJl oJL* : ( l a ) A 

jLS*'j jxly ^Jy j U j l <S JSXj J^JLdl 

• • • er"J 
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Nr. 229-230 

Muslime aus der Frühzeit und anderer Heiligen. Diejenigen, welche nicht zur 
Pilgerfahrt in der Lage sind, sollen die Pilger unterstützen. 11. Kap. (35b): Rückkehr 
nach dem Hagg und Besuch der hl. Stätten. Der größere Te i l dieses letzten Kapitels 
ist allgemein ethischen Fragen gewidmet. A n zwei Stellen (19b,4 und 21b,5) beruft 
sich der Verfasser auf die Lehrmeinung seines Ustäd es-Seyh c Abdulläh el-BosnevT, 
B l . 21a,-1 erwähnt er das Menäsik-Buch Qüwat al-cuyün des S A I H S I N Ä N A D D I N 
Y Ü S U F A L - M A K K I (nicht feststellbar!). 62a: Gasel von R Ü M I . 

E s folgen: 2. B l . 45a-47b: M E H M E D M U R Ä D (Nr. 260). 3. B l . 48a-53b: M E H M E D 

M U R Ä D (?) (Nr. 357). 4. B l . 54b-61b (Nr. 358). 

229 So 235. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 2 der unter Nr. 236 beschriebenen Hs. 

B I R G I V I , M E H M E D b. Pir C A1I. 

Starb 981/beg. 3. Mai 1573. Götz I I 320 Nr. 36. 

el-Vasiye «L-*»^J\ auch: Vasiyet-näme A ^ L O - ^ J 

... fVUJJ bljuo ^ J Ü I <dJ J L ^ J I <d_ :(4bR) A 

jui | » L J j-üXi J & «ob <bjl <ô j ifrjJ^ * ^ (>L>bj : (27bR)E 

Darstellung der islamischen Glaubens- und Pflichtenlehre nach hanefitischem Ritus. 
Zum Inhalt, anderen Hss. und Drucken s. Götz I I Nr. 36. 

230 So 235. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 3 der unter Nr. 236 beschriebenen Hs. 

F E N Ä R I Z Ä D E , S E M S E D D I N M E H M E D F E N Ä R I . 
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Nr. 230-231 

1. osmanischer Scheichülislam. Starb im Regeb 834/beg. 15. März 1431. E F I I 879 
[ J . R . W A L S H ] . 

Volkstümliche Darstellung der Glaubens- und Pflichtenlehre, allgemeine 
Bemerkungen zur Ethik und einem gottgefälligen Lebenswandel. 

Nach einer Überlieferung des c A B D A L L Ä H B . C U M A R erschien Gabriel eines Tages 
in der Gestalt eines Beduinen und befragte den Propheten nach 1) dem Wesen des 
Glaubens, 2) dem des Islam, 3) Gesetz/serfat und Religion/dz«. Die unter 2) und 3) 
genannten Themen werden im Zusammenhang mit dem Thema "Inhalt des Glaubens" 
abgehandelt. E s folgen Wissen/ c//m und Praxis/Camel, die Einteilung der Handlungen 
in gute und böse und die bekannte Aneignungstheor ie /Ä:^ (32bR) As c ans , Tevhid, 
Rechtleimng/irsäd (sülük), die anhand einer Kommentierung von Sure 1 erläutert 
wird. A n bedeutenden Autoritäten werden zitiert: A B U T Ä L I B A L - M A K K ! (31aR), 
H A S A N A L - B A S R I (31bR), A B U L - L A I T A S - S A M A R Q A N D I (31bR), F A H R A D D I N A R -

R Ä Z I , Tafsir (33aR), G A C F A R A S - S Ä D I Q (ibid.), M U Q Ä T I L B . S U L A I M Ä N (33bR). 

231 So 222. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Defekter, dunkelbrauner Ledereinband mit Klappe, blindgeprägten Medaillons und Randleisten. 
Der Einband ist lose. Dünnes, bräunliches, ziemlich fleckiges Papier italienischer Herkunft 
(Linien, Traube und C S T L A U R E N O als Wasserzeichen). Die Heftung ist stellenweise defekt, 
die letzten vier B l l . sind lose. 76 B l . 76b unbeschrieben. 20,5 x 14,5 cm. 15,5 x 9 cm. 17 Z I . 

Tuhfet el-Velä3i 

o£ j - M «dJl dJl xs. jxjjj :(28aR) A 

J - ^ b J J J I ̂ j J i ' oXZjyo ^\jS-\ «UJ^23- Jyj pS- Jjilj?r 
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Nr. 231-232 

Kustoden. Kalligraphiertes, vollvokaliertes Neshi. Hadise, Koranverse, Kapitel- und 
Abschnittvermerke sowie Stichwörter rot. 

M E H M E D C I S M E T I . 

Starb 1076/beg. 14. Juli 1665, Divanlar I I 410 Nr. 153. 

Tergeme-i Tariqat-i Muhammediye <L>JL»j>t» c z J L » ^ «U >̂-J* 

| Jp |»MJlj ijJLJlj j-JUJl *_o dJ JUL>J1 A : ( l b ) A 

I » y > ~ ^ j \ J j j j x>- tiJLJj JUt> j-jt*:»-! iipx^oj dlj pĵ jSDl 

JUou ^ - i i i ^ y ^ j J «•<C«l,llj ĵ jiib«*Jl ^̂ LiuaJl ô -lS d j jjix»j 

jVj l ^ 4 CII» AJL>1 4̂.».jl AjJL*>-l ô ;*i>j 4JJL*?U ci-A>iiL>JL$l 

. . . ĝjllr.'i ii« ^LS' 

>j J J J jj<üL>- jy\ Jl^jJl i x j ^ j ^JL ) I AXISJ ... :(75b) E 

Übersetzung der von seinem Großvater M E H M E D B I R G E V I (st. 981/beg. 3. Mai 1573, 

I A I I 634) in arabisch verfaßten islamische Glaubenslehre und Ethik at-Tariqat al-
Muhammadiya ( G A L I I 441 , S I I 655). Das in drei Kapitel {bäh) und zahlreiche 
Abschnitte sowie Unterabschnitte unterteilte Werk ist in der vorliegenden Hs. 
unvollständig erhalten. Das 3. Kapitel fehlt, das auf 9b beginnende 2. Kapitel bricht 
mit der 1. Maqäle des 2. Mebhas_ ab über die unheilvollen Fälle (gevä3il) und den 
Tadel (zemm) der den irdischen Dingen geltenden Liebe (hubb-i dünyä). Vollständige 
Hss. der Übersetzung bei Sohrweide I 26f. Nr. 32. 

l a : Bleistiftvermerk zum Titel und Übersetzer. Besitzervermerk verwischt. 76a: 6 
Stempel Mustafa b. Mehmed. A . d . R . zahlreiche Texterklärungen und -Zusätze. 

232 So 242. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 2 der unter Nr. 337 beschriebenen Hs. 

NlYÄZI-I M l S R I . 
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Nr. 232-233 

Siehe Nr. 3 3 7 . 

Risäle-i esrät-i säcat o.sL*» ]o\^£>\ A J L ^ J 

,JS\£\ <V5Jy> & 3 \ o\5\3 J£L ^31 ^ o > l J L U ^1 :(46b) A 

pXii Lj*bw .LI j - i l o-ütsl <i£ijsr <d y ,̂ »-0 oX,, a»l « i ' j x f ^ j j j l j 

<uJl ^ 1 IM «V ;1 j jLj ^ L S ' J J J I A j ^ i / ' . o j J ^ J •<-> jj> efi ^jlUI. j o 

... ^ J J - J V 

dJb1 J . I T J L J ! ^ » M J J ^ J :(47b) E 

Beziehung des Erkennens der Vorzeichen des jüngsten Gerichts {esrät-i säcat, s. E I 
I I 1 1 2 6 - 3 0 s.v. Kiyäma [ D . B . M A C D O N A L D ] , E I 2 V 2 3 5 - 3 8 [ L . G A R D E T ] auf die 

Merkmale der Seele (s. Nafs, E I I I I 8 9 3 [ E . E . C A L V E R L E Y ] , die "das Böse 
gebietende Seele" {nefs-i emmäre), die "Vorwürfe machende Seele" (nefs-i levväme) 
und die "ruhige Seele" {nefs-i müpneHnne). 

A n d e r e H s s . : Flügel I I I 4 7 5 Nr. 1 9 8 2 , 3 ; Haci Mahmud Nr. 2 7 2 4 , 4 , 2 6 6 8 ; 
Nafiz Pasa Nr. 3 5 2 , 3 ; Pertev Pasa Nr. 2 4 4 , 5 ; Rsd Nr. 4 3 8 , 1 9 , 3 5 3 , 5 . 

233 So 242. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

T e i l 4 d e r u n t e r N r . 337 b e s c h r i e b e n e n H s . 

NlYÄZI-I MlSRI. 
Nr. 3 3 7 . 

Serh-i esmä° el-hüsnä O*J1 J^j^* 

j x j i l l J A ! A3JLP ^JU j y ^ U , «dJl V I «dl V * L _ , :(49b) A 

J J J I J J J ^ I zysiJL. OJAS'JS' y > ^ ^ b ^ L * , j J 3 y ^ ^ i -
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Nr. 233-234 

... j -Xi j j Jj^aJL ^Ji. 

«o Jb (jt*~j\ J ^ V I p5b j V j l »-dL>- J J ^ J U J :(54b) E 

0 - * J |»U-Jlj J j J j l ,jl»lj «JL! C-S'LJ ^djj <U~JI tiJ j J 

Interpretation des Einheitsbekenntnisses (tevhid), des Namen Allah, huwa/Er und 
seiner Attribute el-cali/dev Erhabene, el-qahhärl'der Bezwinger, el-haiyl der 
Lebendige, el-caziml der Erhabene, el-haqql der Wahre, el-wähidl der Eine, e/-
qaiyümlder Beständige es-samadlder Ewige, el-ahadl der Einzige in sufischer Form. 

A n d e r e H s s . : Götz I 53 Nr. 75. In M K L I I I 377 Nr. 726,3: andere A + E ! 

234 So 239. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 4 der unter Nr. 253 beschriebenen Hs. 

A H M E D R Ü M I . 

Starb 1041/beg. 30. Juli 1631. Flügel I I I 88 Nr. 1652. 

Risäle-i Ahmed Rümi Ef. fi l-ictiqäd ehl es-sunna ve-l-gemäca 

b x - ^ ^Jp fU-Jl j i j JUJl j j - J L d l w j <dJ - u > J I AJL > :(24b) A 

jvS" JxJj l oL^lj J i l» > JLW ^1 J J U L I j , t>>l d l j X o u 

j jJL-JtJ VI ^ J V I J (j>dl O~ÄLV L J OJ;<I .he- j l ^ S ^ L Ä J KSJ^ 

A L J T ^ J J J J jMi j j jUs L. ^ j l o J J Ü I :(32b) E 

ejLaJI <ULt- J L o « 5̂**̂  |» JL>I ^ i J j j dJl ^ J J J.S <LOJ a^i-lsr 

J^>" Ojlj L 0_}-ij V L J j (?) O-ljl O J-*° ij^J 

Volkstümlich verfaßte Glaubenslehre. 
A n d e r e H s s . : Haci Mahmud Nr. 6405,4. 
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Nr. 234-235 

Gotteserkenntnis, Attributenlehre, die Einheit, Einzigartigkeit und das Ewigsein 
Gottes, die vier Engel, die Offenbarungsschriften, die Propheten, das jüngste Gericht, 
Paradies und Hölle, die göttliche Vorherbestimmung {qadä3 ve qader), der 
Glaube/fmä/z und der rechte Glaubensvollzug. 

235 So 228. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Violettfarbener, an den Kanten und Ecken bestoßener Pappeinband mit braunem Lederrücken. 
Elfenbeinfarbenes, etwas fleckiges Papier mit Wasserzeichen (sechseckiger Stern). 22 B l . l a und 
22b unbeschrieben. 20,5 x 14 cm. 17 x 10 cm. 21 Z I . Kustoden. Leicht kursives NeshT. Relativ 
großer Duktus. Kapitel angaben, Stichwörter, Punkte rot; Koranverse, Namen und Sonstiges durch 
rote Überlinien hervorgehoben. 5. Safer 1099/11. Dez. 1687. 

Dürr-i meknün {Jj}'^0 J J 

tjl̂ b. >̂ ^L-3-l J j l x o - AU > -(lb) A 

jv^b^r Jutj ;Z1.9 ... jv̂ jSbj) Ijl (J-^>lj «UÄLS'JJ «übi j£- ^Jbü^ <üb>wj 

jJLäJl̂  v_<i..,.H Jl j V ... vJUaJVI j ^Jl J J J C 

^ J l J j l ojbi l <dL>̂ i AJ-)J1 ISA-** I^J^" 5 J'^'b?- ^jlvn.Ji*>- Lib 

(^-5' Qi-»JL>t*o a-djjj jĵ > AS' jJLi-«JL5' O X J I ^ J ^JI-IT I :(22a) E 

AJL9JJJ J ^ ^ - J «dJl (j^V '—•T~ (̂ -̂ ^ «oLjl ^jtf" ^bLö jjj ^-^>1 

Kurze Darstellung der sunnitischen Theologie unter Berücksichtigung häretischer 
Lehrmeinungen innerhalb und ggf. außerhalb des Islams. Andere Hss. Pertsch I I 75 
Nr. 38,5, auf Veranlassung von Sinän Beg. von einem gewissen c A B D U R R A H M Ä N b. 
Mehmed E L - A Y D I N I verfaßt und am 1. R a b f I 864/26. Dez. 1459 vollendet. 
Sohrweide I 23 Nr. 28 nennt ebenfalls diesen Autor und seinen Auftraggeber, 
allerdings ohne Hinweis auf Pertsch, sondern mit einem Verweis auf Karatay, Türkce 
Yazmalar I I 343 Nr. 2948,2, wo der Name Sinän Beg nicht erscheint. Eine weitere 
Hs. ist in T Y T K I I 79 Nr. 193 beschrieben mit dem Vermerk "auf Wunsch von Ishäq 
ogll Emi r c I sä Beg (etwa identisch mit dem 804/beg. 11. Aug. 1401 gefallenen Emir 
c I sä Beg, S c O I I I 610?) i . J . 804/beg. 11. Aug. 1401 verfaßt". Die in den Katalogen 
zum Autor gemachten Angaben lassen sich nicht verifizieren. In Götz I I 125f. Nr. 
126 habe ich als Auftraggeber den kurz nach 870/1465 verstorbenen c Isä Beg. b. 
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Nr. 235 

Ishäq Beg. angeführt, der zeitlich gut zu dem von Pertsch genannten Datum paßt, was 
für Sinän Beg (Bruder von Yahsi Beg und Fürst von Aydm, starb 829/beg. 13. Nov. 
1425, S c O I I I 102) nicht zutrifft. Nach der hier beschriebenen Hs. wurde das Werk 
von einem gewissen Hasan Pasa ( l b , l l ) in Auftrag gegeben. Danach sollte der 
ungenannte Autor die "Grundlagen der Religion" (usül ed-diri), die Glaubenslehre 
(caqäJid) aus eigener Kenntnis auf türkisch darstellen, ohne dabei von anderen 
abhängig zu sein (gayriye täbf olmaya). 

Für den Menschen bedeutet es das höchste Glück, wenn er das Wesen des 
Schöpfers, seine Eigenschaften (sifät-i gemäliye ve nucüt-i geläliye) und die von ihm 
ausgehenden Wirkungen (äsär) im Diesseits und Jenseits kennenlernt. Der Mensch 
möchte sein Woher und Wohin {mebda3 ve macäd) in Erfahrung bringen. Die einen -
das sind die Ehl-i nazar und Ashäb-i istidläl nähern sich diesem Thema auf dem 
empirischen und induktivem Wege, die anderen, die Asketen und Mystiker {ehl-i 
riyäzet ve erbäb-i mügähede) durch Askese und Bekämpfung der Triebseele (gihäd-i 
nefs). Die ersteren sind, wenn sie sich der Rechtleitung eines der Propheten 
unterwerfen, Theologen (mütekellimün), ansonsten Peripatetiker (masstfün), wenn sie 
allein verstandesmäßig vorgehen und ihren Neigungen folgen. Letztere sind entweder 
gesetzestreue Mystiker (süfiye-i müteserrfün) oder Illuministen (isräqiyün). Den 
rechten Weg beschreiben allein diejenigen, welche auf dem Weg der Serf at sind. Sie 
"trinken einen Weisheitstrank (hikmet saräbi), den die, die nach der Weisheit der 
griechischen Philosophen verlangen (heves edenler), entbehren (mahrüm)".- Nachdem 
so der Standort der Rechtgläubigen eingegrenzt ist, werden die Ketzer (ehl-i bidcat 
ve daläl) aufgezählt, darunter die Qadariya an erster Stelle! E s folgen kurze Angaben 
zu a l -As c arI und al-Mäturidl (2bf.), zur Mu ctazila, die auch dem Nichtexistenten 
(mcfdüm) Dinglichkeit zusprechen - im Gegensatz zur Orthodoxie (3a,13f.). Damit 
ist die Vorrede abgeschlossen. Im folgenden wird zu einzelnen theologischen Fragen 
(mesä^il ve maqäsid) Stellung bezogen (3a,-3ff.). Zunächst werden die verschiedenen 
Standpunkte zum Wesen der Dinge (mevgüdät), den Grundlagen des Wissens, dem 
absoluten Sein (vägib el-vügüd) und dem kontingent Seienden (mümkin el-vügüd) und 
seinen Erscheinungsformen kurz angegeben. E s folgen knappe Ausführungen zum 
ewigen und unveränderlichen Wesen Gottes mit seinen verschiedenen Attributen und 
dem Erschaffensein des Universums, der Gottesschau, der göttlichen 
Vorherbestimmung und dem Liberum arbitrium, der Fähigkeit des Menschen, seine 
Handlungen zu "erschaffen" und den damit zusammenhängenden Fragen ihälq, kesb, 
istitäcat, tevlid) dem Problem des Todes, der Todesstunde (egel), der Grabespein, der 
Metempsychose (tenäsüh) u.a., dem Status des Sünders, dem Wesen des Glaubens 
(Form und Inhalt) und der Propheten (Sündlosigkeit, Wunder) und den 
Heiligwundern. Die Schrift schließt mit der Stellungnahme zum Thema "Nachfolge" 
(hiläfet, imämet) des Propheten unter Zurückweisung des bekannten schiitischen 
Standpunktes, zu einzelnen ethischen Fragen (wann ist das Lügen erlaubt ? u.a .) , den 
Anzeichen des Jüngsten Tages, den Rangstufen der Gesandten und Engel und der 
Physiognomie (hilye) des Propheten. 
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Nr. 236 

236 So 235. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Sammelband aus 5 Teilen. Leicht wurmstichiger, flexibler, dunkelbrauner, stark faltiger 
Ledereinband. Gelb-bräunliches, erheblich verschmutztes - so vor allem a.d.R. mit Wasserflecken 
- Papier von unterschiedlicher Stärke. Der Heftrand ist stellenweise überklebt. Starke 
Verwischungen in den Texten von Nr. 2 und 3! Abgriffspuren. 103 B l . 103a unbeschrieben. 
Zwischen B l . 55/56 fehlt ca. ein Blatt. 18,5 x 12,5 cm. Nr. 1: 11 x 5,5 cm., Nr. 4: 14,5 x 6,5 
cm., Nr. 5: 13,5 x 5,5 cm. Nr. 2 und 3 stehen a.R. von B l . 4b-38a. Nr. 4 a.A. und sonst an 
einigen Stellen zweispaltig. Nr. 1: 11 Z I . , die ergänzten Teile haben bis zu 14 Z I . , Nr. 2 und 3: 
ca. 40 Z I . , Nr. 4: 19 Z I . , Nr. 5: 15 Z I . Kustoden. Sie fehlen in Nr. 2 und 3. Nr. 1: 
Vollvokalisiertes NeshT, Nr. 2 und 3: unreine, mit breitem Qalam geschriebene NestaclTq-Kursive -
von gleicher Hand sind auch die Ergänzungen in Nr. 1 auf B l . lb , 40a-42b und 51b-52a 

vorgenommen worden, Nr. 4: NeshT, Nr. 5: schönes NestaclTq. Nr. 1: Koranverse, HadTse, 
Stichwörter rot, auch rote Überlinien, Nr. 2 und 3: Titel , Überschriften, Stichwörter rot, auch 
rote Überlinien, Nr 4: Überschriften, Stichwörter und Punkte rot, HadTse und Koranverse rot 
überstrichen, Nr. 5: goldener-dunkelgrüner, schmaler Schriftrahmen, rote Überstreichungen. 

Tei l 1 der Hs . 

[Tergeme-i Aiyuhä l-walad] [^y-sj - J ^ y ^ ] 

^ \ o j j ^ J ^ J S ' ^ L J p LiV1 > _ ^ J 1JU>- : ( lb ) A 

-UJJ^J tiLj^JJ^s ^jL&lS L ^»-jJbl <uL̂> ^> L :(52a) E 

Türkische Übersetzung der von M . b. M . A L - G A Z Ä L ] (450-505/1058-111, E I I I 1039-
41 [ M . W . W A T T ] auf Wunsch eines Schülers ( B l . 3b, 1) verfaßten bekannten Schrift 
zur islamischen Moraltheologie und Ethik m.d.T. Aiyuhä l-walad (s. G A L I 423, S 
I 750, Nr. 32, Wagner I 116 Nr. 138, M . B O U Y G E S - M . A L L A R D , Essai de 

Chronologie des Oeuvres de al-Ghazali, Beyrouth [1959] 60f. Nr. 46). 
Mehrere Textergänzungen und -Verbesserungen von beiden Schreibern. Beischriften: 

l a : Zufluchtsformel vor dem Vergessen, der Nachlässigkeit und Fehlern, 51aR-52aR: 
arabisches Bittgebet, 52b und 74a: Geburtsanzeige eines Mädchens cÄ°ise vom 28. 
Muharrem 1231/30. Dez. 1815 z . Z . des Abendgebetes, 53a: ein Koranvers (14,38) 
als Regenbringer, indem man ihn auf einem Stück Papier ins fließende Wasser gibt, 
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Nr. 236-237 

74a: wieviel Wasser für die Beseitigung der großen rituellen Unreinheit (genäbet) 
benötigt wird. 

E s folgen: 2. B l . 4bR-27bR: BiRGlvi , M E H M E D b. Pir CA1T, Vasiyet-näme (Nr . 229). 
3. B l . 28aR-38aR: F E N Ä R I Z Ä D E , Tuhfet el-VeläDi(Nr. 230), 4. B l . 53b-73b: Risäle 
(Nr. 252). 5. B l . 74b-102b: Münägät-i Müsä (Nr. 339). 

237 So 186. Univers i tä t s - und Landesbibliothek Bonn 

Sammelband aus 6 Teilen. Türkisch. Orientalischer Pappeinband mit Klappe. Dunkelbrauner 
Lederrücken. Das aufgeklebte marmorierte Papier ist infolge von Feuchtigkeitseinwirkung wellig. 
Starkes schmutzig weißes, a.d.R. stark fleckiges bräunliches Papier. 84 B l . 80b und 84b 
unbeschriftet. B l . 80a ist aufgeklebt. 22 x 15 cm. 19 x 12,5 cm. Teilweise zweispaltig. 15 Z I . 
Kustoden. Großes, plump geschriebenes, größtenteils vollvokalisiertes, leicht kursives NeshT. 
Überschriften, Titel , Stichwörter, Punkte rot, Koranverse und HadTse durch rote Überlinien 
hervorgehoben. 

Tei l 1 der Hs . 

Jbc <dJ1 J\ jb^tJl : ( lb ) A 

j»jJÜ lXol oy.JS- v.jLS' y ... jyj>-j}\ ^jlb,,;-. 11 JJ> <dJb 3y^\ 

<dL>l LLLJ! c-iLti^l yjuo 4 J ^ J L J «dJl 

J^_t 4±J>y ^ J J L J^L^J y <d_>l <dJl ^ L S ' jJL& ^-ul :(12b) 

... ^ J - J j l j L . p^s- JAI^J J Ä I ^ A . J J_ S SLS ' <iLbl 

d^JL^ J L o ^ ( 3 ^ l l <dJ y<y^ j y ^ b JL)y J j l ^ :(24a) E 

^_SjL ^yLLoj J L J J ^ I ^ U J I J ^ ^ b j dJl ^ J J J J I 

|»M )1^ jb-dy <dJl JJS)1 w.jJb1 £^LJ1 JJ.jl <L>J J-?.-d^ 

Kommentar zur Istfäda, d.h. zu der Zufluchtsformel JAcüdu billähi min as-Saitän ar-
ragim, zur 1. Sure und zu den Versen 1 - 1 0 der 2. Sure, B l . lb-12b. E s folgt ein 
Exkurs zu Sure 2,34, zu dem ewigen, allmächtigen, allwissenden Schöpfergott, dem 
allein Anbetung und Gehorsam gebühren, zur Prädestination, Belohnung der guten 
Werke, Sündenvergebung, Paradies und Hölle - eine Art Darlegung der sunnitischen 
Glaubenslehre, ein Exkurs zum "Lichtvers" (Sure 24,36, B l . 21a-22b). 

E s folgen: 2. B l . 24a-32b: Tasauwuf'(Nr. 325), 3. B l . 33a-36a SEYUl,Qaside-icIlm-
i ledün (Nr. 304), 4. B l . 36a-39b: sufisches Gedicht (Nr. 324), 5. B l . 43a-47a: 4 
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Nr. 237-238 

Kassiden sufischen Inhalts (Nr. 323), 6. B l . 49b-80a: Übersetzung des Fiqh al-Akbar 
von A B U H A N I F A (Nr. 238). 

238 So 186. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 6 der unter Nr. 237 beschriebenen Hs. 

^ U J l (.jtfLiP = ) OISLP fMSÜI ^ A L ^ :(49b) A 

l»U**»j ÖJJLÖ 4iJj*»»jj ^ j j o l - i * * - A^JUI "iJL>.j "ZI.8 ... |»Ldlj, 

... j j J J jails' <ûM>- o JL* (j-WjJi =) (y£j-5-di 

«UJLÄ* o j J j l ^ES" j j j l j ^ j j - j d b ^ j j £7jl oJbjj :(80a) E 

... |»M—!lj j j j L i ^JL* jr-oMi-jl j V j l oX>j>-\j 

Übersetzung des Fiqh al-Akbar von A B U H A N I F Ä (st. 150/767, E I 2 1 127f., G A L I 
176f., S I 285ff.) und knappe Kommentierung von einem Unbekannten. Sie beginnt 
auf B l . 55b. Dem geht ein Vorwort des Übersetzers und Kommentators (särih) 
voraus. Die Themen desselben sind der Schöpfungsbericht, an dessen Anfang das 
Nür-i Muhammadi steht, die 73 Richtungen ifirqa) des Islam, von denen 72 in die 
Irre führen und nur eine die Rechtleitung besitzt, die daraus hervorgegangenen vier 
Rechtsschulen. Zum Fiqh al-Akbar s. W E N S I N C K , The Muslim Creed, Cambridge 
1932, S. 102ff. B l . l a : Qunüt. 

B l . 81a-83b: Gebete/dw c ä und ihre magische Wirkung. B l . 84a: Notiz über eine 
Schenkung i . H . v . 450 Kurus. = das gestundete Brautgeld / mehr-i miTeggel. 
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26. F E T W A S A M M L U N G E N , E R B R E C H T 

239 So 236. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 2 der unter Nr. 245 beschriebenen Hs. 

EBÜSSU CÜD M E H M E D E L - c l M Ä D l . 

1490-1574. I A I V 92-99. 

Mcfrüzät-i Ebüssucüd j y S o L ö j j * * 

LJL~, ^S- ^MJi^ i ^ L J l ^ j - J ^ ̂ - j «-U -u»Jl AI » :(29b) A 

^jjxül ^»JAJIJÖj o^-A>- | »L*J AJ^J ^> ^JJJJL» l^»j ;(38a) E 

A-IS' AJ^I jlx* JJÜLS'J OJ^>-I J J A L Ö (_^>j JaiL. LJÜLJ A^J^I OJ3 

Die nach dem Tode des Verf. zusammengestellten Rechtsgutachten//^rävä des 

berühmten Scheichülislam E B Ü S S Ö C Ü D . 

A n d e r e H s s . und Literatur s. Götz I I Nr. 84, Sohrweide I I Nr. 101. 

240 So 218. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Blaugrauer Kalikoeinband mit blindgepreßten ornamentalen Verzierungen a.d.R. und in den Ecken 
sowie dem osmanischen Staatswappen auf dem vorderen Einbanddeckel und der Tugrä Sultan 
cAbdülhamTds I I . (1876-1909) auf der Rückseite des hinteren Einbanddeckels. Dünnes, bräunliches 
Papier. Ab B l . 45ff. elfenbeinfarbenes Papier. 60 B l . l a und 56a-60b unbeschrieben. 18,5 x 12 
cm. 15 x 9 cm. 14 Z I . NestaclTq. Großer, etwas ungelenker Duktus. 25. Ramazän 1314/27. Febr. 
1897. 
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Nr. 240-241 

M U S T A F A V Ä Z I H E L - A M Ä S I . 

Starb am 11. Rebl I 1247/20. Aug. 1831, s. B l . 53b,12. 

[Beläbil er-räsiye fi riyäz-i mesäHl el-Amäsiye 

o V U . J J ^ s : ( lb ) A 

^ J j l ^>Jl jX;*jj<u_>ai JM> V<»1>L*J d,U.-..L; ^Jj( «U^ÜLI ^ äj 

:(55b) E 

Der 17. (/as/ fi maqälät el-Amäsiye, lb-44b) und 18. (fast fi def es-sübhät, 44b-

53b, 12) Abschnitt des insgesamt aus 18 Abschnitten bestehenden Werkes über 

Amasya, "in der Art einer Fetwa-Sammlung zusammengestellt". Über den Autor und 

das Werk hat H . Sohrweide I 88-90 Nr. 113 ausführlich gehandelt. B l . 53b,12-55b: 

Kurzes Nachwort mit dem Todesdatum des Autors; ein arabisches und ein türkisches 

Gedicht auf V Ä Z I H und seine Beläbil von es-Seyyid c A L I C Ä R I F E L - C O R U M I , bekannt 

als L E B L E B I Z Ä D E . Diakritische Punkte fehlen bisweilen oder sind falsch gesetzt. 

241 5 P 39. Universitäts- und Stadtbibliothek Köln 

Sammelband aus 3 Teilen. Türkisch. Stark beschädigter (Kanten und Ecken bestoßen, Buchrücken 
lose, Wurmfraß, primitiv mit rotbraunem Leder - lose - überklebt) Pappeinband mit 
flachgeprägten, goldenen Medaillons und Anhängern mit Blumen- und Blattdekor. 
Elfenbeinfarbenes, a.d.R. vergilbtes und fleckiges, leicht geglättetes Papier mit Wasserlinien. Die 
Heftung ist lose. 182 B l . 3a, 114a-116a und 180a-182b unbeschrieben. Der Text ist an einigen 
wenigen Stellen verwischt oder durch Zusammenkleben beschädigt. 21,5 x 16 cm. 15,5 x 8 cm. 
24 - 26 Z I . Kustoden. Kursives NeshI, leichter Ta clTq-Stil. Rand- und Querleisten, Überschriften, 
Stichwörter, Interpunktion, Kolophon ( B l . 110a) und Überstreichungen rot. cAbdussamadzäde 
Mustafa, QädT von Arqadiye/ArkadhTa ( G R ) . 23. Rebf I I 1153/18. Juli 1740, s. B l . 110a. Nach 
diesem Kolophon hat der Kadi die Hs. geschrieben (katabahu), dem Vermerk auf B L . 2a zufolge 
hat er sie aber diktiert (istaktabahu) - mit einem Siegelabdruck des Kadi. Besitzervermerke auf 
B l . l a von SelTm b. Ahmed b. c Abdulläh, Sevväl 1277/beg. 12. April 1861, B L . 2a von es-Seyyid 
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Nr. 241 

cAbdurrahman, 1195/beg. 28. Dez. 1780, Siegelabdruck, und von es-Seyyid Mehmed b. Selim, 
geboren im Gem. I I 1254/beg. 22. Aug. 1838, vom Safer 1292/beg. 9. März 1875. 

Tei l 1 der Hs. 

M E H M E D b. c AbdülganI, bekannt als S E Y H Z Ä D E . 

Nicht aufgeführt in S N + Z e y l , H H s.v. cilm al-faräHd, Bd. I I , Sp. 1244ff., bes. Sp. 
1246-50, und in S c O! 

[Serh-i Muhtasar el-Fertfiz es-Sirägiye «L^I^Jt jJi}\ ^acs^, j^y* ] 

Türkischer Kommentar zu einem Auszug/muhtasar aus dem bekannten arabischen 
Werkal-Farä 3 id as-Sirägiya v o n S I R Ä G A D D I N M . b . M . b. cAbdarrasId A S - S A G Ä W A N D I 

(lebte Ende des 6./12. Jhs., G A L S I 650f.) über das Erbrecht, welchen S E Y H Z Ä D E 

i . J . 1098/beg. 17. Nov. 1686 bei dem Gelehrten Mustafa E f . gelesen und mit dem 
er sich erneut i . J . 1105/beg. 2. Sept. 1693 befaßt hatte. A n Kommentaren zu diesem 
Werk nennt er den Ruh as-surüh, aus dem er auf die Bitte von Gläubigen vorgetragen 
hat (4a,6f.) . - Der kommentierte arabische Text ist rot überstrichen; a .R. befinden 
sich zahlreiche Textergänzungen, -erklärungen und längere Glossen, letztere in 
türkisch. 

A n d e r e H s s . : Haupt 157 (s. G A L S I 651 Nr. 24a). 
Vorderer Buchdeckel Innenseite: Arabisches und persisches Distichon. B L . l a : 

Besitzervermerke und zwei arabische Disticha. 2a: Rechtliche Stellungnahme/z/rä der 
vier ersten Kalifen (arabisch) zu der Frage, nach welcher Frist die durch dreimaligen 
Taläq Verstoßene die Wohnung des Mannes wiederbetreten darf, wobei sich der 
Prophet dem Standpunkt (fatwä) cAlTs anschließt. Arabisches Distichon. 2b: Fihrist 
zu Hediyet el-Vehbi (s. Nr. 242). 

E s folgen: 2. B l . 110b-113b: Auszug zum Erbrecht (Nr. 244) 3. B l . 116b-179b: 
M E H M E D E L - V E H B I , Hediyet el-Vehbi li-rüh en-nebi(Nv. 242). 
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Nr. 242 

242 5 P 39. Universitäts- und Stadtbibliothek Köln 

Teil 3 der unter Nr. 241 beschriebenen Hs. 

M E H M E D E L - V E H B I [ F E R Ä ^ I Z G I ] . 

Starb 1186/beg. 4. Apri l 1772. c O M I I 50. E r war (117b, 1 I f f . ) als Professor/ders-i 
cämm an der von Sultan Mahmud errichteten Aya-Sofya-Bibliothek, an der im Auftrag 
von dessen Schwester Safiye Sultan restaurierten Ebü 1-feth Sultan Mehmed Moschee 
und an der von dem Obereunuchen BesTr Ägä in Auftrag gegebenen Qalender-häne-
Moschee (in I A V , 2 s.v. Istanbul nicht aufgeführt) tätig. M . T Ä H I R vermerkt dagegen 
unter Bezugnahme auf dasselbe Werk, daß er an dem von Safiye Sultan und Beslr 
Ägä in Denizli errichteten Fertfiz-häne als Lehrer/Professor (mucallim) unterrichtet 
habe. 

Darstellung des Erbrechtes. Wie aus seiner Einleitung her vorgeht, war der Verf . , der 
die damals bekannten hanefitischen Werke zum Erbrecht/ cilm-i ferä3iz, darunter den 
bereits unter Nr. 241 genannten anonymen Kommentar Ruh as-surüh zu dem Farä°id 
as-Sirägiya von A S - S A G Ä W A N D I , eingehend studiert hatte, zu der Überzeugung 
gelangt, für die angehenden Studenten des islamischen Erbrechtes einen Leitfaden 
schreiben zu müssen, der sich unter Auslassung der Differenzen der Imame zu den 
verschiedenen Problemen nur auf die eigentlichen richterlich entschiedenen/mw/fä bihi 
(118a,9ff.) Fakten beschränkt. Das Werk ist dem Andenken des Propheten gewidmet, 
daher der Titel! Laut Kolophon auf 179b wurde die Niederschrift a .A. Muh. 
1162/beg. 22. Dez. 1748 beendet. Gelegentliche Randglossen vom Autor /ß-
mu°allifihi. 

Hediyet el-Vehbi li-rüh en-nebi 
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Nr. 243 

243 So 210. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Rotbrauner, fleckiger Ledereinband mit Klappe und aufgeklebten Kartuschen; Ecken und Kanten 
bestoßen. Buchrücken - primitiv mit schwarzem Leder überklebt - und insbesondere der 
Klappenrücken eingerissen und erheblich beschädigt. Dünnes, weiß-gelbliches Papier. A .d .R . 
a .A .u .E . der Hs. Wasserflecken. A . A . Ränder stark vergilbt. Abgriffspuren! A . A . Heftung lose. 
Der Text ist an einigen Stellen leicht verwischt. 262 B l . l a u. 5b: leere Fihristfelder, 7a und 
262a-b unbeschrieben. 23,5 x 16 cm. 17,5 x 7,5 - 8 cm. 29-30 Z I . Leicht kursives NeshT. 
Fihristfelder, Buchanfänge, Kapitelüberschriften und Randleisten sowie die Überstreichungen der 
Quellennachweise a.R. rot. 

E B Ü F A Z L C A B D U L L Ä H E L - Y E N I S E H R I , Scheichülislam. 

Starb 1156/beg. 25. Febr. 1743. L S . 507ff. Nr. 57, A B D Ü L K A D I R A L T U N S U , 

Osmanh $eyhülislämlan, Ankara 1972, 117f, c O M I 363, S c O I I I 377. 

Behget el-fetävä ^ ^ L ä J l ^>*$> 

^ |»L£>-1 p-Ŝ -l <dJ JUJ>JI «d. > :(7b) A 

^ « S JLo« y*}\ <d)l ^J l JJLA J J J L S JJUJ . . . j»lkJlj ^3^Jl 

y > . y * oJ>~\ dL>l y>\L ^ J V j b j y j ^ s - ... :(261b) E 

AK»,";! L I yjjlsjjiy- iiL) J5JLL>1 o p l j j ij><*> Mj OJSJC^J 

Fetwa-Sammlung, alle Bereiche des Fiqh umfassend ( 1 . Buch: rituelle 
Reinheit/tehäret, letztes: Erbteile/Zera^'z, d.i. Erbrecht; letzter Abschnitt: 
Bodenrecht//T l-aräzi). Der Einleitung zufolge besorgte M E H M E D F I Q H I E L - C A Y N I die 

Sammlung unter Erweiterung derselben durch Auszüge aus den einschlägigen 
Werken. 

A n d e r e H s s . und Drucke bei Sohrweide I I 100 Nr. 112. Siehe auch 
H I L M A R K R Ü G E R , Fetwa und Siyar. Zur internationalrechüichen Gutachterpraxis der 

osmanischen §eyh ül-Isläm vom 17. und 18. Jahrhundert unter besonderer 
Berücksichtigung der "Behcet ül-Fetävä", Wiesbaden 1978. 

A . d . R . Texte aus hanefitischen furüc- Werken und Fetwa-Sammlungen: Adab al-Qädi 
von Abu Bakr A H M A D b. c Umar A S - S A I B Ä N I A L - H A S S Ä F ( 1 5 6 b , 154a, 169b, 173, 292 

u . ö . , G A L I 173, S I 292), H U S Ä M A D D I N C U M A R b. c Abdal c azIz li-s-Sadr as-sahid, 

Sarh Adab al-qädi (113a, 140a, 154b, 159b, 259a, 155b, 169b, G A L I 374), 
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Nr. 243 

B U R H Ä N A D D I N , Sarh Adab al-qädi(B\. 170a), I B N N U G A I M , al-Asbäh wa-n-nazä°ir 
(13b, 16b, 25a, 26b u . ö . , G A L I I 310), ders., RascPil (186a), Fatäwä (212a), 
G I Y Ä T A D D I N G Ä N I M b. Muh. A L - B A G D Ä D I , Adab al-ausiyä (252a-b, 253a-b, 254b, 
255a-b u . ö . , G A L S I I 502), Adab al-qudät (141a, G A L S I I 424?), P I R I Z Ä D E 
C O S M Ä N E F . , Sarh al-Asbäh (143a, 170a, 189a-b, 224b, I . S . 536 Nr. 77), A L -
M Ä W A R D I , al-Ahkäm as-Sultäniya (76a, G A L I 386, S I 668), A N - N Ä T I F I , Ahkäm 
(252a), al-cAqä3id an-Nasafiya (8a), T A R S U S ! , Anfac al-WasäHl (45b, 85a, 88a-b, 90b, 
95b, 106a u . ö . , G A L I I 79, S I I 87), al-Badäyic wa-s-sanäyf von A L - K Ä S Ä N ! (64b, 
69b, 81b, 125a u . ö . , G A L I 374, S I 658), I B N N U G A I M Z A I N A L - C Ä B I D I N A L - M I S R I , 

al-Bahrar-rä'iq ( I I b , 12b, 13a, 15a-b usw., G A L I I 197, S I I 266), Bayän ad-diräya 
(31a), Bayän ar-riwäya sarh al-Wiqäya (41a), A L - B A Z Z Ä Z I A L - K E R D E R I , al-Fatäwä 
al-Bazzäziya (lOa-b, 12a, 15a, 18b u . ö . , G A L I I 225, S I I 315), al-Bustän wa-l-
gawähir (223a), A L - H A S K A F I , Muh. b. CA1T, Durr al-muhtär (9a, 14b, 25a, 48b u . ö . , 
G A L I I 311, S I I 428), M U L L A H U S R A U , Durar al-hukkäm fi sarh Gurar al-ahkäm 
(9b, 20b, 21a, 23a, 25a, 26a u .ö . , G A L I I 226), Dahira (12a), I B N H U M Ä M , Fath al-
qadir (10b, 24b, 26b, 31a, 42a, 44b, G A L S I I 91), Z A H I R A D D I N Abu L - B U H A R I , al-

Fawä°id az-Zahiriya (95b, G A L I 379, S I 652), B E D R E D D I N I B N QÄpi S I M A U N A , 
Gämf al-fusülain (14b, 22b, 29a, 30b, 31b, 33a u . ö . , G A L S I I 315), Gawähir al-

fiqh von A L - M A R G I N Ä N I (34a, 52b u .ö . , G A L S I 644), Gawähiral-fatäwä (13b, 34a, 
38a, 44b, 46a, 50b u .ö . ) , A L - M A R G I N Ä N I , al-Hidäya (12b, 19a, 35a u .ö . ) , Hindiya 
(Sultan M U H Y I A D D I N A U R A N G Z E B C Ä L E M G I R (Initiator): al-Fatäwä al-cÄlamgiriya, 
G A L I I 417): 33a, 43a, 53a, 97a u .ö . , Häniya (27b-28a, 39a, 40a, 48b, 62a, 81b 
u .ö . ) , Hairiya (63b, 64b, 65a, 75a, 79b u .ö . ) , A H M A D b. Muh. A L - H A N A F I , Hizänat 
al-fatäwä (9a, 33a, 35a, 36b u .ö . , G A L I 373, S I 639), Hizänat al-fiqh von A B U L -
L A I T A S - S A M A R Q A N D I (38b, 54a, 215a, G A L I 196, S I 347), A B U Y A C Q Ü B Y Ü S U F 

b. CA1T A L - G U R G Ä N I , Hizänat al-akmal (10b, 18a, 65b, 170a, 186a, 250b u . ö . , G A L 
I 373, S I 639), Hizänat ar-riwäyät ( I I b , 67a, u .ö . , G A L I I 221? S I I 310), cImädiya 
(14b, 25a, 40b u .ö . ) , I B N K A M Ä L (Kemälpasazäde, I A V I 561 f f . ) , Islähal-fdäh(IIa, 
25b u .ö . ) , I B R A H I M b. Müsä A T - T A R Ä B U L Ü S I , al-Iscäffiahkäm auqäfahl ad-dimma 
(63b, 82b, 83b, 86a-b, 88a u . ö . , G A L I I 83, S I I 95), B A Y Ä D I Z Ä D E , Isärätal-maräm 
(224b, G A L I I 436, S I I 525), al-cItäbiya (148a, 155a), A H M A D b. Muh. A L -
H A M A W I , Kasf ar-ramz (8b, 12a, 14b, 16a-b, 19a u . ö . , G A L I I 196, S I I 263), 
B Ä L I Z Ä D E M U S T A F A , Sarh Kanz ad-daqä°iq (15b, 20a, 24b u .ö . , G A L S I I 646), 
S A M S A D D I N Muh. A L - K A U K A B I , al-Kaukab al-munir sarh al-Gämic as-sagir (73a, 
224b, G A L I I 147, S I I 183), N A S A F I , Käfisarh al-Wäfi(GAL I I 196, S I I 263: 14b, 
26b, 30b), I B N A S - S I H N Ä , Lisän al-hukkäm fi nufrifat al-ahkäm (29a, b, 30a, 38b, 
69b, 133b, G A L I I 97, S I I 115), Magmüc an-nawäzil (33b), al-Mabsüt von S A R A H S ! 
(15b, 35b u . ö . , G A L I 373, S I 638), Muh. b. Husain A S - S A M A R Q A N D ! , Macdin al-
haqä3iq sarh Kanz ad-daqäHq (56a, G A L S I I 267 Nr. 23), Manbac sarh al-magmac 

(67b, 257b), S A I H Z Ä D E , Magnuf al-anhur sarh Multaqä l-abhur ( I I a , 12a, 14b u.o., 
G A L S I I 643e), Magnuf al-fatäwä (25a, 42b, 44b, 49b), Mafrüzät v . E B Ü S S U C Ü D 
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(94a, Götz I I Nr. 84), S A M S A D D I N Muh. b. c Abdalläh A T - T I M I R T Ä S I , Minah al-gaffär 
sarh Tanwir al-absär (8b, 9b, 10b, l l a - b , 12a-b, 13a, 14b, 15, 19a u . ö . , G A L I I 
311, S I I 428), A S - S A C R Ä N I , Mizän (11a, G A L I I 336, S I I 465), Mudmarätßs-siyar 
(8a, 62a), Muh. b. Ahmad A L - C A R A B I , Mucin al-mufti ( I I a u . ö . , G A L I I 311, S I I 
427), c A L I b. Hain A T - T A R Ä B U L U S I , Mucin al-hukkäm (62a, 153a, G A L I I 82, S I I 
91), Y Ü S U F b. abTSa^d A S - S I G I S T Ä N I , Munyat al-mufti(8b ff., 223b, 32b, 35a, 36a, 
38aff., 224a, G A L I 380, S I 653), Mugtanuf an-nuqülsarh al-Multaqä (191b, 203b, 
216b), Multaqä l-abhur von I B R A H I M A L - H A L A B I (10a, I I b , 16a, 21a, 26a, u . ö . , 
G A L I I 432, S I I 642), Muh. b. Muh. A S - S I N G Ä R A L - K Ä K I , Mfräg ad-diräya (28b, 
38a, 52a, 76b, 234a, G A L S I 644 Nr. 6) , Muhtasar Sarh adab al-qädi (32a), 
R A D I A D D I N M . b. M . A S - S A R A H S I , Muhit ar-Radawi(12b, 13b, 14a, 20b u.o., G A L 
I 374f., S I 641), I B N M Ä Z A B U R H Ä N A D D I N M A H M U D , al-Muhit al-Burhänifil-fiqh 
an-Nucmäni(8a, I I a , 18b, 20a, 28a, 28a,b u.o., G A L S I 642), c A L I b. abi Bakr A L -
F A R G Ä N I A L - M A R G I N Ä N I , Muhtärät an-nawäzil (5b, 54b, 84a, G A L I 378), 
M Ü ° E Y Y E D Z Ä D E (83a, 191b, 211a (Fetwa), N I S Ä N G I Z Ä D E , Nüral-Cain fiisläh Gämf 
al-fusülain (140b, 145b, 149b, 151b, 155b 159a, u . ö . , G A L I I 434), P I R I Z Ä D E 
B U R H Ä N A D D I N , cUmdat dawi 1-basäHr sarh al-Asbäh wa-n-nazäDir (66b, G A L S I I 
647), al-Qäcidiya (28b, 31b, 38a, 180a), Qäri al-Hidäya (114a u .ö . ) , Q Ä D I H Ä N , 
F A H R A D D I N al-Hasan b. Mansür A L - U Z G A N D I A L - F A R G Ä N I , Fatäwä (8b, 9b, 10a, 
l i b , 13b, 18b, 19a u.o., G A L I 376), Q U H I S T Ä N I (8a, 9a, lOa-b, I I a , 12b, 13a, 15a 
u.o.), A B U R - R A G Ä 3 M U H T Ä R b. Muh. A Z - Z Ä H I D I , Qunyat al-fatäwä (13a, 28b, 38a, 
42a, 48b, 62a, 72a), 73a, 83b, 92b, 96b u .ö . , G A L I 382, S I 656), S A D R A S - S A R I C A , 
c Ubaidalläh b. Mas c üd, Sarh calä matn al-Wiqäya (9a, 19a, 20b, 28b, 29a u .ö . , G A L 
S I 653, S I I 267, 28), I B N M A L A K / F I R I S T E , Sarh Magma al-bahrain (16b, 25a, 26a, 
79a, 83a, 84a, 126b, 196b, 199a-b u .ö . , G A L S I I 315) I B N S I H N A , Sarh Manzümat 
al-Wahbäniya (39a, 43b, 73a, 92b, 128a, 177a, 204a, G A L I I 94), A K M A L A D D I N A L -
H A N A F I , Sarh al-masäriq (75b), c A L I A L - Q Ä R I , Sarh al-Manäsik as-sagir (20b, 21a 
u .ö . ) , I B N S Ä C Ä T I , Sarh Magnuf al-bahrain (106b, G A L I 382, S I 658), S A R A H S I , 
Sarh as-Siyar al-kabir (62b, 65a,b u .ö . ) , A H M A D b. Mansür A L - I S B I G Ä B I , Sarh at-
Tahäwi, d.h. Sarh Muhtasar al-fiqh (138b, 150a) A B U C A L I b. Sulaimän 
M U H Y I A D D I N A L - K Ä F I Y A G I , Saif al-mulükwal-hukkäm (57b, G A L S I I 141, 43), A B U 
B A K R b. c A l i A L - H A D D Ä D I , Siräg al-wahhäg (13a, 237b, G A L I 175, S I 296), D E D E 
E F . A L - B R Ü S A W I , as-Siyäsa as-safiya sarh Muhtasar al-Qudüri(59a, G A L S I I 124, 
114), S A D R A S S A R I C A , Tacdü al-culüm (76a, G A L S I I 300), T I M I R T A S I , Tanwir al-
absär {IIb, G A L I I 311, S I I 427), A H M A D / A H M E D S A ' I D , Mufti von Izmir, Sarh 
Tanwir al-absär (25a, 27b, 29b, 30a-b, 38b u .ö . ) , at-Tatimmat al-Burhäniya (31a, 
112b), I B N Q U T L Ü B U G Ä , Tashih al-Qudüri(133b, 150a, G A L S I 296), A T - T A R S Ü S I , 
Tuhfat at-Turk (76a, G A L I I 79, S I I 87), U S T R Ü S A N I , Ahkäm as-sigar (28a, 48a, 
95a, G A L I 380, S I 653), Fusül (177a, 194a), Tagnis al-multaqit (156b, 158b), 
H A S A N A L - C I D W I A L - H A M Z A W I , cUmdat al-murid sarh Gauharat at-tauhid (75b, 
G A L S I I 436), Q I W Ä M A D D I N M . b. M . A L - K Ä K I , cUyün al-madähib (219a, G A L I I 
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198, S I I 268), c A B D A L Q Ä D I R b. Yüsuf N A Q I B Z Ä D E , genannt Q A D R I E F . , Wäqicat al-
muftin (29a, 41a, 95b, G A L I I 387, S I I 525), Yanäbic (43b, 44a), A Z - Z A I L A 0 ! , 
F A H R A D D I N C U T M Ä N , Tabyin al-haqä°iq sarh Kam al-haqäciq (10b, I I a , 15a, 17a, 
33a, 40a, u . ö . , G A L I I 196, S I I 265), al-Wagiz v. S A R A H S ! (33b, 35b, 36b, 38a 
u .ö . ) , W A L W Ä L I G I , A B U L - M A K Ä R I M Z A H I R A D D I N I S H Ä Q (16b, 19b, 23a, 36a u .ö . , 

G A L S I I 86). Anonyme Fatwäs; 107b, 134b, 136a, 206b, 223a, 227b, 254a, 259b. 
Arabische und türkische Fatwäs von A B U L - H A Y R A H M E D , 142a, A H M A D / A H M E D 

S A C I D , 18b, 24a, 29b, 47a, 53b, 56b, 95b, 101b, 106b, 109b, 110b, l l l a - b , 114b 
(Abschrift aus seiner Magmüca), 119a-b, 123b, 125b, 126b, 130b, 135a-b, 147b, 
148a, 162b, 163a, 165b, 169b, 181a-b, 182a, 183b, 185b, 187b, 188b, 190b, 195b, 
198a, 207b, 209a, 214a, 215b, 217b, 218a, 249b, 251b, 258a-b, c A L I E F . , 160a, 
205b, 254b, 255b, 257b, c A T Ä ° U L L Ä H , türkische: 94b, 95a, 103b, 192a, 205b, 207b 
und arabische Fatwäs: 101a, 102a, 108a, sowie Verweise auf solche: 103a, 104b, 
105a-b, 107b, 108b, D Ä M Ä D Z Ä D E F E Y Z U L L Ä H , 153a ( L S . 528 Nr. 71), K A R N A B S I , 

149b, 151b, 237a, M E H M E D , Mufti von Izmir, 217b, S I R Ä G A D D I N A B U T Ä H I R M . b. 

A S - S A G Ä W A N D I , 14a,b u . ö . , G A L I 378, S I 651, Surrat al-fatäwä, 259b-260a, 
cUmdat al-fatäwä, 37b, Y A H Y Ä E f . M I N Q Ä R I Z Ä D E , 107b, G A L I I 435, S I I 647, 

Z A H I R A D D I N A L - M A R G I N Ä N I , Zahirat = Dahiratal-fatäwä, G A L S 1651; 32b, 40a, 

72b, 73b, 93b, 197b. B l . lb-4b und 6a-b: Fihrist. 

244 5 P 39. Universitäts- und Stadtbibliothek Köln 

Teil 2 der unter Nr. 241 beschriebenen Hs. 

^JLtij 4_>L>t̂  y>- jj<uiLL> J j - i {j*L>\jS ,__,L>t̂ >l J-û s :(110b) A 

... s 

J ^ l AJ I J ^ J A J I £ J iL -J I :(113b) E 

JL3-

Zusammenstellung (türkisch) der unterschiedlichen Erbquoten der erbberechtigten 
Personen (koranische Erben, Agnaten usw., s. T H . W . J U Y N B O L L , Handbuch des isl. 
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Gesetzes, Leiden-Leipzig 1910, S. 245ff.). mit einer Quotenberechnungstabelle. B l . 
112b-l 13b: Bruchstück (arabisch) über die Erbquoten. Von den 50 Sahifa (s. 112b,-
2) , welche der Autor geschrieben haben wi l l , sind hier nur die 1. , die 32. und 33. 
Sahifa erhalten. Lücke zwischen B l . 112/113. 
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27. Qänün-name, MasäDil al-usul 

245 So 236. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Sammelband aus 2 Teilen. Orientalischer Pappeinband. Kanten in Leder. Mit marmoriertem 
Papier überzogen. Kanten und Ecken bestoßen. Rücken stark beschädigt. Heftung locker. Einige 
Lagen lose, Elfenbeinfarbenes, a.d.R. leicht vergilbtes Papier mit Wasserzeichen (Linien und F 
A G ) . Der Text ist an einigen Stellen verwischt, besonders auf B l . 37b! 39 B l . l a und 39a-b 
unbeschrieben. 22,5 x 16 cm. 17 x 9 cm. 25 - 26 Z I . Kustoden, fehlt auf B l . 20b. Kursives 
NeshT, zum NestaclTq hin tendierend. Überschriften und Stichwörter rot. Verfasservermerke der 
Muftis durch rote Überlinien hervorgehoben. Textstreichungen durch rote Linien. 

Tei l 1 der Hs. 

[Qänün-näme-i gedid-i Sultan Süleymän Hän I 
I i * 

... jaJVIJ otj)«>„, I I dlL «J ^ J J I <JJ J U > J I «JU > :(2b) A 

A ^ J ^ J L - * j - * ^ p1 n'" ^ ( y '• (29b) E 

Die in zahlreichen Hss. - s. Götz I I Nr. 110-113, die dort aufgeführten Hss. und 
Literatur, Mevlänä Müzesi I I I 102 Nr. 3080, ferner den Artikel Känün-näme von H . 
I N A L C I K in E I 2 I V 565f. - erhaltene Sammlung von Gesetzen/qänün der 2. Hälfte des 
10./16. und 1. Hälfte des 11./17. Jhs. E s handelt sich dabei um Erlasse von Sultanen 
(Ahmed I . - 1603-17, B l . 8a, Mehmed I I I . - 1595-1603, B l . 24a-b) zu tapu-, 
eigentumsrechtlichen und Lehensfragen, solche von Staatssekretären/rasöftgz' 
(Gelälzäde Mustafa Celebi, I A I I I 61-3: B l . 20a; Mehmed Pa§a: B L . 9a, 14a; Hamza 
Pasa, st. 1014/beg. 19. Mai 1605: B l . l lb-12a, 13b, 17b-18a, 19a-b, 20b-21a, 22a, 
24a, 26a, 28a-b; s. dafür H . I N A L C I K loc. cit.) und Fetwas der Scheichülislame 
C A B D U L L Ä H E F . (Ebezäde(?), s. i . S . 51 : B l . 14a, c A B D U R R A H M Ä N E F . (st. 1080/beg. 

1. Juni 1669, i . S . 463 Nr. 34: B l . 26b), E B Ü S S U C Ü D E F . ( B l . 2bff. u .ö . ) , H Ü S E Y N E F . 
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(st. 1041/beg. 30. Juli 1631, L S . 446f. Nr. 28, M E H M E D B E H Ä ° I (st. 1064/1654 i . S . 

458f. Nr. 32: 8b, 9b, lOa-b u.ö . ) M E H M E D E F . C I V I Z Ä D E (st. 995/1587, i . S . 402 Nr. 

18: B l . 19a und Y A H Y Ä E F . Z E K E R I Y Ä Z Ä D E (st. 1053/beg. 22. März 1653, i . S . 441 

ff. Nr. 27). Der verglichen mit den von mir, Flemming und Sohrweide beschriebenen 
Hss. unvollständige Text endet mit einem großherrlichen Befehl an den Beglerbegi 
von Bosnien und an den Kadi des Gerichtsbezirkes Gabela im Sancak Hersek vom 
R e b f I I 1233/beg. 8. Febr. 1818! 

Der Text ist nicht frei von orthographischen Fehlern und Verschreibungen. Einige 
Textzusätze a .R. 

lb: Qänün-näme-i Sultan Süleymän, Bleistiftvermerk. 2a: Beischriften. 

Es folgt: 2. B l . 29b-38a: E B Ü S S U C Ü D E F . , Macrüzät (Nr. 239). 

246 So 239. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 2 der unter Nr. 253 beschriebenen Hs. 

Risäla fi tabaqat mastfil al-Hanafiya <L_ÄJÄJ1 J J L U » oLc..,ir> ^ < Ü L >j 

Co^JI L,U«^! j\ Jbc J j i »fUij pJL̂ I :(13b) A 

iS^^J J>^V1 JiL-o ^ J J J V I O L L L c J i 

4JJI p̂ ».->-j -Lo«^ 

j ( ^ J l t̂> IJ^s U£a^ Ü ^ J J ' ̂ l ^ ? SjLaJl ^ L S ' J^is :(14a) E 

ÄJL,^)! J*1 «dJlj I J ^ ̂ - ü l ^ L T 

Über die MasäJil al-usül, die MasäDil an-nawädir und die Masä3il al-fatäwä bei den 
Hanafiten. 
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28. G E R I C H T S E N T S C H E I D E 

247 So 216. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Brauner Ledereinband mit Klappe, schwach geprägten Randleisten und Zierecken und je einer 
aufgeklebten Kartusche. Rücken oben und unten stark beschädigt, sonst leichte Beschädigungen. 
Dünnes, gelbliches Papier. Die B l l . sind zum größten Teil lose. Verwischungen auf B l . 75a-b. 
B l . 85 stark beschädigt. 85 B l . 76a-80a, 83b und 84a-85a unbeschrieben. 21,5 x 15,5 cm. 
Variabler Schriftspiegel, ca. 17-19 x 12-14 cm. Stark variierende Zeilenzahl, bis zu 30 Z I . 
Kursives NeshT. Schwankender Duktus. Manche Texte sind diagonal geschrieben. Überschriften 
rot. 

Sammlung von 173 Urkunden. Bei den allermeisten handelt es sich um Kopien 
richterlicher Entscheidungen in Zivilsachen (Kaufverträge, Nachlaßregelungen, 
Unterhaltsklagen, Mietverträge, Immobilienangelegenheiten u.a.m. mit ausführlichen 
Sachvorträgen der Parteien), ferner in Stiftungsfragen, gelegentlich auch in 
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Strafsachen, die zum größten Te i l vor dem Gericht in Izmir gefällt wurden. Die 
jüngste Urkunde stammt aus dem Jahr 1278/1862. 

Der E id der Christen, Juden und Muslims auf der Innenseite des vorderen 
Einbanddeckels. 

Die Hs. soll in Faksimile mit einer Übersetzung, Anmerkungen und Registern 
zusammen mit den Faksimiles der unter Nr. 354 und 355 beschriebenen Hss. , 
Übersetzungen und Anmerkungen in einem der nächsten Supplementbände ( V O H D - S ) 
erscheinen. 
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29. R I T U A L G E B E T U N D B I T T G E B E T E 

248 So 219. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 13 der unter Nr. 58 beschriebenen Hs. 

C A L I E F . 

Häfiz und Höga des amtsenthobenen Janitscharenagha (s. 61b mit dem Damm 26. 
Regeb 1164/20. Juni 1751 und dem Vermerk "in Bursa"). 

Bittgebet für den Propheten, seine Familie und alle seine Nachfahren, seine Gefährten 
und alle Gläubigen, die Entschlafenen, alle unsere Vorfahren, Verwandten und 
Freunde, alle Gelehrten, Scheiche, Herrscher, darunter Sultan Mehmed I . (st. 1421, 
I A V I I 496-506 [ L H . U Z U N C A R S I L I ] ) , und die verschiedenen Würdenträger des 
Reiches, für die Pilger, auf daß sie zu Lande und zu Wasser wohlbehalten ihr Ziel 
erreichen, für den Sieg der muslimischen Soldaten über die Feinde der Religion, 
insbesondere für seine Heimatstadt Bursa (61b,9: bu belde-i taiyibe), auf daß sie von 
allen Unglücksfällen, von der Pest und allen möglichen Seuchen verschont bleibe. 

Ducä>-i cuzma ve kubra 

<üL>l ^—~» <̂ >dL>- JL.S' b J L p -
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249 So 261. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Roter Leineneinband mit dem osmanischen Staatswappen auf der Vorderseite, Halbmond und 
Stern in Gold auf der Rückseite und blindgepreßten Eckverzierungen. Dünnes, gelb-bräunliches 
Papier. Heftung locker, B l . 3-5 unten eingerissen. 8 B l . la-2a und 8a-b unbeschrieben. 22 x 13,5 
cm. 16,5 x 8 cm. 15 Z I . Kustoden. Schönes NashT mit ziemlich breitem Zeilenabstand. Der Text 
der Avräd-i Qädiriya ist vollvokalisiert. Schwarzgoldene Randleisten. Große, kreisförmige Punkte 
in Gold als Trenner. Es-Seyyid C A1T Riza. 

C A B D A L Q Ä D I R b. A b i Sälih Muhyladdln A L - G I L I ( G I L Ä N I / G I L Ä N I ) . 

Bekannter Mystiker. 477-561 1077-1166. E I I 43-45 [ D . S . Margolouth], E I 2 1 69f. 
[W. Braune], G A L I 435ff., S I 777ff., s. Nr. 17. 

Al-Auräd al-Qädiriya «Oj j tcJ l ^>\j^\ 

pJatVl o j i - o L J J U J J U - O :(2b) A 

jljL. dajäJ. J^>\ «i lujj p„,,lU« 11 Jl J j J l ^ pJii-Vl Ja-J>e*Jl oL>> 

<u& dJ! L J A ^ 1 J J L « J 1 -M^ LJjl jlUI.,.. :3a,6 ... J J J - J J I 

J I J J ! J V J I j ^ L ~ > y _ j ~*J> d L > _ r Ä - yxä\ ^ j U l 

jvo-^Jl j*^-^J l «iJJl p . jv^r_J! jlU,/-, 11 <dJL j j t l :(3a) A 

(Sure 1 = ) ... j ^ J l d ! «dJ J U * J I 

p L j jjlsbdl J ^ o ^ J A P , J J ^ I J J I UJi ' :(5a-b) E 

JJL»S>-\ A J J I J y j ,_jL>t̂ >l 4JL)1 3 

Zwei Gebete/Segenswünsche (sö/är) für den Propheten Muhammad, 
zusammengestellt, mit einem türkischen Vorspann ( B l . 2b-3a), drei türkischen 
Rezitationsvermerken ( B l . 4b, 1: üg defa qiraDat oluna, Z I . 4: bu dahi ügkerre oqiya, 
B l . 5a,5: üg kerre oqiya) und einer arabischen igäza für seinen Ordensschüler 
Mustafa E f . zur Rezitation der Auräd v. J . 1316/beg. 22. Mai 1898 ( B l . 5b) von E S -
S E Y Y I D C A L I R I Z Ä E D D I N el-Qädiri el-lslämboll el-Hanefi. B l . 6a-7a: Silsila des in 

Hamä begrabenen as-Saiyid as-Saih Husain cAfTfaddIn al-Gilän! al-Hasanl al-Husainl 
al-HamawT, über den Prophetenenkel Hasan auf den 4. Kalifen CA1T zurückgeführt. 
B l . 7a-b Silsila der Mutter des c Abdalqädir al-GTII (GTlänl) über den Imäm Müsä al-
Käzim, Ga cfar as-Sädiq und Husain bis auf CA1T zurückgeführt. 
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Nr. 249-250 

B1.6a: * U^VI j l l aL , , y l ju - . J £ A ^ L ^ J l JJÖPI O ^ > - ^ L * -

... ^ J J U j»j^>" <iJ-^rkj-***- J - * ^ 
B1.7b: %J J L ^ i , j ^ J I flAI! ^ 1 ^JolxJI flAH ^ 1 

*U1 

A n d e r e H s s . : H . Hayr i Abdullah Ef . Nr. 201; Lale l i Nr. 1591. Druck: 
Istanbul 1331/1903 (s. izmir l i Ismail Hakki Nr. 1508). 

250 So 272 Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Tei l 3 der unter Nr. 298 beschriebenen Hs. 

S e l ä m i b . Süleymän, c A B D E S S E L Ä M . 

Surüt es-salät 6j\ >n\\ ]a 

fj^rj j j - j l oLijL ^1 Ü L J j -^jb ju»- :(23b) 

ü 

<û ,ti J J * ^ ^ j . . , . * ^ I J Ü ^ I J J - ^1 :(26b) E 

Türkische Übersetzung in Mesnewf-Form einer Risäla über die vorschriftsmäßige 
Verrichtung des Ritualgebetes, welche S E M S E D D I N M E H M E D FENÄRi(st. 834/beg. 19. 

Nov. 1430, E F I I 879) für seinen Sohn auf arabisch verfaßt hatte. Sie ist in einzelne 
Kapitel entsprechend den bekannten Klassifizierungen (vägibät, mustahabbät, 
mekrühät usw.) unterteilt. 

A n d e r e H s s . : Sohrweide I I 46 Nr. 45. Fatih Nr. 5379, B l . 207b-214a; 
Esad Nr. 3459, B l . 208b-216a. E i n anderes Werk des gleichen Titels ist in mehreren 
Hss. bei Karatay, Türkce Yazmalar I 88-90 Nr. 256-265 beschrieben. 
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Nr. 251-252 

251 So 219. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 17 der unter Nr. 58 beschriebenen Hs. 

[Häda Kunüz al-adci iyat al-wäqica <xk\ji\ o L s o V l j y S \JJt] 

, j Ä V (Sure 5 6 , 1 ) ^i*Sb>J1 c i i j bl :(83b) A 

Bittgebet um Unterhalt (n'zg). Allah möge den Bittenden bewahren vor der Begierde 
(hirs) nach Unterhalt, der Mühe (tacab) und zu großer Sorge um den Rizq und "seinen 
Bitten ob der Ehrfurcht gegenüber der Sürat al-Wäqi°a (Sure 56, auf sie wird a .A. 
des Textes Bezug genommen) und dem Propheten (84a,4, b , l ) entsprechen". 

252 So 235. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 4 der unter Nr. 236 beschriebenen Hs. 

Risäle < 0 L J J 

J j l oX3 Jß jj^ij jjf pjs» 
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Nr. 252-253 

Über das Ritualgebet/sa/äf, die Invocatio dei (münägät), die für den Novizen/mwrztf 

geltenden Pflichten wie Glaubdftiqad und Gehorsam dem Scheich gegenüber und 

dessen Verpflichtungen, über das Schweigen, die Zurückgezogenheit - hier bricht der 

Text ab. Auf die Lehre M U H Y I A D D I N B . A L - C A R A B I und seines Interpreten Sadraddln 

al-QonawI wird an mehreren Stellen hingewiesen. In den Text sind zahlreiche -

darunter persische - Verse und Koranzitate eingestreut. A . A . (53b-54b) ein Hymnus 

in Mesnewiform auf Gott und den Propheten. 

253 So 239. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Sammelband aus 6 Teilen, Teil 2-3: Arabisch, Teil 1 und 4-6: Türkisch. Rissiger, am Rücken 
stark beschädigter, dunkelbrauner Ledereinband mit blindgepreßten Medaillons und Anhängern. 
Stellenweise Wurmfraß. Stark vergilbtes und verschmutztes, a.d.R. braunes und etwas brüchig 
gewordenes, mattglänzendes Papier mit Wasserzeichen (Linien und die Buchstaben A C , 
dazwischen ein dreiblättriges Kleeblatt). Die Heftung ist sehr schadhaft, die meisten B l l . der 2. 
Hälfte sind lose. Im 1. Teil verschiedentlich braune Flecke im Text. 97 B l . 33a und 73a 
unbeschrieben. 20 x 13 cm. Nr. 1: 17 x 11,5 cm., sonst 14 x 7-7,5 cm. Nr. 1: Diagonal 
ansteigender Text, zweispaltig. Nr. 1: 21 Z I . , sonst 19 Z I . Kustoden. Sie fehlen in Teil 1, B l . 
81b-85b und 88b-95b. Teil 1: Leicht kursiver Duktus, etwas zum Nestac17q hin tendierend, Teil 
6: stärker zum NestaclTq neigender Duktus, sonst leicht kursives NeshT. Titel , (Teil 1) 
Überschriften, Stichwörter rot. Hervorhebungen durch rote Überlinien. Teil 3: Muhammad b. 
CA1T. 

Te i l 1 der Hs . 

Tuhfet el-Muhammediye fi cilm es-serfa « U J ^ J J I J JLP <üi*>wJl <ü&*3 

:(8b) A 

Jlio otal ^> S-ilä j>.yeü ^ ^ L t 

:(10a) E 
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Nr. 253 

Türkische Übersetzung in doppeltgereimten Versen (mesnevi) einer arabisch 
geschriebenen Risäla, die S E M S E D D I N M E H M E D E L - F E N Ä R I (st. 834/1431, s. E I 2 I I 
s.v. Fenäri-zäde [ J . R . W A L S H ] ) für seinen Sohn über die vorschriftsmäßige 
Verrichtung des Ritualgebetes (surüt es-saläf) verfaßt hatte, s. den'Abschnitt "Sebeb-i 
nazm-i kitäb" B l . 8b,a. 

A n d e r e H s s . : Sohrweide I I 46 Nr. 45; Halet Nr. 122,4; Lale l i Nr. 976. 
B l . la-b (stark beschädigt): Disticha und Tetrasticha in arabisch und türkisch. B l . 

2a-3a (am oberen Rand durch den Schnitt Textverlust): Dikr des Propheten in der 
Überlieferung von c Umar, C A1I und Ibn Mas c üd mit philologischem (luga, icräb) und 
inhaltsbezogenem (nufnä) Kommentar. B l . 3a: Ausspruch von A B U H A N I F A , 
Sinnsprüche in Versen von K E M Ä L P A S A Z Ä D E und je ein Gegenstück/«azz7*e dazu von 
E B U S S U C Ü D E F . und Sultan S Ü L E Y M Ä N I . (1520-66). B l . 3b: Zitat aus dem Nuzül as-
sä3inn (nicht feststellbar), ein Bittgebet (arabisch) und eine cAqida in türkisch. B l . 4b: 
kurze Predigten und Bittgebete in arabisch. B l . 5a-6a: M ^ m " ethisch-paränetischen 
Inhalts in türkisch. B l . 6b: Die sieben Klassen der Rechtsgelehrten. B l . 7a-b: 
Prophetenausspruch und Zitat aus der Hidäya. B l . 7b: Tanwir al-auräd (Zitate, nicht 
feststellbar) über die vier Formen des Bittgebets und seinen Nutzen. B l . 8a: Zitat aus 
der Wiqäya. B l . 10b: Türkisches Mesnevi über die zwölf Surüt des Freitags, ein 
Rezept gegen Augenleiden, Gebete. B l . I I a : 2 kurze Traktate von Mevlänä 
K E R I M Z Ä D E es-SIröz! (nicht feststellbar) über die Defloration (iftidäd) und ^ - L J i (?) 
in arabisch. Verse B l . I I b : Gebete und Lobpreisungen. B l . 12a: Namen und 
Koranleser und Überlieferer in Form eines türkischen Mesnevi. Arabische 
Aphorismen. B l . 12b-13a: Wasiya des A B U H A N I F A . Arabische und türkische Verse. 
Abführmittel (türkisch). B l . 14b: Türkisches Fetvä von E B Ü S S U C Ü D gegen die 
schiitische Praxis, C A1I bei Unglücksfällen um Hilfeleistung anzurufen. Tetrasticha 
und arabische Aphorismen. B L . 15a: Über den Bedeutungsunterschied von Hiläf 
(Widerspruch) und /M/ä / (Kon t rove r se ) , 3 türkische Verse und arabische Aphorismen 
mit Tetrasticha. B l . 15b-20a a .R. : Witzige Anekdoten (latifa) und Tetrasticha in 
arabisch. B l . 20b: Die Bekämpfung der Leidenschaften. Zitat über das Thema al-
Hamdu lillähi von c A L Ä ° A D D I N A R - R O M I (nicht feststellbar). B l . 2la-b: Über die 
satanischen Täuschungen des Menschen. Geschichte von einem Kalifen, der vom 
Torbogen einer Madrasa aus einen Studenten beim Lesen und Weintrinken 
beobachtet. B L . 22a: Verse von A B U H A N I F A . Türkisches Fetvä von E B Ü S S U C Ü D ZU 
der Frage, ob das Gebet gültig ist, wenn der Betende am Ende des 1. Verses von 
Sure 112 pausiert. Antwort: Ja. B l . 22b: Über das türkische Wort für Allah = calab. 
B l . 23a: Zitat aus denAsbäh wa-n-nazäHr. Arabisches Bittgebet. B l . 23b: Baudamm 
der Moschee Lala Mustafa Pasas in Erzurum: 970/beg. 31 . Aug. 1562. B l . 24a: 
Besitzervermerk von Seyh Süleymän b. Hasan b. Bayräm b. Mehmed b. es-Seyh 
Süleymän el-Boluv! el-Hüseyni el-Häsiml v . J . 1245/1830 mit Siegel. Auf den 
folgenden B l l . Textergänzungen. B l . 96a: Muhyiaddin I B N A L - C A R A B I über die drei 
Konsonanten B - S - M . B L . 96b: Anfang des Kitäb Bayän al-asrär (in G A L S I I 1010 
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Nr. 253-254 

Nr. 135a und 1012 Nr. 154!) Ii t-tälibin. B l . 97a-b: Türk. Verse von 
K E M Ä L P A S A Z Ä D E , L Ä M I 0 ! und S Ä H I D I sowie von CA1T (arabisch). 

E s folgen: 2. B l . 13b-14a: Risäla fi tabaqät masa'il al-Hanafiya (Nr. 246). 3. B l . 
15b-20a: Kitäb Bunyän al-ictiqäd fi bayän al-caqä3id (Nr. 28). 4. B l . 24b-32b: 
A H M E D R Ü M I , Risäle-i Ahmed RümiEf. fi l-ictiqäd ehl es-sunna ve-l-gemäca. 5. B l . 
33b-72b: S E M S E D D I N E S - S I V Ä S I , Menäzil el-cärifin (Nr. 299). 6. B l . 74b-96a: 

QÄpizÄDE M E H M E D b. Mustafa, Kitäb-i maqbül der häl-i huyül Nr. 370). 

254 So 44. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

An den Kanten und Ecken leicht bestoßener, dunkelbrauner Ledereinband mit blindgepreßten 
Medaillons und doppelten Randleisten. Buchrücken mit braunem Leinen überklebt. Dickes, 
kräftiges, gelbliches, stark fleckiges Papier. A .d .R . Wasserflecken. Stellenweise 
Textverwischungen, Bleichstellen und Verschmutzungen, so besonders B l . 70b und 72a. 100 B l . 
57b-59a, 75a, 87b-89a und 99a-100b unbeschrieben. B l . 69/70, 72/73, 70/71: Lücken. 10 x 8 cm. 
8,5 x 5,5 cm. 10 Z I . Kustoden. Leicht kursives, voll vokalisiertes NeshT. 

Sammlung von Gebeten. Der Vorspann ist jeweils türkisch, der Gebetstext arabisch, 
aus Koranversen bestehend. Siehe auch Gildemeister 111 Nr. 44. 

B l . lb-8a: Sure 36 ( B l . lb von anderer Hand ergänzt), 8b-19a: das von Allah dem 
Propheten eines Nachts im Zustand besonderer Nähe (qäba qausain, 9a,3f.) 
übermittelte Qadeh difäsi, welches A N A S B . M Ä L I K überliefert hat (13b-19a), 19b-
25b: das Gebet von H I Z R I L Y Ä S (23bff.) und seine magische Wirkung, 25b-39a: Ducä-
i salawät: das nach den einzelnen Ritualgebeten zu verrichtende Gebet ducä, 
bestehend aus Segenswünschen für den Propheten, 39a-41a: das aus dem 
monotheistischen Bekenntnis bestehende "Ducä-i mubärak", 41a-43a: das Gebet "Rufe 
CA1T an" zur Abwehr von Feinden u. dgl., 43a-50b: verschiedene von bekannten 
Mystikern (Hasan al-Basri, Muhyladdln, Ibn al- c ArabI), von c Ä 3 i sa u.a. überlieferte 
Kurzgebete und deren Wirkung, 50b-57a: das Sündenvergebung bewirkende, 
Paradiesesfreuden ermöglichende "Gebet des Lichts" (Ducä-i nur), 59b-64a: Ducä-i 
cahdnäme von c A B D A L L A H b. M A S C Ü D u.a. vom Propheten: das Gebet verbürgt 

Paradiesesgewißheit, den Schutz vor den 3000 Krankheiten, vor Schlangenbissen und 
Skorpionstichen, vor der Pest, vor Hexen, Dieben und allen Unglücksfällen, 64a-65b 
und 83a-84: Ducä-i imän, 65b-68a Gebete gegen Kopfschmerzen, Augen-, Ohren- und 
Halsschmerzen, diverse Beschwerden, gegen die Pest, 68a-69b: Difä-i Asmä3 al-
husnä, desgleichen B l . 73a-74b, 75b-76b (zur Vergebung aller Sünden), 70a-72b, 
76b-78b-80a: 3 Gebete (zum Inhalt s. Difä-i cahdnäme), 80b-81a: 3 Gebete (zum 
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Nr. 254-255 

Inhalt s. Ducä-i cahdnäme), 80b-81a: Z a u b e r s p r u c h / « ^ ^ , 81a-82b: Gebet gegen alle 
möglichen Unglücksfäl le , 84a-85b: Ducä al-qabr (bewahrt vor Höllenpein), 85b-86a: 
die Siebewchläfer/Ashäbal-kahf als Amulett zur Abwehr von Unglücksfällen (Brand, 
Diebstahl, Schiffsuntergang, 86b-87a: 2 Koranverse als Zaubersprüche gegen zu 
geringen oder widrigen Wind auf See, 89b-94b: Sure 67, von anderer Hand (großes 
kursives Nashi mit breitem Qalam, 8 Z I . ) . 

255 So 45. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Schmutzig weißes, fleckiges, dickes Papier mit Abgriffspuren. Linien als Wasserzeichen. 59 B l . 
57-59 unbeschrieben. 10 x 7 cm. 8 x 4,5 cm. 7 Z I . Stellenweise Kustoden. 1. Hälfte: 
Vollvokalisiertes, leicht kursives NeshT, dann in der Regel unvokalisiert. Titel , Punkte als 
Verstrenner und Korrekturen a.R. ab B l . 29a (durch den Schnitt z .T . verlorengegangen) rot. 

Koransuren und Gebete. Siehe auch Gildemeister 113 Nr. 45. 

B l . lb-13a: Sure 36, 13a-18b: Sure 67, 18b-21b: Sure 78, 21b-26a: Ducä-i ism-i 
aczam, bestehend aus wiederholten Anrufungen Allahs unter Verwendung seines 
Namens und seiner "Asmä-i husnä" (bewirkt Sündenvergebung, den Eintritt ins 
Paradies, Schutz vor Angriffen u.a.) , 26a-29a: Ducä-i imän, s. Nr. 254, 29a-31b: 
Ducä-i talqin, mit den wesentlichen Elementen des sunnitischen 
Glaubensbekenntnisses, 31b-36a: Gebete beim Leichenbegängnis verstorbener 
Erwachsener und Kinder, 36b-38b: Koranverse, die anläßlich der beiden Feste und 
bei einem Toten rezitiert werden, 39a: Eulogie auf den Propheten, 39a-44b: Ducä3-i 
Hidr-i nabf. Koranverse über die Einzigartigkeit Allahs, Anrufungen Allahs, die 
Bekenntnisformel, Eulogien auf den Propheten, seine Familie und die vier ersten 
Kalifen, 45a-51a: Anrufungen Allahs in türkisch unter Verwendung von Koranversen 
und den bekannten arabischen Stereotypen, 51b-57b: Amulettexte und Gebete zu 
verschiedenen Anlässen: Amulett für den Schützen, damit der Pfeil sein Ziel nicht 
verfehle, gegen Schlaflosigkeit und vieles Weinen eines Kindes, Liebeszauber, zur 
Bezwingung der Zunge, zur Gehorsamsunterwerfung, gegen einen Feind, gegen 
Dummheit und Gedächtnisschwäche, Gebet am Grab zur Reduzierung der Höllenpein, 
l a : Lateinische Eintragung: Continet Suratam XXXV(!) Corani nec nonpreces aliquot 
Muhammadanorum. 
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Nr. 256-257 

256 So 46. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Brauner Ledereinband mit Klappe mit blindgepreßten Randleisten und je vier Sechsecken, darin 
Davidsterne und sechsblättrige Blüten. Buchrücken rissig. Elfenbeinfarbenes Papier mit leichter 
Feuchtigkeitseinwirkung. 129 B l . Letztes B l . unbeschrieben. 9 x 6,5 cm. 6,5 x 3,5 cm. 7 Z I . 
Kustoden. Vollvokalisiertes NeshT. Stellen für den Nachtrag von Überschriften und Verstrennern 
freigelassen. 11. Gem. I 1097/5. April 1686. B l . l a lateinische Beischrift: Continentur hoc 
volumine Coran aliquot pericopa et Preces Muhammedanorum Arabico-Turcicae. Siehe auch 
Gildemeister 113 Nr. 46. 

B l . lb-13b: Sure 36, 14a-19b: Sure 67, 20a-23a: Sure 112-114, 1, 2,1-5, 23a-73a: 
das Gang al-cars (24a,3) bzw. Konz al-cars (26a,2, 26b, 1) genannte Gebet, das 
Gabriel dem Propheten von Gott übermittelte, als er sich im Kreise seiner Genossen 
aufhielt. Das aus zahlreichen Koranversen, Anrufungen der Namen des Koran, seiner 
Verszahl, der jeweiligen Zahlen seiner Buchstaben, der Propheten bestehende Gebet 
besitzt magische, das Böse abwehrende bzw. zunichte machende, von Krankheiten, 
Schulden u. dgl. m. befreiende Wirkung und läßt den Betenden direkt ins Paradies 
gelangen. B l . 73a-90a: das aus dem Thronvers (Sure 2,256) und einigen anderen 
Koranversen sowie der 528-maligen Anrufung Gottes durch Huwa und der 504-
maligen durch Ilähä bestehende Boyun difäsi (78a,7), so genannt, weil es im Hals 
eines Räubers steckte und diesen auf wunderbare Weise vor einer Reihe von 
gewaltsamen Tötungsversuchen auf Befehl eines zur Zeit der Banü Isrä 3 !! lebenden 
Padischah bewahrt hatte, 90a-92a: Gebet gegen die Pest, 92a-128a: Gebete zur 
Bewahrung der Höllenpein, Krankheiten, zur Sündenvergebung, darunter ( B l . 97aff.) 
das "Glücksgebet" Devlet ducäsi. 

257 So 219 Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 6 der unter Nr. 58 beschriebenen Hs. 

i ^ L ^ J L SjJL, JsLis :(38b) A 
\JLS-J \yJ ^ J J b j^wj pS^> «dJ J&ajj d U \ ^1*3 <d)l J l i 
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Nr. 257 

Ö J >\ ^ M * «OJ J a3\ <Jj ^J^JJ :(40la) E 

Über die Vorzüge (fazä^il) und den Lohn der Verrichtung des Ritualgebets in der 
Gemeinschaft der Gläubigen. Der Text ist in mehrere kleine Kapitel (bäb) unterteilt. 
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30. M Y S T I K , E T H I K und Hurüfiye 

258 So. 223. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 4 der unter Nr. 303 beschriebenen Hs. 

S A R I C A B D U L L Ä H E F . , genannt c A B D I , Re^isülküttäb. 

Starb am 23. Safer 1071/28. Okt. 1660. I A X 216-220 [ O M E R F A R U K A K Ü N ] . 

Meslek el-cussaq ^ L L * - M ' - ^ " 

:(16b) A 

J O J J I P «JJI tjL*-* Ĵ Lf" ^1 IJ~A*J^> jsL* 

jJisUi' j» ^ j j J «u^j^J^I J A I Jb- jf\ 

:(19a) E 

j j j i J ^ L j j y >-i J j i j j y 

J-fcsU 4J «Ü j j j l J j ^ l 

Mystische Kasside von 104 Doppelversen über die Grundlagen des Sülük. 
A n d e r e H s s . : Blochet I 338 Nr. 385; Rossi I I 225 Nr. 263,12; Karatay I 

51 Nr. 256,4, 63 Nr. 191,6, 64 Nr. 198,8; Asir E f . Nr. 443,2; Esad Nr. 3430,41; 
Haci Mahmud Nr. 3064,2; Halet E f . Nr. 296,2; Mihri§ah Sultan Nr. 199,2; Pertev 
PasaNr . 606,20, 636,3; §azeli Nr. 157,13. 

Kommentar dazu von L A C L I Z Ä D E S E Y Y I D C A B D Ü L B Ä Q I (st. 1159/1746; ein anderes 
Todesdamm bei G Ö L P I N A R L I , Melämilik ve Melämiler S. 153, 154) m.d.T. Hediyet 
el-mustäq fi serh Meslek el-cussäq. Siehe Sohrweide I I 250f., Nr. 273. Derselbe 
Autor verfaßte einen Anhang/zey/ von 47 Doppelversen, s. Sohrweide, op. cit. 251f. 
Nr. 274. 

B l . 19a: Frage Hüdäyl E f . s . an Idrls wegen der Hazarät-i hams des Maqäm-i camä 
und des Insän-i kämil. B l . 19b-20a: mystisches Gasel von H U D Ä Y I M A H M U D E F . , 
Tetrastichon (Nact-i serif), weitere Tetrasticha, darunter persische, und Doppelverse 
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Nr. 258-259 

von M A G R I B I , N E S I M I und M U H Y I A D D I N I B N C A R A B I . B l . 20b: aus den Haqä°iq-i 
asrär von Hwäga c Abdalläh-i A N S Ä R I (nicht aus der Feder des berühmten Herater 
Ansär i , s. E I 1 s.v., H . R I T T E R , Philologika V I I I , in: Der Islam 22 (1934), 88ff.): 
Fragen des Herzens an die Seele in Sachen Wafä, Fanä und Baqä. 21a: 2 Gedichte 
mit dem Reimbuchstaben A l i f und eins mit dem Reimbuchstaben Fä° lehrhaften 
Inhalts über dem Gehorsam gegenüber dem Scheich, das Bemühen um die Erreichung 
der Stufe des Insän-i kämil, die Selbsterkenntnis als Weg zur Gotteserkenntnis, 
Aufrichtigkeit und Liebe zum Propheten. 

259 So 240. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Moderner Bibliotheksledereinband, rotbraun mit Klappe und jeweils drei blindgeprägten 
Randleisten. Stark fleckiges, elfenbeinfarbenes, geglättetes Papier mit Wasserzeichen (Linien und 
Handzeichen). Oberer Rand durchgehende braune Wasserflecken. A m unteren Rand 
Abgriffspuren, sonst stellenweise erheblich verschmutzt. Wurmfraß, besonders an der oberen 
linken Ecke, an einigen Stellen bei der Restaurierung der Hs. überklebt. Der Text ist an einigen 
Stellen leicht verwischt. Neue Heftung. 1. und letztes B l . restauriert. 41 B l . mit einem 
Vorsatzblatt, l a und 41a-b unbeschrieben. 21 x 15,5 cm. 15 x 9,5 cm. Z . T . zweispaltig. 13 Z I . 
Kustoden. Sie sind z . T . durch den Schnitt beschädigt. Vollvokalisiertes Tevql*. Koranverse, 
HadTse, Zitate, Lerrf- Angaben, Stichwörter, Überlinien und die He-förmigen Halbverstrenner, 
rot. 2. Dekade Muharrem 913/15.-24. 5. 1507. 

B E D R E D D I N . 

[Tergerne-i Lemacät-icIraqi ^\js* o b « 1 <UJ>-

J j l j i . (!) <mj dL. » «dL,j [«]ju> : ( lb ) A 

jfl Jsi J Jß [ l ] ^ L i » ixte J b ^ J 

... ALJJL?- ^ 4J1 Jj\ 

l»LäJl |»y> ^ J l «ujbt^l |»^L; j\sr J X L ) 1 äU.^.. :(40b) E 

Türkische Übersetzung der bekannten aus 27 Lanfa bestehenden persischen Schrift 
des persischen Extatikers F A H R A D D I N I B R A H I M B . S A H R I Y Ä R - I C I R Ä Q I (st. 688/1289, 
I L 247, H . R I T T E R , Philologika VII, in: Der Islam 21 (1933) 95f., die "unter dem 
Eindruck der Vorlesungen des Sadreddln Qonjawl über Ibn al- cArabPs fusüs 
entstanden" war ( H . Ritter). Bei diesem mit zahlreichen arabischen und persischen 
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Versen, Prophetenaussprüchen und gelegentlichen Mystikerzitaten durchsetzten Text 
handelt es sich um eine wichtige Darstellung der mystischen Liebe. 

A n d e r e H s s . : Haci Mahmud Nr. 2923, 3096 B l . 24b-116b, Halet Nr. 800 
B l . 228a-250b; Izmir Nr. 319; Ussaki Nr. 8. 

In Verbindung mit der Unio mystica des Liebenden/ Cäs7g mit dem Geliebten/mtf^wg 
befaßt sich der Dichter im ersten Te i l vorrangig mit der Erscheinung Gottes in der 
Schöpfung. E r erschuf Adam nach seinem Ebenbild, desgleichen alle Geschöpfe, um 
sich in ihnen zu sehen. Das Kontingente/mwm£m ist ein Spiegel des notwendig 
Existierenden/vägz'Z?-/ mutlaq (7b, 13); der Gz\\zbtzlmacsüq erschaut sich im Spiegel 
des Liebenden/ C öfrg. Andererseits erblickt der Liebende in den Dingen nur Gott 
(7a,5: Mä raDaitu saPan illä wa-racaitu lläha fihi). Der Geliebte ist m.a.W. 
(15a,13ff.) der Spiegel des Liebenden und umgekehrt. Der Dichter spricht von der 
Identität des Absoluten mit dem Kontingenten (12b), was nicht bedeutet, daß das 
absolute Sein (Gott) aus dem Kontingenten besteht. E i n weiteres Thema sind die 
bekannten theologischen Spekulationen über das Wesen Allahs (zät), seine Attribute 
und Namen als göttliche Erscheinungsformen. Diese und andere bekannte mystische 
Aspekte der Unio mystica von Liebendem und Geliebtem werden im folgenden immer 
wieder neu beleuchtet. - Außer I B N A L - C A R A B I (23b, 11) zitiert c I R Ä Q I berühmte Sufis 
wie G U N A I D (10a,22b), M A K K I (10a unten), B Ä Y A Z I D A L - B I S T Ä M I (17a), H A S A N A L -

B A S R I (21bf.), M A N S Ü R A L - H A L L Ä G (22b,8), c A B D A L L Ä H A L - A N S Ä R I . 

Vorsatzblatt Innenseite: Besitzervermerk von c Abdulläh b. c Ubeydulläh E f . und 
Titelvermerk. 40b: religiöse Formeln für die einzelnen Wochentage. 

260 So 244. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Tei l 2 der unter Nr. 228 beschriebenen Hs. 

M E H M E D M U R Ä D b. Dervis c A h E L - B E N D E R I . 

y>\l ^JS'£'3 J a L , dupS 0JL\ ' L i i V I JÜOJ :(45a) A 

^JL> *S ^\.:s,t.\ d - ^ - ^ o J L J ! <LSL J J L J U y.j :(47b) E 
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Klagen fiber die Unterdrückungsmaßnahmen des Polizeiobersten von Kairo, die 
Selbstherrlichkeit der Marktaufseher von Istanbul. Allgemein ethische 
Verhaltensregeln. Barmherzigkeit gegenüber dem Mitmenschen, Fürbitte u . dgl. 
werden besonders empfohlen. A . A . unvollständig. 

261 So 219. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 21 der unter Nr. 58 beschriebenen Hs. 

M E H M E D b. Pir CA1T B I R G I V I . 

Starb 981/beg. 31 . Mai 1573. c O M I 253-56, I A I I 634, E F I 1235 [ K A S I M 
K U F R E V I ] . 

[Qaside oJL-ua3 

jutt, dsysrj <uJl* ^ J J J I :(97b) A 

y j y dEU*Er ^x>jj sjs- <_r.jJj5' 

j j ^ i l ! j l s j l t j L J y ^ I P yA is Je, :(102a) E 

Eine Kasside mit dem Reimbuchstaben Ya° über allgemeine Themen des Sufismus. 

262 So 204. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Sammelband aus 3 Teilen. Teil 1 Türkisch, Teil 2 und 3 Arabisch. Bestoßener, hellblauer 
Kalikoeinband mit weinrotem Lederrücken. Fleckig. Stellenweise fleckiges elfenbeinfarbenes und 
gelbbräunliches, starkes Papier. Der Text ist an einigen Stellen leicht verwischt bzw. 
ausgestrichen. B L . 27b-28a, 28b-29a, 29b-30a Mitte: Beschädigungen des Textes durch 
Zusammenkleben der B l l . 70 B l . 21a, 26a-27a unbeschrieben. 23,5 x 16,5 cm. Variabler 
Schriftspiegel: 1. ca 20 x 11 cm, 2. 19 x 11,5 cm, 3. ca. 17 x 11 cm. Variable ZI . -Zahl : 1. 21 -
27 Z I . , 2. 21 Z I . , 3. 19 Z I . , 66b 25 Z I . Kustoden. Sie fehlt auf 21b. Zum Riq c a hin tendierendes, 
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leicht kursives NeshT. Teil 1 arab. Text schwarz, gelegentlich auch rot überstrichen. 2. 
Hervorhebungen durch schwarze und rote Überlinien. 3. Eulogien, Text des Wird as-sattär und 
die a.R. verzeichneten Anliegen (maüab) der einzelnen Gebetsteile rot. 20b: 5. Rebr I I 1270/5. 
Jan. 1854, 70a: 1. Gum. I 1270/Montag, 30. Jan. 1854. 

Tei l 1 der Hs . 
Es-Seyh M U S T A F A b. CA1T E L - B O L U V I . 

Bekannt geworden als Erbauer des Säh-Qadm-Derwischklosters (zäviye). E r liegt 
auf dem Moscheehof im Stadtviertel Süle (?) in Edirne begraben (s. I b R ) . 

[Risäle fi geväz-i deverän-i süfiye tergümesi 

Kommentierende türkische Übersetzung der arabisch verfaßten Apologie der beiden 
Zikr, des lauten (gehri) und des leisen, verborgenen (hafi), des Derwischtanzes 
(deverän) und des Musik-Hörens (semä0) aus der Feder seines Scheichs. Bei diesem 
handelt es sich im Q A R A B A S V E L I cAlä°eddTn c A L I E L - A T V A L ( lb ,4 : Uzun CA1T), geb. 

Anfang Muh. 1020/Mitte März 1611, gest. am 8. Safer 1097/4. Jan. 1686; s. 
Sohrweide I 62 Nr. 79. E r stammte aus Arapkir und schloß sich in Kastamonu dem 
Gründer des Sa'tjänlye Ordens, eines Zweiges der HalvetTye, an. Siehe dazu H J . 
K I S S L I N G , Scfbän Veli und die Sacbänijje, in: Serta Monacensia, Festschrift Franz 
Babinger, Leiden 1952, S. 109, c O M I 148f. zur Silsile s. B l . 7b-8a. Die türkische 
Übersetzung wurde auf Bitten des Scheichs angefertigt, offenbar erst nach dessen 
Tode, wie die Eulogie B l . 3a, 12 u .ö . (Seyhimiz quddise sirruhu) zeigt. 

Die Religion (din) weist zwei Aspekte auf: 1. die Religion des Gesetzes (din-i 
mesrif), welche in der Befolgung des Gebotenen und dem Vermeiden des Verbotenen 
besteht (amr bi l-macrüf wa nahy can al-munkar). Sie ist die Religionsform der 
Allgemeinheit, der Anhänger von Rechtsschulen (cämme-i müslimin, mezheb sähibi). 

iiL>yjb JJO i * ^ " i-^L>yjj-»^" °(j-^-^ J*J^J" C ' tS"3^ :(20b) E 
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2. Die Stufe von Religiosität, welche die erste Form (dfn-i mesrvf) involvierend, 
unter "Beachtung der Worte und Handlungen des Propheten (sunan), der Verrichtung 
von nicht vorgeschriebenen guten Werken (nawäfil) und verdienstvollen Handlungen 
(mustahabbät)", s. 2a, 14ff., die Vervollkommnung des Menschen vorsieht (din-i 
mifteber). Der Gläubige erreicht sie, indem er "die menschlichen Bindungen, welche 
eine Scheidewand auf dem Weg zu Gott sind, beseitigt" (2a,16f. räh-i Mevläda higäb 
olan izäfät ve quyüdät-i beseriyeti ref eylemekdir). Nur die Klasse der Vertrauten 
(haväss = die Sufis) beschreiten diesen Weg: den Weg der Unterdrückung der 
Triebseele (nefs-i emmäre), der Reinigung von den tadelnswerten Eigenschaften, der 
Läuterung des Herzens und Erleuchtung (mügellä) des Geistes. Diese Form der 
Religiosität hat der Prophet dem Abu Bakr durch den "verborgenen Zikr" (zikr-i 
hafi), "weil er alt und schwach und zum anderen, weil er der Vortrefflichste unter 
den Gefährten und der am meisten Geliebte unter den Menschen war", gelehrt 
(laqqanahu, telqin), dem CA1T dagegen, der ein ungestümer junger Mann war, 
begierig, die Feinde zu vernichten und der Religion zum Sieg zu verhelfen, durch den 
"lauten Zikr" (zikr-i gehri), damit er sein Herz von allem losreißt (qoparmaq), was 
außerhalb von Gott ist (caläyiq-i mä sivä), B l . 3a. Die Praktizierung einer der beiden 
Zikr-Formen ist grundsätzlich jedem freigestellt (3a,-2: zßkir muhtärdir). Die großen 
Scheichs haben ihren Novizen den lauten Zikr befohlen, um sich auf diese Weise von 
allen verwerflichen Eigenschaften wie Haß, Neid, Stolz, Hochmut, Nachlässigkeit 
und Faulheit freizumachen, auf daß "ihre Herzen erleuchtet werden" (qalbleri 
münevver olsun, 3b,-4). E r ist nicht für die einzelnen Stufen des mystischen Pfades 
(maqämät ve deregät) bestimmt (3a, 12). Wenn aber die Theologen (culemä) 
behaupten, der verborgene Zikr sei der vortrefflichere, so ist das zwar richtig. Sein 
Vorrang (efzeliyef) ist jedoch nicht in sich begründet, sondern er ergibt sich erst nach 
Verrichtung des lauten Zikr (4a,9ff.). Der verborgene Zikr, den der "vollkommene 
Rechtleiter" (mürsid-i kämil, 4a, 18) kennt, dient dazu, in der Vielheit des 
Geschaffenen selbst das Einzigsein Gottes zu schauen (vahdeti cayn-i kesretde 
müsähede etmek, 4a, 17). E s folgen (4a-5a) Zitate aus den Korankommentaren des 
Z A M A H S A R I , B A I D Ä W I und Q Ä S Ä N I über die Rechtmäßigkeit des zikr-i gehri. Nach 
diesem Zikr erreicht der Mystiker (sälik) einen Zustand, in dem er alles andere außer 
Gott vergißt, Gott sich ihm offenbart, seine Seele entwird und nichts außer Ihm 
(huwa) bleibt (5b , I f f . ) . Dies ist der Zustand (maqäm) des Sich-Verlierens (gaybet) 
und der göttlichen Gegenwart, des Verlorenseins in die Schau Gottes. Und hier 
beginnt der "verborgene Zikr". Ihn kennt Allah allein und der vollkommene Mensch 
(5b,7ff.). Der Verf . behandelt nochmals unter Berufung auf Koran und HadTse die 
eingangs besprochene Thematik der beiden Formen von Religiosität (5b-7b). E s folgt 
(7b,7ff.) die geistige Silsile der Unterweisung/Inspiration (laqqana, telqin), ausgehend 
von Allah über den Erzengel Gabriel, den Propheten, CA1T, die beiden 
Prophetenenkel, Hasan al-Basr l . . . bis Munlä PIr Mehmed Erzingänl - die Silsile wird 
vom Übersetzer bis zu seinem PIr Qarabas weitergeführt (8a,2). Eine zweite Silsile 
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führt über die sieben Imame (Imam Husain, ZainaFäbidln bis Müsä al-Käzim) zu den 
Mystikern Si r r l - i SaqatI, Gunaid-i Bagdädl, dann Imäm Ma c rü f Karh i , Imäm C A1I ar-
Ridä. Der zweite Te i l ( B l . 8b-20b) ist dem Derwischtanz und dem Musik-Hören 
(deverän, semäF) als erlaubten Formen sufischer Betätigung gewidmet. Den 
Derwischtanz soll Waglhaddln Qädi , einer der Nachfolger (täbicin) des Propheten 
erfunden haben. E r hat eine Billigung von Abu Hanifa und SäfrT gefunden. Davon 
ausgehend und unter Berufung auf viele andere namhafte Autoritäten, unter ihnen al-
Gazäli , verteidigt der Verf. den Standpunkt der Mystiker gegen die gegenteilige 
Auffassung der c Ulemä , die im Derwischtanz eine verwerfliche Neuerung (bicfa) 
erblickt und ihn für verboten (haräm) erklärt haben (9b,7ff.). 

B l . l a : (auf dem Kopf stehend): Derne cisq icre bana kirn ola irsäd-i tariq II Sen gir 
yola Allah veli et-tevfiq (in einem mit breitem Qalam geschriebenen großen Divänl) , 
darunter (in RaihänT): cAlaika bicaun Allah, K . m . , Mim. Zahlreiche Textkorrekturen 
im 2. und 3. Te i l von der Hand des Kopisten. 

E s folgen: 2 B l . 21b-25b: G A M Ä L A D D I N Abu 1-Mahäsin Y Ü S U F b. C A1I b. Hidr A L -

K Ü R Ä N I A T - T A M L I G I A L - K U R D I , Raihän al-qulüb fit-tawassul ilä l-mahbüb (Nr. 39). 

3. B l . 27b-70a: c A B D A L L Ä H b. H i g ä z l b . Ibrahim A S - S A R Q Ä W I , Tacliq calä Wird as-
sattär fi tariq as-säda al-Halwatiya (Nr. 51). 

263 So 211. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Dunkelbrauner Ledereinband mit Klappe, blindgeprägten länglichen Medaillons und vier schmalen 
Randleisten. Buch- und Klappenrücken stark beschädigt, Ecken und Kanten bestoßen. Fleckiges, 
gelbliches Papier mit Wasserzeichen (Linien, Krone und Trauben mit D F ) . A .d .R . 
Wasserflecken. Zahlreiche leichte Verwischungen im Text. 48 B l . 40b, 41b-42a unbeschrieben. 
17 x 11 cm. 13 x 7 cm. Zweispaltig. 13 Z I . Kustoden. Stellenweise vollvokalisiertes NeshT mit 
großen Unterlängen. Überschriften und der Verfassername B l . 39b rot. B l . l a : Siegelabdruck von 
Mehmed Tähir b. Hayreddm 1212/beg. 26. Juni 1797. 

E M R I , Emrulläh Celebi. 
Stammte aus Edirne und starb nach c O M I I 77 982/1574, nach Divanlar I 159f. 

983/1575, nach H . Ritter, E F I 753b ( c Attär) 988/1580. 

[Tergeme-i Pend-i cAttär j U a ^ ^rj^ 1 

:(2b) A 
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Jj> *^rj jL>. :(5a, 12) 

«jU ^-jti j L j J :(6b, 1) 

jJ)li A5t*j| .Lr,^ ^ aj V^l j ^ L i AJL» j j J j l J i lt 

:(39a) E 

( j ^ < w > ' ^ ' ^ J - P " ^y*-*- <sy. 

Türkische Übersetzung des bekannten Pand-näma von F A R I D A D D I N C A T T Ä R (st. um 
586/1190, s. H . R I T T E R in E I 2 1 752) auf Anregung (Befehl?, B l . 6a,2: Dutmis elde 
isbu zibänämeyi II dedi türki eyle buna gämeyi) des 969/1561 getöteten Prinzen 
B Ä Y E Z I D , eines Sohnes Sultan Süleymäns I . Die Übertragung wurde, wie aus dem 
letzten Vers hervorgeht, im Jahre 964/beg. 4. Nov. 1556 vollendet. 

Der für den Verfassernamen relevante Doppelvers (s. B l . 39a E ) weist einen G E V R I 
als Übersetzer aus, den ich jedoch nicht feststellen konnte. Die Hs. Rieu 261a hat 
hier d.h. EmrT; auch die Hs. Flügel I I I 415f. Nr. 1937 dürfte an dieser Stelle 
den Namen EmrT haben. 

A n d e r e H s s . mit Bemerkungen zur Person des Übersetzers s. Rieu 154ab 
(in dem Zusammenhang ist auch von einem MaqälT die Rede; Pertsch I V 184 Nr. 
214); ferner Blochet I I 6, Nr. 591 und 12, Nr. 613; H . Ritter, Philologika X I V 
(Oriens 11, S. 39) und X V I (Oriens 13-14, S. 237f.), wo auch (Stein-)Drucke 
aufgeführt sind (siehe auch den E I 2 - A r t . c Attär , Bd . I , 753b); Izmir Nr. 612, 620; Nr. 
621, dem G E V R I zugeschrieben, im Textkorpus kleiner als Nr. 620; Ibrahim Nr. 
485,5; Haci Mahmud Nr. 6365,2; Rsd. Nr. 345,7. Der Text der in M K L I I I 189 Nr. 
411 beschriebenen Hs. weist ein anderes Inscipit und E auf, differiert im Damm 
(964/beg. 4. Nov. 1556), wohingegen nach Flügel E M R ] seine Übersetzung am 25. 
Sept. 1561 dem Prinzen Bäyezid gewidmet hat (s.o.); Karatay I I 60 Nr. 2160 (stimmt 
mit den Angaben zu unserer Hs. überein!). 

Der in Me5/zevz"-Versen abgefaßte Text beginnt mit einem persischen Preisgedicht 
auf Gott, den Propheten und den Großherrn/zz7/w//Ä/z sowie auf den Mystiker c Attä r 
( B l . 3a , I f f . ) . Daran schließt sich an auf türkisch eine Lobpreisung des allmächtigen 
Schöpfergottes, dessen Wirken unter den Propheten des Alten Bundes erzählt wird 
( B l . 3b), des Propheten Muhammad und der vier ersten Kalifen. E s folgt ( B l . 4b,5ff.) 
ein aus sieben Versen bestehendes Lobgedicht auf die "EDimme-i mügtehidin", d.h. 
auf Abu Hanifa und seine beiden berühmten Schüler Abu Yüsuf und Muhammad as-
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Saibänl, die Bitte um Vergebung der Sünden in Form eines Gebets/münägät an Gott 
( B l . 4b ,13-5a , l l ) , schließlich ein längerer Abschnitt ( B l . 5a,12-6a,12) über die 
"türkische Übersetzung" (tergeme-i türki). Zunächst ergeht sich unser Dichter in recht 
kunstvollen Wortspielen auf den Namen c Attär /den Wohlgerüche-Verkauf er, 
Drogisten, auf c/fr/wohlriechende Essenz, verbindet diese dann ( B l . 5b,5ff.: Gelbem 
ey tälib-i misk u cabir/Komm näher, der du Moschus und Ambra begehrst) mit einer 
rühmenden Erwähnung des gerechten, Krone und Thron würdigen Herrschers ( = 
Sultan Süleymän I . , 1520-66) und seines Sohnes Bäyezld und geht auf dessen 
Aufforderung ein, für dieses "schöne Werk ein türkisches Gewand zu schaffen". 
Zwar sei es bereits übersetzt worden, ohne jedoch dem Zweck zu dienen. Denn 
derjenige, der keine innere Begeisterung/e/z/-z häl hat, für den ist eine solche 
Übersetzung eine Strafe/vebäl(Bl. 6a,7f.). Der Abschnitt schließt mit einem weiteren 
schönen Wortspiel auf c Attär . Das Pend-näme beginnt auf B l . 6a, 13 mit der 
Überschrift Der beyän-i nefs-i emmäre. 

Gelegentliche Textverbesserungen. Vorderer Innendeckel: 10 Namen für die Nelke, 
Titel und Verf . in Bleistift, zwei Doppelverse und ein Vierzeiler. B l . l a : Verse aus 
dem Matnawi, darunter der 1. aus dem Proömium, ein persischer Vierzeiler und 
Vers . B l . lb-2a: Verse (persisch). B1.2bR und 42b: Todestag des Scheich es-Seyyid 
C A1I: Mittwoch nacht 3 Uhr, 3. Gem. I 1219/ 10. Aug. 1804. B l . 3aR: persische 
Matnawi-Neise mit türkischem Zwischentext in Rot. B l . 38b: 2 persische Matnawi-
Verse. B l . 39b: Ducä für den Anfang eines Monats, die Namen der zwölf Sternbilder. 
B l . 40a: Tahmis S Ä Q I B D E D E S , darunter das Damm 19. Sevväl 1220/10. Jan. 1806. 
B l . 41a: Rezepte. B l . 42b-44b: Werse/beyt, doppeltgereimte Verse/'mesnevi, Vierzeiler 
in persisch und türkisch von S U L T A N V E L E D , C Ä R I F C E L E B I und Ungenannten. B l . 

45a-48a: Mesnevi eines Unbekannten: Lob Gottes, des Propheten und eine Hilye 
G E L Ä L E D D I N R Ü M I S . Verfaßt 1100/beg. 26. Okt. 1688. B l . 48b: Versbeischriften. 

264 So 214. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Marmorierter, orientalischer Pappeinband. Weißes Papier. Zahlreiche radierte Stellen mit 
Textverbesserungen. 28 B l . la-4a und 25a-28b unbeschrieben. 24,5 x 17 cm. 18,5 x 10,5 cm. 
Stellenweise zweispaltig. 17 Z I . RTq ca. Doppelrandleisten, Quer- und Längsleisten der 
Verseinschübe und Zitate, Verse und HadTse sowie Stichwörter rot. Autograph? 

Seyyid M E H M E D E M I N F E H I M . 

Fevä°id el-efkär fi tacrif el-häl J U J t v-Ä^*3 ^ jlSSVl JuS^ 
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t£ <L>Lujt> j Ji» y> J yr y\\ j L J j j ^5 l i j Li j -Ur>- : (4b) A 

dl*->Jl3 JLi- J J 

Moralisch ethisierende Betrachtungen zur Natur des Menschen und seine 
Charaktereigenschaften in vier Kapiteln, wobei insbesondere auf die positiven 
Eigenschaften wie Langmut (hilm), Wahrheitsliebe (sidq), Geduld (sabr) und 
Vaterlandsliebe eingegangen wird. Der Verf . hat seine Ausführungen durch zahlreiche 
persische und gelegentlich auch türkische Verse sowie Aussprüche des Propheten 
noch untermauert. Eingangs wird Sultan cAbdül cazTz Hän (1861-76) rühmend genannt. 

265 So 208. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 6 der unter Nr. 275 beschriebenen Hs. 

FENÄ 3 ! . 

Tergeme-i Risäle Mebde-i rrufäd 

dL , 

yai\ <J~~> J\ ^jLdlj ^L*jJI 
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Übersetzung der von c A z i z b. Muhammad A N - N A S A F I (st. nach 680/1281, s. F R . 
M E I E R , Die Schriften des cAziz-i Nasafi, in: W Z K M 52 (1953-55) 139ff., zu Original 
und seiner Textproblematik S. 174-178, Nr. 7-10) auf persisch verfaßten Risäla-i 
Mabda3 wa nufäd. Sie besteht aus 2 Abschnitten (bäb), die jeweils in 3 Kapitel (asl) 
untergliedert sind. Der erste Abschnitt handelt vom Makrokosmos (cälem-i kebir) 
nach der Ansicht der Leute des Gesetzes {ehl-i serf at), der Philosophen (ehl-i hikmet) 
und der Monisten/Sufis {ehl-i vahdet), der zweite vom Mikrokosmos (cälem-i sagir), 
dem Menschen und dem mystischen Pfad (sülük). Die Übersetzung wurde Ebü 
Ahmed Süleymän Emir Mehmed b. Süleymän ( B l . 127a, 12ff.) gewidmet. 

Der Text wendet sich an den Mystiker, an den Wahrheitssucher, kurzum an den 
Derwisch. Welt ist das Insgesamt der Substanzen und Akzidentien/ gevähir ve acräz. 
Der Mikrokosmos ist das Spiegelbild des Makrokosmos. Der Anfang beider Welten 
ist eine Substanz/gevher, ein Samen/tohum, im Falle des Mikrokosmos der männliche 
Samen/'nutfe. Bezüglich der Substanz bzw. Ursubstanz des Makrokosmos behaupten 
die Leute des Gesetzes, sie sei der Urgeist, die Philosophen, sie sei der 
Urintellekt/Cß<7/-/ evvel, die Mystiker, sie sei die Urmatzridkeyülä-yi evvel. Diese drei 
Auffassungen werden in den drei asl näher erläutert: Schöpfungs- und 
Emanationslehren ( B l . 129a-147b). Der 2. Abschnitt handelt von den pränatalen 
Entwicklungsphasen des Menschen und bringt die bekannte der Emanationslehre 
analoge Evolutionstheorie. Der Mikrokosmos ist aus einem Licht entstanden, das nur 
der Mensch in seinem Streben nach Selbstvervollkommnung erkennen kann. 
Theologie, sufische Anthropologie und Ethik nehmen einen breiten Raum ein. 

E s scheint, als ob es sich bei diesem Werk nicht um die vollständige Übersetzung 
des MabdaD wa nufäd handelt, sondern um einen freigestalteten Auszug daraus. Das 
ergibt sich einmal aus der Bitte des Autors ( B l . 127b,6), sich diesem Muhtasar 
huldvoll zuzuwenden, und zum anderen aus dem Zusatz des Verf . : bu kitäbi te°lif 
eden cAziz Nesefibuyurur kirn... ( B l . 134a, 13). 

266 So 225. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 3 der unter Nr. 310 beschriebenen Hs. 

F l R I S T E O G L I , CABDÜLMEGID c I Z Z E D D I N . 

E i n Schüler des Begründers der HurüfTya, Fazlalläh. E r starb 874/1469. 

Ähiret-näme 4*1* o^p-t 
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Nr. 266 

Vj, jJbJJ (!) <uiUĴ  jaJLJ v J <JJ J L OJ I A J U _ :(64b) A 
^>-L> t u J U j y :Zl . -2 ... ^jJöLiJI ^JLP VI j^-J-s-

^•ß ^ &J>* &*~>\j L 5 j J ^ J * * * " J ^ 

^5l« «u^Jjl Jilä <uJ^I A^JP |»jl A5" ^JDJ :(93a) E 

j ^ j y j - d L i (Sure 2,35) ^J\^\ ^ j l S ^ ^ 1 j ^ l 

Schrift theologisch-hurufischen Inhalts, in welcher die Erfschaffung Adams, sein 
einzigartiger Stellenwert in der Schöpfung (aus ihm sind alle Nachgeborenen 
entstanden), seine Unterweisung durch Gott in allen Namen (Sure 2,32), der von Gott 
mit seinen Nachkommen geschlossene Urbund (Sure 7,173) und das Erkennen des 
urewigen Einen neben schöpfungtheologischen Ansätzen im Geiste der Hurüflya die 
zentralen Themen sind. E i n bereits auf den ersten Seiten vorgebrachtes Anliegen des 
Autors ist es, die Menschen auf den Weg der Erkenntnis der Wirklichkeit alles 
Seienden zu führen, um somit des Paradieses teilhaftig zu werden. 

A n d e r e H s s . : Rossi Vat. Turco 249 Nr. 294,3; Haci Mahmud Nr. 1939 
Nafiz Pasa Nr. 1509,8; §azeli Nr. 50 ,1 . 

A . A . behandelt Firisteogl! den Kontrast zwischen dem Diesseits ( = ein Leichnam, 
nach welchem die Hunde verlangen) und dem Jenseits. Die Herzen derer, welche dem 
Diesseits verfallen sind, sind tot; ihre Körper ruhen im Grab. Diejenigen hingegen, 
die Gott im Diesseits suchen, die Gott im Diesseits zu schauen bemüht sind, indem 
sie die Schönheit Gottes mit ihrem inneren Auge (cayn-i qalb) erfassen, sind die 
Sucher nach dem Jenseits (tälib-i ähiret). Gott hat den Menschen den Geist Adams 
eingehaucht, sich ihnen zu erkennen gegeben, um sie aus ihrem animalischen Zustand 
zu erlösen. Adam ist der Spiegel Gottes; ihm hat er alle Namen gelehrt, er ist nach 
seinem Ebenbild geschaffen. Wer also das in dem Hadis^i qudsi "Kuntu kanzan 
mahfiyan fa-ahbabtu an 3ucrafa" verborgene Geheimnis erkannt hat, der ist zweimal 
geboren: das erste Mal aus dem Mutterleib und das zweite Mal durch die 
Herausführung (hurüg) aus dem Zustand der TaqlTdTye (dem Folgen der Finsternis) 
in den der TahqTqTye (dem Fürwahrhalten des Lichtes; vgl. Sure 2,257). Einen 
breiten Raum nimmt der Urbund {3A-lastu bi-rabbikum, Sure 7,172; B l . 77aff.), die 
urewige Kraft (quvvet-i ezeli), die der Ursprung allen Seins ist, Schöpfung und Geist 
(79bff.), die uranfängliche göttliche Offenbarung in bestimmten Wörtern und Zeichen 
ein. Alle göttlichen Geheimnisse sind in den himmlischen Büchern enthalten, diese 
wiederum in nuce im Koran. Alles, was der Koran in sich birgt, enthält die 1. Sure, 
deren Worte zu Buchstaben bzw. Buchstabenverbindungen in Bezug gesetzt werden. 
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Nr. 266-268 

Diese Reduktion wird über die Basmala weitergeführt bis zu dem Punkt unter dem 
Bä° der Basmala = CA1T. 93a-b: Alles ist von Gott vorherbestimmt. 

267 So 219 Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Tei l 1 1 der unter Nr. 58 beschriebenen Hs. 

F l R I S T E O G L I , c ABSÜLMEGlD T Z Z E D D I N . 

Ähiret-name <*b o j * - S 

OJLLJ^ WW j j t^y" j3 j ^ - b ö db«dL,j y ^^u->l :(54b) A 

y.j i 'J-J)y^
 P ^büj y OJLJLJ CĴ >-1 jj o-Ujbj bij _)J AJJI J ̂ 9 

dJljjl *<ub CJ^p-l JJJ p.'C,;;:,.̂  ĵc ^Jby Â ü o^=«-1 ^5-*--^ dbJLjj 

(Jj l A bl Ja**o ĴjjjÛ a A l̂il p̂S *̂ j|jCs «-^^jlj A uJL»l 

... AS ' A J ^ I jjbt» 

>_SjL& oJUo j ^ j y ^ l (J^ÄJ •-ijb- j j A i libJL jj ^ J I ;(58b) E 

fVjjdl j l L j l j b J l d l L J j ^ o fVLJlj, j ^ j ^ j l 

Bruchstück des unter Nr. 266 beschriebenen Werkes. 

268 So 185 Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 2 der unter Nr. 326 beschriebenen Hs. 

G E V R I Ibrahim Celebi. 

Dichter, Kalligraph und Mevlevi-Derwisch. Starb 1065/beg. 11. Nov. 1654. 
Divanlar I I 358, A . Gölpmarh, Melämilik ve Melämiler 148f. 
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Hall-i tahqiqät oLLibej J ^ -

:(10b) A 
^ j U l dlUJl <UJ-J 4-ic. ^5JJ»- oLiLäpö oJUhai IJut) 

:(23a) E 

Erklärung (ser/z) in Form von jeweils fünf türkischen Versen zu 58 - B l . 1 lb,3 ist von 
40/gihil die Rede - Versen aus dem Matnawi von G A L Ä L A D D I N R Ü M I (st. 672/1273, 
E F I I 393-397 [A . B A U S A N I I ) . Das Mesnevi wurde 1057 beg./6. Febr. 1647 
vollendet. 

A n d e r e H s s . : Esad E f . Nr. 1755,15; Gelibolulu Tahir Nr. 35 ,1 ; Haci 
Mahmud Nr. 3455, 3408,1, 2664; Halet E f . ilavesi Nr. 36,5; Ismihan S. Nr. 315,1; 
Sehit A l i Pa§a Nr. 2850,5; Zühdü Beg. Nr. 504; T Y T K I I I 151f. Nr. 370. Drucke: 
H . Hüsnü Pasa Nr. 1011 Istanbul 1269 1853 (s. Nafiz Pasa Nr. 524,1). 

269 So 272. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 2 der unter Nr. 298 beschriebenen Hs. 

C A Z M I Z Ä D E H A L E T ! , Mustafa. 

Starb 1040/1630, Divanlar I I 264. 

Pend-näme <ULJLL> 

Ijb- x o - L i b j j - J j l d Jj djl <dL » J J <ui_>l y> :(22a) A 

^\yA, pJL&l 4jJlj j j j > j y ^JL^A ALI A^tipjjüjl :(23a) E 

Ratgeber für ein richtiges Verhalten Gott und den Mitmenschen gegenüber. 
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Nr. 269-270 

A n d e r e H s s . : Rieu 244a, X I ; Blochet I I 52 Nr. 749; Flügel I I I 505 Nr. 
1995,13. 

270 So 223. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 15 der unter Nr. beschriebenen Hs. 

S E Y Y I D E M I R C A L I , bekannt u.d.N. H Ä S I M I . 

Risale-i Lubb el-haqa°iq ^Jias^S < J L J J 

d l j J U ^ « o^UJl^ 1^1 j V j ! _u>JI :(109b) A 

liJjAJl/L JJ^J i^-O 1*" *^-b^bjj y SJU LI LH->^ Ijjfcli» 

^ i L ^ ^ i ^ J l ^it J.^ ^j^-i» 

|v?jb ^ I P I ^ 5 jJU- ^ J J J p*Jy-i- j L U :(114a) E 

(J*—" 15-*-̂  Jj-"V. 

Darstellung der sufischen Anthropologie (Vorrede), der Entscheidung des Menschen 
zwischen Wahrheit und Lüge ( 1 . fast) und des mystischen Pfades (2. fast), mit einem 
Schlußwort (hätime). Die Risäle wurde im Gem.I 839/beg. 22. Nov. 1435 verfaßt. 
Sie enthält zahlreiche persische Verse und Zitate von M U H Y I A D D I N B . A L - C A R A B I . 

A n d e r e H s s . : Haci Mahmud Nr. 2882,3. 
Die zu diesem Thema verfaßten Werke sind in einer schwer verständlichen Sprache 

(cibärät-i muglaqa) geschrieben, so daß die Gottsucher (sälik) zu keiner 
vollkommenen Erkenntnis iyaqin) gelangen. Zur Behebung dieses Mangels wurde 
diese Risäle verfaßt. Nach ein paar Bemerkungen zur sufischen Terminologie beginnt 
der Autor mit einer Interpretation des bekannten Hadit qudsl Kuntu kanzan mahfiyan 
fa-ahbabtu an cucrafa. Die Verborgenheit Gottes meint die Stufe vor der Schöpfung, 
das Erkanntwerden-Wollen die Stufe der Vereinigung des Verborgenen mit dem 
Offenbaren; sie ist eine Anspielung auf die "Übertragung des männlichen Samens 
(nutfe) aus den Lenden des Vaters in den Uterus der Mutter", was man "die wirkliche 
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Nr. 270-271 

Einheit" (vahdet-i haqiqi) nennt (110a,2ff.). Daran anknüpfend bringt der Verf . den 
Schöpfungsbericht, die zweite Stufe des Seins (vügüd) und der göttlichen 
Manifestation (tegelli), in dem Adam einen besonderen Rang einnimmt, den 
seelischen Entwicklungsprozeß (Kampf gegen die Triebseele nefs-i emmäre - Zustand 
der bezwungenen B e g i e r d e n / « ^ - / mütme^nne) und in Verbindung damit die 
Geschichte von Adam und E v a im Paradies in der speziell sufischen Deutung und 
Verknüpfung (gennet el-efäl, el-ahläq, es-sifät, ez-zät). 2. Abschnitt: die vier Stufen 
des seyr: seyr ilä lläh, seyr fi lläh, seyr mcfa lläh, seyr min Allah, qiyämet-i sugrä, 
vustä und kubrä, die Gottesnamen. 

271 So 223 Univers i tä t s - und Landesbibliothek Bonn 

T e i l 9 d e r u n t e r N r . 3 0 3 b e s c h r i e b e n e n H s . 

c A z I z M A H M U D H Ü D Ä ° I . 

Starb 1038/1628 in Üsküdar, s. Götz I 29 Nr. 37 mit Literaturangaben. 

Risäle-i negät el-gariq J^^iSS ob>&> «ÜL ĵ 

Doppelgereimtes mystisches Lehrgedicht in elfsilbigen Versen. In die Mesnewi-
dichtung, die das bekannte Thema der Stufen des Tevhid (merätib et-tevhid, 51b) 
behandelt und diesbezüglich Aussprüche (qaziye, 52bf., 57b, 11) von B Ä Y A Z I D 
B I S T Ä M I und einen von H A S A N A L - B A S R I (54b,4) enthält, sind Koranverse und Hadise 
in Rot eingeschoben. 

A n d e r e H s s . : Götz I 29ff. Nr. 37-39 (anderer Titel , A . und E . ) , 245 Nr. 
354 (anderes E . ) , Sohrweide I 198 Nr. 234 (anderes E . ) , Sohrweide I I 205 Nr. 222. 
B l . 50b,-3: Matlac-i risäle, 51b,-5: Fibeyän-i merätib et-tevhid, 54a, 1: Qisse-i Seyh 
Abä Yezid-i Bistämi, 54a,5: Tahqiq el-muhaqqaq, 5 5 b , l l : Fitafsü el-acmäl, 56b,3: 
Vasiyet es-selätinve l-mülük, 57a,-2: Vasiyet el-culemä\ 57b,8: Vasiyet li-l-müridin, 
58b: Fid-difä3 ve-l-münägät, 59a,: Fibeyän-i sirr-i seyr el-insän can cälem el-erväh 

JA j y J U ^ U J ^ - :(50b) A 

j y 4JL«JJJ J^al Jipte oJu*!b y :(61a) E 
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Nr. 271-272 

ila l-esbäh ve-nef el-mügähede ve-l-mükäbere. 61a: Mystisches Gedicht auf den 
Reimbuchstaben Rä°. 

272 So 189. Univers i tä t s - und Landesbibliothek Bonn 

Orientalischer Pappeinband mit Klappe, aufgeklebtem dunkelgrünem, marmoriertem Papier und 
Einfassung von Buch- und Klappenrücken sowie Kanten in dunkelrotem Leder. Gelbes, matt 
glänzendes Papier mit Wasserzeichen (Linien, Krone und Wappen mit den Buchstaben L A F ) . 
Einige leichte Verwischungen und sorgfältig ausgeführte Textkorrekturen durch Radieren. 110 B l . 
107b-110b unbeschrieben. 23,5 x 14 cm. 17 x 8,5 cm. 19 Z I . Kustoden. NeshT. Leicht zum RIq c a 
hin tendierender Duktus. Kapitelüberschriften, die 366 übersetzten und kommentierten 
Doppelverse aus dem MasnawT, Titel , Stichwörter und gelegentliche Nachträge von Versen a.R. 
rot, Koranverse und Hadlse vokalisiert und rot überstrichen. Drei rote Punkte bzw. auf den Kopf 
gestellte Kommata als Verstrenner im Text. Kolophon in persisch: cAbdülqädir. Ramazän 
1247/beg. 12. Juni 1831. 

C I L M I D E D E , DervTs c A L I . 

MewlewT-Derwisch aus Bagdad, lehrte in Istanbul und an anderen Orten des 

Osmanischen Reiches und starb 1020/beg. 16.März 1611 in Damaskus ( c O M I 117), 

nach G O D I I I 161 i . J . 1025/1616. 

[Lemahat-i lenufät el-bahr el-mcfnevi <£J),1tm ^ ^ p * ^ o b t * J J 

Kommentar zur Gezire-i Mesnevi des Mollä Y Ü S U F S I N E C Ä K (st. 953/beg. 5. März 

1546, s. Götz I 418 Nr. 618) auf Bitten von Novizen des MewlewTye-Ordens ( B l . 

2b, I f f . ) . 
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Nr. 272-273 

A n d e r e H s s . und Literatur s. Götz loc. cit. Der Kommentar behandelt recht 
ausführlich die in 32 durch der beyän-i... eingeleiteten inhaltsbezogenen Abschnitten 
aufgeführten 366 Doppelverse, welche Sinecäk aus dem Matnawi G A L Ä D D I N R Ü M I S 
zusammengestellt hat. Der erste Abschnitt ( B l . 2b unten - I I a ) erklärt in der 
bekannten gnostisch-mystischen Deutungsweise die 18 Verse des berühmten 
Proömiums, s. H . R I T T E R , Das Proömium des Matnawi-i Maulawi, in: Z D M G 93 
(1939), 169-96. A . R . Textzusätze, Prophetenaussprüche u.a. B l . 106b: 6 Doppelverse 
über die Bedeutung des Matnawi Galäddins für den Gläubigen. B l . 107a: 
Geburtsanzeige eines Sohnes: Freitag, 5. ZTlhigge 1277/14. 6. 1861 abends halb 
sechs. 

273 So 230. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Elfenbeinfarbenes, a.d.R. fleckiges Papier mit Wasserlinien und dem Wasserzeichen M T G . 
Starke Benutzerspuren. 26 B l . la-b unbeschrieben. Letztes B l . von anderer Hand ergänzt. 21 x 
14 cm. 17,5 x 8 cm. 25 Z I . Kustoden. Kursives Neshi. 

I S M Ä I L H A Q Q I B R Ü S E V I . 

1063-1137/1653-1725. Bekannter osmanischer Gelehrter und Scheich des GelvetTye-
Ordens in Bursa. I A V 1114 und E F I V 191f. [ G Ü N A Y K U T ] . 

[Kitäb-i cIvaziye (?) (?) iJsf] 

J-»Jjl olS" ojjj\ JJ) L>J J 
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Nr. 273-274 

Unsystematische Darstellung der sufischen Anthropologie mit kurzen Erläuterungen 

bekannter theologischer Themen (schöne Namen Allahs, Attribute, Entwerden//%«ä, 

Ewigkeit/baqä, das Einswerden mit Gott u.a.) . Auffällig ist die dichotome 

Betrachtungsweise (Leib und Seele/gism-rüh, Ferne - Nähe zu Gottlbifd - qurb, Licht 

= Geist, Finsternis = Leib usw.) des Menschen in seinem Wesen und seinem 

Verhältnis zu Gott. A n mehreren Stellen wird sein Divän zitiert ( z . B . 3a,4a,5a u .ö . ) 

und Verse, darunter arabische und persische, die wohl sämtlich von I . H A Q Q I 

stammen. In den türkischen Text sind auch längere arabische Textpassagen 

eingestreut. Beendet Donnerstag nacht am 14. Z I 1-higge 1132/23. Okt. 1720. Was 

den Buchtitel betrifft, so habe ich im Text selbst nur am Anfang einen indirekten 

Hinweis darauf entdecken können, ohne diesen sonst zu verifizieren. Auf B l . l a steht, 

von anderer Hand nachgetragen: Hädä Kitäb-i cAwäziya-i (?) « u t l I s m ä c ü Haqqi-i 

Brüsawi. 

274 So 265. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Vorderer Einbanddeckel: schwarzbraun, rissig, stellenweise beschädigt, Kanten und Ecken 
bestoßen, Rücken mit rotbraunem Leder überklebt. Hinterer Einbanddeckel: olivgrün, starker 
Abrieb an den Kanten, Ecken und z .T . auf der Einbandfläche. Längliche Medaillons und zwei 
Anhänger, blindgeprägte Guilloche und schmale Randleisten. Der vordere Einbanddeckel ist innen 
mit £&rw-Papier überklebt. Die ersten vier B l l . und 116-207: braunes, rauhes, leicht fleckiges 
Papier, die übrigen B l l . elfenbeinfarbenes, stark fleckiges, z . T . große braune Flecken im Text, 
geglättetes, a.d.R. stellenweise vergilbtes Papier mit Wasserzeichen (Krone, sechseckiger Stern 
mit Halbmond). Stellenweise leichte Verschmutzungen des Textes. 207 B l . 4b und 206a-207b 
unbeschrieben. 20,5 x 12 cm. 15 x 6,5-7 cm. An einigen Stellen zweispaltig. B l . 116-206 sind 
in einem zum NeshT tendierenden Ta clTq, der Text auf den vor- und angebundenen B l l . ist in 
einem schönen modernen türkischen NestaclTq geschrieben. 19 Z I . Kustoden. Koranverse, HadTse, 
Punkte, gelegentlich Verse, Überschriften und Stichwörter sowie die beiden Kolophone (4a: 
Fihrist, 206a: Werktext) rot. Das Bruchstück des Textes (5b-l 15b) wurde ergänzt von dem 
Schreiber (206a mit dem Werktitel und Verfassernamen) es-Seyyid el-Hägg Mehmed Nun b. es-
Seyyid Mehmed Tayyib b. es-Seyyid Nu c män b. es-Seyyid el-Hagg Mehmed en-NaqsbendT el-
BuhärT mevliden, Sohn des Seyh SemseddTn Ahmed el-Buhän. Gehörte der MevlevTye an. 206a: 
9. Muh. 1233/19. Nov. 1817, 4a: 17. Safer 1233/27. Dez. 1817. 5a: Besitzervermerke des 
MevlevTye-Derwischs c Ömer Tähir mit Stempel. Zwei andere Stempel sind verwischt. A . R . 
Kapitelangaben in Bleistift. 
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Nr. 274-275 

R A S Ü H E D D I N Isma 0!! b. Ahmed E L - A N Q A R A V I . 

Starb 1041 beg./30. Juli 1631. Götz I 64 Nr. 88. 

Minhäg el-fuqarä3 * S X 7 } ^ 

uJfoc, o p s gj\ « - Ä ^ ^ - l ^ ^kf y [Fihrist] : ( lb ) A 

... 4jjL>jdl u l * ^ J J ! <UJ J U ^ J I :(5b) A 

c^-Las Ai>-jl , _ J o^.'C.i, j J jJS -W^j j ^ = r :(206a) E 

jLi^JL pJLtl <dJij JJ* >j jlo ci~o 

i^ij^-üt -̂l̂ uJl I i * jLa j j j J^*& o-*^- :(Kolophon) 

^jLi> ^^J^*Jl j i i V l (̂ Lf-Lwil o y i & r - n ^ î LoLal) ^jij^j-iJl 
Û>sJl -V̂ uJt ^ßy ... j.JLa}\ ^gyiL*j\ C^yJZP- ot-dr>t» 

Darstellung der Lehre des Mevlevlye-Ordens in drei großen Abschnitten zu je zehn 

Kapiteln, die wiederum unterteilt sind. Weitere Angaben, Hss. und Drucke s. Götz 

I Nr. 88, I I Register (Nachträge und Verbesserungen), S. 598. 

275 So 208. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Sammelband aus 8 Teilen. 

Orientalischer Pappeinband mit dunkelbraunen Lederkanten, -ecken und -rücken - diese stark 
beschädigt und stellenweise Wurmfraß. Elfenbeinfarbenes, fleckiges, geglättetes Papier. A .d .R . 
Wasserflecken. Etwas Wurmfraß. Der Text ist stellenweise leicht verwischt; Rotgeschriebenes hat 
häufig infolge Feuchtigkeitseinwirkung auf die jeweils folgende Seite abgefärbt. Braune Flecken 
und Tuschflecken. 197 B l . l a , 31b-32a, 76b,, 89b, 124b, 125a-b-126a, 165a-166a, 189b und 
197b unbeschrieben. 20 x 13,5 cm. 16 x 9 cm. 17 Z I . Kustoden. Kursives NeshT. Interpunktion, 
Stichwörter, Namen mit Titel und Eulogie rot, sonstige Hervorhebungen wie Koranverse und 
Prophetenaussprüche, Quellenhinweise, Stichwörter und Namen rot überstrichen. Die Zahlen im 
Fihrist der Hs. auf B l . 2a, die 18 Verse des Proömiums aus dem Matnawi von GALÄDDIN-I RÜMI 
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Nr. 275 

und Koranverse in Nr. 1, Überschriften und Titel, Sufilogien, Aussprüche des Propheten und 
seiner Gefährten, Koranverse, Verse und Werkzitate in Nr. 2, Titel , Koranverse und 
Prophetenaussprüche in Nr. 4 und 5, hier noch Überschriften, Titel , Kolophon auf B l . 164b und 
die matlab-Vevmexks. a.R. in Nr. 6, Titel , Koranverse und Prophetenaussprüche in Nr. 7 und Titel 
in Nr. 8 rot. B l . 31a: Beendet am 22. Sevväl 1084(!) - es muß 1024/14. Nov. 1615 heißen, da 
dieser 1. Teil wie die anderen Teile der Hs. von derselben Hand geschrieben sind -; B l . 124a a .E. 
von Nr. 5: 1. Dek. Gem. I I 1020/beg. 11. Aug. 1611, nach dem Ms. , das der Verf. dem Imam 
an der Sultanmoschee Sifr Celebi gegeben hatte; B l . 164b: Mehmed b. Ve i l , Imam von Qaraagag, 
Regeb 1024/beg. 27. Juli 1615. 

Deutung der 18 Verse des bekannten Proömiums aus dem Matnawi von G A L A L A D D I N -
I R Ü M I (st. 5. Gum. I I 672/18. Dez. 1273, E F I I 393-96 [ H . R I T T E R U . A . 

B A U S A N I ] ) ; vgl . H . R I T T E R , Das Proömium des Matnawi-i Maulawi, in: Z D M G 93 
(1939), 169-96. - Wichtig für die literarische Einordnung Maulänäs und denmystisch-
gnostischen Gehalt dieser Verse. Ferner: A . A T E S , MesnevPnin Onsekiz Beytinin 
Mänasi, in: F . Köprülü Armagani, Istanbul 1953, 37-50. Erweis t (S . 38ff.) zu Recht 
daraufhin, daß die Kommentare nicht die Gedanken Maulänäs, sondern vielmehr ihre 
eigenen interpretiert haben. In diesem Sinne ist auch dieser Kommentar zu verstehen. 
- Zum Vorwort, das in unserem Text nicht vollständig erhalten zu sein scheint, 
anderen Hss. und Literatur s. H . Sohrweide I I 243 H . Nr. 266. 

B l . lb : 2 Fünfer. B l . 2a: Fihrist der Sammelhandschrift. B l . 88a-89a: Gedicht in 
Mesnewiform über die fünf Stationen/maqäm des Sufi auf dem Weg zur Unio 
mysticaltevhid. B l . 90a: Die einzelnen Bestandteile des Gebets. Textergänzungen, 
insbesondere in Te i l 5 a.d.R., z . T . durch den Schnitt verlorengegangen. 

Te i l 1 der Hs . 
I S M Ä l L RÜSÜHI A N Q A R A V I . 

Mevlevl-Scheich. Starb 1041/beg. 30. Juli 1631. 

Fdtih el-Abydt 
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E s folgen: 2. B l . 32b-76a: LÄMPl C E L E B I , Muntahab min tergeme-i Nafahät al-uns 
(Nr. 281). 3. B l . 77a-86a: G A L Ä L A D D I N - I R Ü M I , Logien (Nr. 297). 4. B l . 90b-106a: 

I L Ä H I , Esrär-näme (Nr. 283). 5. B l . 106b-124a: I S I D I G I E M I R E F . , Risäle (Nr. 277). 

6. B l . 126b-164b: F E N Ä ° I , Tergeme-i Risäle-i Mebde-i nufäd (Nr. 265). 7. B l . 166b-
189a: Fragen an c Abdulläh Ilähi (Nr. 322). 8. B l . 190a-197a: Muntahab-i Rasahät-i 
Mavlänä cAli b. Husayn (Nr. 313). 

276 So 196 Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Dünnes, gelb-bräunliches Papier mit Wasserzeichen (P M B R ) . Der Text ist an einigen Stellen 
leicht verwischt. 21,5 x 13,5 cm. 16 x 6,5 cm. 25 Z I . Kustoden. NestaclTq mit breiten Längen. 
Stichwörter rot. Der Originaltext von SuhrawardT ist rot überstrichen. 

R A S Ü H E D D I N I S M A I L A H M E D E L - A N Q A R A V I . 

MevlevT-Scheich und bekannter Kommentator des Masnawi. Starb 1041/1631. c O M 
I 24, A . G Ö L P I N A R L I , Mevlänä3dan Soma Mevlevilik passim, c A T Ä ° I , Zeyl 765, 
Semächäne-i edeb 80. 

Kommentar zu der arabisch verfaßten Schrift Hayäkil an-nur von S I H A B A D D I N Abu 
1-futüh Y A H Y Ä b. Habas b. Amlrak A S - S U H R A W A R D I A L - M A Q T Ü L (hingerichtet am 

5. Ragab 587 /29. Juli 1191, s. H . R I T T E R , Philologika I X , in: Der Islam 24 (1937), 

Izäh el-hikem 
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270; zur Vita s. E I I V 547f. [S . V A N D E N B E R G H ] , O. S P I E S and S . K . K H A T A K , 

Three Treastises on Mysticism, Bonner Orientalistische Studien, Heft 12 (Stuttgart 
1935), 9-11, arab. Text, H . C O R B I N , L'Archange Empourpre, [Paris] Librairie 
Artheme Fayard, 1976, S. XHIf f . einer Darstellung seiner mystisch-theosophischen 
Lehren und insbesondere seiner bekannten Metaphysik des Lichtes (vgl. den Art . 
Ishräk in E I 2 I V 119f. [R . A R N A L D E Z ] , H . C O R B I N , op. cit. X V I I - X X X I V . Die 

Hayäkil an-nür wurden von H . C O R B I N in dem genannten Buch, S. 31-89, übersetzt, 
kommentiert und mit Anmerkungen versehen. Neben den beiden von H . C O R B I N , S. 
67-73 herangezogenen persischen Kommentaren von G A L Ä L A D D I N Muh. A D - D A W Ä N I 
(st. 907/1501) und G I Y Ä T A D D I N M A N S Ü R b. Muh. A S - S I R Ä Z I (st. 940/1533 oder 

949/1542, s. C O R B I N , op. cit. 33) gibt es noch den hier vorliegenden türkischen 
Kommentar, s. H . R I T T E R , loc. cit. 283f. Die Hayäkil an-nürbestehen aus sieben in 
sich gegliederten "Tempeln"Ihaykal. In den Text sind zahlreiche persische Verse 
eingestreut. 

A n d e r e H s s . : §ehid A l i Nr. 1747, 2749,6, 2821,2 (s. H . Ritter, loc. cit. 
284 Nr. 34); Halet E f . Nr. 727,3; Rossi, Elenco (Nr. 174) S. 118 Nr. 137,10. Seyh 
I S M Ä C I L hat seinen Kommentar, der zum großen Tei l aus einer türkischen Paraphrase 
des arabischen Originals und gelegentlich längeren Zitaten in Übersetzung aus den 
hierfür von ihm herangezogenen Werken besteht, drei kurze Einleitungen 
(muqaddime) über 1. die Definition der Wissenschaft von der Philosophie (hikmet), 
2. den Nutzen derselben und 3. was Gegenstand derselben ist, vorangestellt. Das 
letztgenannte Vorwort ist in mehrere Abschnitte (Wissenschaften) unterteilt, u.a. in 
die der Physik (cilm-i tabfi) und in die der Theologie (cilm-i ilähi, s. B l . 3b, 14ff.) 
als Teile der spekulativen Philosophie (hikmet-i nazari). Zentrale Themen der 
"Theologie" S U H R A W A R D I S sind nach Seyh I S M Ä I L die Dichotomien von absolutem 
und kontingentem Sein, von absolutem imugarrad) und gegenständlichem (hayJat) 
Licht ( B l . 5a u.a.) . Der Kommentar wurde auf Bitten eines Schülers und Anhängers 
der Lehre S U R A W A R D I S verfaßt ( B l . 2b,8ff.). 

277 So 208. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 5 der unter Nr. 275 beschriebenen Hs. 

I S I D I G I E M I R E F . 

Risäle 
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JsLj) >\Ub3 oyLA3 i,j < d J J L ^ J I :(106b) A 

« Ü L J ^ I jjx:;,^.»^ J J * I j J A L I | » L y^jy j$\ :(124a) E 

<d_>l | » L > ^g^lj.w.o jjJLuxiL^jl J J L J U * - ( J ' J J L L > I ^1 ^ A J I S_ <> ^ 

4 L I ^ T ^ , dL>^ J J ^ O S J I j i j j j l ^ l dJJÜ' «Uaj^S' 

J J P I J b * AJJL, j^>3 

Einführung des Novizen/'mürid in die Grundlagen des Sufismus. Das Hauptanliegen 
des Verf .s ist dabei auf die Deutung einer Vielzahl von Traumerscheinungen in Bezug 
auf bestimmte Eigenschaften des Menschen und Verhaltensformen gerichtet ( B l . 112b. 
f f . ) . 

Voraussetzung für das Ordensleben/ran^r ist die Einhaltung des Gesetzes/serz^r. 
Der religiösen Praxis, der Pflichtenlehre (camel) kommt ungeachtet der 
kontemplativen Haltung, die der Sufi einzunehmen hat, große Bedeutung zu. E s gibt 
keine Reinheit des Inneren/des Herzens ohne die äußere Reinheit. Für das Beschreiten 
des "Weges"/sülük ist ein inniges Vertrauensverhältnis zu einem Scheich/rawraV/ 
Voraussetzung. Der Novize soll sich einer asketischen Lebensweise befleißigen. 

Voraussetzung für die Gotteserkenntnis ist bekanntlich die Selbsterkenntnis, worauf 
in diesem Schrifttum stets hingewiesen wird. Deshalb nimmt das innere Erleben, das 
Schauen Gottes als ein wesentliches Element mystischer Erfahrung auch hier den ihm 
gebührenden Platz ein. Der Verf. macht in diesem Zusammenhang interessante 
Ausführungen zur Deutung einzelner Trauminhalte und dem Symbolcharakter 
bestimmer Tiere, Pflanzen, Mineralien, Metalle, Örtlichkeiten, Lebensmittel, 
Musikinstrumente u . dgl. m. für die Persönlichkeitsstruktur und für die jeweilige 
psychische Verfassung des Träumenden. 

278 So 219. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

T e i l 2 d e r u n t e r N r . 5 8 b e s c h r i e b e n e n H s . 

C I V Ä Z B . Y Ü S U F . 

Starb 1064/beg. 22. Nov. 1653 ? 
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Risäle 

^ju, j j ^ - w ol^ j L i ^ J J o\S \j>- olS' jui, ^jT „15" c-rf «vL > :(14b) A 

-US' ^JL*3 ^p- <UJ A^I—II AJLÜ J 

«ulj-i, * J J J5"J ^ J * ^ . A ^ J J J J I ij^ j ' ( j ^ - 4 ^ pjj-i>* :(20a) E 

A J \ J U*^ AJIJL.1 j Jbl ^ j i Ajjli ^ j j y ^«i^p-

Gott der Eine hat sich in seinen Geschöpfen in seiner Vollkommenheit gesehen, von 
Adam bis zum Propheten, dann in CA1T. Das " eine Licht, aus dem c A l i war"/15a,3: 
"wa-anä cAliyun min nürin wähidin", ist nach der übereinstimmenden Meinung der 
Scheichs nach C A1I in Hasan al-Basrl , danach in weiteren Sufi-Scheichs (Ma c rüf 
Kar h l , Sarlr Saqatl, Gunaid Bagdädl, Naglb as-Suhrawardlu.a.) und zuletzt in Seyh 
IbrähTm manifest geworden. CA1T ist der Ausgangspunkt, von dem aus die göttlichen 
Geheimnisse auf ihre späteren Träger übergehen. 15b-16a: Allgemeiner Rückblick auf 
die Stellung c AUs in der frühislamischen Geschichte und die Rolle c Ä°isas, die, ob 
ihrer Schuld in argen Verdacht geraten, schließlich vom Propheten auf eine göttliche 
Offenbarung hin gnädig wiederaufgenommen wurde. In diesem Zusammenhang wird 
von dem Disput Ibn Ishäqs mit Mönchen/Priestern in Konstantinopel über die Frage, 
welche der beiden die wahre Religion sei, berichtet. Den Mönchen ging es vor allem 
darum, c Ä 3 i s a als für Muhammad im höchsten Maße abträglich hinzustellen; sie habe 
ihn um seine Prophetenwürde gebracht. Diese gegen cÄ°isa vorgebrachte 
Anschuldigung (töhmet) setzt Ibn Ishäq mit der falschen Anschuldigung (bühtäri) der 
Mutter Jesu gleich, sie habe ihren Sohn ohne Vater zur Welt gebracht. Verschämt 
gestehen die Priester daraufhin ein, der muslimische Kontrahent habe ihnen ihre 
Religion zunichte (ibtäl) gemacht. - Anhand der in der Buchstabenmystik üblichen 
Praktiken werden im folgenden die Identität von Muhammad (Ahmad - Ahad) mit 
Allah zum einen und der Mensch als Objekt der göttlichen Erscheinung (mazhar, 
mazhariyet) zum anderen erklärt (16b). So ist das menschliche Antlitz gleichgesetzt 
mit der göttlichen Schönheit (vegh-i insäni = gemäl-i Sübhän, 17a, 12f.). Derjenige 
also, der sagt, er habe Gott (Haqq) gesehen, sieht nichts anderes als den Menschen 
(17b,2); der Mensch ist der Spiegel Gottes. Z I . 18: Haqq gemälin vegh-i hübända cü 
peydä eyledi II cesm-i cussäqla kendüyi temäsä eyledi... Dann wird das Aufgehen in 
Gott ( im Sinne des Entwerdens//i?«ä) anhand der bekannten Maqäm Mütü qabla an 
tamütü (18a-b) erörtert , danach seine Offenbarung in seinen verschiedenen Namen, 
die wiederum alle identisch sind mit dem Einen, Allah, dem Ursprung allen Seins, 
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zu dem alles einst zurückkehrt. In den Text sind zahlreiche persische und türkische 

Texte eingestreut. 

279 So 232. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Sammelband aus 4 Teilen. Gelber, orientalischer Pappeinband mit Klappe. Buch- und 
Klappenrücken sowie die Kanten sind mit rotem, leicht beschädigtem Leder überzogen. Gelbes, 
fleckiges Papier, insbesondere a.d.R. Besitzerstempel ausgelöscht. 74 B l . 2a (oberes Drittel 
abgeschnitten), 39a-b (später eingefügtes weißes B l . ) , 47b-48a, 72b-74a unbeschrieben. 19 x 14 
cm. 13 x 6,5 cm. 2. 13,5 x 6,5 cm., 3. 17 x 6,5 cm., 4. 13 x 6 cm. 15 Z I . , 21 Z I . , 19 Z I . , 21 
Z I . Kustoden, in Teil 3 größtenteils durch den Schnitt verlorengegangen. NeshT. 2. kursives, 
ziemlich eng geschriebenes NeshT, 3. NestaclTq, 4. schönes NeshT. Koranverse, Stichwörter und 
Quellenangaben rot, arab. und persische Mystikerzitate rot überstrichen. 3. Arab. Text des Fusüs-
Kapitels rot überstrichen, Punkte und Stichwörter rot. 4. Kommentierte Verse und sonstige 
Hervorhebungen durch rote Überlinien. 38b: 1182/beg. 18. Mai 1768, B l . 47a: 17. Muh. 
1186/beg. 4. April 1772. 72a (Nr. 4): DervTs Mehmed EmTn, 1176/beg. 23. Juli 1762. 

Te i l 1 der Hs . 

[Seyh] S I R R C A B D Ü L Q Ä D I R b. es-Seyh c Abdulläh Esrefzäde I Z N I Q I (3b,12f., 37b, 10). 

E r war ein Nachfahre (pirimiz, 8 a l , geddimiz, geddim, 12a,2 u .ö . ) des Begründers 

der Esrefiye, Esrefzäde c Abulläh Rüml (st. 874/beg. 11. Juli 1469, I A I V 396f.), 

dessen Hauptwerk Müzekkien-nußs er B l . 8a, 1 erwähnt. Sein Dichtername ist S I R R I , 

s. sein Gedicht über den mystischen Reigen B l . 17bR. 

Sirr-i deverän i)^3^ J** (4a,6) 

ji- iÄlk. i<Li>Jl öl*?- U jv̂ LJl viU !-u->- 4l^_> :(2b) A 

^Jjyäj J ^ l a J ÖJ&-J}\ o o j ^ X a ^ oLäLfcJlj olJLÄJI 

... |»l̂ > LJ^jlj |»Lkic- ^>Lij <S ^Wt« 

<dJ( O J L L » J J J OJIÄ-J ^sy^" y L 5 ^ " j y :(38b) E 

j^y ^y y^°jy>. £ J J Dy^y* 

^Lt j J i d l L J J J ! jyu ^US3 
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Eigentlich als eine Abhandlung über den mystischen Reigen konzipiert, in dessen 
Geheimnisse seine Freunde, die den Zikr ausüben, von ihm eingeführt werden 
wollten, ist diese Risäle eher eine allgemeine Darstellung der Grundzüge des 
Tasavvuf. 

A n d e r e H s s . : Esad E f . Nr. 1482,1. 
1. Kapitel (4a): Die drei Formen des Zikr: gehri, hafinnd haqiqi. Die erste Form 

ist am besten für den Anfänger geeignet, weil diese Andachtsübung ihn von den 
Einflüsterungen Satans fernhält, während die beiden anderen den Fortgeschrittenen 
vorbehalten bleiben. Der Zikr-i gehri wird in Form des Reigens (devir, deverän) 
praktiziert, über den der Verf. (3. Kap. , B l . 12a-23b mit Bemerkungen zur Muqäbala 
19b, und Beyca, 21b) nur allgemein Bekanntes bringt. Das 2. Kapitel ( l l a -12a) 
handelt von Vegd (qalb üe), Tevägüd (bedenile) und Vügüd (beden, qalb ve ruh), das 
4. (23b) von der Verleihung der Derwischmütze (tag) und Kutte (hirqa), deren 
Symbolcharakter unter Bezugnahme auf die Buchstaben der beiden Wörter , dem 
Sülük, den Ädäb es-süfiye und dem Tevhid (32aff.) unter Einbeziehung der sufischen 
Kosmogonie (25a-b). In die Abhandlung sind viele Mystiker- und 
Korankommentarzitate neben Hadisen aufgenommen. 

l a : Notiz zum Autor und dessen Beziehung zu Esrefzäde es-Seyh c Abdulläh Rümi . 
c Abdülqädir S i r r l war Scheich in dem in Iznik gelegenen Derwischkloster, in dessen 
Türbe Esrefzäde Rümi begraben liegt, lb : Verfasser und Titel der hier enthaltenen 
Werke in Bleistift. 38a: Ilähi won M U H Y I E F . , 38b: Ilähi von G A F Ü R I . 40a: Notiz zu 
Nr. 2 der Hs. 74b: Anflehung von Gottes Schutz von H A I R A L L Ä H A L - Q Ä D I R I , rote 
Tinte, arabisch. 

E s folgen: 2. B l . 40b-47a: S I R R C A B D Ü L Q Ä D I R , Risäle-i tevhid (Nr. 280). 3. B l . 
48b-68b: E S - S E Y Y I D M E H M E D H Ä K I M , Kommentar zum 1. Fass der Fusüs al-hikam 
(Nr. 286). 4. B l . 69b-72a: S A L Ä H I S E Y H C A B D U L L Ä H C U S S A Q I , Kommentar zu einem 

Gedicht (Nr. 308). 

280 So 232. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 2 der unter Nr. 279 beschriebenen Hs. 

S I R R C A B D Ü L Q Ä D I R b. es-Seyh c Abdulläh Esrefzäde I Z N I Q I . 

[Risäle-i tevhid «uL^j ] 
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yy < O J U ^ J , l ^Lt» <UJ1 V ! dl V AL~* :(40b) A 

jJjl j j J j l Jj-aJL. «Ol5£ jA yxj y& ^li*. j O i j j ^yt. 

jJ3y JyaJu ^jj. 

J U - j ^ S l * j l A L L X ^ «üMiLt- 4 l iL?- j o j « u J l j O J A J ^ J 4JJ :(47a) E 

j l ojJla- ^ J Ü <dL.1 J L t i < d J l j j J J I L S ' J 

j»y*Jlj y y } J J o b UJ~-^J 

Abhandlung über das schlechthin verborgene (gayb el-gayb, 43a, 7) , eine, absolute 
Sein = Allah, der sich als Schöpfergott, als der Allmächtige in allen Geschöpfen 
manifestiert, und so wie E r als der Allwissende alles vergänglich Seiende kennt, so 
erkennen ihn seine Geschöpfe mit seinen verschiedenen Attributen als den Einen. 

A n d e r e H s s . : Denizli Nr. 419, 10 B l . 117b-118b; Efgani Nr. 50,7 B l . 98a-
104b; Ibrahim Nr. 190 B l . 78a-81b; Lala Ismail Nr. 262. 

281 So 208. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 2 der unter Nr. 275 beschriebenen Hs. 

L Ä M I 1 C E L E B I , M A H M U D b. c Osmän . 

Starb 938/1532. I A V I I lOff. [A . Karahan]. 

Muntahab min tergeme-i Nafahät al-uns [min hadarät al-quds] 

( < J p 4ÜS ^ J L s l ^ t o V L V ^ J ) ( j ^ V l <*=r J» Lr° 

J^y}\ J Jyi\ :(32b) A 

'i.1 fi >n j O J U J AS' J J L J L J I J~zr-y ^ , . 1 . ,0 j l _)JAij^^>jl 

<UL>1 j l J J l ALL<JS' 

:(76a) E 
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jvftS ^ 1 X>\ b j-) tSLj ^L« d b J b - ^.«-->- <Ur>-

Übersetzung des einleitenden Abschnittes von G A M I S (st. 898/1492, s. I A I I I 15-20 
[ Z . V . T O G A N u. H . R I T T E R ] , L H P I I I 507-48, I L 276-78) Nafahät al-uns, einer 
Sammlung von 616 Sufibiographien (s. Eilers-Heinz I 242f. Nr. 311). E r behandelt 
die beiden klassischen Themen der islamischen Mystik: die Unio mystica/rev/zztf und 
die Erkenntnis Gottes/'macrifet ( B l . 45bff.). Zahlreiche Zitate aus den Werken 
bekannter Sufis und Verseinschübe illustrieren dem Leser das Wesen islamischer 
Mystik. 

282 So 277. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 7 der unter Nr. 75 beschriebenen Hs. 

C A B D U L L Ä H I L Ä H I . 

Starb 896/beg. 14. Nov. 1490. Berühmter Naqsbendlye-Scheich. S N 262-68, c O M 
I 91f., L A T I F I , Tezkire 5 1 . 

Esrär-näme 

dJLp <dJl j .̂a.Ja.1 < u b j l Ä J L , j but! :(135a) A 

AILS' J V J I ojLb- <*jyxi\ pJL Jj\ QOL^ 

JJL>JJI}\ pJtf- AJLX^^A A.L.'....tib» 4_)-Le_>u o-Äy1*" (JO"^J 

pL-j c ^ i j | V 3 - J J o~>«j j L - j o^l—j :(147a) E 

db-bl C J J L AĴ JULS" ^ J L J L Ö jA J»- C J J ^ J j i.flMj 

jJ3y oj\>r AJ^S- (j-ljl jj^.i.l;1 o-j^-Lx» ALI Jets' ( j L j l A^üj 

Darstellung des sufischen Weltbildes. I L Ä H I wendet sich an den Gottsucher mit der 
Anrede ey caziz bzw. ey tälib-i haqq. Die Annahme, ein gewisser Lat i f i , von dem die 
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Gaseis auf B l . 145b stammen, könnte der Verfasser dieser Schrift sein, ist aufgrund 
der besonderen, in den Hss. unterschiedlichen Zuweisung dieser Gaseis 
auszuschließen. 

A n d e r e H s s . : Götz I 42 Nr. 55, wo andere Hss. aufgeführt sind; Pertsch 
I V 21 Nr. 12,7; Karatay I I 339 Nr. 2938,6. 

Gott hat aus der Welt des absolut Verborgenen (cälem-i gayb 3el-guyüb) durch die 
Haqiqat-i Muhammediye, den "archetypischen Muhammad" (s. A . S C H I M M E L , 
Mystische Dimensionen des Islam 316f. u.a.) , seine Vollkommenheit und Allmacht 
offenbart, in jenem Lichte Muhammads (nür-i Muhammadi, s. E I I I I s.v. [ L . 
M A S S I G N O N ] ) , welches die Ursache alles Seienden ist (135a,4: sebeb-i kevn ve vügüd-
i cälemin) ist. Wei l die Menschen unfähig sind, den tieferen Sinn (rrufnä) der 
Schöpfung von ihrer äußeren Erscheinung her (süret) und damit ihr eigenes Selbst 
(nefs-i latif) zu erkennen, habe er, der Autor, dieses Esrär-näme verfaßt (135a,6ff.). 

Das mit der Schöpfung Gewollte ist die Manifestation Gottes (zuhür-i haqq), die 
Erkenntnis Allahs (macrifet-i Allah). - Kuntu kanzan mahfiyan... - Gott ist das eine 
Sein (vügüd-i vähid, zät-i vähid), das aufgrund der Eigenschaften und Dinge als 
Vielfalt erscheint. D.h . das Sein (vügüd), die Essenz (zät) zum einen und die 
Eigenschaften, die Dinge zum anderen bedingen einander, stehen in einer 
Wechselbeziehung zueinander, genauso wie die Seele und der Körper, das Innere und 
das Äußere usw. Unserer Betrachtung (ictibär) nach liegen hier zwar jeweils zwei 
verschiedene Größen vor; sie sind in Wirklichkeit (haqiqat) jedoch ein und dasselbe. 
Analog der Offenbarung der verborgenen Geheimnisse ist auch der evolutionäre 
Schöpfungsprozeß zu sehen, der mit der Erschaffung des Geistes, des Lichtes und 
Intellekts (ruh - nur - caql) von Muhammad seinen Anfang nahm und der sich über 
die der Ur-Seele, der Sternbilder und einzelnen Planeten, der vier Elemente, Pflanzen 
und Tiere bis hin zum Menschen erstreckt hat. Dieser ist Anfang (evvel) und Ursache 
(sebeb, 136a,4, 15) der Welt, vergleichbar mit dem Verhältnis von Aprikosenbaum 
und Kern , aus welchem der Baum mit seinen Ästen, Blättern und Blüten entstanden 
ist. Der Kern dieser Welt ist die "Wirklichkeit Muhammads" (136a,-3). Deshalb soll 
der Mensch seine animalischen Eigenschaften ablegen und sich mit den göttlichen 
Eigenschaften versehen (136b, 13ff.), weil das mit der menschlichen Existenz 
Gewollte das Erscheinen Gottes und seiner Eigenschaften ist. E s folgt die bekannte 
Trennung der guten und schlechten Eigenschaften mit dem Hinweis darauf, wie der 
Mensch sich mit Hilfe eines Mürsid-i kämil von den schlechten, "menschlichen 
Qualitäten" (evsäf-i beseri, 137a, 17) befreien kann. Dieses Thema wird wiederum 
unter diversen Aspekten beleuchtet, so unter dem Blickwinkel der einzelnen Stadien 
der menschlichen Seele (nefs-i emmäre bis marziye, 137b-4ff., A . S C H I M M E L , 
Mystische Dimensionen 48f., 166f.), des verbotenen Genusses von Wein, 
Schweinefleisch sowie des Fleisches von wilden Tieren, weil er dem Menschen 
schadet im Gegensatz zu den erlaubten (heläl) Speisen (140a). Weitere Themen sind 
"Selbsterkenntnis - Gotteserkenntnis" (136a, 141a, 243b,-4ff.), die aus dem Sein des 
Kosmos hervorgegangenen drei Naturreiche (mevälid-i seiäse, 141b,4ff.; hier ist statt 
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der Mineralien der Mensch als 3. Naturreich genannt), die Emanation des Thrones 
(cars), des Firmaments (felekler) aus der Schönheit des göttl. Lichtes, der Kreislauf 
der Natur, die Entstehung und Entwicklung des Menschen im Mutterleib, das Herz 
des Gläubigen als göttliche Kaaba (146a,4ff.); die siebenmalige Umkreisung um die 
Kaaba (taväj) entspricht den sieben Rangstufen (mertebe) des Herzens, die drei 
Kategorien der auf den mystischen Pfad Wandernden (sälik): cäsiq-i mesreb, muhibb-i 
mesreb, muqallid (146b, I f f . ) . 

Außer den Gaseis mit dem Dichternamen L A T I F I an zwei Stellen (145b,2 und 7) 
werden das Gulsan-i räz von S A I H M A H M Ü D - I S A B I S T A R I (st. 720/1320, s. Eilers-
Heinz I Nr. 236; 138a,13, 139a, 140b,7, 141a,17, 145a,6), M E V L Ä N Ä (in türk. 
Übers , frei zitiert: 136a.9, b,-4, 140b,9ff, 141a, 13, 146a, 13), I B N A L - C A R A B I 

(137b, 13ff.), B Ä Y A Z I D - I B I S T A M I (136a, 12), A L - H A L L Ä G (136a,lOf.) und Y Ü N U S E M R E 

(141a, 17) in der ansonsten aus Prosa bestehenden Risäle zitiert. 

2 8 3 So 2 0 8 . Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 4 der unter Nr. 2 7 5 beschriebenen Hs. 

C A B D U L L A H I L Ä H I . Siehe Nr. 2 8 2 . 

Esrar-näme >j~A 

J^j\ OJLÖ- ^>jJti\ ^Jt- pJL& Jj\ ( j - L ^ j JU J - *L,—> :(90b) A 
^-byJ t} \ pJL& A1 •,, ^L^Jjj «UJLox^ ^JLJUr- ^3jJ3 CJVL*5' 

(jL^>\ *~AUJ duL\ OJL& OJ^JUS' ^ J L L Ä . y *S y* :(106a) E 

j-üy. »j^r_$ ü^J- 3 \Sjf" * V v - ^ - L ^ *L1 J * L ^ 

jjpl <dJlj 4~*J jy\> ^jj JLLL* y •-'jXA f\Xi\ jjLjt) 

I ,1 ya}L> 

Eine andere Hs. des unter Nr. 282 beschriebenen Werkes. Beide Texte weichen an 
vielen Stellen voneinander ab. 
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284 So 209. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

T e i l 1 0 d e r u n t e r N r . 4 0 b e s c h r i e b e n e n H s . 

DervTs M A H M U D MesnevT-hvän. 
Lebte in der 2. Hälfte des 16. Jhs. H . R I T T E R , Philologika X I , in: Der Islam 26 

(1942), S. 131. 

Tergeme-i Seväqib J> ( B l . 124b, 10) 

A L _ :(122b) A 
j l (!) ^jl^r dlis i Jy j\Jy> *£>-u^ pLül 

j J b 4 ^ ^ L i Iy>3 ( ! ) J-iL)^al J L S ' b J L p - j l 

( J ^ ( j L - J b j ^ j j l j J U * JL>-b (!) \j-£j?T 

J L L L Ü j j j L L L J I j b ^ L S b - l ^ i y _r«L^ :(162b) E 

£$lj ojj^-5 j , . , i - > - 4 J _ J J j _ / b j o j b c - j l ^ 9 l_^-L> (jL^ 

. . . dJ^i-J^^Jte^a ^jyo J L ^ d b b V ^ J jU2»-j _̂?J_J/I 

Auswahl/zM/zöZ? aus den menäqib-i seväqib ( B l . 124b,9), d.h. aus dem von 
C A B D A L W A H H Ä B ibn Galäladdln M . A L - H A M A D Ä N I im Jahr 947/beg. 8. Mai 1540 
persisch verfaßten Auszug m.d.T. Tawäqib al-manäqib (s. dafür H . R I T T E R op. cit., 
129f.). Die Anregung zur Abfassung dieser Übersetzung ging Anfang Regeb 997/beg. 
16. Mai 1589 in Konstantinopel/Qostantiniye ( B l . 124a,lOf.) von Sultan Muräd I I I . 
(1574-95) aus. - Die auf Geheiß des kaiserlichen Kammerdieners Zeyrek Ägäfür den 
Sultan angefertigte wesentlich umfangreichere (ca. 300 B l . ) gleichnamige Übersetzung 
wurde am 1. Z I l-qacde 998/1. Sept. 1590 begonnen und liegt in zahlreichen Hss. 
vor, s. Flemming 207 Nr. 252, Götz I I 141f. Nr. 141 und 142 mit Hinweisen auf 
weitere Hss. Der Text ist stellenweise sehr fehlerhaft, s .A. T Y T K I I I 38 Nr. 95; 
Mevlänä Müzesi I I 228f. Nr. 2154,55. 

Vorliegender Text enthält die Biographie Galädaddin-i Rümls . Die Begebenheiten 
mit Sems-i Tebrlzl , dessen Novizen/mürid Saläheddin Zerküb aus Konya sowie 
dessen Nachfolger//za/zJ<? Hüsämeddln Celebi werden erzählt, ohne ihre Biographien 
wie in der größeren Fassung. Eine Kapiteleinteilung fehlt hier. Der Text dieser Hs. 
weicht an vielen Stellen von dem der unter Nr. 285 beschriebenen Hs. ab. So steht 
dort ( B l . 4a, 12 statt intihäb edüb - gerrf edüb. A . E . fehlen dort die letzten 7 Z I . des 
Textes der Hs. Nr. 285. 
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285 So 238. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Orientalischer Pappeinband. Starke Abgriffspuren. Dünnes, gelbliches, a.d.R. fleckiges Papier. 
Lose B l l . im Einband. Infolge Feuchtigkeitseinwirkung waren viele B l l . zusammengeklebt, so daß 
der Text an zahlreichen Stellen abgeblättert und beschädigt ist. Einzelne Radierspuren. 52 B l . 50b, 
51b-52b unbeschrieben. 17,5 x 13,5 cm. 13 x 7,5 cm. 13 Z I . Kustoden. NeshT. Namen mit Titeln 
und Eulogien, Stichwörter, das Vermächtnis/wa.57ya G A L Ä L A D D I N S ( B l . 45a) und sein 
Abschiedsgebet ( B l . 48b) in Rot. Sonstige Hervorhebungen durch rote Überlinien. Kolophon. 
Montag, 7. RebT0 I 1271/28. Nov. 1854 nach dem Nachmittagsgebet (casr). B l . l a : 
Besitzervermerk von Mehmed MisrT, Imam an der Moschee des Defterdär Ahmed Pasa, vom Jahr 
1273/beg. 1. Sept. 1856. 

Dasselbe Werk wie Nr. 284. 

^1 J L L L ) I d U ( j L ? J l oU-L. <u»j^ ^ Jv«* :(49a) E 

ii.Lw-a.tj <UJ( J y u ^ j s «UuJl>- ^ J L L S ' ^ L ) J J J J S ^> L > I J ^ - jl> 

Einige Textergänzungen von der Hand des Schreibers. Innenseite des vorderen 
Einbanddeckels: Titel und Verf. in Bleistift. B l . 49b-50a: Text, den der Novize bei 
seinem Eintritt in einen Orden zu sprechen hat. Hier dürfte es sich um den Eintritt 
in den QädirTye-Orden handeln, s. die Erwähnung von as-Saih c Abdalqädir al-GIlänl 
(Bl. 49b, 14). Die arabische Eirüeitung ist (in Rot) mit einer türkischen 
Interlinearübersetzung versehen. Bl. 51a: türkischer Doppelvers in Bleistift. 

286 So 232. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 3 der unter Nr. 279 beschriebenen Hs. 

E S - S E Y Y I D M E H M E D H Ä K I M el-MuhyevI mesreben ve-n-Naqsbendl e l -Murädl tarl-
qaten (48b,8f.). 
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Nr. 286-287 

r 1 

... ^Ls3l 

Kommentierende Abhandlung zum Vorwort (muqaddima) und einem großen Tei l 
(Ausgabe Abu - l c Alä c AfTfi , Kairo 1365/1946, S. 47-54, ZI . 16) des 1. Fass der von 
I B N A L - C A R A B ! verfaßten Fusüs al-hikam, welche er nach einem Traum im Muharrem 
1161/Januar 1748, in welchem ihm Muhyiaddln b. al- c Arab! erschienen war und zu 
diesem Dienst an seinem Buch aufgefordert hatte, abgefaßt hat. 

287 So 197. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Mit fleckigem, grünem Stoff überzogener Einband mit Klappe. Elfenbeinfarbenes, geglättetes 
Papier. Stellenweise vergilbt und fleckig, besonders a.d.R. 90 B l . 15 x 10,5 cm. 9 x 5 cm. 9 Z I . 
Kustoden. NeshT. Koranverse rot und vokalisiert. 

E s Seyyid M E H M E D b. HalTl. 

Hisn ehli Höh J j l J A I ly&- ( B l . 5b,2) 

> o ^ 3 :(88b) E 
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Nr. 287 

Übersetzung der von A H M A D b. Muhammad A L - G A Z Ä L I (st. 520/ 1126, G A L I 426, 

S I 756, E P I I 1041f. [ H . R I T T E R ] ) arabisch verfaßten Abhandlung Kitäb at-Tagrid 
fikalimat at-tauhid, einer facettenreichen sufischen Interpretation des ersten Teils der 
Bekenntnisformel "lä iläha illä lläh" unter Anknüpfung an den von A H M A D ( S . 

Ahlwardt Nr. 2396), nach anderen Hss. (s. Ahlwardt Nr. 2398) von dessen 
berühmten Bruder M U H A M M A D A L - G A Z Ä L I (st. 505 1111, E I 2 I I 1039-41 [ W . M . 
W A T T ] überlieferten Hadit al-qudsi "lä iläha illä llähu hisni fa-man dahala hisni 
amina min cadäbF (2a,3f.) . Nach Auffassung des Übersetzers stammte diese Risäla 
von M U H A M M A D A L - G A Z Ä L I - so auch die Randglosse B l . Ib . Für das arabische 
Original s. Ahlwardt Nr. 2396-2405 und M A U R I C E B O U Y G E S , Essai de Chronologie 
des oeuvres de al-Ghazali. Imprimerie Catholique Beyrouth (1959), ed. et mis ä jour 
par M . A L L A R D , 104f. Nr. 124-25, 140f. Nr. 228. 

Der übersetzte Text folgt B l . 5b,8ff. auf den eingangs zitierten Hadit al-qudsi, das 
Lob Allahs und seines Propheten (2a-4a) und den üblichen Bemerkungen zum Anlaß 
der Übersetzung (wurde zum allgemeinen Nutzen angefertigt, Bitte um Berichtigung 
von Fehlern und um Vergebung). Wie ein roter Faden durchzieht dann die immer 
wieder aufs neue variierte Betrachtung der beiden Bestandteile der Bekenntnisformel 
lä iläha = cälem-i cadl — küfr, IblTs, Gift (semm), Sphäre der tadelnswerten 
Eigenschaften (mezmüme) im Sinne der Verneinung Gottes vs. illä lläh — cälem-ifazl 
— imän, Adam, Gegengift (tiryäq), Sphäre der lobenswerten Eigenschaften 
(mahmüda, s. B l . 14b,8ff., 16b, 66b u.ö . ) den Text. Dabei werden allgemeine 
Themen des Sufismus behandelt wie z . B . die drei Stufen der Erkenntnis (13b), die 
Vernichtung des Ego, um zu Gott zu gelangen und mit ihm einszuwerden (54bf.), 
cälem-i fenä, cälem-i gezbe, cälem-i qabza = lä iläha illä llähfälem-i vügüd-i cadli, 
Allah Allah und huva huvafälem-i vügüd-i fazli (56a-65b). Gott/Allah ist das 
Absolute, einzig Seiende (laisa fi l-vugüd illä anä), B l . 44b,2); er ist als ewiger 
Schöpfer verschieden von allem Geschöpflichen (tanzih, B l . 79a-82b). Die 
Verinnerlichung des Einheitsbekenntnisses (tevhid) allein nützt dem Menschen. Das 
Bekenntnis mit der Zunge ist leer, so wie die Nennung des Feuers nicht ein 
Verbrennen, die des Wassers nicht ein Ertrinken, die von Brot nicht Sättigung oder 
die von Gold nicht Reichtum bewirkt (9a-b). - In den Text ist u.a. eine Interpretation 
des bekannten Lichtverses (Sure 24,36) einbezogen ( B l . 32a-35b, 58b-60a). 

A . A . der Hs. (lb-12a) einige Textkorrekturen und Anmerkungen. Die diakritischen 
Punkte fehlen häufig (16b, 1, 28a,5, 38b,4 u .ö . E s finden sich zahlreiche 
Pleneschreibungen (74a,2,3,4 u .ö . ) und Vertauschungen von Zä° ~ Däd (24b,4 
u .ö . ) , Nun - Käf (13a,8,26a,4 u .ö . ) . l a : Prophetenausspruch. 89a-90b: Abhandlung 
über das "Verbergen des Geheimnisses" (ketm-i sirr). 
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288 So 223. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 1 4 der unter Nr. 303 beschriebenen Hs. 

S E Y H Z A D E M U H Y I E D D I N M E H M E D b. Musliheddin Mustafa 

Starb 951/beg. 24. März 1544. c O M I 334. 

Risäle-i Noqtat el-beyän 

J I M J L L 1 J L Ö dJl J l s ^ 

„isl^ J ^ ̂ JLU J ^pJI *I l 

4L, , , , :(87b) A 

... ^ 1 

Mystische Lehrschrift in 23 Abschnitten (fast) - Überschriften in persisch - für den 
Novizen (ey biräder-i cäsiq, bzw. eyyär-i casiq). Zahlreiche Verseinschübe, darunter 
auch persische Verse und Zitate bekannter Mystiker, darunter A L - G A Z Ä L I , 106a,-3, 
F A R I D A D D I N C A T T Ä R , Asrär-näma (105a, 14f.). Weitere Angaben zu diesem Werk 
und Hss. s. Götz I 73 Nr. 97. 

289 So 242. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 5 der unter Nr. 337 beschriebenen Hs. 

N I Y Ä Z I - I M I S R I . Nr. 337. 

Es3üe ve egvibe-i mutasavvifäne <L>li j "-»-- 4Jy>-\j «Ul^l 
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Nr. 289-290 

o\j «—-JJ-JI J J J j j AjLiL ^ . L J J J L5^-^ ^ j * a j :(61a) E 

Beantwortung von Fragen, die ein Ungenannter an den Scheich gerichtet hatte: Über 
den wahren Glauben, die verschiedenen Formen des Glaubens (imän-i taqlidi, imän-i 
tahqiqi), die bei den Sufis anzutreffen sind, die beiden theologischen Richtungen des 
A s c a r l und MäturTdl und die vier Rechtsschulen der Sünna, denen die orthodoxen 
Sufis angehören. Dann folgen Darstellung und Widerlegung häretischer Lehren und 
Meinungen wie z . B . der Seelenwanderung (tenäsuh), der libertinistischen Auffassung, 
der Wein sei das Medium, mit dem man Gott erreiche, der esoterischen Deutung des 
Weins, des Weinglases, der Weinschenke u.a.m., des Standpunktes, man brauche sich 
nicht vor der Hölle zu furchten und man könne das Paradies verschmähen, Serf at und 
Haqiqat stünden nicht in Widerspruch zueinander. 

A n d e r e H s s . und Drucke: Götz I 53f. Nr. 76. 

290 So 213. Univers i tä t s - und Landesbibliothek Bonn 

Stark abgegriffener, orientalischer Pappeinband mit Klappe. Rücken beschädigt. Gelbliches Papier 
mit Wasserzeichen (Krone und Adler). Einige wenige Textverwischungen. Heftung locker. 60 B l . 
A . A . ein, a .E . zwei Schmutzblätter, l a unbeschrieben. 24,5 x 16 cm. 20,5 x 10 cm., z . T . 
versetzt geschrieben, z . T . zweispaltig. 23 Z I . Kustoden. Kursives NeshT mit RIq ca-Einschlag. 
Flache, nischenförmige Titelvignette aus Blumen und Blättern in Rosa, Zierstäbe, Titel , 
Überschriften, auch die a.R., Hervorhebungen durch Überstreichungen, Randleisten und Kolophon 
rot. Es-Seyyid CA1T. 15. Rebf I 1260/4. April 1844. 

O L A N L A R S E Y H I ( B l . 60b,2 O G L A N L A R S E Y H I ) , bzw. O G L A N S E Y H (33a, 6 u .ö . ) , 

O G L A N S E Y H I (51a, 2) , Oglan Seyh Ibrahim E f . Aqsaräyl . Starb 1065/beg. 11. Nov. 
1654. G Ö L P I N A R L I , Melämilik ve Melämiler, Istanbul 1931, S. 111. 
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Divan 

* L _ , : ( lb ) A 

ojLjj <3y ^ 9 , n 3 ^A^~ ^As-j •X?- j y AC»It. L$JI 

J J I o^J^J ü^rj : (60a) E 
j j t j L e j — A j b - J j dJ-Uclj 

Sammlung mystischer Gedichte. 
A n d e r e H s s . bei Sohrweide 200f., Nr. 238. 
Der 1023/1614 entstandene ( B l . 2b,2), Sultan Ahmed I . (1603-17) gewidmete 

Diwan (s. Sohrweide, loc. cit. mit Literatur) enthält zwölf Mesnewis zu sufischen 
Themen ( 1 . maqäle: keyfiyet-i bidäyet, 2. 5b die drei Teile der haqiqat: zähir, bätin, 
gänih sirri, 3. der wahre Gnostiker/ cän/", 4. Schöpfung, Mikrokosmos, 
Makrokosmos, 5. das Herz des Menschen ist Sitz des Lebens wie Gottes Thron/ c ör£ 
oder die Sonne für die Welt, 6. ädäb-i sohbet-i pir (vgl. B l . 15a,-3: gemf-i cälemin 
asli edebdir gemf-i hikmetin aslfi] edebdir), 7. vahdet-i haqiqat: alles Geschöpfliche 
ist identisch mit dem Einen/Gott, 8. qudret-i quvvet-i merdän-i hudä, 9. seyr-i sülük, 
10. sühüd-i (Hs. sühüdi) vegh-i mutlaq, 1. beyän-i hikmet: serf at, tariqat, haqiqat, 
12. ( B l . 25b) maqäm-i qurabä. Dann folgen fünf Kassiden ( B l . 27b-50b) mit der 
üblichen sufischen Thematik, drei nutq ( B l . 50b-52b), zwei Kassiden, darunter die 
( B l . 53aff.) Qaside-i silsile-i caliye der beyän-i meslek-i Melämiye, in welcher 
I B R A H I M E F . sich als Inkarnation aller Propheten von Adam an und aller Heiligen 
versteht - interessant der Hinweis, daß Jesus am Kreuz gelitten hat ( B l . 53b,4: gäh 
Meryem ve cIsä menim cärmihda süzän olmusum und zum Schluß elf nutq genannte 
Gedichte, die meisten davon in Gaselform. 

Der Text wurde z . T . bereits vom Schreiber der Hs. korrigiert, von dessen Feder 
auch die Anmerkungen und Zusätze a .R. stammen. E i n Späterer hat dann die Hs. 
nochmals gründlich durchgearbeitet und Textverbesserungen sowie Versnachträge 
vorgenommen. Bei dieser Gelegenheit sind auch einige Verwischungen a.R. ersetzt 
worden (s. z . B . B l . 3a-5). A . E . steht ein Vermerk, daß I B R A H I M E F . im Dergäh in 
Aksaray-istanbul begraben ist. 
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291 So 277. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 5 der unter Nr. 75 beschriebenen Hs. 

B A B A Q A Y G U S I Z A B D Ä L ( B l . 102b, 10, 92a, 1). 

Lebte etwa in der 1. Hälfte des 15. Jhds. Siehe dazu B . Flemming I 326f. mit 
Literamrhinweisen, E I 2 I V 81 l f . [ F . I z ] . 

Kitäb-i dilgusä L L S 3 J 

«uk <dJl J u ^ j j ^ L i L>L (!) ^>U£b Jl£ \Jjb :(92a) A 
^ J L L ^ j j j l J L i L . I y i S o J U x * _ J J y J y <UL>- y^S ^ 1 J S ' 

AJJ^J <iĴ >J v j * * ' ^ J AieLi» ä-lp-j >̂ ^JLi^jl 

:(104b) E 
^jyt^j *ls I ^ L » S J oSb> < (J-S oJcSy1 jjlj 

^ ^ » ^ A 1 A L > - J ^ L ) J » L J ^ J L ) y j « ü j l ( J - ^ 

Eine Schrift pantheistischen Inhalts, in der u.a die bekannten Themen des Tasawwuf 
und der sufischen Ethik behandelt werden. Der Text besteht aus Prosa, bisweilen 
Reimprosa und aus zahlreichen nach mesnevl-Kx\ paarweise reimenden Versen 
(Elfsilbler) mit Ausnahme des (95a,13ff.) bekannten Gedichts aus 7 Vierzeilern mit 
je 4 siebensilbigen Versen und dem Refrain Lä iläha illä lläh. Zum vorliegenden Text 
s.u. 

A n d e r e H s s . : Flemming I 328f. Nr. 424,3, wo weitere Hss. aufgeführt 
sind. Zur Frage K. dilgusä - Budalä-näme s. H . Sohrweide 66 Nr. 84. 

Die zentrale Aussage, daß Gott allen Dingen seiner Schöpfung immanent, in allen 
Dingen existent und damit gegenwärtig ist (92a, 5ff., 93a, I f f , 99b,16ff, 100a,5ff, 
101a,4 u.a . ) , impliziert die Verpflichtung des Gottsuchers, Seine Präsenz in der 
Schöpfung zu erkennen (gümleyerde Haqqi görmek gerek 101b,5, 102a, 16 u .ö . ) . Und 
so wie der erste Mensch Adam als Mikrokosmos der Spiegel aller geschaffenen Dinge 
(Makrokosmos 92b,-3 u .ö . ) ist, beinhaltet die Selbsterkenntnis (kendözin bilen) das 
Entdecken des Wahren/Gottes im eigenen Ich (Haqqi kendü vügüdunda bulan) als 
Voraussetzung für das Einswerden mit Gott (tevhfd, 99a, l f . , 95a-b: Wirkung des 
Glaubensbekenntnisses, äußere und innere Reinheit). Der Gläubige soll aufhören, sich 
mit den irdischen Dingen zu befassen. Solches Tun - es wird mit einem Schleier 
(higäb, 97a,5f.) verglichen - hindert ihn nur an seinem eigentlichen Lebensziel, dem 
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Tevhid, was allerdings nicht im Widerspruch zur göttlichen Forderung steht, das 
Gebotene zu tun und das Verwerfliche zu meiden (al-amr bi-l-macrüf wa-n-nahy can 
al-munkar, 92a, 16,97a, 13ff., 103a-b; s. 104a, 12: . . . ve cilm olub cameli olmayan 
yemissiz agaga benzer). Selbstzucht, die Bekämpfung negativer Eigenschaften wie 
Haß , Neid, Stolz, Geiz, Hochmut, ist ebenfalls ein wichtiges Thema, das Q A Y G U S I Z 
an verschiedenen Stellen anspricht. 

Der vorliegende Text ist im Vergleich zu dem von F . I z , Eski Türk Edebiyatinda 
Nesir I (1964) 109-118 nach drei Hss. edierten wesentlich umfangreicher, wie die 
folgende Kollation zeigt. Beide Texte, die Edition von I z und der unserer Hs . weisen 
darüberhinaus vielfältige, z . T . gravierende Abweichungen auf. B l . 92a-95a (incl. 
Stichwort nesr) fehlt bei I z . B l . 95a,2-13 = S. 109-110,12, 95b,12-96a,9 = 110,13-
111,6, 96b,16-97a,-3 = 111,7-112,17, 97b,3-98b,2 = 112,17-114,17, 99a,l-99b,9 
= 114,18-115,19,99b,15-19 = 115,20-24,99b,-l-100b,3 = 115,25-116,25, 101a,7-
19 = 116,26-117,13, 101a,19-101b,10 = 117,13-118,2 (große Textlücken!), 102a,6-
13 = 118,3-12,102a,22f = 118,12-14,102b, 12-19 118,15-22. Alle anderen hier nicht 
aufgeführten Passagen unseres Hs.-Textes fehlen bei F . I z . 

Die Hs. weist zahlreiche orthographische Fehler auf, z . B . hayrän statt hayrän 
u.a.m. A . u . E . stimmen nicht mit denen der von B . Flemming beschriebenen Hs. 
überein. Zwar nennt sich der Dichter 102b, 10: Qaygusiz Abdäla sorsan haberi; einen 
Dichternamen Seräyl , wie B . Flemming, S. 329, annimmt, scheint Q. nicht gehabt 
zu haben: kind bir püla satmisdur saräyi (101b,-2f) ; Bu fenäda qilma qarärihem 
yapma kösk u saräyi (104a,-3). Auch steht hier (94a,2f.) der von Flemming zitierte 
Passus . . . bu kitabi yazan dervfse mi-dänimi-däni(! - ohne Yä bei mi). Der Schluß 
bei uns ist jedoch ein anderer, der Titel wird nicht genannt und viele andere Verse 
fehlen ebenfalls. E i n schönes Beispiel dafür, wie alte Texte nach langer, mündlicher 
Überlieferung später schriftlich höchst unterschiedlich rezipiert werden. 

292 So 191. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Sammelband aus 2 Teilen. Türkisch. Stark beschädigter, orientalischer Pappeinband. Gelbes, stark 
fleckiges und verschmutztes Papier mit Wasserzeichen - wahrscheinlich genuesischer Herkunft. 
Die roten Rand- und Mittelleisten sind häufig verlaufen, die Stichwörter in Rot stellenweise 
verwischt. Der Rücken ist defekt, desgleichen die Heftung a.A. der Hs. Einige B l l . lose. 66 B l . 
l a , 64b, 65b und 66b unbeschrieben. 20,5 x 12,5 cm. 16,5 x 7 cm. Teil 1: Großenteils 
zweispaltig. Teil 2: Vierzeiler zweispaltig, 12 Z I . Kustoden. NestaclTq. Rand-, Mittel- und 
Querleisten, Stichwörter und Zitate rot. c A l T b . Ismail el-BrüsevT. 20. (ZT 1-higge 1082/18. April 
1672. 
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Tei l 1 der Hs . Q A Y G U S I Z A B D Ä L . 

Kitäb-i dilgusä 

Der hier vorliegende Text ist weniger zuverlässig als der unter Nr. 291 beschriebene. 
E r weist, verglichen mit den Texten der Hss. So 277 (Nr. 291) und Ms. or. oct. 4044 
der S B Berlin (s. B . Flemming 328f. Nr. 424) größere Lücken und Verschreibungen 
auf. E s fehlen hier die persischen Prosatexte und Gedichte sowie eine Reihe von 
türkischen Versen. Eine Synopse dieser Hs . mit dem Berliner Text ergab folgenden 
Befund, wobei die mehr oder weniger großen sprachlichen Unterschiede beider Texte 
unberücksichtigt bleiben: B l . 2b-3a,3 = 211b,5-212a,l der Hs . Ms. or. oct. 4044, 
3a,4-6b,3 = 217a,2-220a,2; 6b,4-5 = 220a,3f.; 6b-7aunten = 233a,5-233b,l l ; 7b-
9a,8 = 233b,12-235a,10; 9a , l l -10b = 235a,l l-236b,5; l la -1-5 = 236b,6-10; l l b , 7 -
13b,4 = 242b,7-244b,2, 13b,5-15b,6 = 244b, 3-246a, 7; 15b,7-17b,2 = 246a,8-
247b,4; 17b,10-19b,3 = 247b,12-249a,2; 19b,4-25a,2 = 249a,3-253a unten; 25a,3-
27b,4 = 258b,l l-260b. 

lb : 3 türkische Vierzeiler sufischen Inhalts. 2a: Hinweis auf den Verfasser beider 
Schriften. 65a: mystisches Gedicht in Gaselform ohne Tahallus. 66a: Nutq-i Nasimf: 
persisches mystisches Gedicht aus neun Doppelversen auf den Reimbuchstaben Alif 
mit dem Radff sou, Gasel mystischen Inhalts mit demselben Reimbuchstaben und 
Radif. A . R . wiederholt von anderer Hand Textverbesserungen, Einschübe und 
Kommentare. Auf B l . 2b steht a .A. mit breitem Qalam in großem Duktus: Dervls 
Yünus, desgleichen 27b: Tacbirnäme-i Dervis Yünus quddise sirruhu. 

E s folgt: 2) B l . 27b-63a: Q A Y G U S I Z A B D Ä L , Kitäb-i magläta (Nr. 293). 
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293 So 191. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Tei l 2 der unter Nr. 292 beschriebenen Hs. 

Q A Y G U S I Z A B D Ä L . Siehe Nr. 2 9 1 . 

Kitäb-i magläta 

J>y. ; ( 6 3 a ) E 

jßj ^ J
 ^3 

^jU- AXJ> JLÜ 4 •, äC- V J 

Erzählung der Traumerlebnisse eines Derwischs in der Wüste mit 74 in den Prosatext 

eingeschobenen Vierzeilern. Siehe Flemming I 330 Nr. 424, Te i l 4, wo weitere Hss. 

und ein Druck verzeichnet sind. Die vorliegende Hs. weicht sprachlich und vor allem 

im Umfang nicht unerheblich von der von B . Flemming beschriebenen ab. 

294 So 205. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Sammelband aus 6 Teilen. Türkisch. Elfenbeinfarbenes, gelbes und einige B l l . braunes Papier 
unterschiedlicher Stärke, z . T . mit Wasserzeichen (z .B . B l . 29 mit der Jahreszahl (?) 1768). B l . 
2, 4 und 7 beschädigt und lose. Heftung locker. A m oberen und unteren Rand Wasserflecken. 
Verwischungen, besonders stark in Nr. 4 und z . T . in Nr. 6. B l . 20b sind 6 Z I . des Textes 
ausgelöscht. Radierspuren. 35 B l . 8b-9a, 18a-19a, 29a-30a und 34b-35b unbeschrieben. 20 x 12 
cm. 14 x 6,5 cm. 19 Z I . Kustoden. In Nr. 2 wird das jeweils letzte Wort auf dem folgenden Blatt 
wiederholt. Schönes Nesta cliq. B l . lb: Nischenförmiger c Unvän in Gold mit schwarz konturiertem 
Floraldekor in den Ecken. B l . 9b, 19b, 26b und 30b: Zierstäbe. Breite schwarz konturierte 
Goldrandleisten. Überschriften, Stichwörter und Interpunktion rot. 

J j ' J3^3* J ' j ^ iß3^ <3^ ^SJ^ 

... i >L53i c^i 
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Tei l 1 der Hs . 

K Ä T I B Z Ä D E M E H M E D R E F 1 C . 

Starb 1183/beg. 7. Mai 1769. C 0 M I I I 234f. 

U>JI <L>E*^J Jüjljiä-j E5l> J J - J C A J J L jjc-l i l- , - : ( lb ) A 

LLl O - J E J J 1 * J dJl O J E * J oJL^Lil J j A L * * J J :(8a) E 

(jL-^-l *̂jJLsl jJLS'y!j jJ-J ^UjLaS JJ .S ITI.J ! oJUyi&j 

j-> ..n « Iy i ... ,i 4Ä«Jt9 j_jaSE JLcuil <ÜL)I ^i5' ijjt-i j j J*J 

Über Sinn und Zweck (hikmet), Anwendung und Nutzen der Koranformel Acüdu 
billäh. A m Ende seiner Risäle schreibt der Verfasser, daß ihm das Amt des 
Präsidenten der Ärzteschaft/nvärer-z etibbä und die alsbald erfolgte Betrauung mit 
dem Gerichtsbezirk Istanbul durch den Großherrn derart viel Arbeit aufgebürdet 
hätten, so daß diese Abhandlung unvollständig/mz^w bleiben mußte. 

E s folgen: 2. B l . 9b-16a: K Ä T I B Z Ä D E M E H M E D R E F I c , über Halvet, Erbacin, 
Halvethäne u.a. (Nr . 296). 3. B l . 16b-17b: K Ä T I B Z Ä D E , über Kesf-i surf - Kesf-i 
mcfnevi(Nr. 295). 4. B l . 19b-26a: K Ä T I B Z Ä D E , [Fasl-i bäd-zehr beyänindadir] (Nr. 
366). 5. B l . 26b-28b: K Ä T I B Z Ä D E , [Fasl-icanber beyänindadir] (367). 6. B l . 30b-34a: 
K Ä T I B Z Ä D E , Gedvär beyänindadir] (Nr. 368). 

295 So 205. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Tei l 3 der unter Nr. 294 beschriebenen Hs. 

K Ä T I B Z Ä D E M E H M E D R E F I C . 

V g l . Nr. 294. 

j jJ iLci . ejyo L> J J L & M U A - J . ^jLzS <S A - J j l :(16b) A 
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o b l j ^ j ^.JZ" ^ b L S ^ - i^jyr (JJj-o-^l-i-» ""V"-? y>. "(17b) E 

j j j j l y . j > £ <Oj Jjlä J J ^ Ü 4 J L I j a ü j * ^ . o^f . 

J J A - J ^ O J J Ô_> J . ^ - ( J Ä J I 

Über die mit den Sinnen vorgenommene Erfahrung (kesf-i surf) im Gegensatz zu den 
Enthüllungen des Verborgenen (kesf-i nufnevT) mittels des geistigen Empfindungs
vermögens (haväss-i rühäni) im Herzen. 

296 So 205. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 2 der unter Nr. 294 beschriebenen Hs. 

K Ä T I B Z Ä D E M E H M E D R E F I c . V g l . Nr. 294. 

J JLSJJ l iL i j J O J L J L J ^ J I J ! J JSJIJ&J L~>4 *Jjl*- '• (9b) A 

O J I J I J jjj^Jo b «üb! ( j ^ c - j <dL)l , >L»u>lj J a j l J J ;(16a) E 

jJLcl «dJlj <d j j l j % 4J j j j V j JLi - J L j j A ^ OJLLS ' J ALS--! 

JL>Jl *JLJb*j 

J J J j 1 CM <• I j \ 1 1 ̂ 5 ,_L*ol j <djl OJLALTU « J j j l y .1« J 

4J»-J J J j - ^ ! ^ o JUcLi^j 4^jLx«j ĵ o-t-l 4 v <• j! j j j*i«jLi-» liJ ĵjaS 

Über Sinn und Nutzen des Alleinseins//zß/ver, des zurückgezogenen Lebens/cwz/er in 
einem Derwischkloster, der vierzigtägigen Prüflings- und Fastenzeit/erZ?ß cm, die 
Einrichmng und Funktion des Gemachs für Andachtsübungen//za/v£//zäH£ ( B l . I I b , 
5ff .) , das Verhältnis von Novizen/'mürfd zu ihrem Scheich (Gehorsamsübungen) unter 
Berufung auf Koran und Hadls. 
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297 So 208. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 3 der unter Nr. 275 beschriebenen Hs. 

[ G A L Ä L A D D I N - I R Ü M I , Muhammad Bahä 3addTn]. 
6. R a b r I 604 - 5. Gum. I I 672/30. Sept. 1207 - 18. Dez. 1273. E F I I 393-96 [ H . 

R I T T E R U . A . B A U S A N I ] . 

jMs i J l p j ^ j <>\^y o ^ y j X j , -dj j j j J l i . :(77a) A 

^Jy\±,.n <ÛJL& <J^*asxj> (jL»j >̂ Li >j\S JLijlJb— J-ib* j j 4J0JLO 

J I _ J j 4ü»Jb*- dbbV^» O dL)l *Lijl a y^-*e j J 1,« C> 

j - ^ / p—5̂  

jjjjjJ >_>_jjl̂ l j j - i j L |vs5' ^yt Aib j j^ j J ^ J ^ :(88a) E 

Anonymes türkisches Werk, in welchem überlieferte (naql olunur ki) Logien 
M A U L Ä N Ä S und dessen Antworten auf Fragen von Sufis zusammengestellt sind. 

298 So 272. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Sammelband aus 3 Teilen. Türkisch. Schmutzig-weißes und gelbliches Papier, z . T . a.d.R. 
Wasserflecken. Die letzten beiden B l l . sind älteren Datums, gelblich-bräunlich und stark verfleckt. 
Beschädigungen des Textes (Auslaufen der Tinte, Abdruck auf beiden Seiten) infolge Feuchtigkeit. 
Heftung lose. 30 B l . l a , 3a-b (stark beschädigt), 8a-9a, 27b-28b unbeschrieben. 21 x 15,5 cm. 
17,5 x 8 cm. Größtenteils zweispaltig. 1. 21 Z I . , 2. 18 Z I . , 3. 25 Z I . Kustoden. Riq c a. 7b: 6. 
Sa c bän 1266/17. Juni 1850, 21b: 25. Sa c bän 1264/27. Juli 1848, 23a: 11. Ramazän 1264/11. Aug. 
1848. 

Te i l 1 der Hs . 
S A C D I E F . 

Lebte unter Sultan Muräd I I I . (1574-1595), s. 9b,7: 994/1586. 
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Qaside 

- j J i 

«UJI J L P ( j L ^ j ' AÄülä J ^ O - J J :(21b) E 

Beantwortung einer Reihe von Fragen, die ein einfältiger Sufi zur rituellen Reinheit 
und zur Verrichtung des Ritualgebetes an ihn gerichtet hatte. In den Text der Qaside 
sind an einigen Stellen arabische ( z . B . l l a , b , 12a u.a.m) und ein persischer Prosatext 
(10b) eingeschoben. 

B l . lb-2a und ein lose eingelegtes B l . l a : Prophetenausspruch über die heilsame 
Wirkung des Aprilregenwassers - es soll aufbewahrt, für die rituelle Waschung 
verwendet und getrunken werden, bewirkt auch Fruchtbarkeit. Beschwörungsformeln 
gegen Sturm, Zauberei und das Böse, Furcht vor Dieben, Gebete von I B R A H I M 
E D H E M , rel . Formel, die der Prediger beim Besteigen der Kanzel/ram&er zu sprechen 
hat u.a. Gebete. 2b, 4a-b: Türk. Übersetzung des Vorworts eines Fiqh-Kommentars 
von - wahrscheinlich - Lutfalläh NasafT I M Ä M A L - K A I D Ä N I ( G A L I I 198, S I I 269) zu 

dem Kapitel über die religiöse Bewertung (faräJiz, vägibät, sunan, mustahabbät usw.) 
einzelner Aspekte des Ritualgebetes aus einem hanefitischen Rechtswerk. B l . 4/5 
loser Zettel. 4a: Anrufungen Allahs, die Verszahlen der 1. , 112., 113. und 114. 
Sure. B l . 5a-7a: Aus dem Sarh des K A I D Ä N I in türk. Üb . : Die 14 Koranverse, in 
denen von der Prosternation (sügüd) die Rede ist, verbunden mit der Frage, ob der 
Koranleser bei diesen Versen prosternieren muß. 5aR: Gebete. 7b: Überlieferung von 
cAlä°addIn, wonach Allah zehn Suren des Koran unheilbannende Wirkung verliehen 
haben soll. 27a: Über die Bedeutung von Gruß- und Segensformeln. 29a-30b: Arab. 
Textfragment über das Ritualgebet und die rituelle Waschung. 

E s folgen: 2. B l . 22a-23a: c A Z M I Z Ä D E , Pend-näme (Nr. 269). 3. B l . 23b-26b: 
C A B D E S S E L Ä M S E L Ä M I b. Süleymän, Surüt es-salät (Nr. 250). 

299 So 239. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Tei l 5 der unter Nr. 253 beschriebenen Hs. 
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S E M S E D D I N E S - S I V Ä S I . 

Starb 1006/beg. 14. Aug. 1597, s. Götz I 68 Nr. 94. 

Menäzil el-cärißn ^JjLxJt J j L » 

^Jy*Ji\ jj-ül <r**-,i ° j - ^ 2 3 ^ ( j^jbJi J j b . <üL»j :(33b) A 

«uJbbj ^Jlo AJJI J^ÄJ AJOJJ^ Oyjx± y (viiJi ^ s j ^ :(72b) E 

*JJb VI -iß 

"Der Islam gründet sich, so A L - G A Z Ä L ! (st. 505/1111) in einer Risäla, auf vier 
Dingen: Selbsterkenntnis//77acn/ar an-nafs, Gotteserkenntnis/m<3cn/ar ar-rabb, 
Erkenntnis des Diesseits/ra<2cn/a/ ad-dunyä und des Jenseits/mtfcn/ar al-ähira" ( B l . 
34a,-3ff.). Deshalb ist auch diese Risäla in vier "Stationen"/menäzil - macrifet en-
nefs, nvfrifet er-rabb, macrifet ed-dunyä, nufrifet el-ähiret - unterteilt (s. B l . 34b). 
Sie wurde im S e w ä l 993/beg. 26. Sept. 1585 beendet. 

A n d e r e H s s . : Götz I Nr. 94, wo weitere Hss. aufgeführt sind, Nr. 95. 
1. Eigenschaften und Funktionen der Organe des Menschen. Sie entsprechen im 

einzelnen bestimmten Tieren und Berufen ( B l . 38aff.). Breiten Raum nehmen die 
Ausführungen über die positiven und negativen Charaktereigenschaften ein. 2. ( B l . 
49b) Über die Erkenntnis des einen, ewigen, in seinem Wesen und Eigenschaften 
unvergleichlichen Gottes. 3. ( B l . 52a) Abriß der islamischen Gesellschaftslehre. 4. 
( B l . 58b) Über die den Körper belebende Seele (rüh-i gismäni), die der Mensch mit 
den Tieren gemeinsam besitzt, deren Austritt aus dem Körper den Tod bedeutet. Sie 
ist ein "materieller/gz.s'mäm"Geist", der dem Körper innewohnt//z«/«/. Dem steht der 
"immaterielle Geist"/rüh-i rühänfgegenüber, der vom Logos/amr Gottes stammende, 
über allem stehende Intellekt, von dem die Engel und Propheten ihre Macäni-i latife 
entleihen/iqtibäs. Über hasr-i cämm, hasr-i häss und hasr-i ahass: 1) das Verlassen 
der Gräber , 2) der auf das Jenseits hin orientierte Geist verläßt das Grab des dem 
Diesseits verhafteten Körpers für eine Reise in die "geistige Welt"/cälem-i rühäni, 3) 
"ein Verlassen der Gräber des immateriellen Ichseins hin zum Gelände des göttlichen 
Erseins"Iqubür-i anäniyet-i rühäniyetten carsa-i hüviyet-i rabbänfye ciqmaqdir ( B l . 
62b,3f.). Das ist die wahre Unio mystica (vgl. dafür den Vierzeiler B l . 63a,2ff. und 
die folgenden Ausführungen). Nur das Herz, das mit dieser Vollkommenheit versehen 
ist, besitzt die ewige Glückseligkeit/s^ädef-z ebed, wenn der Körper stirbt. "Der Tod 
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ist ein Geschenk für den Gläubigen"/al-maut tuhfat al-mifmin hat der Prophet gesagt. 
Gegen Ende dieses Kapitels ist dann vom Paradies und dem Höllenfeuer die Rede, 
und zwar ausführlich von den "drei Arten des Höllenfeuers": 1) Trennung von den 
irdischen Begierden. Die Welt ist für den Gläubigen ein Gefängnis und für den 
Ungläubigen ein Paradies. 2) Scham und Reue wegen begangener Verfehlungen. 3.) 
Verwehrung der Schau Gottes, das när-i hirmäni. - Der Autor erläutert dies anhand 
von Geschichten/hikäy et und zahlreichen Versen (Vierzeiler/rubäci, Vier er Imurabbä 
und Distichen/^z'^a), die überall in den Text eingestreut sind. 

Meine im ersten Band Nr. 94 geäußerte Annahme, es handele sich dabei um einen 
Auszug in Übersetzung aus der Kimiyä3 as-scfäda von A L - G A Z Ä L I (st. 505/1111), hat 
sich bei näherer Beschäftigung mit dem Text als falsch herausgestellt. Hier haben wir 
es mit einem höchst eigenständigen Werk S E M S E D D I N S ZU tun. Abgesehen davon, daß 
das hier beschriebene Werk mit dem von A L - G A Z Ä L I kaum irgendwelche textliche 
Übereinst immungen aufweist, allein die Erwähnung von c Abdalqädir al-GTlänl (st. 
561/1166, s. E I 2 1 s.v.) auf B l . 45b,-3 und die Zitierung der Risäle-i rühiye von I B N 
K E M Ä L P A S A (Kemälpa§azade, st. 1534, s. E F s.v., I A s.v.) auf B l . 60b,-4 sprechen 

dagegen. A . R . mehrfach Textkorrekturen von der Hand des Schreibers. 

300 So 209. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 9 der unter Nr. 40 beschriebenen Hs. 

Seyh S Ü N B Ü L S I N Ä N el-Halveti. 

Starb 936/beg. 5. Sept." 1529. c O M I 78f. 

Risäle A J L , • J 
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Der Zikr ist ein wesentlicher Bestandteil der von den Sufis praktizierten Meditation. 
Das ständige Sich-Drehen/dcwe döne ( B l . 115b,5 u .ö . ) beim Zikr ist kein Tanz und 
Spiel (raqs, lucb, B l . 120a, 1 u .ö . ) , wie die Gegner dieser Praxis behaupten. Sie ist 
auch nicht verboten/haräm, ebensowenig wie das Tanzen, von dem irrigerweise 
behauptet wird, die Häupter der Rechtsschulen würden es für verboten halten. Diese 
Auffassung wird durch Koranverse, Prophetenaussprüche, Verweise auf die 
Korankommentare des Z A M A H S A R I , BAipÄwiundRÄzi(Bl . 117a,-2, 117a,6,118a,9), 
auf die Werke (kutub) SÄFlIs , die Ihyä3 culüm addin von G A Z Ä L I und die cAwärifal-
macärif von S U H R A W A R D I ( B l . 120b,4ff.) untermauert. 

301 So 209. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Sammelband aus 10 Teilen. Teil 1 und 2 Arabisch, die übrigen Teile Türkisch. Orientalischer 
Pappeinband. Kanten, Ecken und Rücken in braunem Leder bestoßen und Abnutzungsspuren. 
Schmutzig gelbes und elfenbeinfarbenes, unterschiedlich starkes, ziemlich fleckiges und 
verschmutztes, stellenweise überklebtes Papier mit Wasserzeichen (Linien und Vogel). A .d .R . 
Wasserflecken. Der Text ist an mehreren Stellen verwischt. Radierspuren. 163 B l . 95a, 122a und 
163b unbeschrieben. Zwischen B l . 162/163 Lücke. 19,5 x 13,5 cm. Nr. 1-2: 14,5 x 9,5 cm., Nr. 
3: 15 x 8 cm., Nr. 4-5: 14,5 x 9 cm., Nr. 6: 16,5 x 9,5 cm., Nr. 7: 15,5 x 11 cm. - 17 x 12 
cm., Nr. 8: 15 x 11 cm., Nr. 9: 15 x 9 cm., Nr. 10: 14,5 x 10 cm. Nr. 1-3: 19 Z I . , Nr. 4: 17 
Z I . , Nr. 5: 25 Z I . , Nr. 6: 19 Z I . , Nr. 7: 21 - 26 Z I . , Nr. 8-10: 13 Z I . Kustoden. Sie sind häufig 
durch den Schnitt oder durch Überkleben verlorengegangen. Teil 1-4: Leicht kursives NeshT mit 
großen Unterlängen, Nr. 5: enggeschriebenes, kursives NeshT, Nr. 6: kursives NeshT, gedehnter 
Duktus, Nr. 7: NestaclTq, Nr. 8: leicht kursives NeshT in einem Riq ca-ähnlichen Stil , Nr. 9: 
schönes, großes, vollvokalisiertes NeshT, Nr. 10: kursives NeshT in einem RIq ca-ähnlichen Duktus. 
Stichwörter rot. Tei l 3,4, 6,7, 9, 10: Koranverse rot überstrichen, Nr. 4, 6, 7, 9: Titel und 
HadTse rot überstrichen, Nr. 6, 7, 9: rote Punkte als Trenner. 

Tei l 3 der Hs . 
Ü M M I S I N Ä N b. Ibrahim, M E H M E D . 

Halvetlye-Scheich. Starb 1075/beg. 25. Juli 1664. C O M I 85. 

Qutb el-macäni ^ibt*Jl ,_Ja3 

^yUJ l ,_Ja5 L _ J Ajij^-i ÄJLVJ ÜJÖ :(1 lb ) A 

^ L U I Js* V I jljJLfr V j j JäUJ iJJL*^ <>JLJl «üJ J U * J I 

jjt> L I ... (j-jt*?-l «dlj JUS*» L»JL**» ^ L P |»U~JIJ ÖJLOJIJ 
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^Äisr^l dH^p-VI ^ - L - ^ dLLL^yi ^-L !l o-S'j>- ^Xc\ :(21a) E 

i JlU j^Ju, J»UL. <dL>L>AJLLJJ " U - J L J I A L J I J J ^ > [ J J L > 

*LjVI X~UJ ( J ^ V <_JS*-° L). « - ^ i^**-* "jLhiJs- jjJ^I 

Über die Existenz des Menschen vor seiner Erschaffung in Adam in der Urwelt, der 
"Welt der Geister", und seine Beziehungen zu jener Urheimat nach seiner 
Menschwerdung in dieser Welt. 

A n d e r e H s s . : Götz I 67 Nr. 92. 
Gott schuf den Menschen in der "Welt der Gottheit"l cälem-i lähüt ( = der oberste 

Himmel = cälem-i erväh, cälem-i haqäHq) nach dem schönsten Ebenbild/a/w£«-z 
taqvfm üzere (Sure 95,5). A m Anfang schuf Allah Muhammed in der cälem-i itläqiyet 
aus dem Licht des Einheitsbekenntnisses (lä iläha illä lläh). Danach tat er von dem 
einen Licht etwas in die Lampe/^a«Jz7, danach unterwies//Wgm er ihn mit seiner 
Zunge in der Lehre von der Einheit/tev/zf<2. 1000 Jahre war die Haqiqat-i 
Muhammediye in jener Lampe mit der Lehre von der göttl. Einheit befaßt. Danach 
lehrte er ihn den zweiten bis zum siebten Namen seines Wesens/ism-i zät, und mit 
jedem dieser Namen war Muhammed jeweils 1000 Jahre beschäftigt. Die Scheichs 
nennen sie "die eigentlichen Namen/usül-i esmä" (vgl. dafür R. tevhid, fasl 3: B l . 
27b, 6ff .) . Mit Hilfe des Lichtes des Tevhid und der Namen, womit die Haqiqat-i 
Muhammediye befaßt war, erschuf Gott alles Geschaffene/ra#Mwg. Mittels der 
Haqiqat-i Muhammediye schuf Gott die Weseriheiten//zag%7f der Propheten aus dem 
Licht des Einheitsbekenntnisses in der Welt der Versenkung/ c ä/era-/ istigräq, mit 
deren Hilfe die Wesenheiten der Ehl Allah (vgl. dafür B l . 17b,5ff.), die der 
Erzengel/muqarrebin und der Frommen. Tausende von Jahren verweilten diese 
Wesenheiten (haqä3iq-i insän) im "Schloß der göttl. Einheit", bald die göttliche 
Schönheit schauend, bald miteinander ohne Laute kommunizierend, als Gott sie mit 
den Worten "Bin ich nicht Euer Herr" (Sure 7,172) anredete, und alle Propheten mit 
baläl]a. antworteten und das Einheitsbekenntnis sprachen. Alsdann kamen die 
Menschen in der cÄlem-i lähüt nicht mehr zurecht und stiegen in die cÄlem-i geberüt 
himb/nüzül, woraufhin ihr WesenJvügüd in das Licht "der Welt der göttlichen 
Allmacht"/geberüt verwandelt wurde, danach stiegen sie zur Engelwelt/ cÄ/era-z 
meleküt herab und wurden wesensmäßig in deren Licht verwandelt, danach zur 
Menschenwelt/ cä/em-z" näsüt. Sie waren ob der Worte und Taten, die sie an sich 
wahrnahmen, bekümmert und fragten Gott, wie sie sich von dieser Qua\/iztiräb 
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befreien könnten. Da sprach Gott der Erhabene: "Ihr werdet den Körper Adams 
annehmen und mir mit Hilfe von dessen Körper 6\enenJcibädet und mit dessen Zunge 
meinen Namen nennen! zikr. In diesem Zustand werden Euch meine verborgenen 
Weisheitskräfte offenbar, und Ihr werdet wieder zur Einheit/vahdet gelangen... Dann 
wird diese Qual von Euch weichen". ( B l . 13a,4-9). - Die folgenden Abschnitte 
verdeutlichen das bisher Gesagte unter Einbeziehung einiger weiterer Aspekte. Der 
Mensch ist dem Befehl/hükm des Engels unterworfen, den Gott an das rechte Ohr im 
Herzendes Menschenkindes gesetzt hat, damit er ihm "stets das Wissen, das Erfassen 
(eigentlich: das Genießen! zevq) und das Hören/ 'semä c der Urheimat/vatan-i asliye und 
der Welt der Geisterlcälem-i erväh suggeriere", ebenso wie den Einflüsterungen/zgvä 
des Verführers/vesväs, eines Jungen! oglan, den Satan an das linke Ohr im Herzen des 
Menschenkindes gesetzt hat ( B l . 15a, 16-18b, 15). Die Frommen, "die mit den 
Schönhei ts -Vol lkommenhei ts -Namen/^mä/ esmälariyle ( B l . 15b,7ff.) antworten", 
halten an ihrer Bindung zur Urheimat, an den am Yevm-i Elest geschlossenen 
Urbund/ caM-z ezeli ( B l . 15b, 15) mit Gott fest. Sie erfüllen die Gebote Gottes und 
vermögen ihre Triebseele zu beherrschen. Diejenigen hingegen, die meistens mit "den 
Namen des Zorns (der Allmacht/geläl im Gegensatz zu gemät) antworten" ( B l . 16a, 11 
f f . ) , die Gott, seine Botschaft, die Propheten und Erkenntnisse der Heiligen leugnen, 
die hat Satan derart in die Irre geführt, daß "er sie den Genuß der 
Manifestation//egW/f, des Trostes, der Zwiesprache/mükäleme, des Schauens und 
Hörens der Welt der Geister und der göttlichen We\t/cälem-i lähüt und der 
Vereinigung (vahdet ... vuslat) mit ihr vergessen ließ und in den finsteren Schleier 
der ausgedehnten Menschenwelt/ c d/£m-/ näsüt hüllte" ( B l . 16b, 1-4). 

In den beiden letzten Abschnitten (fast) behandelt der Verf. die drei mit Semäc-i idä, 
Semäc-i vustä und Semäc-i uhrä bezeichneten Phasen des Sich-zur-Urheimat/zu-Gott-
Hinbewegens/Zzar^e/. Jede der genannten drei Phasen hat wiederum drei 
"Teile"/qism. Die erste Phase bezieht sich auf die vor der Menschwerdung, die 
zweite auf die Phase, nachdem die Wesenheiten! haqäDiq des Menschen/insän in den 
Körper Adams/gism-i Ädern gelangt sind, die dritte auf die Phase, wenn diese 
Wesenheiten den Körper Adams verlassen haben und im Jenseits/där-i cuqbä zu jener 
Urheimat/zu Gott hinstreben. 

B l . l a : Gedicht aus vier Versen (arab.) von I B N A L C A R A B I . Mehrere Autoren- und 
Titelvermerke zu dieser Hs. in Bleistift. B l . 4b-5a: Zitate zu den Themen Hairet el-
mutlaq, el-Hazarät el-külliye min el-esmä3, die Welt der Mineralien, Pflanzen, Tiere, 
der vollkommene Mensch/insän-i kämil. B l . I I a : Gasel (Reimbuchstaben Rä°) von 
S E M S I , desgl. Gasel von Reimbuchst. Yä° auf B l . 71b und ein Qifa. F U Z Ü L I (st. 
963/1556, E I 2 s .v . ) : B l . I I a : 1 Doppelvers, B l . 79a: Gasel (Mim) , B l . 90b: 
Ausspruch F U Z Ü L I S über den Ungläubigen. Naqsbendlye-Scheich R I Z A aus Be§ikta§: 
( B l . 21b-22b, 61a-b, 113b-114a) 8 Gasels und zwei Tetrastichen religiösen Inhalts. 
B l . 23a: Zitat aus der Risäle-i tevhid von Y I G I T B A S I (Nr. 309), die Namen der 12 
Orden. B l . 62a: Lob Gottes (subhäna) und Titel (in Rot) der folgenden Risäle. B l . 
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72a: Verse auf CA1T in großem Nesta cllq mit breitem Qalem. B l . 72b: 4 Hadit-i qudsi. 
B l . 73a: Jeder wird in der Fitrat al-Isläm geboren/man min maulüdin illä wa-qad 
yüladu caläfitrat al-Isläm; zehn Dinge, die das Leben verlängern (persisch); Q Ä D I H Ä N 
(st. 975/1567, G A L I I 384): 5 Orte, wo man den Koran nicht lesen darf; 
Zwiegespräch (pers.) Allahs mit dem Propheten bei seiner Himmelfahrt/mfrag; arab. 
Zitat: Gott schuf den Menschen aus 14 Dingen, 4 vom Vater, 4 von der Mutter und 
6 Schätze Gottes; Ausspruch A S - S A F F T S über die drei Menschenklassen aus der 
Bidäyat al-Hidäya ( G A L I 422, Nr. 26, S I 749); Gebet des Propheten aus den Durar 
des M O L L Ä H U S R A U ; Ausspruch B U H L Ü L S . B l . 73b: Gasel und Verse von F I R Ä Q I . B l . 

74b: Belehnung/taqlfd eines Ungenannten mit den Ämtern des Qä 3 im-maqäm und 
Nä 3 ib im Gerichtsbezirk Yenisehir-i Fenär (Larisa, Thessalien, G R ) durch den Kadi 
von Yenisehir Mehmedb. Lutfi vom Montag, dem 20. ZIl-qa c de 990/17. Nov. 1582; 
Zitat aus dem Gengine-i Räz von Y A H Y Ä B E G D U K Ä K I N Z Ä D E (16. Jh.) s. Götz I 142-
143 Nr. 210, 211. B l . 75a: Gasel und zwei Qifa von Z A C F I . B l . 75b: 
Doppelvers/Z?eyr von c A L I S I R N E V A 3 ! (st. am 12. Gem. I I 906/3. Jan. 1501, s. Götz 
I I 519 Nr. 545 und Gegenstück/nazire von H U S A Y N - I B A Y Q A R A (st. 911/1506, E I I I I 2 

603 [ T . G A N D J E I ] ) . B l . 76a: Gasel (Mim) von Z Ä T I , Doppelvers und Qifa. B l . 76b: 
Samstagsgebet, Qifa. B l . 77a: Qunüt- und Totengebet. B l . 77b: 3 Doppelverse und 
2 Tetrastichen. B l . 78a: Gedicht von H A Y Ä T I . B l . 78b: Gasel von c A Z M I B E G Z Ä D E , 

nach seiner Rückkehr vom Feldzug in Musq.ra verfaßt; Gasel von Ä S Ä R I und 
Gegenstück dazu Inazire) von Q A B Ü L I . B l . 79a: 1 Gasel von V Ä H I D I , M Ä L I K I und 
S Ü R Ü R I ( B l . 91a: 4 Gaseis). B l . 79b: 1 Gasel von A H M E D B E G . , K E M Ä L P A S A Z Ä D E und 

N E V 0 ! . B l . 80a: Semäc von S E Y D Ä R I . B l . 90b: türk. Kommentar zum cÄswra-Gebet. 
Arab. Auszug aus dem Muhit al-burhäni von Ibn Mäza (st. um 570/1174, G A L I 
375, S I 642) über die Strafen für sieben Männer , die mit einer Frau Unzucht 
getrieben hatten. B l . 91b: Religiöses Gedicht aus fünf Sechsern von S E V Q I , zwei 
Tetrastichen und ein Doppelvers. B l . 92a: Gedicht von R A H M I aus fünf Fünfern. B l . 
92b: 3 Gaseis, das letzte ist unvollständig, von UsÜLl, und ein Tetrastichon. B l . 93a: 
Briefmuster für die Anrede eines Derwischs an den Scheich. B l . 93b-94b: die Silsile 
des Naqsbendiye-Ordens von Seyh el-Hagg C A1I E f . Dede Eyyübi (st. 1190/beg. 2 1 . 
Febr. 1776 über NiyäzI-i Mis r l (Nr. 2) , Muhammad Bahä 3 addin Naqsband (Nr. 14), 
Bäyazid al-Bistäml (Nr. 25), Abu Ga c far-i Sädiq (Nr. 26), Salmän-i FärisI (Nr. 28), 
Abu Bakr (Nr. 29) auf den Propheten. B l . 114b: Chronogramm auf den Tod des 
Gülseniye-Scheich Läli E f . von K Ä M I M E H M E D E F . E D I R N E V I (st. im Z I 1-higge 

1136/beg. 2 1 . Aug. 1724, s. Götz I 263f. Nr. 378) und ein Chronogramm auf die 
Nachfolge Mehmed Efs . in der Scheichwürde im Mevlevlye-Kloster von Galata nach 
dem Tode von Seyh Ädern E f . vom Jahr 1074/beg. 5. Aug. 1663. 

E s gehen voran: 1. B l . lb-4a: S I H Ä B A D D I N A B Ü H A F S A S - S U H R A W A R D I , Wasiya 

(Nr. 40). 2. B l . 5b-10a: I B N A L - C A R A B I , [Risäla über die Wesenseinheit aller Dinge 
mit Gott] (Nr. 41). E s folgen: 4. B l . 23b-59a: YiGiTBASi, Risäle-i tevhid (Nr. 309) 
5. B l . 59b-60b: [Sufisches Lehrgedicht] (Nr. 321). 6. B l . 62b-71a: F I R I S T E O G L I , 
Risäle (Nr. 331). 7. B l . 80b-90a: [Muqaddime-i cIbret-näme] (Nr. 311). 8. B l . 95b-
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113a: NiYÄzi-i MiSRi, Ilähiyät (Nr. 338). 9. B l . 115a-121b: S Ü N B Ü L S I N Ä N , flwäfe 
(Nr. 300). 10. B l . 122b-162b: M A H M U D M E S N E V I - H V A N , Tergeme-i Seväqib (Nr. 
284). 

302 So 221. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

A n den Kanten und Ecken leicht beschädigter Einband mit Klappe. Abrieb. Buch- und 
Klappenrücken sowie die Kanten sind mit dunkelrotem Leder überzogen, die beiden Buchdeckel 
mit braunem Kaliko. Elfenbeinfarbenes, z . T . vergilbtes und etwas fleckiges Papier. Zahlreiche 
Radierspuren. Siehe dazu den Schluß meiner Beschreibung. 109 B l . 2a und 106a-109b 
unbeschrieben. 17 x 11,5 cm. 1 1 x 6 cm. 15 Z I . Kustoden. Sie sind z .T . durch den Schnitt 
beschädigt worden oder verlorengegangen. RTq ca, die durchlaufenden Korrekturen und Textzusätze 
in kursivem NeshT. Überschriften, Stichwörter, B l . 2b-4a Randleisten und die Überlinien zur 
Hervorhebung von Koranversen und HadTsen rot. 22. Sa cbän 1277/4. März 1861. 

Es-Seyyid e l -Hägg M E H M E D S E V Q I Z I Y Ä ° E D D I N b. es-Seyyid es-Seyh el-Hägg 

Mehmed Hasan ZühdI. 

Sälik el-mesälik d J J L ~ J l d J L , 

<uL)̂ Je> <L>IJL* <dj*jlj <uLiyj oju»- ,_jp- AJJ JUÄJI A ! « » :( lb) A 

aJl ^J^-jj <*_äJL=»- jpir~ JUr>w L i J ^ j ^ J L p | » ^ L J ( J öjJLaJlj A J L S j j 

^Jül <ÜLLA> «olJb j . » - ^ J ü l <dJ JU>JI A!« :(2b) A 

^ obj«^-j-»Jl (jJ^-J A J J J L Ä J l ^ j J Ü L i o j J L Ü S ^̂ «ü» J-S' PLijl 
£-L>«_H ^ J b J ( ^ J L « J 1 , j J u J I Jj»JL9 L I (3a,5) ... O J J J 

L j ^ j l L d k * ^ j Ü l ^ U P L i j ... :(105b) E 

AJL LJLULJ ^JLP AJJI (_ ?LÖJ j j * * ^ L ( J J J L Ü I 

V J A1) J U ^ J I J j . , . L . J l Ä s l S ' j f - j jv^t "dJl j * * * ^ 

^ U j J l d U l AJÜI jyu ^ L S Ü I - j - J L J I 
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Darstellung der Lehre des orthodoxen Sufismus, bestehend aus einem Vorwort, vier 
in mehrere Abschmtte unterteilten Kapiteln und einem Nachwort. 

B l . 4a-7a: Vorwort (muqaddime): Allah der Urewige, der Eine, die absolute 
Wesenheit (hüviyet-i mutlaqa), der verborgene Schatz (kuntu kanzan mahfiyan...), 
manifestiert sich in seiner Schöpfung, die er aus "der Substanz des Lichtes seiner 
Essenz" (gevher-i nür-i zät) geschaffen hat (4b,7f.). Man nennt sie die "erste 
Substanz" (gevher-i evvel, s. E I 2 I I s.v. Djawhar [S. V A N D E N B E R G H ] ) , Haqiqat-i 
nür-i Muhammadi (s. E I 2 s.v. Hakika 75b [ L . G A R D E T ] , Nur Muhammadi in E I I I I 
1038 [ L . M A S S I G N O N ] ) , die "verwahrte Tafel" (levh-i mahfüz, s. E I 2 698 s.v. Lawh), 
den "Universalintellekt" (caql-i kull), den "Geist in Relation (zu Gott)" (rüh-i izäft). 
Dieser entstammt die Weltseele (nefs-i külli, 5a,2; s. Nafs in E I I I I 896 [ E . E . 
C A L V E R L E Y ] ) , danach die Seelen der Engel, der Propheten, der Heiligen, der 
Gnostiker, Sufis, Gläubigen und Muslime, danach die der Ungläubigen, Dschinn und 
Teufel, die der Tiere und Pflanzen. Die Trennung der Seelen der Gläubigen von 
denen der Ungläubigen war bereits vor jenem vorzeitlichen Bund (yevm-i Elest, Sure 
7,172) erfolgt (5b); denn Gott schaute auf erstere mit dem Auge der Barmherzigkeit 
und auf letztere mit dem Auge des Zornes. Erstere haben danach jenen Urbund 
bejaht, letztere ihn verneint. Den Gläubigen, die als Einheitsbekenner den rechten 
Weg beschreiten und nach dem göttlichen Gesetz (serfat-i garrä) handeln, haben 
schließlich "die Last des anvertrauten Gutes" (emänet yükünü) auf sich genommen 
und "sich dem Dienen Gottes völlig verschrieben" (cubüdiyete bei baglamislar, 6a,8 
mit Verweis auf Sure 33,72). Manche haben das anvertraute Gut auf die fünf 
Grundpflichten bezogen, andere auf die Nachfolge, zu der Gott die Menschen 
auffordert (Sure 3,31). So sind diejenigen, die Gott lieben, von dem Verlangen nach 
Vereinigung (vuslat) mit dem Geliebten = Allah beseelt. 

1. Kapitel (7b-30a): Die Erschaffung Adams. A m Anfang der Schöpfung steht das 
Nür-i haqiqat-i Muhammadiye, aus dem nach und nach (tedrigen) alles Seiende 
hervorgegangen ist, so auch Adam: Von der himmlischen Welt (cälem-i culvt) hat Gott 
den "Herrschergeist" (rüh-i sultäniye) und von der niederen Welt (cälem-i süfli) die 
das Böse gebietende Seele (nefs-i emmäre) und den animalischen Geist (rüh-i 
hayväniye) in den Körper Adams eindringen lassen. Mit dem "Herrschergeist" folgen 
alle positiven Eigenschaften und Fähigkeiten wie Sanftmut (hilm), Freigiebigkeit 
(sahävet), Vernunft, Glaube, Mitleid u.a. , mit der Triebseele, dem animalischen Geist 
die negativen Eigenschaften. In diesem Zusammenhang spricht der Verf . von einem 
Dialog zwischen dem Licht Allahs und dem Geist über die einzelnen geistigen 
göttlichen Stufen, die zu den einzelnen Körperteilen Adams in Beziehung gesetzt sind 
(8b,14ff.). - Gott hat Adam mit seinem Licht (nür-i ilähi) erleuchtet, auf daß er nach 
seinen Geboten und Verboten handle. E r hat ihn zu seinem Stellvertreter eingesetzt, 
ihm alle Namen gelehrt. Danach hat Allah sich den anderen Propheten bis zu dem 
letzten Propheten Muhammad geoffenbart. Die an ihn ergangene Rechtleitung der 
Gläubigen wurde an die vier Kalifen weitergegeben und von diesen durch eine 
umfassende Belehrung allen Scheichs der Sünna übertragen (18b f f . ) . Oberstes Gebot 
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für den "vollkommenen Rechtleiter" (mürsid-i kämil) ist das Festhalten (temessük) an 
der Sünna, die Befolgung der Serf at- Vorschriften. Dies gilt ebenso für den Novizen 
(mürid), B l . 19bff. In dem Abschnitt über die Würde des Menschen (seräfet-el-insän, 
22bff.) wird der Mensch mit einem wertvollen Edelstein (gevher-i zi qiymet) 
verglichen. So wie der Edelstein aber erst nach Bearbeitung durch den Steinschleifer 
(hakkäk) seinen Wert erlangt, so wird der Mensch erst durch die Erziehung der 
Gotteserkenntnis teilhaftig. Die Aufgabe des Erziehers (des Scheichs) ist es, den 
Novizen über das Woher und das Wohin des Menschen aufzuklären und ihm den Weg 
zu Gott zu zeigen. Auch hier wird wieder auf den wesentlichen Unterschied der 
menschlichen Existenz gegenüber der der Tiere hingewiesen: Der Mensch als das 
Edelste aller Geschöpfe wird für sein Tun zur Rechenschaft gezogen, das Tier 
dagegen nicht (23a). E r ist die "Kraftlampe" (qudret qandüi, 23a,-2; diese besteht aus 
sieben Dingen, welche zusammen das Funktionieren der Lampe gewährleisten und 
die zum Menschen in Bezug gesetzt sind). Damit verglichen muß der Mensch sein 
Herz mit dem Feuer der göttlichen Liebe (ätes-i cisq) füllen, um das Heil zu erlangen 
(23b). D .h . er darf sich nicht allein mit dem Befolgen des göttlichen Gesetzes 
begnügen, er muß in einem Sufi-Orden den (mystischen) Weg zu Gott beschreiten. 
Die Tariqat baut auf der Serf at auf, die Haqlqat resultiert aus der Tariqat, die 
Gotteserkenntnis (nufrifet) aus der Haqiqat (25b,-Iff) . Die Serf at ist die 
Grundvoraussetzung allen Strebens zu Gott (19b,3f., 29a, 12, 45a,9ff., 48b,5ff., 
50a, I f f . ) Der Verf. polemisiert ( B l . 26b) gegen libertinistische Tendenzen: Manche 
meinen, sie fänden Gott im Weinkrug, weil der Weingenuß sie trunken (mest) und der 
Welt gegenüber gleichgültig (bf-qayd) mache; sie sind von einer "reizenden Gestalt" 
(süret-i dilber) hingerissen, suchen die Vereinigung mit ihr und meinen, daß Gott 
dann sichtbar (zähir) werde. Andere behaupten, Gott befinde sich im Opium oder im 
Haschisch. Sie handeln gegen das Gesetz und glauben, der PIr werde sie retten. 28b-
30a: Pflichten und Verhaltensregeln (ädäb) des Novizen: Einhaltung der Serf at, 
Läuterung der Seele, Reinigung des Herzens, Beitritt zu einem Orden unter der 
Leitung eines Mürsid-i kämil. 

2. Kapitel (30b-65a): Die Unterweisung im Zikr (s. E F I I 223-227 Dhikr [ L . 
G A R D E T ] ) und die inneren Zustände (ahväl) des mystischen Pfades (sülük). Dieses 
Kapitel behandelt neben den bereits bekannten Themen (mürsid u.a.) Grundfragen der 
Ethik und Psychologie: die Bezwingung der "das Böse gebietenden Seele" (nefs-i 
emmäre), die Auseinandersetzung mit der "Vorwürfe machenden Seele" {nefs-i 
levväme), das Erlangen der "ruhigen Seele" (nefs-i mupnacinne, s. dazu E I I I I s.v. 
Nefs; hier vor allem B l . 51b-65a), den Initiationsrims (istihäre: das nach Vornahme 
der rituellen Waschung gesprochene Gebet um innere Erleuchtung, wenn man seinen 
Scheich aufsucht (31b), istigfär: Bitte um Sündenvergebung, Verpflichtung des 
Novizen auf strikte Einhalmng der Serf at durch den Scheich (32a f ) , Unterweisung 
in den Andachtsübungen (zikr, 32bf ) , Händekuß, Gebete u.a.) , die Erziehung durch 
den Scheich ( 3 4 b , - I f f ) , die enge Verbindung zwischen Scheich und Novizen (räbita 
qurmaq; teveggüh: Konzentration auf den Scheich, 35b , - I f f , 38a,3ff, insbes. 41b,-4-
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43b, 50b,3, s. A . S C H I M M E L , Mystische Dimensionen des Islam 336, 517). Der Autor 
wird dabei nicht müde zu betonen, daß bedingungsloser Gehorsam des Novizen 
gegenüber seinem Scheich eine wichtige Vorbedingung für den Sülük, für Gottes 
reichen Segen (feyz) ist. (Dazu A . S C H I M M E L , op. cit., 148ff.) 

3. Kapitel (65b-87b): Die Grundlagen (usül) des Pfades (sülük). Die beiden Arten 
des Sülük: gehri, das ist der Sülük der Halvetlye und der Gelvetlye, haß = der der 
Naqsbendlye, Mevleviye und MelämTye (66b, 11 f f . ) . Erstere beginnen direkt mit der 
Läuterung der vernunftbegabten Seele (nefs-i nätiqa) und setzen diese indirekt 
(zimnen) beim Geist fort, während letztere unmittelbar mit der Läuterung des Geistes 
anfangen und auf indirekte Weise die Reinigung der vernunftbegabten Seele 
betreiben. Sie lassen ihre Adepten von der Stufe (mertebe) des Geistes aus den Pfad 
beschreiten (67a): "Sie praktizieren das Gedenken (zikr) an Allah [in der 
Konzentration auf die subtilen Stellen im Körper = letä°if s. dazu A . S C H I M M E L , op. 
cit. 248], schauen auf sein unendliches Licht (envärlar) und beschreiten auf diese 
Weise den Pfad" (67a, I f f ) . Beider Ziel ist es, den Geist zu seiner ursprünglichen 
Vollkommenheit gelangen zu lassen (67a,-2), d.h. die Novizen in die Klasse der 
Geliebten Allahs einzureihen, das Entwerden (fenä) zu überwinden, das Bleiben in 
Gott (baqä) zu finden. 67b-72a: Grundlagen des "verborgenen Pfades (sülük el-haß) 
der Naqsbendlye. Die bei den NaqsbendTs "lettfiß (s.o.) genannten Stationen sind: 
1. Reinigung (tasfiye) des Herzens, 2. [Zikr-i] rühi, 3. [Zikr-i] sirri, 4. [Zikr-i haß, 
5. [Zikr-i] ahfä, 6. Läuterung (tezkiye) der vernunftbegabten Seele (nefs-i nätiqa), 7. 
Hingelangen zum Universalen (küll) = Station der göttlichen Manifestation (maqäm-i 
tegelli). Darauf folgen das Verneinen der sicheren Kenntnis (nefy-i isbät, 
Kontemplation (muräqabe, ausführlich 74b-77b) und das Teilhaftigwerden der 
Manifestation der göttlichen Essenz (tegelli-i zät) durch geistige Schau (müsähede-i 
nvfnevi). 72a-75a: Über die Seelenkontrolle (habs-i nefs) beim Zikr und die 
"Bejahung" (isbät im Gegensatz zur Verneinung/«£/v) beim Zikr. (Siehe dazu 
73a, 12f.: Von der "Verneinung" her gesehen ist das Resultat des Zikr in der 
Verneinung der menschlichen Existenz entstanden, von der Bejahung her betrachtet 
wird es in der Wirkung der Verzückung gegenüber dem Unwandelbaren (eser-i 
gezbe-i qayyümi) offenbar. 73b,6ff: Die Verhaltensregeln beim Zikr. Wenn er dann 
das Ergebnis des Zikr erlangt, tritt an dessen Stelle die Kontemplation (muräqabe), 
die der Scheich ihm lehrt (74b,4ff) . E s gibt zwei Arten von Kontemplation, die der 
einfachen Gläubigen (cawämm), die in "der Erfüllung der göttlichen Gebote und dem 
Sichfernhalten vom Verbotenen" besteht (75a, l l f ) , und die der Besonderen (haväss): 
"Der Sälik betrachtet durch die Entrückung in der Liebe [zu Gott] in allen Dingen 
das Geheimnis der Einheit Gottes des Erhabenen, als ob er ihn ständig sehe, und mit 
diesem Betrachten überkommt ihn ein Vergessen der Dinge." (Zitat des 
Ordensgründers Bahä°addln Naqsband (st. 1389): al-muräqaba nisyän ru^at al-
mahlüq bi-dawäm an-nazar ilä l-häliq.) Die erste Art von Kontemplation ist die Stufe 
der "Schau der Gewißheit" (cayn-i yaqin), die zweite die "Wirklichkeit der 
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Gewißheit" (haqq-i yaqin, dazu S C H I M M E L , op. cit. 206, 520), die zur Schau 
(müsähade) führt (75b,75b,-4ff.). 77b-83a: Die Grundlagen der GelirTye, der Pfad der 
Halvetlye und der Gelvetiye (s. E I 2 V s.v. Khalwatiyye [ F . D E J O N G ] , I A I I I s.v. 
Celvetiye [ A . G Ö L P I N A R L I ] ) : Die sieben Stationen des Zikr sind 1. Kelime-i tevhfd, 
2. [Zikr-i] qalb mit dem Ism-i Geläl, 3. [Zikr-i] ruh mit dem Ism-i Huva, 4. [Zikr-i] 
sirr mit dem Ism-i Haqq, 5. [Zikr-i haß] mit dem Ism-i Hayy, 6. [Zikr-i] ahfä mit 
dem Ism-i Qayyüm, 7. Nefs-i nätiqa mit dem Ism-i Qahhär. Dem entsprechen die 
sieben Stationen der Reinigung der Triebseele, der tadelnden Seele, die Erlangung der 
[Nefs-i] mülhime, mutmeHnne, räziye, marziye, kämile, säfiye und damit die Stufe des 
vollkommenen Menschen (insän-i kämil). Der Sälik schreitet von den formellen 
(tegellfyät-i surf) zu den geistigen (ma°nevf) Enthüllungen und wird durch letztere 
zum Schauen Gottes befähigt. E r durchlebt das totale Entwerden (fenä-i küllf) und 
findet das vollkommene Bleiben in Gott (baqä-i küllf). Mit der totalen Vernichtung 
[seines Ich] versinkt (müstagraq) er in der Manifestation der göttlichen Essenz 
(tegellf-i zäf) und wird mit Gott identisch (haqq-la haqq olub; 77b,14-78a,7). 
(Näheres dazu B l . 78a, 9-83a mit den einzelnen Formen des Zikr; über die 
verschiedenen Manifestationen göttlicher Essenz s. B l . 83a-87b.). 

4. Kapitel (87b-101b): Über die Notwendigkeit des Einheitsbekenntnisses ifarz-i 
tevhfd-i haqq), die vier Arten des Glaubens, die Selbstoffenbarung Gottes in seiner 
Schöpfung und damit verbunden die Aufforderung zur Selbsterkenntnis, um Gott zu 
erkennen als den Einen in der Vielheit der Handlungen (tevhfd el-afäl, 90b-92a), in 
der Vielzahl seiner Attribute (tevhfd es-sifät, 92a-94a), als das in allen geschaffenen 
Seienden manifeste unwandelbare alles umfassende absolute Sein (tevhfd ez-zät, 94a-
97b). Der formale und inhaltliche Aspekt des Glaubens (97b-99b), die beiden 
theologischen Hauptrichtungen der Sünna (As c a r l , Mätar idi) , Abriß der islamischen 
Pflichtenlehre nach hanefitischem Ritus. 

Schlußkapitel (el-Hätime: 101b-105b) Über die vom Propheten oder von Heiligen 
überlieferten und daher wirksamen Gebete (edc-iye-i rrufsüre). Dazu C O N S T A N C E E . 
P A D W I C K , Muslim Devotions, London 1961 209ff. Der Text wurde von einem 
Schüler (?) des Verfs . in Riq c a niedergeschrieben. Danach hat offenbar der Verf . des 
Werkes selbst letzte Hand an den Text gelegt, indem er den Anfang (s. B l . lb und 
2b-3b, mit zahlreichen Verbesserungen und Nachträgen) neu konzipiert und danach 
den gesamten Text Seite für Seite zwei- bis dreimal (das schließe ich aus den 
unzähligen Verbesserungen und Ergänzungen im Text und am Rand in 1. schwarzer, 
2. roter Tinte und 3. in Bleistift) durchkorrigiert hat. 
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303 So 223. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Sammelband aus 21 Teilen. Teil 5,6,7: Arabisch; Teil 11,12,13,16,17,18,19,20: Persisch; Tei l 
1,2,3,4,8,9,10,14,15,21: Türkisch. Kräftiges, geglättetes, a.d.R. stark verschmutztes, gelbes und 
bräunliches Papier. Die B l l . 1-20 (dünnes, weißes u. gelbliches), B l l . 55-56 (weißes) und B l l . 
125-134 (graues, rauhes) Papier sind späteren Datums. Z . T . erhebliche Textverschmutzungen, am 
oberen inneren R . und in der oberen Hälfte große braune und schwärzliche Flecken. Der Text ist 
stellenweise leicht verwischt. 134 B l . Zwischen B l . 42/43 fehlt ein B l . 9a-b unbeschrieben. 21 x 
14,5 cm. 18 x 12 cm. Teil 9 dreispaltig. Teil 1 drei- bis vierspaltig. 1. 14-18 Z I . , 2.-3. 21 Z I . , 
4.-8. 19 Z I . , 9. 17 Z I . , 10.-20. 19 Z I . , 2 1 . 29 Z I . Kustoden. 1.-20. mit Ausnahme von B l l . 55-56 
(NeshT) NestaclTq, 2 1 . leicht kursives NeshT. 5.-20. Werktitel, soweit angegeben, Überschriften 
(Kapitel und Abschnittsangaben), Stichwörter, Punkte rot, gelegentl. rote Überlinien; 9. 
Koranverse und HadTse rot. 41b: 1. Dek. Muh. 1047/26. Mai-4. Juni 1637, 44a: Safer 1048/beg. 
14. Juni 1638, 50a: 3. Dek. RebT0 1 1048/2.-11. Aug. 1638, Rebr I I 1048/beg. 12. Aug. 1638, 
76b: Gem. I I 1048/beg. 10. Okt. 1638, 79b: gleiches Datum, 87b: Regeb 1048/beg. 8. Nov. 
1638, 109a: 1. Dek. Sa c bän 1048/beg. 8. Dez. 1638, 114a u. 116a: 2. Dek. Rebr I 1049/12.-21. 
Juli 1639, 119b: 3. Dek. Rebf I 1049/22.-31. Juli 1639, 124b: 1. Dek. RebTMI 1049/1. Aug.-10. 
Aug. 1639. B l . l a und 21a,b: Siegelabdruck des Seyh Mehmed SemsT el-Qädir, 1202/beg. 13. 
Okt. 1787 und von es-Seyyid Mehmed SadreddTn HalTl SämT. 

Tei l 1 der Hs . 

S Ä H I D I , Ibrahim Dede. 

Stammte aus Mugla und war ein bekannter Scheich des MevlevTye-Ordens. E r starb 
9 5 7 / 1 5 5 0 . c O M I 9 2 , A . G Ö L P I N A R L I , Mevlevilik 1 3 2 - 1 3 6 ; seine Werke op. cit. 1 3 6 -

1 4 1 . 

Risale-i Gülsen-i vahdet o J j " ^ <JL*^j 

bzw. Gülsen-i vahdet 

j b J L p <UJ6 I J J L I J I ^ ij._Jas j l j \ XXJJ ... :(2b) E 
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<_JL5' ^>jb j J l A J J L J jLjj 

Jul ojljl (jljt> ĵbj pj* JL»I j) 1̂ ,1 <ub ĵjl 4Joj>-

4; i it Jul 

>Mr j , ^ J J J I 4 j L i ^ IJLÜI :(8b) E 

Sufische Dichtung, bestehend aus 448 mmzewf-Versen im Metrum Remel, verfaßt i . J . 
943/1536, s. persisches Chronogramm a . E . seines zu diesem Werk persisch 
geschriebenen Vorwortes (2b; das türkische Vorwort, von dem G Ö L P I N A R L I 136 
spricht, fehlt hier). Eine kurze Inhaltsangabe findet sich bei G Ö L P I N A R L I , loc. cit. 

A n d e r e H s s . : Pertsch I 352 Nr. 3522; Esad E f . Nr. 2725,2, Haci Mahmud 
Nr. 2618, 3843,7; Halet E f . Nr. 191,2; M . A r i f M . Murad Nr. 74,16; Pertev Pasa 
Nr. 635,7. Übersetzungen s. c O M I 93! 

Aufforderung, Gott den Schöpfer, Erhalter, den Einen (Ahad) und seinen Propheten 
(Ahmad; V . 8a: Das Mim von Ahmad hat der Welt die Vielheit gegeben/Mwz-z 
Ahmed verdi kesret cäleme, s. A . S C H I M M E L , Mystische Dimensionen des Islam 592) 
zu loben, um damit seine Seele von der Vielheit//:£STef zu befreien ( V . 14b). Auf die 
Nennung des Werktitels und seines Verfs. ( V V . 15ff.) folgt die Darstellung der 
symbolhaften Beziehungen von Gesicht, Haar, Bart, Muttermal, Auge, Augenbraue 
und Mund zu Gott, s. dazu G Ö L P I N A R L I S Inhaltsangabe, des Disputes zwischen dem 
Haar und dem Bart, bei dem Auge und Augenbrauen sich einmischen und der Mund 
schließlich diesen schlichtet. Die Thematik ist bekannt: Die Befreiung von den 
Fesseln der vergänglichen Welt des Irdischen, des Ichs, ist nur möglich im Bemühen 
um Erkenntnis der göttlichen Geheimnisse, dem Streben nach dem Einswerden -
durch Trinken des Weines der göttlichen Liebe, das Sich-Verzehren im Feuer der 
Liebe zum Geliebten, der sich in allem Seienden verbirgt, das seinerseits für den 
Gnos t ike r / c än /n ich t s anderes ist als ein Spiegel des Einen, Ewigen und damit Objekt 
des Erkennens des Göttlichen-, die Schönheit des Geliebten u.a.m. Die Dichtung 
schließt mit einer Glorifizierung der alles bewirkenden göttlichen Liebe. 

E s folgen: 2. B l . 10a-13b: 3 Briefe zu sufisch-theosophischen Themen (Nr. 317). 
3. B l . 14a-16a: A C I Q B A S M A H M U D E F . , Risäle (Nr. 316). 4. B l . 16b-19a: S A R I 
C A B D U L L Ä H E F . , Meslek el-cussäq (Nr. 258). 5. B l . 21b-34b: [Risäla] (Nr. 43). 6. 
B l . 34b-41b: [Risäla] (Nr. 44). 7. B l . 41b-44a: M U H Y I A D D I N I B N A L - C A R A B I , Risälat 
al-Gautiya (Nr. 42). 8. B l . 44b-50a: H W Ä G A M U H A M M A D P A R S Ä , Fasl el-hitäb (Nr. 
360). 9. B l . 50b-61a: c A z i z M A H M U D H Ü D Ä ° I , Risäle-i negät el-gariq (Nr. 271). 10. 
B l . 61b-76b: [Risäla] (Nr. 316). 11. B l . 76b-78a: F A H R A D D I N - I Ä M U L I , Risäla (Nr. 
126). 12. B l . 78a-79b: c A Z I Z Muhammad b. A N - N A S A F I , Risäla dar bayän-i sulük 
(Nr. 134). 13. B l . 80a-87b: N Ü R A D D I N S A I Y I D N I C M A T A L L Ä H W A L I , Risäla (Nr. 

136). 14. B l . 87b-109a: S E Y H Z Ä D E M U H Y I E D D I N M E H M E D , Risäle-i Noqtat el-beyän 
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(Nr. 288). 15. B l . 109b-114a: S E Y Y I D E M I R C A L I , H Ä S I M I , Risäle-i Lubb el-haqtfiq 

(Nr. 270). 16. B l . 114b-116a: Persischer Traktat (Nr. 142). 17. B l . 116a-118b: Ar-
Risäla ad-dikriya (Nr. 143). 18. B l . 118b-119b: [Muhtasar] (Nr. 138). 19. B l . 119b-
120a: Gawähir al-asrär (Nr. 139). 20. B l . 120b-124b: Risäla-i Miftäh al-asrär (Nr. 
140). 2 1 . B l . 125a-134b: [Risäle] (Nr. 315). 

304 So 186. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 3 der unter Nr. 237 beschriebenen Hs. 

S E Y H I . 

Qaside-i cilm-i ledün j J Ü pls> *oJL 

du,jj\ . JLL, J J ^1 J T :(33a) A 

^ J j tfl J» 

A I J J ior-j V J J ojiS' :(36a) E 

Mesnewi über den Tevhfd, das Wesen und die Attribute Allahs aus der Sicht des 
Sufis. 

305 So 185. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 4 der unter Nr. 326 beschriebenen Hs. 

S A L Ä H I Seyh c Abdulläh c U S S Ä Q I . 

Starb 1196/1782. c O M I 104ff. 
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[Serh-i nutq-i serif-i Hazret-i Misri *Sj'n* ° j n"~~ <-ÄJ.j^J 3 ^ " ^ V j - ^ ] 

:(46b) A 

^ ü k > JJ^ c r ^ 

l£> j l L L , _>-bl jLo-l ^ ^ 1 J j l 

wjjjl |»JL£- Jul Q « lb 

:(52b) E 
•^jjjj k_̂ >-bo 4*la3 

b»-* ^ J-5 J^l *JI JJ3J[*J> sJljLol 43̂  

^-Üjl j\.<hA jX: g'U.o ŷ»-̂ bo ^JlLs |» 

I 4 ; . th,3 C J L ^ - *_jl ,̂ -djl ,_^bj 

Sufischer Kommentar zu einem Gedicht NlYÄZl-l MlSRlS (st. am 20. Regeb 1105/17. 
März 1694, I A I X 305 ff. A . G Ö L P I N A R L I ) mit dem Reimwort (redij) bana. 

A n d e r e H s s . : Flügel I I I 488 Nr. 1992,6; Haci Mahmud Nr. 3917,4. 
Vorherrschende Themen im Rahmen der Kommentierung sind die vier Stufen des 
Tevhid (tevhid-i äsär, tevhid-i efäl, tevhid-i sifät, tevhid-i zäi), Zahlensymbolik in 
Verbindung mit Askese und Läuterung, halvet = erbcfin, der symbolische Inhalt des 
Koranverses 53,10 (fa-käna qäbä qausaini au adna) im Zusammenhang mit dem im 
Vers von M I S R I genannten Zahlenwert 350 - eine auch sonst geübte Praxis -, die 
irdische (cälem-i näsüt), die himmlische (meleküt), der Aufstieg (Qurüg) bis zum 
obersten Himmel, der "Welt der Gottheit" (cälem-i lähüt), die Bedeutung des von 
Ibrahim (Abraham) verlangten Opfers als Treuebeweis gegenüber dem Urbund (cahd-i 
evveli); - dies wird mit der Vernichtung des Ego (enä°iyetin iftiäsi) verglichen. In den 
Text sind Koranverse und zwei Zitate aus den Fusüs al-hikam (50b, 51a) des I B N 
C A R A B I mit VersüberSetzungen von S A L Ä H I eingestreut. 

306 So 185. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Tei l 5 der unter Nr. 326 beschriebenen Hs. 
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S A L Ä H I , Seyh cAbdullah c U S S Ä Q I . 
Starb 1196/1782, C 0 M I 104 ff. 

[Serh-i nutq-i serif-i Misri 

:(71a) E 

j ' 

Sufisch-symbolhafter Kommentar zu einem mystischen Gedicht N I Y Ä Z I - I M I S R I S mit 
dem Reimbuchstaben Ali f . 

A n d e r e H s s . : Flügel I I I 488 Nr. 1992,5; Haci Mahmud Nr. 3917,2. 

Charakteristisch für die Erklärung des Gedichts ist schon die des ersten Verses: qas 
= Metapher für qavis/Bogon, wobei "Braue7<7&s als sifat für "Bogen" als mevsüf 
steht, (ein wichtiger Ansatzpunkt für die späteren Ausführungen zu ism, müsemmä, 
sifat, mevsüf ruft). Die beiden Bögen/qavis sind der Bogen des Notwendigen (vügüb) 
und der des Kontingenten (imkäri). Zwischen beiden verläuft die Hatt-i istivä als 
Trennungslinie. Damit wiederum ist E l i f gemeint, welches auf das "Wesen der 
Einheit" (zät-i ahadiyet) hinweist. Das beweist, daß alle Laute und Buchstaben (hurüf-
i lafziye ve kitäbfye) aus dem E l i f entstanden (mütekevvine) sind. Mit der "geraden 
Linie" (hatt-i müstaqim = hatt-i istivä) ist hier die Haqiqat-i Muhammediye gemeint, 
der Erscheinungsort (mazhar) jenes Wesens (zät = Gott), welcher alle schönen 
Namen Allahs umfaßt ( = ism-i aczam), der rechte Weg, der zu Gott führt. Mit Hilfe 
der Haqiqat-i Muhammediye (= hatt) hat Gott Adam alle Namen gelehrt (Sure 2,31), 
was m.a.W. auch der Vers "Allah schuf Adam nach seinem Bi ld" meint. - Im 
Zusammenhang mit seinen Ausführungen zu Adam als Gegenstand (mazhariyef) der 
göttlichen Namen (esmä3-i ilähiye) und seiner Eigenschaften {sifat) behandelt S A L Ä H I 
ausführlich die Attributenlehre, Tevhid, die Identität von Namen (ism) und Genannten 
(müsemmä), bzw. ihre Verschiedenheit. I B N A L - C A R A B I (59b,7ff.) unterscheidet bei 
den Namen Allahs zwischen Esmä-i zät, Esmä-i sifät und Esmä-i efäl entsprechend 
dem Erscheinen (zuhür) des Wesens (zät), der Eigenschaften (sifät) und Handlungen 
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(efät) in ihnen. - In den Text sind persische doppeltgereimte Verse, durch Mesnevf, 
und sufische Gaseis in türkischer Sprache, durch Nazm li-särihihikenntlich gemacht, 
sowie zahlreiche Koranverse und auch Hadise eingestreut. Trotz aller Sorgfalt, die 
der Kopist hat walten lassen - a.R. von 59a steht ein Hinweis auf eine Textlücke in 
der Vorlage, die er absichtlich nicht aus dem Zusammenhang kompletiert hat -, weist 
der Text orthographische Fehler auf, so die auch sonst häufige Verwechslung von Hä° 
und Hä° und die Schreibung von Nun anstelle von Sagir Nun beim Genitiv, z . B . 
60b, l f . 

307 So 185. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 6 der unter Nr. 326 beschriebenen Hs. 

S A L Ä H I Seyh cAbdullah c U S S Ä Q I . 

Starb 119671782, c O M I 104ff. 

[Serh-i nutq-i serif-i Misri 

^ J U L y * > »̂-SLr» (JJL>JL5' ^ J L A S ' y <UJLO 
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Kommentar zu einem Gedicht N I Y Ä Z I - I MlSRis, in welchem er die Phasen seiner 
mystischen Erfahrungen auf dem Weg zu Gott kurz und symbolhaft (calä tariq er-
remz ve l-igmäl beschreibt. 

A n d e r e H s s . : Flügel I I I 488 Nr. 1992,7. 

308 So 232. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 4 der unter Nr. 279 beschriebenen Hs. 

S A L Ä H I S E Y H C A B D U L L Ä H C U S S Ä Q I . 
c UssäqIye-Scheich. E r starb 1197/1782. c O M I 104 ff. 

:(69b) A 

Lgj,,ii3.->- 45" j , w . a . < » ^jAjaJLj C J L > I J J :(72a) E 

• U P O L J Ü ' jVjl >b J L Q J -

L j*£- j jJĵ JLi J A J J L S I oi jJLflJl i_Li»sl 
^ J Ü J ! ^ 0 Vjl f i J T V I J J M jo 

Ausführlicher Kommentar zu dem mit dem Vers "Sinemin bäginda bitmis bir agagda 
iki dal II biri elma biri hurmä biri sükker biri bal" beginnenden sufisch-esoterischen 
Gedichtes von Derwisch c Ö M E R . S A L Ä H I deutet die Verse symbolhaft, indem er die 
einzelnen Wörter sufischen Termini zuordnet und dabei die wichtigsten Teile der 
sufischen Theologie darlegt. 
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Nr. 309 

309 So 209. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 4 der unter Nr. 40 beschriebenen Hs. 

Y I G I T B A S I , A H M E D b. c I sä Saruhäni . 

HalvetTye-Scheich in Manisa, lebte zur Zeit Sultan Sülemäns I . (1520-66), s. 
Sohrweide I 251 f. Nr. 289. Das in c O M I 198 angegebene und von mir in Bd. 1, 85 
Nr. 113 übernommene Todesdamm ist falsch. 

Risäle-i tevhid JL^-y <uL>j ( B l . 24a,7) 

ijtjb ̂  x~>-y ly+J «dL,j OJL* : (23b) A 
,̂ -Jb̂ dl JJ&IJ V.J^.JUJIJ j lJJSÖ <J^xdl 

J . ^ L J I J ijL2)\j ^ L d l L> j <dJ J U ^ J I 

« L J S |»ĵ r>" ^ J J - M «-»j^y J i » :(59a) E 

J^cS ojl Jbü <dJl e i IIb 

^•JJLJLJI b ^̂ »̂1 /jy»JLtjl y j b 

<dJ JUÄJIJ J>- VIj jjyjl JLui i»j>̂ > 

er*** i>j 

Darstellung des Systems der von den islamischen Mystikern allgemein vertretenen 
theologische Lehren in 12 Abschnitten. Diese sind in meinem 1. Bd . 86 Nr. 116 
aufgeführt. - Die von H . Sohrweide I 252 Nr. 289 genannte Ordenssilsile mit dem 
Namen (Mehmed) Erzingänl (sie) findet sich hier ebenfalls ( B l . 28b, 9) . Koran- und 
Hadis-Zitate. B l . 37a,5 - 39b,2 findet sich ein längerer Abschnitt in SuJäl - Geväb-
Form aus einer Risäla von D u N - N Ü N A L - M I S R I (st. 246/861, s. E l 2 I I 242 [ M . 

S M I T H ] . 

A n d e r e H s s . : Esad E f . Nr. 1428,1; Haci Mahmud Nr. 2826, 2845,5, 
2529, 2551,-2, 2668,6, 2886; H K m . Nr. 438,12; Halet E f . ilavesi Nr. 72,4; H . 
Hayr i Abdullah Nr. 153,1; Hüsrev Pasa Nr. 182,3; Lale l i Nr. 1371, 1158,4; §ehit 
A l i Pasa Nr. 2820,4. 
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Nr. 310 

310 So 225. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Sammelband aus 3 Teilen. Türkisch. Stark beschädigter, dunkelbrauner Ledereinband mit flach 
geprägtem, rundem Medaillon, darin in Schwarz Daftar-i mcfmül bih auf Goldgrund, mit ebenfalls 
beschädigter Klappe aus dunkelgrünem Leinen. 1. Tei l : Verschiedenfarbiges (blau, grün, gelb, 
bräunlich-weißes), sehr dünnes Papier. A .d .R . Wasserflecken, sonst Verschmutzungen, 
gelegentliche Verwischungen und Flecken im Text. 2. und 3. Tei l : Elfenbeinfarbenes -
bräunliches, z . T . gelbliches Papier. A .d .R . fleckig und am unteren R . Abgriffspuren. 
Wasserzeichen (Linien, Adler und G F A , Medaillon mit Schwan). Die Ränder sind stark 
beschädigt, die Heftung ist defekt, die meisten B l l . sind lose. Stellenweise Textverwischungen. 
2. B l . eingerissen. 94 B l . 32a-33b unbeschrieben. Zwischen den B l l . 6/7, 7/8, 35/36, 46/47 
eingelegte Zettel unterschiedlicher Größe, die mit der jeweils vorhergehenden Bl . -Zahl und a bzw. 
b gekennzeichnet sind. 23,5 x 17 cm. 1. 20 x 12 cm., 2. 18 x 7,5 cm., 3. 18 x 8 cm. 1. 17 Z I . 
2. und 3. 19 Z I . Kustoden. 1. Großes, vollvokalisiertes, leicht kursives NeshT. 2. und 3. Plumpes, 
kursives NeshT. 1., 2., 3. Rote Randleisten. 1. Stichwörter, Kapitelangaben, Überstreichungen und 
Kreise rot. 2. Überschriften, Dichtername rot. 3. Koranverse, HadTse und Stichwörter rot. 31b: 
22. Gem. I 1263/7. Mai 1847. 

Te i l 1 der Hs . 

Risäle-i erkän-i räh-i tariqat ve irsäd-i pir-i haqiqat I 

J ^ l ^jjLu p L J ^ ^ J J L S -L»J>- <vl < : (2b) A 

Jut-> LI ... jjjLr'-VI ^AS>y}j i^J^ i^J3^ (J" *̂" 

£t î> LiLöVI (jl*jjj U j l ^IUI.,,1 jvS' J5l> 

151 O j r b «u^j^jl dUrcJbl ^ L i i ' ^51 :(31b) E 

^ * J j l oAJLib- til; IM 13 J ^ l j ^ J j l |»l_̂ »-

pJLtl «UJlj j U J ^ I ^ J J o J L j i j ^ i i j j L * - ^ 

Darstellung der vier Stufen des mystischen Pfades: Serf at, Tariqat, Macrifet, Haqiqat 

unter ethischen Gesichtspunkten in vier Abschnitten ifasl) zu je sieben Kapiteln (bäb), 

wobei der Verf . auf den Symbolcharakter beider Zahlen ausdrücklich hinweist (3a). 

Zur Thematik s. A . S C H I M M E L , Mystische Dimensionen des Islam 147ff. 
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Nr. 310-311 

Die vier Stufen des Sülük sind eins und stehen nicht im Widerspruch (muhälij) 
zueinander; sie sind die bekannten evolutionären Stadien auf dem Wege menschlicher 
Vervollkommnung und der Nähe zu Gott. Grundlage ist die Erfüllung der Serf at, der 
Hauptpflichten ifarz, fari'za): Einheitsbekenntnis, Gebet, Fasten, Armensteuer, 
Pilgerfahrt, das Gebieten des Guten und Verbieten des Bösen (emr-i riufrüf nehy can 
el-münker), Gehorsam gegenüber Allah und seinem Gesandten Muhammad. Die 
zweite Stufe (tariqat) wird im üblichen Sinne dargestellt, die dritte (rrufrifet) als 
Wissen (film) um Gebote und Verbote, die Abwendung vom Irdischen und 
Hinwendung zu Gott, als Freigebigkeit (gömerdlik), Anstand (edeb), gesittetes 
Benehmen, Nachdenken (tefekkür), Gottvertrauen (tevekkül), als Verlassen der Welt 
(terk-i dünyä) im Sinne der Verdrängung der Liebe zur Welt aus dem Herzen, die 
Stufe der Haqiqat als Selbstaufgabe (türäb olmaq, niyäz ve meskenet, sabr), 
Frömmigkeit (taqvä), als Bemühen um ein gutes Wesen (hüsn-i hulq), als ein 
unablässiges Fortschreiten (seyr, teraqqi) auf dem Wege zu Gott, als Entwerden 
if end). Dazu bedarf es einer genauen Kenntnis des Sufismus (26a, 7ff .) . Mit 
"Entwerden" ist "göttliche Erkenntnis" (macrifet-i ilähi, 25b, 16) gemeint. - E s folgen 
allgemeine Ausführungen zu den für die Derwische/Sufis charakteristischen 
Kleidungsstücken sowie zu den drei Grundbegriffen der islamischen Ethik und 
Psychologie: Nefs-i emmäre, levväme, mütmeHnne. 

Eine orthographische Besonderheit ist die fast durchgängige Schreibung von 
stimmlosem Pä° anstelle von B ä \ C l m anstatt Gim. l a : Magische Zeichen, auf drei 
Eier zu schreiben, um einen Dieb ausfindig zu machen, lb , 2a: Liebeszauber. 

E s folgen: 2. B l . 34b-64a: Anthologie (Nr. 341). 3. B l . 64b-93a: F I R I S T E O G L I , 

Ähiret-näme (Nr. 266). 

311 So 209. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 7 der unter Nr. 40 beschriebenen Hs. 

[Muqaddime-i cIbret-näme « u b o ^ - L i L . ] 

^ jjujjjt. < u l s j j l y - l j :(80b) A 

^jgj Ĵö <_>L>^lj oJLJÜ 4jUjjJj < P I Ä J ^ I 

Q 1 o ,rj dL}JJl o b "S a j -,.) JJO O-LL>LJ 

... Jyj (JLc Ltf _p ^ dl*JÜl 
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Nr. 311-312 

:(90a) E 

J J U J J J J J ( j ^ J - *iJ jV^l 

- p b ^ p*Ai j j ^ J ^ J ^ 1 

Die drei Welten: cÄlem-i sehädet, das ist die den Sinnen zugängliche offenbare Welt, 
cÄlem-i gayb, die verborgene Welt, die man auch cÄlem-i meleküt, cÄlem-i geberüt, 
cÄlem-i mcfnä oder cÄlem-i emr nennt, und die zwischen beiden liegende cÄlem-i 
misäl, die Traumwelt oder die Welt der Ideen, wo alles, was in der Sinnenwelt 
geschieht, in gleicher Weise immateriell vor sich geht ( B l . 80b, 19f.: her nesnenih ki 
bu cälem-i hisside vügüdi ola cälem-i misälde dahi vügüdi olur). A n die Erörterung 
der damit verbundenen Thematik, insbesondere was den Zugang zur verborgenen 
Welt der göttlichen Geheimnisse betrifft, der nur dem wahren Sufi möglich ist ( B l . 
82a,-3ff.), schließen sich Geschichten (qissa, hikäyei) aus Sufikreisen an ( I B N 
C A R A B I , Futühät al-Makkiya, 8. Kap . , c Abdalqädir al-GTläni, Ibn Sikkln u.a.) . A m 
Schluß steht die Geschichte der Begegnung Alexanders/Iskender mit dem "göttlichen 
Plato"/Eflätün-i ilähi ( B l . 87b-90a). 

312 So 219. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 24 der unter Nr. 58 beschriebenen Hs. 

Megälis el-mesäyih es-sufiyün j J"^ 7*4 " * ^ 

•~>ß> yr j j j o dL>1 th\S ojbjb y ^ J U J ! :(129a) E 
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Nr. 312-313 

"^>.jj>y ysJ^ CßJ^ y^Jfi 

J1BJ\S- AJLI <dk>-SL> i J ^ y i i ^ L l 

<d)l ^ j ~ , Jj^-jiJ , j - J j l *S J J J J ^5"j «.J-^s 

*JJ1 VI J J P - J V ^ 

Zwei Abschnitte aus dem genannten Werk. 1. (127b-128a): Der Prophet unterweist 
CA1T im Zikr (lä iläha illä lläh). 2. (128b-129a): Die vier Voraussetzungen für den 
Zikr (tasdiq, tcfzim, halävet, härmet). 

313 So 208. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 8 der unter Nr. 275 beschriebenen Hs. 

Muntahab-i Rasahät-i Mevlänä cAli b. Husain I 

Auswahl/muntahab aus dem bekannten persischen Werk über die Naqsbendlye-
Scheiche m . d . T . Rasahät-i °ain al-hayät von c A L I b. Husain b. C A1I A L - K Ä S I F I mit 
dem Dichternamen S A F I (st. 939/1532-3, s. Sohrweide I Nr. 191) in der türkischen 
Übersetzung eines Anonymus. E s handelt sich um unklare Stellen in den Aussprüchen 
H O G A C U B A I D A L L A H S . 
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Nr. 314-315 

314 So 237. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Orientalischer Pappeinband. Kanten und Rücken mit dunkelbraunem Leder überzogen. Dünnes, 
gelbliches, etwas fleckiges Papier. Die Heftung von B l . 2-11 ist lose. Der Text ist an einigen 
Stellen leicht verwischt. 12 B l . und je ein Vorsatzblatt, l a und 12a-b unbeschrieben. 20,5 x 15,5 
cm. 14 x 8,5 cm. 19 Z I . Kustoden. NeshT, leicht kursiver Duktus mit Anklängen an das NestaclTq. 
c Unvän mit dunkelrot konturierten, goldenen, floralen Verzierungen und blauem Grund, breiten, 
weinroten Randleisten und schmalem Rechteck in Gold mit goldenem Rahmen. B l . lb-2a: blaue, 
goldene und rote Randleisten. Der arabische Text ist vokalisiert und rot überstrichen. 1285/beg. 
2. April 1868. 

Türkische Übersetzung des 181. Kapitels der Futühät al-Makkiya des M U H Y I A D D I N 
I B N A L - C A R A B I (st. R a b f I I 638/16. 11. 1240, G A L I 442) mit einigen erklärenden 
Zusätzen, die anderen Kapiteln dieses Werkes entnommen sind ( B l . 2b,3). 
Gegenstand des Kapitels ist der Mürsid-i kämil, der über das Wissen/C*7ra verfügt und 
aufgrund dessen allein dazu ermächtigt und in der Lage ist, den Novizen/mürfd 
rechtzuleiten. Ihm gebührt deshalb aller Respekt/'ihtiräm. 

B l . 4 und 5 a .R. zwei Korrekturen des arabischen Textes von anderer Hand. 

315 So 223. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 21 der unter Nr. 303 beschriebenen Hs. 
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Nr. 315-316 

AT j - ^ b A J J I d l K 4 , l J U ^ ... : (125a) A 

j j i ^ b * J J j y .j.ULCl.1 J U J -

J J J J I JULSl^ ^ I S L , c J j J , 1 ••• : (134b) E 

c — J J o oUoL J L J j j | » j ^ 

>_JL& JJ.IJLS' ^ <o ^ i l p jv« j j * J U ? - j 

F ragment einer t ü r k i s c h e n Abhandlung z u T h e m e n der Gotteserkenntnis und des 

T a s a v v u f . B l . 128a-134b en thä l t w ö r t l i c h e Passagen der Abschnit te 15-23 aus der 

Risäle-i Noqtat el-beyän v o n S E Y H Z Ä D E , S. N r . 288 . 

Gott kann m a n nur in seinen Eigenschaf ten erkennen. E r ist das e inzig Seiende; 

a u ß e r i h m gibt es nichts Seiendes. Deshalb kann das Geschaffene, der M e n s c h , nicht 

sein und auch nicht entwerden. " W e n n du dein Selbst ohne S e i n (bilä vügüd) und 

ohne E n t w e r d e n (ve-lä fenä) erkannt hast, dann hast du t a t s ä c h l i c h Gott erkannt" 

( 1 2 5 a , - 4 f . ) . D e r unbekannte Autor polemisier t gegen die Ver t re te r des Entwerdens 

in Gott (fenä) und gegen die Auffassung, d a ß Gott in G e s c h ö p f l i c h e m inkarniere 

(hulül). Gott offenbart s ich (tegelli) i n seiner S c h ö p f u n g i n seiner Mach t und 

S c h ö n h e i t . B l . 132a-134b behandelt er allgemeine sufische T h e m e n in 12 Kap i t e ln 

und fügt diese i n den T e x t der Risäle-i Noqtat el-beyän e in . A . u . E . fehlen. 

316 So 223. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 10 der unter Nr. 303 beschriebenen Hs. 

d j j y j S Ag.Ulll kj>y^jj> Ä J L J J : (61b) A 

jjSJ> jJbj Jy j jL>y) JL> V 151 

dL>- d j V j l ( ^ - L ^ yljl J Jj\ dJy jA *S 

372 



Nr. 316-317 

j^J^yry. J^y* o ^ . ^ jv^j :(76b) E 
j i i - j I P J P J j l <ujy j L _ . ^y^jl liis^k ^ 
^y>yr V <uJjl ^ J J ^^«-j (jJ-j>ejl L I J - » J I 

oJüjl^*j1 ^»Uäj ^̂ r*̂  ^ j '•••'**- p, ^ 4ij jJ->l 

Die verschiedenen Formen des Hingelangens zu und des Einswerdens mit Gott. 
B l . 61b-62a: Über den unvollkommenen (näqis) und den vollkommenen (kämil) PIr , 

seine Funktion der Rechtleitung mit zehn Verhaltensregeln: tahäret, cuzlet, sükün, 
siyäm, zikr-i Zü l-Geläl, tevekkül, nefy-i hätir, gayrileri selb edib ber tariqat-i pirine 
rabt-i qalb eylemekdir, terk-i hväb, qillet-i akl. 62b-64b: 7 zikr - Verhaltensweisen 
(seyf) -, welche der PIr dem Novizen entsprechend seinem Status auf dem Weg zu 
Gott lehren soll. Kampf gegen die Triebseele bis zur vollkommenen Läuterung. Siehe 
dazu A . S C H I M M E L , Mystische Dimensionen des Islam, Köln 1985, 166f. Die vier 
Stadien der Gotteszuwendung, das Durchschreiten der sieben Wege (vädt) bei der 
Gottsuche (taleb), beginnend mit dem Verzicht auf materielle Güter, Macht und 
Glück, fortfahrend mit der Gottesliebe, der Gotteserkenntnis, dem istignä, der 
Vereinigung mit Gott (tevhid), der Verwirrung und Ratlosigkeit (hayret) und endend 
beim Entwerden in Gott (fenä), die sieben Stadien (tavr), der vollkommene Mensch, 
der vollkommene Freie, der das Ziel seiner Bestimmung erreicht hat, der megzßb-i 
gayr-i sälik, der sälik-i gayr-i megzüb, der sälik-i megzüb und der megzüb-i sälik, die 
ehl-i taqlid, ehl-i istidläl und die ehl-i kesf, die Teile des tevhid (efäl, sifät, zät), 
cälem-i kebir ve sagir, cälem-i misäl, veläyet und nübuvvet, die fünf Arten des 
mystischen qiyämet, des Vergehens und des Wieder-Seienden (mevgüd) alles Nicht
Seienden (mcfdüm) an dem bestimmten Tag (yevm-i mevcüd). Das Verborgene wird 
dann offenbar und umgekehrt, die Vielheit (kesret) wird überwunden durch die 
Einheit (vahdet), Gott enthüllt sich gegenüber allen Dingen; die beiden letzten Arten 
des qiyämet sind nur den Vollkommenen vorbehalten. 

Die einzelnen Abschnitte sind durch Gedichte in Mesnewiform miteinander 
verbunden, in denen der Autor auf das jeweils nächste Thema überleitet. 

317 So 223. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 2 der unter Nr. 303 beschriebenen Hs. 

373 



Nr. 317 

_,js& d^Jj »\ijAy- :(10a) A 
Jo-I o b J« l J L > -

O I J Ü L J J ^ W J - U P o b ^ L ^ T :(13b) E 

^ J - Ü J I J ^ ? - O U D jj£ ,.J>cJ (J-^Ai J J U J J U L » 

Ĵjj-L ĵ O j - i w o-äj^i» ^l^-i-j ol-iJ <Jl <bcj ^ 
dJIjjVI < J j J ^ J = r « * J l ^ J j J -̂J <U& <UJ( j ^ J ^ f c 

(Jl^-il 4ÜI o b ^ or>*Jl^ 

Drei Bnefe/mektüb zu sufisch-theosophischen Themen. 1) 10a- l la : E i n dem PIr des 
Bayrämlye-Ordens ( I A I I 423-26 [A . G Ö L P I N A R L I ] H A G G I B A Y R Ä M V e i l (st. 833/beg. 

30. Sept. 1429, E I 2 I I I 43 [ V . L . M E N A G E ] , A . G Ö L P I N A R L I , Melämilik ve Melämiler, 

33-39) zugeschriebener Brief/rae£f«£über die Manifestation Gottes im Vollkommenen 
Menschen insän-i kämil, der "die Emanation (feyz) des absoluten Seins (zät Allah) aus 
sich selbst und dessen Rückkehr zu sich selbst darstellt", s. R . N I C H O L S O N in E I I I 
544 (Art . al-Insän al-kämil; vgl. dazu auch den völlig neu geschriebenen E I 2 Artikel 
( I I I 1239-41) von R . A R N A L D E Z ) . l l a -b : Zusatz über die Manifestationen der 
göttlichen Namen und Attribute in den Dingen (mevgüdät-i mümkine), die in ihrer 
Existenz rein zufällig sind. "Dein Wesen ist ein vollkommener Spiegel [des 
Verborgenen]. Zuerst hast du Gott in den anderen Dingen außer dir geschaut. Jetzt 
schaust du ihn in dir . . . Beseitige dann die zufällig existierenden Dinge (mümkinäti 
qaldir). Wisse, daß diese alle Selbstoffenbarungen Gottes des Erhabenen sind... Alle 
sind [Manifestationen] der Schönheit und Vollkommenheit Gottes. In ihm wirst du sie 
schauen. Danach schreite voran und enthebe dich von dieser Welt (kendüni aradan 
qaldir)"was zum Einswerden des Schauenden mit dem Geschauten führt. 2) 1 lb -
12a: Scrireiben/raeM? H Ü S Ä M E D D I N E F . E L - A N Q A R A V I S , eines Nachfolgers/hallfe 

Häggi Bayräm Vei ls , an Hasan E f . in Bursa (s. G Ö L P I N A R L I , Melämilik 7 1 , st. 
964/beg. 4. Nov. 1556; Bursali Hasan-i Qabadüz, Protege/müntesip von Hüsämeddin 
E f , starb Ende 1010/April-Mai 1602, G Ö L P I N A R L I 7 8 f ) : Behandelt, wie auch der 
zweite Br ie f (12a-13a), in belehrender Form die oben beschriebene Thematik. 
Gleiches gilt für die kurzen Abschnitte mit arabischen und persischen Versen. 3) 13b: 
Interpretation der beiden Verse Sifät-i hüsne baqmagil velihüsn-i sifäta baq Ii' ki sems 
ay äyine ol aya äyine mehtäb/Schau nicht auf die Eigenschaften der Schönheit, 
sondern auf die Schönheit der Eigenschaften! "Sie ist die Sonne, der Mond [ihr] 
Spiegel und dessen Spiegel der Mondschein". Gemeint ist: man soll nicht über das 
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Nr. 318, 320 

Wesen und die Eigenschaften Gottes nachdenken, sondern ihn in seiner Schöpfung 
schauen. 

318 So 219. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 5 der unter Nr. 58 beschriebenen Hs. 

^•jjJUI^ jjy> KS^*3 <3*~ y>-5 d.», L̂ -i ;(27b) A 
^ J Ü I J ^ L Ä J V _j ̂ i-1 LftJl «dJl j^PJÜ [ V ] 

(Koran 25,68) ... j * J b V I AJJI VJ. ^ . J l 

^ , ^jUi d ^ ä , j - u l d j ä j j ä j :(31a) E 

JJ, J J L . (Koran 18,110) \xsA <uj S J L * J 

jj>j -± J Ii ^ J I Jio «U^^Jl -̂ojLadl 

L>^i-j vJIJL-All 

Lehrschrift über ein den Geboten Allahs gemäßes Leben. Einen breiten Raum nehmen 
der Kampf gegen die Triebseele, die sechs Aspekte (evgüh) der inneren Läuterung 
(tahäret, 29af.), Bußfertigkeit, Abwehr jeder Art von Polytheismus ein. Der Text 
setzt sich vorwiegend aus Koranversen zusammen, die unter Hinweis auf die 
bekannten Korankommentare in eine fortlaufend erklärende Darstellung der genannten 
Themen einbezogen sind. 

Hinweis: Bei der fortlaufenden Numerierung wurde versehentlich Nr. 319 
übersprungen. 

320 So 219. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 3 der unter Nr. 58 beschriebenen Hs. 
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*JU-H [obT, J L ^ J ! J ^LS ' ] :(20b) A 
OJAJU- ajj>- ̂  «ii^jl O «U.J j ^Lo pis' ^ 1 

^̂ L~>1 j J i b ^ ( . r ^ r t j ^ j ' ^ J J ^ J ' 

OJJJLLS' ^yj-j J J i ' dJl :(25a) E 

<C ĵ i ,) a in 'L> 

Die Schrift beginnt mit einer Frage: Ist der Rückzug in die Einsamkeit ihalvet etmek), 
sind die vierzig Tage der Askese und des Gottesdienstes in der Abgeschiedenheit 
(cillehänede oturub erbäin ciqarmaq), ist die Unterweisung im Zikr (telqin-i zikr 
etmek) und die Erziehung (terbiye), welche die Scheiche ihren Novizen angedeihen 
lassen, Brauchtum des Propheten, oder praktizieren die Scheiche diese Dinge von sich 
aus an den Novizen zu deren Nutzen (maslahati icün)! Die Antwort lautet, dies sei 
nicht nur ein Brauch des Propheten Muhammad gewesen, sondern bereits lange vor 
ihm von Abraham/Ibrählm praktiziert worden, als er einst von den Ungläubigen 
besiegt worden war und diese ihm Mekka entrissen, die Stadt mit Götzen angefüllt 
und sie an Ketten gelegt hatten. Auf sein Flehen hin erwiderte ihm Gott, er habe jetzt 
dessen eigenes Unvermögen erkannt (cagz), deshalb wolle E r seine eigene Macht 
(qudret) in seinem (Ibrahims) Unvermögen zeigen (izhär edevüz), damit dieser die 
göttliche Macht sehe und erkenne. Daraufhin schickt Gott Gabriel mit dem Befehl zu 
Ibrahim, ihm das Einheitsbekenntnis - La üäha ülä lläh - zu lehren und ihm einen 
dunklen, abgeschiedenen Ort zu zeigen, wo er sich dem Zikr des 
Einheitsbekenntnisses hingeben kann, auf daß die Macht Gottes des Erhabenen 
sichtbar werde, Mekka aus den Händen der Ungläubigen befreit werde und man die 
Götzen aus Mekka herausschaffe. Ibrahim tut, wie ihm geheißen. E r bezwingt die 
Ungläubigen und verbannt die Götzen aus der Stadt. So wie Ibrahim seine äußeren 
Feinde durch das Einheitsbekenntnis bezwungen hat, "sollst auch du, Sucher der 
Religion des Liebenden (tälib-i din-i cäsiq), durch ständiges Hersagen des 
Einheitsbekenntnisses an einem Ort der Zurückgezogenheit die Götzen der Begierde 
in der Ka c ba deines Herzens mit Hilfe des Tevhid und dem Licht des Tevhid zum 
Schmelzen bringen, hinauswerfen und (dein Inneres) reinigen." (21b,9f.). E s folgen 
die üblichen Lokalisierungen der Teilaspekte des Tevhid (21b,-Iff.: Tevhid hat 
Feuer/när, LichtMwr und Geheimnis/s/rr) in Nefs, Herz/göhül und Seele/gän und ihre 
Identifizierungen mit Serf at (när), Tariqat und Haqiqat. Diese wiederum werden 
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gleichgesetzt mit Auge, Ohr und Zunge. Mit dem körperlichen Auge sehen die 
Mystiker (cärißef) die Welt, mit dem Auge des Herzens die Himmel und mit dem der 
Seele schauen sie das Wahre (Haqq - Gott). Der Schlüssel dieser drei Pforten 
{serfat, tariqat, haqiqat) ist das Einheitsbekenntnis (kelime-i tevhid). Diese Gedanken 
werden dann immer weitergesponnen... (22b,16ff.) "Wenn der Gläubige in sein 
eigenes Herz schaut, sieht er Gott, und wenn er Gott anschaut, dann sieht er sein 
eigenes Unvermögen (cagz)..." Im letzten Te i l der Risäle widmet sich der Autor der 
Bedeutung des Scheichs (des "vollkommenen Seyh"lseyh-ikämil) für die Rechtleitung 
des Gottsuchers. In den Text sind Verse eingestreut. A . E . steht die Jahreszahl 
1074/beg. 5. Aug. 1663, wahrscheinlich das Abfassungsdamm. Links daneben heißt 
es: ve-ta^rih el-änfi 3 Gem. I I Hamis 1164/29. Apri l 1751, Donnerstag. 

321 So 209. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 5 der unter Nr. 40 beschriebenen Hs. 

^ 1 ^ J :(59b) A 

Ü ^ J J ü*^ " • > - J J > J~^3 

<u~>l >_jy>- JX>JJ^ JJ1-^>- o : ( 6 0 b ) E 

J^P J L J OJJ! JSyr- b j j - U ^ iS jb j j j 
oĴ Jjl jJÜ9 dli-b V ĵl yJisxjt ^^J^l jy*L>\ ^jjjlj 
j b ^jls o^-b- jlj-Ä» Jj=*r>) j L s - j , j lk* 

iJ-o-C- ii.LJ.C- CJL^CS' jj^a ĉ >l JJSJJ\ 

J * * J J £*b- ^Jl ^-^J j_̂ ~> ^ 

Sufisches Lehrgedicht in Mesnewiform, eine kurze Einführung in das Wesen des 
Sufismus. 
B l . 60b-61a: Darstellung der fünf Kategorien/aZ-a/ztazm al-hamsa, nach denen alle 
Handlungen religiös gewertet werden. S. dafür den Artikel Sharfa in der E I . 
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322 So 208. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 7 der unter Nr. 275 beschriebenen Hs. 

h>- ^ j U J l J a i i j b ^ Ä J L , j IJm> :(166b) A 

JU>Jl AI» ,,,; 4-lf. <dJ| j 
^1 ^j***»-! <dlj X o * * a_̂ j ^i i - ojJLgJlj 4JL) 

^ j i j ' D l j o i j - J l ^ I L J j J O J :(189a) E 

j j j j l <Ü iiL-jl y VJ->J J J J j l a « " » oX^yJ\ 

(jijVI L j c J j * ~ J L ÄJ j j dJJl <L_> 

Beantwortung von Fragen, die ein Scheich an den berühmten Naqsbendiye-Scheich 
c Abdulläh Ilähl (st. 896/beg. 14. Nov. 1490, c O M I 91f.) gerichtet hatte, als er im 
Jahr 874/beg. 11. Juli 1469) in der Aya Sofya predigte, und der von Sultan Mehmed 
I I . (1451-81) bei einem Festmahl in Istanbul gestellten Frage nach der Bedeutung der 
99 Schönen Namen Allahs. 

1. Frage: "Wo warst Du , bevor Du in diese Welt der Körper kamst?" Munlä Ilähl: 
"In der Welt der Geister". "Und wo warst Du, bevor Du in die Welt der Geister 
kamst?" "In der Welt der Mttrtlcälem-i cummän." ... "Das ist die Welt der 
Ideen , cälem-i mcfänf ( B l . 167b,6ff.). "D.h . jene im Wissen Allahs des Erhabenen 
verankerte Welt der Abbi lde r /wef aller Dinge/mevgüdät." 2. Frage: "Was sind die 
18000 Welten?" Antwort: Die sieben Himmelssphären, die Vier Elemente und die 
fünf Hazarät, d.h. cÄlem-i cummän, cÄlem-i erväh, cÄlem-i misäl, cAlem-i hayälnnd. 
cÄlem-i sehädet. Daran knüpfen sich eine Reihe weiterer Fragen an, u.a. zur 
sufischen Anthropologie (168a-174a). Dann verschwindet der Scheich. Sultan 
Mehmed I I . (1451-81) fragt den Scheich, wer dieser Mann gewesen sei. Der Scheich: 
"Das war Hizr" ( B l . 174a,-lf .) . Eines Tages lädt Sultan Mehmed I I . die Gelehrten 
und Scheichs seiner Hauptstadt zu einem Festmahl ein. Bei dieser Gelegenheit bittet 
er den Munlä Ilähl, ihm Näheres über die 99 schönen Namen Go\Xesl el-asmä3 el-
husnä ( E I 2 s.v. al-Asmä3 al-husnä) zu sagen. Ilähl geht ausführlich auf dieses Thema 
ein und verbindet damit einen umfassenden Exkurs zu allen Themen der gnostisch-
sufischen Theologie und Anthropologie, wie sie bereits im 1. Te i l und anderen 
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Schriften behandelt sind. Zahlreiche Koran- und Hadis-Zitate sowie Aussprüche 
bekannter Sufis. A . E . unvollständig. 

323 So 186. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

T e i l 5 d e r u n t e r N r . 2 3 7 b e s c h r i e b e n e n H s . 

o y :(43a) A 

J 1 ?"^ j^" ( J " " ^ wrf"*
J '̂ <*^^i' 

:(47a) E 

( j j ^ . J b d b ^ > ^ J J J ^ < d L j ^Ji 

< j ^ ° j 

Vier Kassiden sufischen Inhalts: 1. Die Vergänglichkeit der irdischen Existenz und 
ihre Überwindung durch das Aufgehen in Allah (Jena filläh). 2. Die Bedeutung und 
Funktion des Mürsid. 3. Die Erkenntnis des Einen, Wahren (macrifet-i haqq). 4. Das 
Erfülltsein des Herzens von der göttlichen Liebe. A . E . steht die Jahreszahl 1022/beg. 
2 1 . Febr. 1613. B l . 47b-49a: Über die laute (gell) und stumme (hafi) Verrichtung des 
Zikr (s. E I 2 I I 223-227 [ L . G A R D E T ] . 

324 So 186. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

T e i l 4 d e r u n t e r N r . 2 3 7 b e s c h r i e b e n e n H s . 

fjj J J f-> jy. ^ °-^-> : ( 3 6 a , l l ) A 

<dL>l j l * . J A P ^g.g-»- pJ>_j :(39b,10) E 
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Gedicht aus 12 Versen mit dem Reimbuchstaben Mim über die Selbsterkenntnis des 
Sufis (und seine Gotteserkenntnis) mit einem Kommentar ( B l . 36b-39b), flankiert von 
Koran Sure 41,53, 15,29 und 17,85. 

B l . 39b-42b: Über die magische Wirkung des Thronverses (Sure 2,256) - er schützt 
vor den Dschinnen und dem Satan - aufgrund von Prophetenaussprüchen. 

325 So 186. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 2 der unter Nr. 237 beschriebenen Hs. 

O - ^ J ^1 j b b o-ib b« jvii^. ^1 :(24a) A 

»oyS'^JLI ^ j > b ^yjy :(32b) E 

v J *b) - U ^ J l j _rL>bb ^,A3.*> 

JlOu bJL*j l_5^ £' |*^bJl^ ä^LaJlj (j**JL*Jl 

( j l i _ > b 5 ' £^>jb ^jJCfc»-! 4j>-lj jl<übcj*?lj *dl_j 

wrr < L U J . . . y L J C^>JUA[|] 

Eine 1033/beg. 25. Okt. 1623 verfaßte Schrift zu bekannten Themen des Tasauwuf 
wie die Reinigung des Herzens und die Läuterung der Triebseele, die 
Gotteserkenntnis, die Manifestation Gottes in der Schöpfung, das Wesen Gottes und 
seine Attribute. 

326 So 185. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Sammelband aus 6 Teilen. Teil l , 2, 4-6 Türkisch, Teil 3 Arabisch. Leicht beschädigter 
Pappeinband mit rotbraunem Lederrücken und Kanten. Elfenbeinfarbenes, a.d.R. leicht vergilbtes 
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und etwas fleckiges (Benutzungsspuren), geglättetes, matt glänzendes Papier. Wasserzeichen 
(Linien und AD-Zeichen). Heftung stellenweise locker. 80 B l . und ein Vorsatzblatt. Dieses B L , 
8b-10a, 23b-24a, 45b-46a, 53a, 76b-80b unbeschrieben. 23,5 x 16,5 cm. 17 x 12 cm. Teil 2, 3, 
die letzten drei Teile partiell zweispaltig. Teil 1: bis 26 Z I . , 2: 19 Z I . , Tei l 3; 17 Z I . , Tei l 4-6: 
19 Z I . Kustoden. NeshT unterschiedlicher Größe. Teil 3 vokalisiert. Rand-, Mittel- und 
Querleisten, (Teil 3) Text des BÜSlRl, (Teil 1) Text des I B N SINÄ, (Teil 4) Text des NiYÄzI-i 
MlSRl, Titel , Stichwörter, Koranverse, Zitate aus den Fusüs mit Übersetzungen, Punkte und 
Überlinien bei Koranversen und HadTsen rot. 23a: Es-Seyh es-Seyyid Mehmed Sems! el-Qädin 
1215/beg. 25. Mai 1800, 45a: es-Seyyid Zäkir Dervls IsmäTl, Häfiz el-Qur'än, 7. Safer 1219/18. 
Mai 1804, 52b: 1212/beg. 26. Juni 1797, 71a: 25. ZT 1-Qacde 1219/27. März 1805, 76a: 
1219/beg. 12. April 1804, Stempel von es-Seyh es-Seyyid Mehmed Sems! el-Qädin. Teil 1 der 
Hs. 

ä^SJ> L pfiäv ^ j j jc^j OJLWJ : ( lb) A 
(jjj.s _^?dl ^>l y) ^ T . I M I i i_^5" JJ? 

Js. y\ £~ÜI J\ yjA oj^ J j l 

( j - r j j J l w^Si ^ jJ-Ui j l <Uy$La j J L Ä S L - * J 

(yLÄ>Jl ^.ASDI Jy-^}\ ÖjLiVl <L)l_a^- J 

o ^ b V j l ̂ j U c J l fUAH ^ 

*lĵ o. 1̂ j 4iD| ^,^i>t^Jl I j j L_> VI 

CiÄi Ĉ iS" ^jlj I V j Le^j* ĉ ~J-9 IJüt» 

Ü*L- o j i ' j l j JLw» J ^ - i ^ o^li IJL« 

y J J JLii V_j J J V J j l |Jjti ^ J I S 
<J\M3 Lis Aj^i' ^j^j l yJyr yj\ «JLx>-

... y\ jT; I.V,I ll ^J l ^OÄJI 

pJL- 45" j j j j l̂ l_*»- J~*-> , j j l *?*jl^ :(8a) E 

y y> c^-jl cJLib- jjEsr JLr" -

J w J - i ^ a O-aS'̂ a ^1 

Iy^j\ I J J L IjU |»Li Q J U I 

Antwortschreiben I B N S I N Ä S ( 3 7 0 / 9 8 0 - 4 2 8 / 1 0 3 7 , E F I I I 9 4 1 - 4 7 [ A . M . G O I C H O N ] auf 

die Bitte um Rechtleitung (arsidni), die der persische Mystiker Abu SaTd F A D L A L L Ä H 
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b. A b l l - H a i r ( 1 . Muh. 357/7. Dez. 967-4. Sa°bän440/12. Jan. 1049, E F 1145ff. [ H . 
R I T T E R ] bei seiner Begegnung in Nlsäpür an ihn gerichtet hatte. 

Der Text Ibn SInäs wurde von einem Unbekannten für Sultan Muräd I I I . (1574-95) 
auf türkisch kommentiert. Diese Risäle besteht aus zwei "Vorreden" (muqaddime), 
welche die bekannte sufische Thematik der Beziehung des Suchenden zum Gesuchten 
(tälib ile matlüb beyninde beyän-i münäsebet), der Stationen der Vollkommenheit und 
[göttlichen] Nähe (maqäm-i kemäl ve qurbet) behandeln und einem "Ergebnis" 
(netige), in welchem sufische Termini mit konträren (zähiri - bätini) Bedeutungen 
erklärt werden. Der eigentliche Kommentar zu I B N S I N Ä S Antwort beginnt auf B l . 5a. 

Derartige Bittschreiben von Sufis an bedeutende Gelehrte (hukemä3) waren üblich. 
So hat S A D R A D D I N A L - Q O N A W I in Nachahmung des Schreibens von A B U S A ^ D an 
Ibn Sinä einen Br ie f an Naslraddln at-TüsI (st. 672/1274, E I I V 1062f. [ J . R U S K A ] 
mit der Bitte um Erklärung schwieriger Stellen (müskilät istifsär etmisdir, 4b, 1 l f . ) 
geschickt und eine entsprechende Auskunft erhalten. Der Kommentar enthält 
zahlreiche Zitate berühmter Sufis und persische Verse. 

E s folgen: 2. B l . 10b-23a: I B R A H I M G E V R I , Hall-i tahqiqät (Nr. 268). 3. 24b-44b: 
N I Y Ä Z I A L - M I S R I , Tasbf al-qasidat al-Burda (Nr. 94). 4. B l . 46b-52b: S A L Ä H I S E Y H 
C A B D U L L Ä H C U S S Ä Q I , Serh-i nutq-i serif-i Hazret-i Misri (Nr. 305). 5. B l . 53b-71a: 
Derselbe, Serh-i nutq-i serif-i Misri (Nr. 306). 6. B l . 71b-76a: Derselbe, Serh-i nutq-i 
serif-i Misri (Nr. 307). 

327 So 219. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

T e i l 1 2 d e r u n t e r N r . 5 8 b e s c h r i e b e n e n H s . 

Risäle-i gehärdeh macsüm-i päk d J L ^ynxj> o J j L p - <uL*>j 

y-J° ^ J* <_r jtJ* d ^ w ; ( 5 9 b ) A 

jjULSj J^fLtO 

J>\ ^JL^\ ^ fU Ö J \ :(60b) E 

^ J L L I ol5^ o-tuiL ^»j£> ^x\J\ ^jJLUI 

yA jy> oJj^»Lw ^-dj^ x$'"'i> •Xfc-.t.» 
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Nr. 327-328 

Aufstellung der Vierzehn Sündlosen, Reinen (cahärdah mcfsüm-ipäk), Nachkommen 
von CA1T, mit kurzen Angaben zu ihrem Sterbealter, der Todesart und ihrem 
Begräbnisort. Z u Beginn heißt es u.a., daß es "in der Zwölferschia demjenigen, der 
diese Vierzehn Sündlosen nicht kennt, verboten ist, ein Pferd zu besteigen und sich 
mit dem Schwert zu umgürten". - Auf diesen 1. Te i l (59b-60a,7) folgt eine 
Aufstellung der Zwölf Imame mit entsprechenden Angaben. 

328 So 277. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 4 der unter Nr. 75 beschriebenen Hs. 

H Ä G G I B E R T A S V E L I el-Huräsänl . 

Lebte etwa in der 2. Hälfte des 13. und in der 1. Hälfte des 14. Jhs. Siehe M . F . 
K Ö P R Ü L Ü , TürkEdebiyatinda Rk Mutasavviflar2, 1966, 40, Anm. , I A H 4 6 1 - 6 4 [ M . F . 
K Ö P R Ü L Ü ] EI 2 11161-63 [R . T S C H U D I ] , J . K . B I R G E , TheBektashi Order of Dervishes, 

33ff. 

Maqalat oVLc« 

dJjLi ^j&> J j l ^jjjLkjj j ^-^> :(62b) A 

<ülj >_,!ŷ Aj pJL&l «dJlj j j o j y $ 
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Predigten/Sentenzen fiber die Stadien des mystischen Pfades (sülük), die den 
Gläubigen zur Erkenntnis (macrifet) Gottes und schließlich zum Einswerden (vahdet, 
vahdet el-vügüd) mit Ihm fuhren. Sie werden dem Haggl Bektas V e i l zugeschrieben, 
der sich auf arabisch dazu geäußert hatte. Weil das Arabische nur wenigen zugänglich 
war, hat H A T I B - O G L I den Text in Versen ins Türkische übertragen (s. Birge, op. cit. 
44, Anm.2) . Davon soll später eine Prosafassung angefertigt worden sein. Vielleicht 
handelt es sich bei unserem Text um diese Version. 

Birge, op. cit. 35, Anm. 1 zufolge gibt es zwei Viläyet-näme, ein großes und ein 
kleines. Letzteres soll mit den Maqälät identisch sein, während das "große" eine 
Sammlung von Heiligenlegenden zur Vita Hägg lBek tas ' s enthält. E s liegt vor in der 
deutschen Übersetzung von E . G R O S S , Das Vilayet-name des Haggi Bektasch's, 
Leipzig 1927. Der. hs. Text unseres Werkes existiert noch in einer von Birge 
ausgewerteten, auf Ss. 278f. kurz beschriebenen S H ( I V : Belief and Doctrines, A . 
Miscellaneous Books). Die Hs. in der Emniyet-i Umumi Ktp. von 812/1409 gilt als 
verschollen. Haci Mahmud Nr. 2569; Izmir Nr. 837 = B l . la-41a, Nr. 798 = B l . 
51a-62b; Lale l i Nr. 1500; T Y T K I I I 23f. Nr. 56. 

( 1 . Kap . : 62b) Erschaffung des Menschen aus den vier "Dingen" (nesne), d.h. aus 
den Elementen Erde, Wasser, Wind/Luft und Feuer, zu denen die vier Kategorien 
(gürüh) der Menschen, die vier Stufen des Gehorsams, die vier Stadien des 
mystischen Pfades (sülük) in Bezug gesetzt sind: Wind/Luft: cäbid : serf at; Feuer : 
zähid : tariqat; Wasser: cärif: nufrifet; Erde: muhibb : haqiqat. Siehe dazu und zu 
den40 "Verpflichtungen" - obligations/m^gära B I R G E , op. cit. 102-05, 117. (2. Kap. : 
66a) Über die 40 maqäm auf dem Weg zu Gott, unterteilt in vier Gruppen zu je 10 
maqäm entsprechend der serf at, tariqat, nufrifet, haqiqat. (3 . Kap. : 70a) Tevhid-i 
ilähi: Das Herz gleicht einer großen Stadt (sehristän), welche die gesamte Schöpfung 
in sich birgt. Sie hat zwei Herrscher (sultäri): Rahmäni und SeytänI. Der Namen des 
ersten ist "Vernunft" (caql), sein Statthalter (nä°ib) ist der "Glaube" (imän), sein 
Subasi "Armut" (miskinlik). A m rechten Herzohr sind 7 Burgen (qdfe) mit je einem 
Kommandanten (dizdär), die mit ethischen Begriffen benannt werden (vgl. dazu die 
"40 Verplichtungen"!) und jeweils über 100000 Diener - "Glaubenswächter" (imän 
bekgileri) - verfügen. Über die von Gott herabgesandte Erkenntnis (nufrifet) und die 
5 "Ehrengewänder" (hifat) - ilhäm, fehm, casq, sevq, muhabbet - kommt der Verf . 
auf die lebenspendende Seele (gän) zu sprechen, die ihrerseits durch die Erkenntnis 
lebendig wird (ve gän nufrifetle dirilir). Diese von der Erkenntnis erfüllte Seele 
(nufrifetlü gän) ist die der Erenler, die Seele ohne Erkenntnis (nufrifetsüz gän) 
dagegen ist die der Unwissenden (hayvänlar gäni). Auf die Frage des Derwischs (des 
"Gnost ikers" / c än/) nach dem Wesen der belebenden Seele leitet der Verf. über zu 
einem der zentralen Themen des Tasawwuf: Seele/Individuum - Gott (gän - gänän, 
70b, 15ff.). Nun wird das Verhältnis von Körper (ten) und Seele angesprochen. Aus 
ihr erwachsen u.a. die 5 Sinne, mit deren Hilfe der Mensch jedoch nicht zu Gott 
findet. Deshalb hat Gott Adam (und damit den Menschen) nach einem Ausspruch des 
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Propheten 4 Augen gegeben: Mit seinen beiden natürlichen Augen nimmt er die Welt 
in ihren äußeren Erscheinungen (zähir) wahr, mit seinem "geistigen Auge", den 
beiden Augen des Herzens/der Seele (gönül gözi) schaut er das Verborgene, das 
Mysterium (bätin). B l . 71a,-4: Eyle olsa bas göziyle halqigörür - gönül göziyle häliqi 
görür. Im folgenden werden Themen des Gott-Erkennens und der Unio mystica 
angesprochen. (4. Kapitel: 74a) Über die satanischen Zustände (seytän ahväli). Die 
Triebseele (nefs) ist der "Statthalter" (näDib, qa'immaqäm) des Satan, seine 
"Festungskommandanten" (dizdär) sind die negativen Eigenschaften des Menschen 
wie Haß , Hochmut, Geiz, Gier, Zorn u.a. Sie lassen sich durch Enthaltsamkeit, durch 
Weltentsagung, durch Sich-in-Geduld-Üben überwinden (die allgemein bekannten 
Aspekte der sufischen Ethik, s. A . S C H I M M E L , Mystische Dimensionen, 166-68). 
Auch in diesem Kapitel werden erneut die schon eingangs erwähnten zentralen 
Fragen, die den Derwisch auf seinem Weg zu Gott berühren, eingehend behandelt. 
(5. Kap . : 76b) Tevhid el-macärif: Das Eins-Sein Gottes. E r ist der Schöpfer der 
Himmel und Erde, der Herr alles Geschaffenen. Eine kurze Darlegung des göttlichen 
Wesens. Die 3 Arten des Wissens: äyatun muhkamatun, faridatun säbitatun wa-
sunnatun qä°fmatun. Selbsterkenntnis und Gotteserkenntnis. Die Nähe Gottes zu 
seinen Dienern. Adam ist das vollkommene Abbild des Mikrokosmos. Affinitäten und 
Wechselbeziehungen des in Adam manifesten Mikrokosmos zu den Erscheinungen des 
Makrokosmos ( z . B . Kummer, Gram: Wolken; Weinen, Tränen: Regen, das 
Anschwellen der Gewässer im Frühjahr: Anschwellen des Blutes in den Adern im 
Frühling). (6. u. 7. Kap. : 83a, 86b). Die Erschaffung Adams und seiner 
Nachkommenschaft, der Menschheit. So wie Adam, was seine einzelnen Körperteile 
anbelangt, aus der Erde der verschiedensten Länder geschaffen wurde, ist die gesamte 
Menschheit aus dem einen Adam hervorgegangen. Der göttliche Urbund (Sure 7, 
172). Nicht alle Menschen sind aber mit Adam gleichrangig, nur die Gläubigen, die 
auf dem Wege Gottes wandeln. Die Vernunft besteht aus vier verschiedenen Arten 
von Licht: dem des Mondes, der Sonne, des Lotus vom äußersten Ende (Sidrat al-
muntahä), des Gottesthrones (cars). Die drei Finsternisse, die der Welt des Herzens 
und des Grabes (sin), welche 1. durch das Licht der Gestirne, 2. durch das der 
Vernunft, 3. durch das des Wissens erleuchtet werden. Gott hat Adam aus den drei 
Finsternissen - 1. den 4 Elementen, 2. der Unwissenheit (gehl) und 3. der Trieb-
/Individual-Seele (nefs) - erschaffen und ihn durch drei Dinge - Vernunft, Wissen, 
Erkenntnis - erleuchtet. Gegen Ende der Maqälät erfolgt der Hinweis darauf, daß der 
gegen die Ungläubigen geführte Glaubenskampf (gazä) die Aufgabe dessen ist, der 
vernünftig (cäqil) und vollkommen (kämil) sein möchte, und daß der im Kampf für 
die Religion (din yolinda) erlittene Märtyrertod den Märtyrer im Diesseits wie im 
Jenseits 5 Ränge über die der Propheten stellt. 
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329 So 277. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

T e i l 6 d e r u n t e r N r . 75 b e s c h r i e b e n e n H s . 

E S - S E Y H Q Ä D I R I E L - B E K T A S I . 

Risäle A J L J J 

^ j j i ^ L i - J l o V L , j JJ. A J L , J IJL« :(112a) A 

^-iljJÜl o - ä S ' 

l»jJLi_> jj «dJl j y ^ j jvojl 

l » J Ü L i l j i o l ^ <tl>l <dJl CJjOS 

^ 1 y> dbV,l A L J T AJJI 

^•&•;>• J*> L i b J y ^ l (jöM -̂l 

*JLi1 „IS y> :(123b) E 

c=**3 J j ^ P " ^ J - ^ * " ^ J ^ 1 ^ b L ^ ^ 

Eine Lehr sehr ift sufisch-pantheistischen Inhalts, die zahlreiche enge Berührungspunkte 
zu den Maqälät des H Ä G G I B E K T A S ( S . Nr. 328) aufweist. 

Sie besteht aus 7 Abschnitten (fast), die im wesentlichen um die bereits in Nr. 328 
beschriebene Thematik kreisen: 1. Glauben nach dem Ämentü billähi 2. Die 
Geheimnisse der Propheten. U .a . wird hier das Wesen des vollkommenen Menschen 
(insän-i kämil) sowie das Verhältnis von Mikrokosmos (cälem-i sugrä = die äußere 
Erscheinung des Menschen/zä/zz'r) und Makrokosmos (cälem-ikübrä = Seele/Herz/das 
Innere des Menschen/bÄrirc) behandelt. 3. Die Geheimnisse der Welt des Herzens. 
Das Herz des Gläubigen ist das Haus Allahs! 4. Der Zusammenhang von Geist und 
Körper. Die Erschaffung Adams, der Menschen und Djinnen allein zum Zweck des 
Dienens, der Ergebenheit gegenüber Allah im Sinne von "Ihn erkennen!" (Sure 
51,56). Interpretation des Hadlses Kuntu kanzan mahfiyan... 5. Die Einsicht/das 
Erkennen der Herzen (idräk-i qulüb). Herz = Himmel, Körper = Erde, Seele = 
Sonne: Gän günesi gönül gökünde bu ten yerine nur sacar (116b, 15). Die Ärzte des 
Herzens sind die Scheichs (117b, 12). Die Läuterung des Herzens (tasfiye-i qalb, 
118b,8ff.) im Sinne eines vom Irdischen zurückgezogenen Lebens (cuzlet) ist eine 
wichtige Voraussetzung auf dem Weg zu Gott. 6. Selbsterkenntnis bedeutet 
Gotteserkenntnis. Hier wird vor allem wie auch an anderen Stellen der Risäle die 
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Omnipräsenz (qamusinda mevgüddür, 119a, 10 u.ö . ) Allahs betont. 7. Der Weg des 
Sufis zu Gott (sülük). Der äußere (zähirt) und innere (bätini) Aspekt des Gesetzes 
(serf at): 1. die fünf Hauptpflichten, 2. = Tariqat. Ohne Serf at ist der Schritt zur 
Tariqat undenkbar (123a,6ff.). In den Prosatext sind Gedichte eingestreut, wo an drei 
Stellen (116b, 11,119a,5, 122a, 12) Q Ä D I R I als Dichtername (tahallus) entgegen Qadri 
a.A. 112a, 1) erscheint. 

330 So 48. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 2 der unter Nr. 376 beschriebenen Hs. 

Fütüvvet-i calemdärän est jt-ult o y £ 

Eine wahrscheinlich im Umfeld der BektasTye (s. das zweite Gebet für "unseren Pir 
Hägg l Bektas V e i l " , 39a,5f.) entstandene Abhandlung über die "Gilde der 
Bannerträger", beginnend mit der Verleihung des Banners an den Propheten durch 
Gabriel, an Adam, Seth und nachfolgende Propheten, die Übergabe der Kriegsbanner 
an 12 Gefährten durch den Propheten, deren Beschaffenheit, Beschriftungen und 
Symbolcharakter. Die Risäle ist vorwiegend im Frage-Antwort-Stil abgefaßt. 

s o ^ J U ^ J I 4 i —» : ( 3 0 a > A 

dlj -ILO** bJL-tj Js- A^LJlj o^1 \n\\j 
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331 So 209. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 6 der unter Nr. 40 beschriebenen Hs. 

Häzä Risäle-i Firisteogli ^ 3 A J L J J \x& 

j ^ J L J I i,j <dJ J U ^ J I * L - ^ :(62b) A 

^ L J J ^ d j b 

1.1 ̂ > 4A*Ä>- o j - iL J J L U J - J bl ... :(71a) E 

OJL$J «UfcLt» libljl?- oX)b ^JJ ^ J ^ j J 

\ \ \ \ y ojoj- i jyS'jJUii' J j l y ^ j P j 

<djl ^ J L J T , r rt i ^fcSoJÜJ y p5^u 

obijb oJLi^/*-l_J b>-5 AjJc^^l 
o^i v ! ^ J b JOP! AJJIJ y y 

Adam ist das Spiegelbild der Schöpfung, Träger der Erscheinung Gottes/Allähin 
mazhari ( B l . 69a,4). Hurüfi- Schrift in neun Abschnitten, die nach der Überschrift 
von F I R I S T E O G L I verfaßt worden sein soll. 

jOLÜL <uJlp *j i y pS'jjAb ^ 1 J^aä 

f j l r ^ [ J j - d , ^ 1 ^ b J ^ i S ... jXlxJ) ^Jj 

jjJU- ^ « J ^ J I J J J p^jjob ^yl cJb j j j 

^\ j - u villi j y L , ^ 1 olä 

O j l ^ <0^> ob ^ b - J^ a S JJ-dj 388 
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(>*^ J J J - k y l j Ju - k ^ > " ^ j J _ a 

o j o j L ) y ^ L i l e J ü J b ( i . T . : ^ , l k ) l ) 
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3 1 . D I W A N E , M E S N E W I S 

332 So 215. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Rotbrauner, dunkler, etwas rissiger Ledereinband mit Abriebspuren. Der Rücken ist mit rotem, 
die Kanten und Ecken sind mit braunem Leder überklebt. Innenflächen marmoriertes Papier. A . A . 
gelb-bräunliches, dann elfenbeinfarbenes, kräftiges Papier mit Wasserlinien. A .d .R . 
Wasserflecken, die die beiden oberen Z I . gegen E . der Hs. in zunehmendem Maße beschädigt 
haben. Der Heftrand ist an einigen Stellen überklebt. Häufige Textverwischungen. Va^Z-Vermerk 
auf B l . l a gelöscht. 108 B l . Letztes B l . sowie 101a-103b unbeschriftet. B l . 101/102 Lücke. 20,5 
x 13 cm. 16 x 9,5 cm. Zweispaltig. 10-13 Z I . Kustoden, sie fehlen auf B l . 8b und 49b. NestaclTq. 
Nicht ganz echter, etwas schwankender Duktus, l a : Besitzersiegel von es-Seyh es-Seyyid Mehmed 
Sems! el-Qädin von 1202/beg. 13.10. 1787. E in weiterer Besitzervermerk auf B l . 107b rechts ist 
stark verwischt, desgleichen der danebenstehende Schlußvermerk. 

F U Z Ü L I , Mehmed b. Süleymän. Starb 963/1556. Götz I Nr. 335. 

Divän 

«JL. > : ( lb ) A 

^JL^ll iJjL-jdJ I M * 11 j b l JÜJ 

:(107b) E 

^JaS | » J L P l£> ^JCJ )*-dj' 

... ^L*yi J U I aJJI jyu ^Liül ^ 

Gedichtsammlung. 

A n d e r e H s s . , Drucke und Literamrhinweise s. Götz I Nr. 335. B l . lb-96a: 

Gasels in alphabetischer Reihenfolge. B l . 96a-97b: ein tergf-bend. B l . 97b-100a: 

Sechser. B l . 100b-101b: Fünfer. Sie brechen auf B l . 101b ab. B l . 104a-107b: 

Vierzeiler/rafofz" in alphabetischer Anordnung. Zum Schluß zwei qifa. B l . 107b 

unten: 1 Vers von SAB I T E f . (st. 1124/1712, s. Götz I Nr. 457). Vereinzelt Nachträge 

zu den Gedichten F U Z Ü L I S von anderer Hand. 
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Nr. 333-334 

333 So 187. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 2 der unter Nr. 334 beschriebenen Hs. 

G E V R I I B R A H I M C E L E B I . 

Bekannter Dichter unter Sultan Muräd I V . (1623-1640) und Mevlevlye-Derwisch. 
E r starb 1065/beg. 11. Nov. 1654. Götz I I 460f. Nr. 489. 

Mesnewi über die äußere Erscheinung der vier ersten Kalifen, beendet 1050/beg. 23. 
Apri l 1640, s. Götz I I Nr. 489, wo weitere Hss. aufgeführt sind. M K L I I I , 188 Nr. 
410,2. 

334 So 187. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Sammelband aus zwei Teilen. Orientalischer Pappeinband mit Klappe. Schmutzig-gelbes, stark 
fleckiges Papier mit Abgriffspuren. Gelegentlich kleine Löcher. Ecken beschädigt, Heftrand 
stellenweise beklebt. 31 B l . und je ein Vorsatzblatt a.A. u .E . 31a unbeschrieben. 15,5 x 10,5 cm. 
11,5 x 5,5 cm. Zweispaltig. 13 Z I . Kustoden. Vollvokalisiertes NeshT. Überschriften, 
Prophetenaussprüche und die von anderer Hand a.R. vorgenommenen Textkorrekturen in 
unterschiedlichem Rot. 

Tei l 1 der Hs. 

H Ä Q Ä N I Mehmed Beg. 

Starb 1015/beg. 1606, s. Sohrweide I 254 Nr. 292. 

Hilye-i cehär yar-i güzin 

f& »jfl pMi pjß :(17aR) E 
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Nr. 334-335 

Hilye-i serif I c - i j ^ - i <ub- oder Hilye-i Häqäni I <U»-

f& -gs ,JoJb1 41,1 ; : ( lb ) A 

| » L J ^ L » J C « y b *Jjl 

fUi l _ 5 ^ jb ^ J U dL. jepLJjl :(30a) E 

Mesnewi: rühmende Beschreibung der Person des Propheten und seiner äußeren 

Erscheinung. E s wurde i . J . 1007/beg. 4. Aug. 1598 vollendet, s. Sohrweide, loc. cit. 

I I 231 Nr. 254 und Götz I I 461f. Nr. 490, wo andere Hss. verzeichnet sind. M K L 

I I , 637, Nr. 362,19; I I I , 188. Nr. 410, Nr. 411. 

B l . 30b: Gasel mit dem Reimbuchstaben Bä des bekannten Dichterbiographen 

L A T I F I (st. 990/1582, I A V I I 19-22). 

E s folgt: 2. B l . I b R - 17aR: G E V R I I B R A H I M C E L E B I , Hilye-i cehäryär-i güzin (Nr. 

333). 

335 So 274. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Sammelhandschrift aus 5 Teilen. Stark beschädigter, dunkelbrauner, rissiger Ledereinband. 
Gelblich-bräunliches, dünnes, fleckiges, a.d.R. ausgefranztes Papier. Heftung überwiegend lose. 
Der Text ist an vielen Stellen verwischt bzw. verfleckt. An einigen Stellen Radierspuren. B l . 116-
117 sind zusammengeklebt. Einige B l l . auch im Inneren beschädigt, z . B . B l . 8. 118 B l . Zwischen 
B l . 14/15 und 111/112 besteht jeweils eine Lücke von mindestens einem B l . 32 x 21,5 cm. Ca. 
23,5 x 12 cm. lb-2a fünfspaltig (Fihrist), 101b-110a zweispaltig, 17a dreispaltig. Text a.R. 
zuweilen zweispaltig. 29 Z I . Kustoden. NeshT mit einigen Sonderformen von Buchstaben. 
Schwarz-rot-schwarze Rand-, Quer- und Längsleisten. Überschriften und Stichwörter rot. Der 1. 
Teil der Hs. enthält folgende graphische Darstellungen: B l . 2a: Berg Qubais mit dem Vermerk: 
Höhle, in welcher c Umar, der 2. HalTfa, zum Glauben übertrat, Qubbe-i isläm, 2b: die beiden 
Örtlichkeiten Safä und Marwa, zwischen denen der Lauf vollzogen wird, 3a: die Masgid al-haräm 
mit der Kcfba, den Maqämen der vier Rechtsschulengründer und von IbrähTm, der Zamzam-
Brunnen, 3b: der Geburtsort (Moschee mit Kuppel und Minaret) des Propheten, 4a: die Moschee, 
in welcher sich der Prophet mit seinen Gefährten beriet (mesgid-i ra3y), darunter der von Ferhäd 
Pasa gestiftete öffentliche Brunnen (sebil), 4b: die beiden Bassins (birket) für die von Syrien und 
von Ägpyten ankommenden Mekkapilger, 5a: der alte, von Sultan Süleymän errichtete und 
darunter der neue i . J . 1005/beg. 25. Aug. 1596 erbaute öffentliche Brunnen, 5b: das Mausoleum 
der HadTga, 6a: die Geburtsmoschee des Kalifen CA1T, 6b: die beiden Qiblas (Qiblatain), jener Ort, 
von dem aus sich der Prophet zunächst gen Jerusalem und später zur Kacba gewandt haben soll, 
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Nr. 335 

der Geburtsort der Fätima, dazwischen die Stelle, wo die Andachtsübungen verrichtet wurden, 
die Soqaq-i hagar, die beiden Steine sollen den Propheten angesprochen haben, 7a: Qubbe-i Ebü 
Bekr, den man aufsucht, um s e i n e r Geburt zu gedenken, 7b: Ö r t l i c h k e i t e n in der Kacba, wo der 
Prophet zu beten pflegte, 8a: Begräbnisstätte des Sohnes cUmars c Abdalläh, 8b: Manhah genannter 
Wallfahrtsort, von wo aus der Prophet und der Erzengel Gabriel zum Berg Sinai entrückt worden 
sein sollen, 9a: Qubbe-i nur, jener Ort, wo Gabriel das Herz des Propheten mit Zemzem-Wasser 
gewaschen haben s o l l , 9b: MTnä mit den drei Stellen, wo die Pilger den Satan steinigen (gamra), 
10a: Haus und Moschee d e s Propheten in MTnä, B l . 17bRff.: geo- und topographische Skizzen. 
HalTfezäde Kätib el-hurüf Mustafa Ef . Beendet am 1. Ramazän 1133/26. Juni 1721. ( l a und 100a) 
nach d e r Vorlage d e s Piyäde. 

Tei l 1 der Hs . 

[Mevlüd en-nebi ^ - J t ] 

J U S * * JLaul JJJ <u-L- «utjjlj jL> J :(3bR) A 

p.J ••,.> OjL- ^X>\ ^)lj dL*9 jj> 

:(10aR) E 

|»1JLO |»b>- ^S ' l dl—<J^*JI Qi.J^i 

4jl j b y> AJXJLS 

Lobgedicht auf den Propheten in doppelgereimten Versen (mesnevi). E s beginnt mit 
dem Traum der HalTma, erzählt die wunderbare Geburt, die Aufnahme des Kindes 
in der Familie, seine Berufung zum Propheten, das Erscheinen Gabriels, die 
Himmelfahrt und Wunder. 

l a : Gebet gegen Schlaflosigkeit in Form eines Hadlses. Magisches Quadrat. 2aR: 
Scherzgedicht (lucbiye) und der Hintergrund dazu: Vor Zeiten sollen dreißig 
Personen, je zur Hälfte Muslime und Ungläubige, auf offenem Meer bei einem Sturm 
in Seenot geraten sein. E i n muslimischer Dichter, der unter ihnen weilte, schlug vor, 
den jeweils Neunten dem Meer zu opfern. Dabei hatte er die Anwesenden so 
geschickt plaziert, daß es stets die Ungläubigen traf und die Muslime auf diese Weise 
gerettet wurden. lb-2a: Fihrist der Hs. mit roten Siyäqatzahlen. 10b- l laR und 12bR-
16aR: Bestimmte Heil- und Zauberkräfte (hässiyei) von Koranversen. l l b R : 
Siebenschläfer. 12aR: Serh-i rigäl el-gayb, 16b: Rezept für die Yumurta loqmasi 

393 
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genannte Süßspeise. 17a: F E R D I , Gedicht mit dem Reim vokal ä, worin verschiedene 
Städte des Reiches erwähnt sind. 99b-100a: Eigenschaften der Tataren. 100b-101a: 
Ratschläge für ein gottwohlgefälliges Leben, welche der ungenannte Vater seiner 
Tochter gibt. Gebet nach dem letzten Ritualgebet (yatsi). lOObR-lOlaR: Anwendung 
eines aus 28 Feldern bestehenden, mit schönen Namen Allahs versehenen magischen 
Quadrates. 101b-102a: Pilgerstationen von Kairo nach Mekka mit Angaben über die 
einzelnen Wegstrecken und Wasserstellen sowie mit einer Aufzählung der 43 Tore 
des hl. Bezirkes (harem-i serif) und der hl. Gedenkstätten in Mekka. 109aR: Gebet. 
H O b - l l l a : Gebet unter Anrufung der "Männer des Verborgenen" (rigäl-i gaib) und 
der hl. Seelen (erväh el-muqaddese). 11 lb Stechorakel. 112a-b: Gebet ( A fehlt!) über 
die Gottesmänner. 113a-116a und 118b Bruchstück: Über die magische Wirkung von 
Koranversen, wenn diese an bestimmten Orten im Haus oder Körperstellen verwahrt 
bzw. auf Gegenstände geschrieben oder darüber rezitiert werden. 116b-117a 
(zusammengeklebt): Mevlänä F A Q I H A H M E D , Zwiesprache des Propheten mit der 
Taube und dem Falken im Versmaß Madid, Bruchstück. 117b-118a: Tabellen zur 
Bestimmung der Gebetszeiten während der einzelnen Monate. 11 I b R - l 12aR: Gebete: 
112bR-118aR: Hei l - und Zauberkräfte von Koranversen (haväss-i Qufäri). 

E s folgen: 2. B l . 10b-14b: FezäDil-i hatm el-Qufän (Nr. 379) 3. B l . 15a-16b: 
H E M D E M I , Fihrist-i Sähän (Nr. 349). 4. B l . 17b-99b: H Ä G G I H A L I F A , Gihän-numä 
(Nr. 356). 5. B l . 101b-110a: (Sammlung von Gedichten, Nr. 343). 

336 Kunstmuseum Düsseldorf 

Schwarzer, wurmstichiger Ledereinband, gepunktet, mit Klappe, flach gepreßten goldenen 
Randleisten, goldumrandeten Medaillons mit Anhängern und geschwungenen Zierecken, mit 
ineinander verschlungenem, leicht erhaben gearbeitetem Blumen- und Blatt- Lanzettendekor in 
Gold. Innenflächen mit Randleisten und geometrischen Figuren (beschädigt) in Gold. 
Elfenbeinfarbiges, z . T . bräunliches, etwas fleckiges Papier. A m oberen Rand Wasserflecken und 
a .E . Stockflecken. Zum Heftrand hin Wurmfraß, wodurch der Text stellenweise vernichtet worden 
ist, insbesondere gegen Ende der Hs. 196 B l . la-b, 194b und 196a-b unbeschrieben. 22,5 x 12 
cm. 15,5 x 7,5 cm. Zweispaltig. 16-17 Z I . Kustoden. NestaclTq. B l . 3b: Rechteckiger c Unwän mit 
grauen, hellblauen, dunkelroten und weißen Blumen und goldenen Blättern auf blauem und 
goldenem Grund. Auf dem in Gold ausgeführten medaillonartigen Mittelfeld steht "Divän-i Negäti 
sellemehu lläh". B l . 50b: In schmalem Rechteck in Gold mit zwei Palmetten rechts und links in 
Dunkelblau mit buntem floralem Dekor "evvel-i gazeliyät". Schwarz konturierte, schmale, goldene 
Rand-, Mittel- und Querleisten. Koranverse und Stichwörter a.A. der Hs. in Gold. A m 28. 1. 
1887 von Franz Bock, Aachen, angekauft. 

N E G Ä T I , c I sä . 
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Starb am Freitag, dem 25. Z I l-qacde 914/17. März 1509. I A I X 154ff. und H . 
Sohrweide I 190 Nr. 226, wo auf die Edition von A . N . Tarlan, weitere Hss. und die 
Sekundärliteratur verwiesen wird. 

Gedichtsammlung, zusammengestellt auf Anregung seines Gönners cAbdurrahman 
Celebi Mü°eyyedzäde (st. 1516; I A V I I I 786-90). 

A n d e r e H s s . s. H . Sohrweide I 190f. Nr. 226. 
3b-8b: Einleitung in Prosa und Versen. 8a-10a: ruft auf den Propheten. 10b-14a: 

Lobkassiden auf Sultan Mehmed I I . 14a-26a: Lobkassiden auf Sultan Bäyezid I I . 26a-
35b: Lobkassiden auf den Prinzen Mahmüd. 35b-45a: Lobkassiden auf Mehmed Pasa, 
Meslh Pasa, Qäsim Pasa, Mustafa Pasa, Dävüd Pasa, C A1I Pasa, den Heeresrichter 
Mü°eyyedzäde c Abdurrahman Celebi. 45a-49b: Trauerkassiden/merszye auf den Tod 
der Prinzen c Abdulläh und Mahmüd, 49b-50a: Qaside-i arpa. 50a-501a: 4 persische 
Gaseis, 2 Vierzeiler und ein fard auf persisch. 50b-188b: Gaseis in alphabetischer 
Reihenfolge. 188b-194a: qifa und andere Gedichte. 

2a: Türkischer Vierzeiler. 195a-b: Doppelvers (persisch) und Vierzeiler (persisch), 
ein türkisches Gasel auf den Reimbuchstaben He von c Ä R I F I und ein Doppelvers. 

337 So 242. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Sammelband aus 8 Teilen. 1-7 Türkisch, 8 Arabisch. Beschädigter orientalischer Pappeinband mit 
Klappe. Stark verschmutztes, a.d.R. fleckiges gelbliches Papier. Der Text ist an manchen Stellen 
verwischt. 74 B l . l a und 74 a-b unbeschrieben. 21,5 x 13 cm. 15,5 x 7,5 cm. 1. Teil zweispaltig. 
19 Z I . Kustoden. NeshT. Teil 2-6: Koranverse, HadTse rot überstrichen, Stichwörter und (Teil 3) 
Gottesnamen, (Teil 5 u. 6) Zahlen, (Teil 6 u. 7) Titel rot. 

Tei l 1 der Hs . 

Divän-i Negati 

<dJ! VI .dl V J\s & ^ 4 j j j y Jtß :(3b) A 
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NlYÄZI-I MlSRI. 
Starb am 20. Regeb 1105/17. März 1694. I A I X 305 ff. A . G Ö L P I N A R L I , Götz I 52 

Nr. 74, I R M G A R D G L O C K , Niyäzi al-Misri, ungedruckte Diss. Bonn 1951. A . A . die 
Silsile, s . A . u. I A I X 305. 

Divän-i ilähiyät oL«\h ^\ ajj 

^ L - J -QA ( H S . : j . J J J U ^ U J : ( l b ) A 

^l*^Jl JL£- £ t~iJl J^JbJl ^̂ b-j\ j b 
^ j J i j j — i ^-iJ( J * JJJbJI ^bJVI 

JA J j J b J l ^Lijdl ^Jdl PL& ^-iJl 

^c^ül ^ ( J J J I A J I g H ^-dl -̂b ^-iJl 

J .~Jl J * £ J l £^~iJl £ ~ i J i JA 

jij*^ j-ü (Hs . : ^ J ) 

:(45b) E 
^ J b J L J »uJLal c i i ^Jt» 

^ J Ü J L i IjJutb- ^Jdl 

Sammlung religiöser Hymnen (ilähi). Götz I 293f. Nr. 413, wo Literatur, andere 
Hss. , Drucke und eine Edition verzeichnet sind. 

B l . 45b-46b: Br ief allgemein erbaulich-sufischen Inhalts an seinen Bruder Ahmed. 
Siehe I A I X 305a. 

E s folgen: 2. B l . 46b-47b: NlYÄzi-l MlSRI, Risäle-i esrät-i säcat (Nr. 232). 3. B l . 
47b-49a: NlYÄZI-I M I S R I , Risäle-i Hizriye gedid (Nr. 218). 4. B l . 49b-54b: NlYÄZI-I 
M I S R I , Serh-i esmä0 el-husnä (Nr. 233). 5. B l . 55a-61a: N I Y Ä Z I - I M I S R I , Es°ile ve 
egvibe-i mutasavvifäne (Nr. 289). 6. B l . 61b-67a: N I Y Ä Z I - I M I S R I , Risäle-i Hizriye-i 
catiq (Nr. 217). 7. B l . 67a-72a: N I Y Ä Z I - I M I S R I , Mustafa Pasaya ...irsäl eyledigi 
risäledir (Nr. 353). 8. B l . 72a-73b: N I Y Ä Z I - I M I S R I , Tafsir-i Fätiha-i sarifa (Nr. 219). 
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338 So 209. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 8 der unter Nr. 40 beschriebenen Hs. 

N I Y Ä Z I - I M I S R I , Semseddm Mehmed. 
Starb am 20. Regeb 1105/17. März 1694, s. Götz I 52 Nr. 74 mit Literatur und Nr. 

337. 

Divän-i ilähiyat ^ U f H j l ^ o 

:(95b) A 

y o±>V> jr> 

jjy U ^ J J y ^ F * " > ? ^^r«3- : (H3a ) E 

Tei l der Sammlung religiöser Hymnen (ilähi) mit den Reimbuchstaben E l i f bis Rä. 
A n d e r e H s s . : Götz I 294 Nr. 413. Das erste Gedicht ist Nr. 2 des von mir 

in Nr. 413 beschriebenen Textes. 

397 



32. E R Z Ä H L U N G E N U N D L E G E N D E N I N P R O S A 

339 So 235. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 5 der unter Nr. 236 beschriebenen Hs. 

Münägät-i Müsä ^ > y o l > L 

jjLs c->l^j <dJ1 ^JS <d**-> :(74b) A 

J J Ü I <djj*\ «dJl ^ - i - i s r « u i - L L j y » 
y ^ j d S ' ^ - i < d _ > l ^ J A i » i ( o u , _ L J ( ^ ~ > -

oUJ l . J ^ , j V y J i b :(102b) E 

<u~o- ^ S l i ^ylj 4 I C . . J ^ J O J J I * 5 l j 

J J V L Ü J V J J L J «dJl d ^ u u i o «djl 

"Die Legende von dem Gespräch zwischen Gott und Moses auf dem Berg Sinai, in 
dem dieser über den Propheten Muhammed belehrt wird", s. Sohrweide I I 39 Nr. 34, 
wo andere Hss. aufgeführt sind. Anderer Schluß als in der von Sohrweide 
beschriebenen Hs. 

A n d e r e H s s . : Rossi I I 312 Nr. 56,5; Pertsch I I 148 Nr. 131, 132 (mit 
anderem Anfang); I V , 4 Nr. 1,14; 56 Nr. 52 ,1 ; Blochet I 37 Nr. 93, 12 Nr. 12, 312 
Nr. 312; Antalya - Tekelioglu Nr. 854,1; Esad E f . Nr. 1695;22; Haci Mahmud Nr. 
3506,2. 
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340 So 219. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 19 der unter Nr. 58 beschriebenen Hs. 

y J ^ ^ J I dJi jx] Ö J J L > J | :(89a) A 

L J I j, o l ^ u J l j P L J L JUr^1 

^jj Jiplj d J ^ ^ t J J J J I ^ . J U - J J 

0 \ S y j J \ LSI j j -ü^ l <J _^ :(92a) E 

( ^ü l JJu, o\5 jJol jU>il Jjii-

Zehn türkische Geschichten (hikäyet) religiösen Inhalts. 
1. Aus dem Gevämf el-hikäyät. Eine als Mann verkleidete Sklavin aus dem Harem 

des Abbasidenkalifen ( E F I I I 22 [D . S O U R D E L ] , st. 170/786) wurde mit dem Schwert 
getötet. - Verwünschung des Transvestitismus. 2. Einige Koranleser lesen Sure 9,128 
statt min anfusikum "aus eurer Mitte" min anfasikum "von euren vortrefflichsten" 
(Propheten) - diese Lesung habe ich nirgendo gefunden -. Das wird nun mit den 
"vortrefflichsten Büchern, die herabgesandt wurden" gleichgesetzt usw. 3. Gespräch 
eines Ketzers (zindiq) mit einem Beduinen über die Frage des Beweises der Existenz 
des Schöpfers. 4. Wie der spätere Prophetengefährte c I m r ä n b. al-Husain von 
Muhammad zum Monotheismus bekehrt wurde. Aus einem Buch m.d.T. Adyän al-
cArab (etwa identisch mit dem in G A L S I 946,245 erwähnten?). 5. Eine Schar von 
Ketzern betritt die Moschee, während sich Abu Hanifa dort aufhält, und wollen ihn 
töten. "Kommt und stellt mir erst eine Frage. Sollte ich sie nicht beantworten, dann 
tut, was ihr vorhabt". Die Ketzer meinten, er solle was erzählen, sie würden zuhören. 
Da sagte der Imäm-i a czam: "Ich habe ein vollkommen beladenes Schiff gesehen, das 
mitten auf dem Meer fuhr. Niemand war darin, auch kein Steuermann. Aber welch 
ein Wunder, das Schiff fuhr den richtigen Weg." Die Ketzer/Ungläubigen hielten das 
für unmöglich. Abu Hanifa entgegnete: "Wenn schon euer Verstand nicht akzeptiert, 
daß ein Schiff ohne Seeleute und Steuermann auf dem Meer fahren kann, begreift 
man dann nicht (anlanmaz mi), daß die vielen Himmelssphären und Sterne sich ohne 
einen Schöpfer und Lenker (sänfsiz ve müdebbirsiz) nicht bewegen würden?" . Die 
meisten der Ketzer wurden daraufhin Muslime. 6. Disput SäfrTs mit Ketzern über den 
Schöpfer der Welt. Nach der Meinung eines Ketzers sei alles, was in der Welt 
existiere, naturbedingt (tabfat muqtezäsi). SäfrT erklärte dazu: "Wenn alle Blätter 
ihrer Natur und Beschaffenheit nach eins sind, warum wird dann das Maulbeerblatt 
zu einem Seidenfaden, wenn es von der Raupe gefressen, zu Honig, wenn es von der 
Biene, zu Moschus, wenn es von der Gazelle und zu Exkrementen, wenn es von 
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einem Schaf gefressen wird, wo es sich dabei doch der Natur und Beschaffenheit nach 
um ein Blatt handelt? . . . Daraus folgt also, daß all das aufgrund der Bestimmung 
(taqdir) eines allmächtigen und weisen und der Planung (tedbir) eines allwissenden 
Lenkers geschieht. Wäre das etwas Naturnotwendiges, dann wäre diese 
Verschiedenheit unmöglich." Das überzeugte den Ketzer. 7. SäfT0! stellt in einer 
Diskussion mit Ketzern die Frage, aufgrund von wessen Planung ein Kind entstehe. 
"Aufgrund der Planung von Vater und Mutter", war die Antwort der Ketzer. "Wie 
erklärt es sich dann, daß [oft] ein Mädchen zur Welt kommt, obwohl ein Junge 
gewollt war und umgekehrt? Folglich gibt es einen allwissenden Planer (müdebbir-i 
cälim), von dessen Willen alles abhängt." 8. CA1T wurde gefragt, ob er Gott den 
Erhabenen mit seinen Augen gesehen oder mit seinem Verstand gefunden habe. E r 
habe ihn mit dem Auge des Herzens gesehen, war seine Erwiderung. Es folgt ein 
Hinweis auf die Einzigartigkeit und Unvergleichbarkeit Gottes mit dem 
Geschöpflichen. 9. Dü n-Nün al-Misrl wird gefragt, wie er Gott erkannt habe. "Ich 
habe ihn durch Gott (gerü hudä ile) erkannt und gefunden." 10. Eine andere 
Geschichte zum Thema Gotteserkenntnis. E i n Blatt fällt vom Baum,, während jemand 
am Fuße des Baumes liegt. Der Betreffende nimmt das Blatt in die Hand und fragt 
voller Verwunderung, wer denn dieses Blatt am Baum hat wachsen lassen. Da fällt 
ein weiteres Blatt vom Baum, auf dem folgende Worte geschrieben stehen: Anbata 
l-waraqa calä sagari huwa lladi saqqa calä waghika l-basar. 

E s folgen ein arabisches Distichon und darunter zwei türkische Disticha. Darüber 
steht Hazret-i Lämici rahmat alläh calaih. 
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33 . A N T H O L O G I E N U N D K O L L E K T A N E A 

341 So 225. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 2 der unter Nr. 310 beschriebenen Hs. 

Anthologie. 
Auwahl von Gedichten vorwiegend alidisch-hurufischen und sufischen Inhalts 

folgender Dichter: c A M I Q T : 43a-b, c A R S I D E D E ( 1 . Hälfte 17. Jhs., Götz I 177 Nr. 
259): 44a-b (müseddes), 44b-45b (Gasel), G A C F E R I (Bektasi-Dichter des 12./18. Jhs. 
(? ) , Götz I 235 Nr. 337): 34b-38a: Lobkasside auf CA1T; a . E . werden die Zwölf 
Imamegepriesen, G Ü N Ä H K Ä R 59b-60b (2 Gaseis), H A L I L I : 46b-47a, H I T Ä B I : 60b-61a, 
M E R D Ü M I : 47b, M E S A M I : 49a, MlSÄLl: 40a-b (st. 991/1583, Götz I 179 Nr. 263), 
M U H I B B I 51b (s. C O S K U N A K , Muhibbi Diväni Nr. 2748, E d . 1000 Temel Eser 
Dizis i : 129), M U H I T I : 38b, 41a-b (2 Gaseis; war ein Novize von c ArsT Dede, s. Götz 
I 181 Nr. 267), M U R Ä D I : 51a, N E S I M I (Anfang des 15. Jhs. in Aleppo hingerichtet, 
I A I X 206f.): 34b-35aR, 39b-40a, 41b, 42a-43a, 43b-44a, 46a-b, 50b-51a, 52b-54a, 
57a-b, 58b-59b, Q A Y G U S I Z : 54a-55b (lebte im 15. Jh . , P . N . B O R A T A V , La litterature 
des cäsiq, in: Fundamenta I I 129-147), SURÜRl: 39a-b, 47a (nazire), 47b-48a,b, 49a-
b, 49b-50b (mifassef), U S Ü L I , Tahmis auf ein Güfte von N E S I M I : 55b-57a, V A H D E T I : 

40b-41a, V Ä H I D I : 48a-b, Z A C F I : 38a-b, 57b, 58b (st. 950/1543, Divanlar I 113), 
V Ä L I H I , Tahmis auf ein Güfte von N E S I M I : 51b-52b, V Ä R I D Ä T : 42a, 52b, Z A R I F I : 61a-
64a (7 Gaseis). 

342 So 271. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Gelber Pappeinband mit floraler Bemalung. Verschiedenes (graues, fleckiges, offensichtlich 
wesentlich älteres und gelbes) Papier. Die ersten zehn B l l . sind a.d.R. stark beschädigt mit 
Textverlust. B l . 1 Fragment, B l . 5b: oberer Teil abgerissen, B l . 46b: oberer Textteil fehlt, sonst 
häufig Textverlust durch den Schnitt. 56 B l . I I a , 12b-19b, 51a-56b unbeschrieben. 11 x 21,5 cm. 
Variabler Schriftspiegel. Ca. 14 Z I . NeshT von unterschiedlichem Duktus, teilweise RTq ca. Verse 
stellenweise rot. 
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Sammlung von Ilähis, darunter von D E R V I S A H M E D : 22a, c A D L I : 39a, E S R E F O G L I 

RÜMl (st. 874/1469, I A I V 396f.): 21a, 24b-25a, 26bf., 43bf., 46b, 49a, GiSMl: 45b, 
G A F O R I : 22b, 32b, HÜDÄ3i (st. 1038/1628, Götz I Nr. 37): 28a, 29a, H I L M ! : 29b, 
H A Q Q I : 48b, N A Q S I (st. 1065/1655, C O M I 171f.): 34b, NlYÄzI-l MiSRi (st. 
1105/1694, Götz I Nr. 74): 26b, 27b, 28b, 36a-b, 37b, 41a, 42a, S E Y Y I D N I Z Ä M O G L I : 

38b, NÜRi: 39b, D E R V I S C O S M Ä N : 25b, S E M S I : 29a, T Ä L I B : 30b, Y Ü N U S E M R E (st. 
um 720/1320, Götz I Nr. 478): 21b, 23b-24a, 25a, 30a, 34a, 40a, 41b, 43a, 47b und 
V A H H Ä B - I Ü M M I : die 10 Stufen zur Unio mystica - cayn el-yaqin, haqq el-yaqin, 35a, 
36b-37a. - B l . 47bff.: Maqämen-Angaben (Beyätf, Rast, Sabäu.a.). 

343 So 274. Univers i tä t s - und Landesbibliothek Bonn 

Teil 5 der unter Nr. 335 beschriebenen Hs. 

j L L j U w «tob J j l :(101b) A 

I J L U M J I J J ^y\^> jj^Lj j y jwJ 

oJuy) ^flS «oULL olj ^^51)0 jili» :(110a) E 

J^->. ^.j ^ } 

Sammlung von Kassiden und Gaseis von N E F ° I und V E Y S I , verschiedene 
Chronogramme von Na ' lmä (?) auf das zweite Wesirat von Mehmed Pasa 1122/beg. 
2. März 1710 mit einem Lobgedicht auf Sultan Ahmed I I I . und von S E H D I auf den 
Scheichülislam C A1I (108b-109a), auf die Wiederherstellung des unter dem 
Seldschuken cAlä°eddTn Keyqobäd in Konya errichteten, zum Mevlänä-
Klosterkomplex gehörenden Dar el-cäfiye ve-l-meymene und des Dar el-hadis, 
Preisgedicht auf den Rosengarten des Schlosses. 109b-110a: Chronogramm auf einen 
Brunnen Ibrahim Pasas, Chronogramm von S A C D I V . J . 1088/beg. 6. März 1677 auf 
den Brunnen Mustafa E f s . , Chronogramm auf die Eroberung Bagdads vom 5. Sa 'Mn 
1048/12. Dez. 1638 durch Muräd I V . , Lobgedicht auf Sultan Ahmed I I I . (1703-30). 
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344 Kunstmuseum Düsseldorf 

Inv. Nr. 11328. Tei l 2 der unter Nr. 352 beschriebenen Hs. 

Sammlung von Gedichten (Gaseis, Kassiden, Vierzeiler u.a.) verschiedener Dichter 
und Beischriften vermischten Inhalts, lb : Anweisung auf arabisch, wie viele Male 
man die Fätiha und andere Formeln zur Bannung der Pest rezitieren muß . 2b: Gasel 
von N E D I M (st. 1143/1730, I A I X 169-174). 3b: Glückwunschkasside zum 
Jahreswechsel 1154/beg. 19. März 1741 und Lobgedicht auf den Scheichülislam 
(taDrih-i lihye). 4a: DanWcassideAsä&nye eines gewissen M U H Y I E F . , 

Korizipient//7M&£vväi im Dienste des Scheichülislam, für denselben wegen der 
Verleihung einer Professur (qaside-i ruJüs). 4b: Lobkasside und Fünfer auf den 
Scheichülislam. 5a-9b: Vänizäde E S - S E Y Y I D M E H M E D R Ä S I H , müläzim: Bittgesuch in 
Kassidenform an den Sultan (Versetzung wird erbeten); qaside-i becce, Bitte um 
Versetzung an den Sultan; Bittkasside an den Scheichülislam Mustafa (Dürnzäde 
Mustafa E f . ? , st. 1188/1774, s. c l lmlye Sälnämesi S . 529f., Nr. 72): Der Dichter 
bittet um einen Posten an einer Medrese. Z u Beginn zählt er eine Anzahl von 
hanefitischen Rechtswerken und sufischen Handbüchern auf, mit denen er sich 
beschäftigt hat (6b). Bittkasside an den Sultan: Einsetzung in ein Amt. Manisa, 
Kastamonu und Trabzon werden erwähnt (7b); tergfbend-i müstezäd (8a-b); qaside-i 
mevlüdiye im Stil der Frühlingskasside für den Scheichülislam, Glück und 
Segenswünsche, verbunden mit der Bitte um einen Posten. 10a- l l a : H A S I B E F . , 

Lobkasside auf Sultan Mahmud I . (1730-54) im Stil der Frühlingskasside (qaside-i 
feyz) mit der Bitte um ein "Gerstengeld"/arpaliq = Pfründe ( I I a , 8 ) - am Schluß steht 
das Datum 1154/1741. l lb-12a: Lob- und Bittkassiden auf/an den Sultan und den 
Scheichülislam sowie einige Gaseis von F E T H I : beklagt seine vielen Schulden und 
seine Mittellosigkeit, erbittet Anstellung bei der Pforte. 12b-31a: c Abdürrezzäq 
N E V R E S , bekannt als N E V R E S - I Q A D I M , st. im S e w ä l 1175/Mai 1762, I A I X 228ff , 
Götz I 292 Nr. 411: qaside-i garrä und qaside-i behäriye. 14b-15a: qaside müferrih 
von Vänizäde es-Seyyid Mehmed R Ä S I H ; 19b-20a: ders., Lobkasside auf den 
Scheichülislam, verbunden mit einem Bittgesuch um Anstellung. 15b-16a: N U S H I , 

Lobkasside auf den Sultan, verbunden mit Segenswünschen für ein langes Leben. 16a: 
Bittkasside an den Scheichülislam von M ü ^ i n z ä d e H Ä S I B E F . ; Glückwunsch zum 
Jahresbeginn 1155/8. März 1742 von H Ä T I F . 16b: zwei Lobgedichte von einem 
Unbekannten. 17a: Behä^izädeRAHMl, Lobkasside und Gasel für den Scheichülislam. 
17b-18a: HlLMl, Lobkasside auf den Scheichülislam. 18a: Chronogramm v . J . 
1145/beg. 24. Juni 1732 auf das rumelische Kadiaskerat, in arabisch. 18b-19a: F E T H I 

( c O M I 139f? st. 1106), Lobkasside auf den Scheichülislam, verbunden mit Glück-
und Segenswünschen für ein langes Leben. 26b-28a: H A S M E T , tergf-bend: der 
Dichter beklagt den Tod seines Vaters, sein Heimweh und seine Mittellosigkeit und 
fleht den Sultan um sein Wohlwollen an. 28b: Gasel von Neggärzäde Hz . S I D D I Q E F . 

und ein Gegenstück! nazire darauf von N Ä S I D Begefendizäde. 29a: Festkasside/c/tffye 
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auf den Großwesir Mustafa Pasa und Chronogramm auf die Thronbesteigung Sultan 
Mustafas I I I . (1171/1757). 47b: Mesnevi romantischen Inhalts ( 1 . Doppelvers): 
Eyledim yär ile tenhäga temäsä-yi hisär II bahtima qarye-i CengePde bulundi agyär, 
49b: qifa. 50b: ferd. 53b: qifa (von NlHÄNl? , starb im Zll-higge 925/beg. 24. Nov. 
1519, Divanlar I 93). 55b, 56b, 57b, 58b und 63b: Sinnsprüche (ferd). 69b-70b: 
Gedichte in mesnevi-Form. 72b: Vierzeiler von NÄBI, s. Götz I 274 Nr. 390 (st. 3 
RebF I 1124/10. Apri l 1712, I A I X 3 f f ) . 78b: Antwort auf die Anfrage eines 
gewissen Sa c bän Dede, ob sich die sechs Verse jenes "berüchtigten Rätsels"llugaz-i 
rrufhüd auf ihn beziehen: Wird unter Angabe der Gründe verneint. A . E . 
unvollständig. 79b: Briefmuster. 80a: Brief Mehmed KÄMIS (st. im ZT 1-higge 
1136/Aug.-Sept. 1724, Götz I 263 Nr. 378) an Qinazäde E f . 86a: Notiz über die 
Grabstätte in Balat des Prophetengenossen Abu SaTd al-Hudrl. Sinnspruch. 86b: 
Vierzeiler, Einzelverse, Verzeichnis von 34 Büchern eines ungenannten Eigentümers 
vom 25. Sa c bän 1190/10. Okt. 1776. 87a: Briefmuster. 

404 



34. G E S C H I C H T E 

34.1 P R O P H E T E N - U N D H E I L S G E S C H I C H T E 

345 So 190. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Rotbrauner Ledereinband mit Klappe und mit aufgeklebtem dunkelgrünem, blindgepreßtem 
Kalikopapier. Grauweißes, dünnes, a.d.R. etwas fleckiges, a .A .u .E . am Heftrand überklebtes 
Papier mit Wasserlinien. B l . 17 ist ein schmaler Streifen aufgeklebt. Verwischungen im Text. 
Gelegentliche Streichungen. 21 B l . und je ein Vorsatzblatt, l a und 21b unbeschrieben. 21 x 14,5 
cm. 1 7 x 9 cm. 23 - 26 Z I . Kustoden. Sie fehlt auf B l . lb , die Kustode auf B l . 9b wird B l . 10a 
im Text nicht wiederholt, B l . 4 gehört zwischen B l . 18/19, wie auch ein hs. Vermerk auf B l . 4a 
besagt. Leicht kursives NeshT mit ausladenden Unterlängen/-bögen. Schwankender Duktus, was 
die Stärke der Feder und die Schriftdichte betrifft. Im letzten Anhangskapitel sind die Aussprüche 
BÄYAZfD A L - B I S T Ä M I S und Koranverse voll vokal isiert in Rot eingesetzt. 

Es-Seyh es-Seyyid M E H M E D C A T Ä 3 U L L Ä H E N - N A Q S B E N D P ] . 

Oberstkämmerer des Re^Isülküttäb Ebü Bekr Rätib E f . 

Muhyi el-qulub ve nur miskät er-resül Jy+> j}\ otSLiu» j yj ^,jLa}\ ^p^» 

j j ^ J l bp >_jt>3l ^Jdl AJJ J U > J 1 A L > :(2b) A 

< Jbß 1_)j)C;'i« 1̂ 5Li< ^lx^Aj j^SLJ ^yax) L>̂ ) ĵl 

... (j-j>JLJb ^Jt>Jl^ LJb-

^j iL^ ^ L j ^ulk«^ ^Jbl dJj_^ ,jJb- :(17b) E 

A -̂i, \l j . L (^LJl ,jJL- b ^ybj LaSl ^Jl 

^ b ü JA b ^U** J y^>j ^ b o £ ^ , 1 <d 

^jb^Jl ĴLo US J~JL>a\jLi Aj ^y>->. <-A+oj Mi 

Prophetie und Heilsgeschichte. 
Adam, c Isä /Jesus , Muhammad und C A1I sind die dominierenden Figuren in jenem 

göttlichen Heilsgeschehen. Adam, der Vater der M e n s c h h e i t / ^ « l-beser ( B l . 2b,20 
u .ö . ) , ist der erste Stellvertreter//za/zjfe Gottes auf Erden ( B l . 6b,17, 7a,3 u .ö . In ihm 
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leuchtete das Nür-i Muhammadi (s. E I s.v., B l . 7a,4), in ihm fand die Herrschaft 
Muhammads Macht und Kraft. c Isä/Jesus ist ebenfalls mit dieser Herrschaft 
ausgestattet. E r ist "das Wort/die Rede/nutq" des Vaters, der von Ewigkeit her 
existierenden Kraft/qüva-i ezeliye, dessen Stimme der Heilige Geist ist ( B l . 2b,13ff., 
3b,7, 6b,2, 7a,-5). c I sä ist der zweite Adam ( B l . 6a,-1; er ist wie Adam: 2b,15f., 
6b, 1). E r ist der erste, der sein Knechtsein/cabdiy et erkannt ( B l . 6b,-2) und bekannt 
hat. E r ist der verheißene Messias, der Parakletos am Ende der Tage. Dann wird er 
die Religion Muhammads vollenden ( B l . 3b,4, 7a,2, 8a,5: hatm-i hiläfet ile gelüb din-
i Muhammediyi tekmü edegegini). - B l . 6b, 7 wird der Paraklet auf 
Muhammad/Ahmed bezogen. - E r wird einst zusammen mit dem Mahd! (s. E I s.v.) 
den Kniiehiistl de ggäl (s. E I 2 s.v. Dadjdjäl) brieflich zur Annahme des Islams 
auffordern, ihn nach dessen Zurückweisung bekämpfen und töten ( B l . 12b,14ff.). 
c I sä , der weiseste/aclam der Propheten ( B l . 3b,9), hat seine Geheimnisse seinen 
Aposteln/Jüngern/haväriyün anvertraut. Keiner von ihnen hat seine Worte verstanden, 
außer Johannes ( B l . 7b,-2, 13a, 1 I f f . ) . - Alle Propheten sind Wort/kelimet und 
Geist/rüh Gottes ( B l . 6b,21f.). Muhammad ist der "Vater der Geister/Seelen"/ ebü 
l-erväh ( B l . 2b, 19,6b,2). E r ist aus dem Licht Gottes geschaffen worden ( B l . 2b, 17), 
und zwar 125000 Jahre vor Erschaffung der beiden Welten ( B l . 7b, 10; s. auch B l . 
8b,6f.). Alle übrigen Gesandten und Propheten sind aus seinem Licht, der 
präexistenten Seele MuhammedsA/Vwr-/ Muhammadi, entstanden. - C A1I, der Punkt 
unter dem Bä° der Besmele zu Beginn der Fätiha, der Quintessenz des ganzen Koran, 
der alle göttlichen Geheimnisse in sich birgt ( B l . 14b, 10ff.), ist der Bezwinger der 
Ungläubigen ( B l . 12a, 15 f f . ) , das hatm-i viläyet-i kebir in seinem Beginn/evvelinde -

an seinem Ende/ähirinde ist es Jesus. Galäladdln-i Rüml wird als hatm-i viläyet-i 
kubrä, Ibn al - c ArabI als hatm-i viläyet-i sugrä bezeichnet - letztes soll Ibn al- c ArabI 
von sich selbst gesagt haben - ( B l . I I a , - 4 - I I b ) . 

Der Text ist sehr fehlerhaft geschrieben. Der Schreiber verwechselt häufig H ä 3 mit 
He oder läßt den Punkt des Hä° weg. Manchmal sind Buchstaben einfach vergessen 
worden. Als Beispiel für die Qualität seiner "Orthographie" verweise ich auf die 
Stelle B l . I I b , 15: Mevlänä GÄMIC Nafahät al-uns... 

B l . lb-2b: Lobpreis Allahs und des Propheten in Prosa und Versen. B l . 17bR: 
Gedicht auf die Begegnung mit der Liebe/iqbäl-i cisq. Arabischer Ausspruch 
G A L Ä L A D D I N - I R Ü M I S . B l . 17b-18b und 4a-b: Es-Seyyid el-Hägg M E H M E D - I 

N A Q S B E N D I : Im Alter von drei Jahren erlebt er Adam im Traum. Dieser umarmt ihn 
und gibt sich ihm als Prophet Adam zu erkennen. Beim Anblick dieses Bartlosen 
gerät er in Verzückung/gezbe und verliebt sich in ihn; seine Augen sind von der 
Schönheit Adams geblendet und trunken. Adam klärt ihn darüber auf, daß alle 
Propheten und Heiligen Geliebte des Herrn (mahbüb) sind; sie sind vollkommen 
bartlos/mahbüblarda saqal ve biyiq olmaz. E r rät ihm, mit den Geliebten Gottes 
Umgang zu pflegen, damit auch er einer der ihren werde. Z u jenem Zeitpunkt 
befindet sich der Verf . im "höchsten Paradies" / gennet-i aclä, wo Adam ihn in einen 
riesigen Raum/bölge-i mucazzama führt und ihm seine Erschaffung durch Allah, die 
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Prosternation der Engel vor ihm, die Einsenkung des Nür-i Muhammadi in seinen 
Körper, das bis zum Zeitpunkt des Erscheinens Muhammads von seinen 
Nachkommen als "anvertrautes GuV'/emänet verwahrt wird. Die Erscheinung 
Muhammads in Mekka. Ihr folgt die seines Vas i CA1T, der aus dem Lichte 
Muhammads ist. Adam läßt ihn die Ka°ba umkreisen (taväf) und zeigt ihm sämtliche 
heilige Stätten in und um Mekka. Bevor der Traum zu Ende ist und er aus dem 
Schlaf erwacht, ermahnt ihn Adam, keinem Menschen außer seinem Vater etwas von 
dem Traum zu erzählen. B l . 4b: Hymnus auf die Person c AUs von Munlä I B R Ä H I M . 

B l . 19a-21a: Begegnung des Mystikers Bäyazld al-Bistäml mit Mönchen und ihrem 
Prior/Patriarchen. E r beantwortet dessen Frage nach dem Einen, wovon es kein 
Zweites gibt usw. Danach stellt er dem Patriarchen die Frage: "Was ist der Schlüssel 
zum Paradies?" Der Patriarch zögert zunächst und beantwortet sie schließlich auf 
Drängen der Mönche mit dem islamischen Glaubensbekenntnis, worauf diese den 
Islam annehmen. 

346 So 206. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Orientalischer Pappeinband mit dunkelrotem Lederrücken und Lederkanten. Rücken und Kanten 
erheblich beschädigt, starke Abnutzungsspuren auf beiden mit marmoriertem Papier überklebten 
Buchdeckeln. Die Innenflächen sind ebenfalls mit marmoriertem Papier (Hellgrau, Blau, 
Hellbraun) überklebt. Gelbes, geglättetes Papier. B l . 10a-41b weißes Papier. Einige geringfügige 
Textverwischungen. 292 B l . la-9b, 148b-149a, 291a-292a unbeschrieben. 22 x 19,5 cm. 24,5 x 
12 cm. 37 Z I . Kustoden. Zierliches, leicht kursives NeshT. Randleisten, Überschriften, Namen, 
Stichwörter und kleine runde Kreise als Verstrenner rot. Die Koranverse sind anfangs rot, dann 
wie die HadTse und Namen rot überstrichen. Es-Seyyid Mehmed SabrI. 25. Safer 1265/20. Jan. 
1849. 

M A H M U D E L - M A G N I S Ä V I , genannt B E N L I Z Ä D E . 

Starb 1140/beg. 19. Aug. 1727. C O M I I I 3 1 . 

Tergeme-i Raviat el-ahbäb 
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JL. J J U , j <S j , :(148b) E 

so- d b j ^ ^ j y ^ j j ^ , j V ^ I J l y l 

*JJ J U » J I l > * ^ ^ <d*_ :(149b) A 

bju^, ^s> »)U\j ä^^LJlj j - J U J I 

0 ... ^*Lj Ĵ fr JUO LI ... JLfc?w 

O J 0 ^ 5 ^ C ) ^ ^L~-i-Jl 

l^j j. cJLOl ^ S J J I :(290b) E 

jLfcswJl̂  £>LÜ!j ĵjjLJÎ  ^j^LOl^ 

Übersetzung des 2. und 3. Teiles (maqsad) der bekannten, auf Bitten von Mir C A1I 
Sir von A M I R G A M Ä L Ä D D I N C A T Ä ° A L L Ä H b. Fadlallähal-HusainTad-DastaklAS-SiRÄzi 
verfaßten und 900/beg. 2. Okt. 1492 beendeten persischen Propheten- und 
Kalifengeschichte. Für das Grundwerk s. Storey I 189ff., wo zahlreiche persische 
Hss. aufgeführt sind. 

Der 2. auf die dringende Bitte von Freunden hin übersetzte Te i l behandelt die 
Gefährten des Propheten und endet mit dem Tod c A l I s . Die Übersetzung des 3. Teils 
( B l . 149b-290b) konnte dank der tatkräftigen Förderung des im R e b f I I 1112/beg. 15. 
Sept. 1700 zum Kaziasker von Anatolien ernannten Nürullähzäde c Abdulläh E f . (st. 
am 5. Sa c bän 1113/5. Jan. 1702 in Edirne, S c O I I I 370) - für den Namen s. das 
persische Logogryph von M I R H U S A I N B l . 149b, 10-12 (vgl. dafür S A M S A N W A R I , 

Logaz und M o c a m m ä , Eine Quellenstudie Diss. Köln 1984) - in der letzten 
Dekade des R e b f I I 1112/4.-13. Okt. 1700 vollendet werden. Der 3. Te i l beginnt mit 
dem "Kalifat" ( B l . 150b) des Prophetenenkel Hasans, behandelt im folgenden die 
Viten der Zwölf Imame ( B l . 150b-165a), dann die Omaijaden- ( B l . 165-245a) und die 
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Abbasidenzeit bis zum Ende dieser Dynastie. In den Text sind zahlreiche Verse 
eingestreut. 

B l . 10a: 3 Stoßgebete unter Nennung von c A B D A L Q Ä D I R A L - G I L Ä N I . 

347 So 207 Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Osmanischer Halbledereinband mit Aufdruck des Verfassernamens; die Einbanddeckel sind mit 
dunkelgrünem Leinen überzogen und haben blindgepreßte, große Medaillons und Zierecken mit 
Randleisten. Kanten und Ecken bestoßen. Die Innenflächen sind mit marmoriertem Papier 
überklebt. Der Einband ist lose. Dünnes, elfenbeinfarbenen Glanzpapier. A .d .R . Wasserflecken. 
Einzelne B l l . a .A. , in der Mitte und a .E . lose. Das vorletzte B l . ist erheblich beschädigt. Einige 
Textverwischungen, insbesondere a.A. der Hs. 537 B l . und je ein Schmutzblatt. B l . la-3a, 5b, 
65a, 137b-138a, 191b-192a, 312a, 503a und 537b nicht beschriftet. 23,5 x 14 cm. 18,5 x 9 cm. 
27 Z I . Kustoden. Falsche Kustoden befinden sich auf B l . 285b, 324b, 386b, 389b, ohne daß 
anhand der Originalfoliierung irgendwelche Textlücken festzustellen wären. Schönes NeshT. 
Koranverse, HadTse und sonstige arabische Zitate sind voll vokalisiert. B l . 6b: Nischenförmiger 
c Unwän mit hellvioletten Blüten an blaugrünen Stengeln mit ebensolchen Blättern auf Goldgrund. 
A . d . R . Blüten und Saz-Blätter in Goldgrisaille. Breite, schwachkonturierte, goldene Randleisten, 
sonst schmal. Das 1,5 cm. breite, blau umrandete, goldene Rechteck mit entsprechendem 
Floraldekor in den beiden Ecken weist keine Beschriftung auf. Überschriften, Stichwörter, Punkte 
und Koranverse auf den ersten B l l . rot. 

M E H M E D b. Mehmed, genannt A L T I P A R M A Q . 

Starb 1033/beg. 25. Okt. 1623. Flemming I 55 Nr. 68. 

Deltfü-i nubuvvet-i Muhammedi ve semäHl-i futuvvet-i Ahmedi I 

Lj *U«Jl L -L^>J1 J J :(6b) A 

O - » dal yy :(537a) E 
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Übersetzung der persisch geschriebenen Prophetenbiographie Mcfärig an-nubuwwa 
fi madärig al-futuwwa von M U I N A D D I N Muh A L - F A R Ä H I (st. 907/1501-02, Storey 
I 187f., 1254). 

A n d e r e H s s . und Drucke s. Flemming I 55 Nr. 68, dort noch Nr. 69 und 
70. 

B l . 3b-5a: Fihrist in schwarz konturierten goldenen Fihristfeldern, Blattzahlen rot. 
B l . 6a: 4 Geburtsanzeigen: 6. S a ^ ä n 1124 Freitagnacht 0.45 Uhr/8.9.1712 
Donnerstag, Geburt von Mustafa; 10. Ramazän 1126/19. Sept. 1714 um 6 Uhr, 
Geburt von Mehmed; 22. ZT 1-higge 1128/7. Dez. 1716, Geburt von Hadlga; 
Mittwochnacht, 10. R e b f I I 1139/6. Dez. 1726, Geburt von Säfiye. 
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348 So 131. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Kräftiges, gelbliches, a.d.R. stark fleckiges Papier mit Wasserzeichen (sechseckiger Stern mit 
Halbmond), ausgenommen die ersten vier B l l . : normale Blattstärke, kleineres Format. Sie sind 
später mit den anderen B l l . zusammengebunden worden. Der Heftrand ist stellenweise geklebt. 
Die untere Hälfte von B l . 35 ist beschädigt. Das B l . ist durch Ankleben des fehlenden Textes 
ergänzt worden, nicht jedoch der verlorengegangene Text. Der Text ist an zahlreichen Stellen 
verschmutzt bzw. verwischt. 43 B l . 41b-42a unbeschrieben. 20,5 x 15 cm. ( B l . 1-4: 20 x 13,5 
cm.). B l . 1-4: 15,5 x 8,5 cm. Die ZI.-Zahl des Vorspanns beträgt 15, der folgende Text weist 
Namensschilder und Beischriften unterschiedlicher Länge auf. NeshI. Die Namensschilder 
bestehen aus einfachen, rot umrandeten oder aus mehreren ineinandergefügten, mehrfarbigen 
Kreisen, die durch rote Linien miteinander verbunden sind. Die Namen der Propheten inkl. des 
Propheten Muhammad, die seiner Familie, der vier Kalifen, der Imame und der osmanischen 
Sultane bis Sultan Mehmed I V . (1648-87) sind in Rot, die der übrigen Personen in Schwarz 
eingetragen. Die im Nachtrag erscheinenden Sultane bis Mustafa I I I . (1757-74) sind schwarz ohne 
Verzierungen geschrieben. - Im Vorspann ( B l . lb-4b), der offenbar mit Bedacht an den Anfang 
der genealogischen Tabellen gestellt wurde, um das anonyme Werk dem bekannten Autor der 
Subhet el-ahbär, Y Ü S U F B . ' A B D Ü L L A T I F (st. 952/1545, c O M I I I 163, GOW 70f.) zuzuweisen, 
erscheinen Titel und Verfassername - fälscherlicherweise Y Ü S U F b. c A B D U L L Ä H statt b. 
C A B D U L L A T I F , s. B l . 2b,lf. - in Rot, die HadTse und Koranverse (Sure 17,70 und 2,30) 
abwechselnd in Blau, Rot und Grün mit roten bzw. blauen Überlinien, die Interpunktion in Rot, 
Stichwörter, Prophetennamen und Dynastien abwechselnd in Rot, Grün und Blau. Rote 
Randleisten. 

jy.-xs jv^» JJS-J ^ L i j -b*^ J U S - : ( lb ) A 

... ^ ^ . J 3 

Jbu J j l J ^ J L I I j L U i f r *<ÜLL :(4b) E 

Vlj jb Ĵl V ' «-kl, >j <uL-u 
j±LJ\ b j J b ö\jjil^äil 

Genealogische Tabellen von Adam bis Sultan Mehmed I V . (1648-87) mit Nachträgen 

bis inkl. Sultan Mustafa I I I . (1757-74) von einem unbekannten Autor. Y Ü S U F b. 
C A B D Ü L L A T I F kommt als Verf. nicht in Betracht, da er 952/1545 gestorben ist. Zur 

Gattung der Stammbäume und anderen vergleichbaren Werken s. G O W 70f. und 

4 1 1 



Nr. 348-349 

Flemming I l l f . Nr. 14. Den Propheten und einigen Osmanensultanen sind 
Erzählungen bzw. Erläuterungen beigegeben. V g l . Rieu 32b-33a. B l . 42b-43b: 
Beischriften. 

349 So 274. Univers i tä t s - und Landesbibliothek Bonn 

Teil 3 der unter Nr. 335 beschriebenen Hs. 

HEMDEMI. 

Fihrist-i Sähän j L & L i c^*»j^s (16b, 17) 

:(15a) A 

o y j J 1 -

Jl3 pjU 

:(16b) E 

jUi |»jUj ^ S L J ^ P - l J j l dji ^ 1 

y l j ^ j »Li c^l j - l ( j J j J U ^ ^ 

< *̂s-uL ^ i l «LI j ^ j i l y ^ ^\ 
j>\±*u~* ^ U o 4L1 J ^ i ^ ^ J l 

E i n Gedicht mit dem Endreim -äni über die osmanischen Herrscher von den 
Anfängen - der Anfang fehlt hier; der Text beginnt mit dem Todesdamm Sultan 
Bäyezlds I . i . J . 805/1402 - bis zu Sultan Mehmed I V . (1648-87). Der Verf. nennt die 
wichtigsten Herrscherdaten: das der Thronbesteigung und der Dauer ihrer Herrschaft. 
Auch werden die wichtigsten Fakten genannt, z . B . die Eroberung von Istanbul durch 
Mehmed I L (15a,13). 

A n d e r e H s s . : Pertsch I I 421f. Nr. 425,2. 
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34.3 E P I S T O L O G R A P H I E 

350. 5 P 15. Universitäts- und Stadtbibliothek Köln 

Dünner, flexibler, orangefarbener Pappeinband mit großem Blumen- und Blattdekor in 
Goldtusche. Starke Abnützungsspuren. Elfenbeinfarbiges, a.d.R. fleckiges, ziemlich starkes 
geglättetes Papier mit Wasserzeichen ( G . F . und Adler). 32 B l . l a und 32b unbeschrieben. 24,5 
x 17 cm. Schriftspiegel variabel: 15,5 x 8 cm, gegen E . 17 x 10 cm. Der Text ist in zwei Teile 
gegliedert: Mittelstück und je eine Kolumne a.R. Die Z I . verlaufen leicht diagonal. Mittelstück: 
7 Z I . , ab B l . 27b zusätzliche Textstücke von je 11 Z I . Länge. Die Kolumnen haben bis B l . 27a 
17 - 20 Z I . , danach 21-22 Z I . bei wesentlich größerem Schriftspiegel. Kustoden, bezogen auf den 
Text des Mittelstückes. Leicht kalligraphiertes RTq ca. Überschriften, Stichwörter und 
Hervorhebungen i . T . rot. Bei dem schmalen Kolumnentext a.R. von lb-27a sind jeweils die erste 
und die letzte Z I . rot geschrieben. 

cAbdül cazTz. 
Lebte im 19. Jh. (s .u.) . 

Insä-i mergüb I ^LijS (5b) 

j j J ^ } ^j* j V y J * J C ^ O J L ^ I J J P :(lb) A 

I j jb- j) IUI* U J -

<dly jvi-j J>- «d«,,.. :(5b) A 

4 „V.i i o äi JL J J U ^ :(30a) E 

< ° L > J o& UJ^ 
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A n d e r e H s s . : Izmir Nr. 807,3, 578; Yazma Bagislar Nr. 503, 2070: 
Mevlänä Müzesi I I I 241 f. Nr. 4816. 

Einführung in die Epistolographie (Kolumnentext) mit entsprechenden Briefmustern 
(Textmittelstück). Werke des gleichen und verwandten Inhalts sind bei Sohrweide I 
139f. Nr. 169; 136f. Nr. 165, 144f. Nr. 174 u. 175, 116f. Nr. 141 und 125f. Nr. 
149 beschrieben. - Das Konzept des vorliegenden Werkes (tesvidsevvedehu B l . 
32a) wurde am 15. R e b f I 1256/17. Mai 1840 abgeschlossen. 

1. Kolumnentext: ( B l . lb-5a) Zusammenstellung arabischer und persischer Wörter 
mit ihren türkischen Entsprechungen, soweit sie in Briefanfängen Verwendung finden, 
als Ergänzung zu den beiden ( B l . lb und 3b) Abschnitten: In der osmanischen 
Epistolographie verwendete arabische und persische Ausdrücke ( B l . lb-5a des 
Textmittelstücks). B l . 5bff : Die Briefe zerfallen insgesamt je nach Rang des 
Schreibers und des Adressaten in drei Kategorien: 1. Briefe von Untergebenen/ednä 
an Höhergestellte ( = cariia,lcari-i hat), 2. von Höhergestellten an Untergebene 
(Briefe, welche Wohlwollen bekunden: neväzis-näme, Befehlsschreiben/wwtä/), 3. 
Briefe zwischen Gleichgestellten/eqrändan eqräna (= Briefe Imektüb, 
freundschaftliche Schreiben/'muhabbet-näme). Entsprechend verschieden ist die 
Diktion, insbesondere die Wortwahl (wird anhand von Beispielen illustriert). Briefe 
beginnt man auf der Mitte des Papierbogens zu schreiben. Zum Schluß streut man 
etwas Streusand/r^ oder Staub/turäb auf das Geschriebene. Dann werden die 
einzelnen Schreibutensilien (Rohrfeder/cTö/era, Federmesser/qalem-tiräs, 
Tinte/mürekkeb usw.) in ihrer Verwendung erwähnt ( B l . 5b-16a). E s folgen 
Briefmuster: an den Hausvorstand//z<w kethüdäsi bzw. F a m i l i e , 
Glückwunschschreiben, der Frm/häne an den Ehegatten, Bescheinigung/fez^/re des 
Verwalters (tevliyet) der großherrlichen Stiftungen in Ciqur bostäni es-Seyyid Hasan 
(oder Hüseyn?) über den Erhalt der für 1253/7.4. 1837-26.2. 1838 ( B l . 24b,- l ) bzw. 
1256/5.3. 1840-24.1. 1841 ( B l . 25a, 1) fälligen Pachtsumme (muqätaca-i zemiri) des 
Pächters Ibrahim E f . in Höhe von 300 Aqce (24a, 13, 25b,5 R ) . B l . 25b-27aR: Briefe 
von Untergebenen/ tevä£/ c an den Großherrn. B l . 27b-28bR: Briefe an den Großwesir 
und an den Sultan. B l . 29aR: 2 Finleimngstextel dibäge von Gleichgestellten. B l . 
29aR: Bittschrift des Hauptmanns /Yüzbasi , oder Obersten/MIräläy Begi, s. 1. Z I . ) 
C O S M Ä N b. N u c m ä n an den Großherrn, per Bestallungsschreiben/berar mit dem im 
Qazä Ibsäf lund anderen Qazäs im Sangaq Hudävendigär gelegenen Lehen/timär mit 
Jahreseinkünften i .H .v . 11790 Aqce als Leibgedinge/yaz« an Stelle des verstorbenen 
Hauptmanns des 1. Regiments Hasan veledi Hüseyn als bisherigen Lehensinhaber 
betraut zu werden. B l . 29bR: Begleitschreiben zu einem Geldgeschenk i .H .v . 100 
Kurusch an den Sultan. B l . 30a: Br ief an einen c Ulemä und an den Christen Yorg l . 
B l . 30b-31aR: Die Ebged-W erbindungen und deren symbolhaften Bedeutungen. B l . 
31bR: Zahlwörter auf persisch. B l . 32a: Monatsnamen des julianischen Kalenders. 

2. Textmittelstück: B l . 5b-7a: Einleitende Ausführungen über die Abfassung von 
f.Briefen je nach Rang und Stellung des Schreibers und des Adressaten. B l . 7a-8b: 
Briefmuster für den Untergebenen an den Höhergestellten, (9a-10a), für den 
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Höhergestellten an den Untergebenen, (10b- l lb) für Gleichgestellte, von M E H M E D 

E M I N an seinen Vater ( l lb -13b) . Br ief des Verfassers (? , s. den Namen des Sohnes 
B l . 15a,3f.) an seine Familie, in dem er 100 Zechmen/mahbüb altuni(s. Z E N K E R S . V . 

Zer mahbüb), die er durch den Bediensteten des Großwesirs Mehmed Begefendi 
(14b,4ff.) zusammen mit diesem Brief expediert hatte, als hargliq für den Ramazän 
ankündigt. B l . 13b-17b: Brief an den Verweser des Ferraschenamtes, s. W . C A S K E L , 

Das Farraschenamt in Medina, in Festschrift Oppenheim, 138-147. B l . 17b-19a: 
Bittschrift Seyh c Ö M E R E F . S an den Großherrn, ihm das durch den Tod des 
Lehensherrn/zacz)rz Ahmed vakante Großlehen mit Jahreseinkünften i .H .v . 50000 
Aqce aus verschiedenen Dörfern (werden nicht genannt!) im Sangaq Kastamonu zu 
überlassen. B l . 19a-21a: Bittschrift eines gewissen Y Ü S U F an den G W , seinen in 
Eyyüb wohnhaften Schuldner es-Seyyid c Ö m e r durch einen zäbit vorführen zu lassen, 
um ihn am Mittwoch in Gegenwart des G W auf Rückzahlung der per 
Schuldverschreibung/rem^j^ geliehenen 1500 Kurusch verklagen zu können. B l . 
20a-21a: Bittschrift von D E R W I S B E G an den Scheichülislam, sich für ihn dahingehend 
verwenden zu wollen, daß der Nachlaß seines in Plovdiv/Filibe wohnhaft gewesenen, 
ohne Erben außer ihm selbst verstorbenen Vetters es-Seyyid Hüseyn H i l m ! E f . ihm 
vollständig überlassen werde. B l . 21a-22b: Briefmuster mit schmückenden 
Bcmamtnl elqäb für Sultane. B l . 22b-23a: Einladung an Mehmed Rägib E f . zum 
Abendessen im Ramazän/iftär. B l . 23a-24b: Einladung SefäTzäde Ahmeds an c Äri f 
E f . , zusammen mit seinem Sohn c Abdüllatif E f . den am Donnerstag stattfindenden 
Beschneidungsfeierlichkeiten für Sohn H ä s i m ( E f ) beizuwohnen. B l . 24b-25a: Muster 
für einen Schuldschein/remmwÄ:: Bestätigt den Erhalt eines Darlehens aus der Hand 
des Adrianopler e l -Hägg Hüseyn Aga BallT-qaymaq i .H .v . eintausend Kurusch am 3. 
Sevväl 1256/28. Nov. 1840 mit einer Laufzeit von 91 Tagen. B l . 25b-26a: 
Bestätigung, das dem cAndelTb-zäde Mehmed Leblb E f . i .H .v . 1000 Kurusch 
gewährte Darlehen vollständig zurückerhalten zu haben, woraufhin ihm der von ihm 
ausgestellte Schuldschein/eY/ä temessüki zurückgegeben wurde. B l . 26a-27a: 
Freilassungsurkunde/ c//<?-/2äme vom 5. Sevväl 1256/30. Nov. 1840 für die 
tscherkessische Sklavin Mahbübe (mit kurzer Personenbeschreibung). B l . 27a-28a: 
Mitteilung (ifäde-i häl zimninda tezkire-dir) einer Sklavin an ihren Herrn, daß sie seit 
mehr als vier Monaten bettlägerig ist. B l . 28a-30a: Muster für ein in 
überschwenglichem Stil abgefaßtes Muhabbet-näme. B l . 30b: Die vier 
Grundrechnungsarten mit je einem Beispiel. B l . 31a: Allgemeine Angaben zu den 
gängigen Gewichten. B l . 31b: Das kleine Einmaleins. B l . 32a: Die arabischen 
Monatsnamen. 
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Nr. 351 

351 Kunstmuseum Düsseldorf 

Inv. Nr. 11328. Teil 3 der unter Nr. 352 beschriebenen Hs. 

*~*>y 4J— J l j >Li :(31b) A 

... iaLijl ( jVjl A^^Jjij^iJl v _ j y , 

Sammlung von fünzig Schriftstücken und Briefmustern. Die meisten Schriftstücke 
beziehen sich auf die Verwaltung der Haremeyn evqäfi in den Jahren 1212/1797-
1219/1804, s. 34a, 37a, 49b, 40b, 41b, 42b, 43b, 46a und 47b, wobei die Angaben 
über Einnahmen und die Verwendung derselben (s. z . B . 47b: Begleichung der 
Ausgaben für die Qandil gegesi des Jahres 1219/21. Juni 1804 aus Mitteln ihazine) 
der Haremeyn-Süfhingen (s. Pakahn I 743-46) im Vordergrund stehen. - 39b: 
Bittschrift einer Frau. 45b: Großherrlicher Befehl auf Unterbindung der gegen die 
Bewohner des Gerichtsbezirkes Sacid eli (?) in Anatolien begangenen gesetzwidrigen 
Handlungen der Steuereinnehmer. 49b: Bittschrift eines Mevlevlye-Derwischs aus 
Konya um finanzielle Unterstützung. 
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34.4 V I S I O N E N 

352 Kunstmuseum Düsseldorf 

Sammelband aus 3 Teilen. Türkisch. Inv. Nr. 11328. Flexibler, hellbrauner Ledereinband mit 
breiter, goldener Guilloche, schmalen, goldenen Randleisten, schönen geschwungenen Zierecken, 
dreifach geschwungenem, länglichem Medaillon mit palmettenförmigen Anhängern in Gold, 
darauf leicht erhaben gearbeitetes weinrotes, florales Dekor. Der Rücken ist am oberen und 
unteren Ende beschädigt, gelegentlich etwas Wurmfraß. An den Rändern leicht vergilbtes, 
elfenbeinfarbiges, dünnes, geglättetes Papier mit Krone, Traube und Linien als Wasserzeichen. 
Die ersten beiden und das letzte B l . lose, die Heftung ist größtenteils schadhaft. Bei einigen B l l . 
ist ein Tei l herausgeschnitten. Der Text ist an einigen Stellen leicht verwischt. 87 B l . 2a, 3a, 13b-
14a, 20b-21a, 30a-31a, 43a, 47a, 51a-53a, 56a, 57a, 58a, 59a-63a, 64a-69a, 71a-72a, 73a-78a, 
79a, 80b-85b unbeschrieben. 21 x 12 cm. Stark schwankender Schriftspiegel. Die poetischen Teile 
der Hs. sind zwei- bis dreispaltig. Die Zeilenzahl schwankt erheblich, bis 44 Z I . Die Gedichte und 
der Text des Hväb-näme sind in einem nicht ganz echten Ta clTq, die Briefe und Briefmuster in 
RTqca mit einer Reihe fremder Ligaturen (Tevqrc?)geschrieben, z . T . mit Goldstaub besprenkelt. 
Überschriften, Namen und Stichwörter rot. Am 28. 1. 1887 von Franz Bock, Aachen, angekauft. 

Tei l 1 der Hs. 

H A S M E T . 

Starb 1182/beg. 18. Mai 1768 auf Rhodos. I A V 354f., E I 2 I I I 269 [ M E H M E D 

K A P L A N ] , Götz I 248 Nr. 360, wo weitere Literatur aufgeführt ist. 

Hväb-näme I * J j > ^ \ o d e r : Intisäb el-mülük I v j ^ U l ^ L . - i l 

ilSli- jLS'yj o ;UL. JjL» :(21b) A 
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Nr. 352-353 

P r o s a w e r k z u m L o b Sul tan Mustafas I I I . I n der Nacht des 16. Safer 1171/30. Okt . 
1757, des Tages der Thronbesteigung Sul tan Mustafas I I I . , hatte H A S M E T einen 
T r a u m : D i e He r r s che r der ganzen Wel t wenden sich an den neuen G r o ß h e r r n , u m in 
dessen Dienste zu treten, wobei jeder dem Sultan eine für sein L a n d typische 
T ä t i g k e i t offeriert , der Russe als Ohcitäischrier Ikürkgi-basi, der E n g l ä n d e r als 
Oberfeuerwerker /Z?örwfgf&&?f usw. 23b-24a: Kass ide auf die Thronbesteigung Sul tan 
Mustafas I I I . 25b-26a: Fünfer/tahmfs. 

A n d e r e H s s . : U n i v . N r . 1183, 2897; H a c i M a h m u d N r . 5106 ,2 . D r u c k : 
B u l a q 1257/1841 ( s . R s d . 7 5 1 / 5 ) . 

E s folgen: 2. B l . : 2 . B l . 16-19a, 26b-29a, 49b-87a: K O L L E K T A N E A ( N r . 344) . 3. 
B l . 31b-50a: Sammlung von fünfzig Schriftstücken u. Briefmustern ( N r . 351 ) . 

353 So 242. Univers i tä t s - und Landesbibliothek Bonn 

Teil 7 der unter Nr. 337 beschriebenen Hs. 

N i y ä z I - i M i s r i . 
N r . 337. 

Mustafa Pasaya Belgrad seferinde iken irsäl eyledigi risäledir I 

j L J I J\ d J l
 J

JkUi l'jij < d ^ _ , : (67a) A 

p^Jl^ ( ^ J L i ^ J l j " L i V I (ve rwisch t ) : (72a) E 

Schr i f t , an den G r o ß w e s i r F ä z i l Musta fa Pasa K ö p r ü l ü ( 1 6 3 7 - 1 6 9 1 , I A V I I 903-905 , 
hier S . 903) w ä h r e n d seines Belgrader Feldzuges i . J . 1690 geschickt, in welcher 
M i s r i M i ß s t ä n d e ge iße l t und s ich in der Wahrsagekunst (gefr) üb t . 
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34.5 S T A A T S V E R T R A G E 

354 So 229. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Weißes Papier mit Wasserzeichen (Linien, Adler und die Buchstaben G F A ) . A . A . leicht 
verschmutzt. Die Heftung ist defekt. 72 B l . 68a-72b unbeschrieben. 24,5 x 16,5 cm. 1 8 x 1 1 cm. 
16 Z I . Kustoden. Leicht kursives NeshT mit großem Zeilenabstand. Fihrist, Titel der Verträge und 
Artikel mit Numerierung sowie die Originalpaginierung und der Kolophon rot. 1846/ beg. 3. 
Muharrem 1262 in Vidin. 

Sammlung (megmuca) von 19 amtlichen Dokumenten in Kopie (sürei). 
A ) V e r t r ä g e: I I . B l . 3a-9a: Osmanisch-österreichischer Handelsvertrag vom 

26. Sa c bän 1130/27. Juli 1718; I V . B l . 10b-13a: unbefristete Verlängerung des 
Belgrader Friedensvertrages von 1160/1747; V I I . B l . 18b-46a: osmanisch-russischer 
Handels- und Schiffahrtsvertrag vom 9. Regeb 1197/10. Juni 1783; X I I . B l . 58b-60b: 
englisch-osmanischer Handelsvertrag vom 24. Gem. I . 1254/16. Aug. 1838 und 
Zusatzbestimmungen (s. X I I I . B l . 60b-62b); V . B l . 13a-15a: osmanische 
Garantieerklärung vom 1. R e b f I I 1197/4. Febr. 1783 für österreichische 
Handelsschiffe gegen Übergriffe durch Piraten von Algier, Tunis und Tripolis; V I . 
B l . 15a-18b: Zusicherung freien Handels für österreichische Kaufleute von 1198/beg. 
26. Nov. 1783. 
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Nr. 354-355 

B ) I . B l . 2b-3a: Artikel 14 und 15 des Friedensvertrages von Karlowitz vom Jam
i l 10/Jan. 1699; I I I . B l . 9a-10b: Artikel 11, 12 und 23 des Friedensvertrages von 
Belgrad vom 14. Gem. I I . 1152/18. Sept. 1739; X I . B l . 56a-58b: Artikel 2, 3, 9 und 
11 des Friedensvertrages von Zistowa/ZistövT vom 4. Z I 1-higge 1205/ 4. Aug. 1791. 

C ) Großherrl iche Befehle (emr-i cäli) und Erlasse (fermän): V I I I . B l . 46a-49a: an 
den moldavischen Woiwoden Alexander/ cAleksandrI; I X . B l . 49a-51a: an den 
moldavischen Woiwoden 1216/1801; X . B l . 51a-56a: an den walachischen Woiwoden 
vom Jahr 1201/beg. 24. Dez. 1786; X V I I . B l . 65a-66a: an den bosnischen Statthalter 
vom Jahr 1258/beg. 12. Febr. 1842. 

D ) Noten (taqrir, qa'ime) und Urkunden (sened): X V . B l . 63b-64a: Schriftstück zu 
einigen Textabweichungen der englischen Fassung des am 25. Gem. I 1254/16. Aug. 
1838 in Balta LimanTunterzeichneten Handels- und Handelsschiffahrtsvertrages; X V I . 
B l . 64a-65a: Note (qä3ime) vom Jahre 1255/beg. 17. März 1839 an den 
österreichischen Gesandten; X V I I I . B l . 66a-b: Note an den Woiwoden der Walachei 
von 1259/1843; X I X . B l . 66b-67b: Note an den serbischen Fürsten 
Alexander/ 0Aleksandrl von 1259/1843. 

B l . l a : wa^aufü bi-l-cahdi, Sure 17,34 .. . und haltet den Vertrag ein. . . ; Avusturyä 
devleti tebcfasinin memälik-i cosmäniyede tüggärlarina däHr mevadd-i cahdiye 
megmücasi-dir. B l . lb-2a: Fihrist. 

Die Hs . soll in Faksimile mit einer Übersetzung, Anmerkungen und Registern 
zusammen mit den Faksimiles der unter Nr. 247 und 355 beschriebenen Hss. , 
Übersetzungen und Anmerkungen in einem der nächsten Supplementbände ( V O H D - S ) 
erscheinen. 

355 Kunstmuseum Düsseldorf 

Inv. Nr. 11330. Brauner, biegsamer Ledereinband mit drei goldenen Randleisten und je einem 
flach gepreßten, länglichen, geschwungenen Medaillon mit Blumen- und Blattlanzettendekor in 
Rotbraun auf Goldgrund. Die Ecken sind stark bestoßen, Kanten und Buchrücken beschädigt. 
Dünnes, elfenbeinfarbiges, stellenweise etwas bräunliches oder gelbliches, leicht geglättetes 
Papier, wahrscheinlich südfranzösischen Ursprungs, den Wasserzeichen (Krone mit Weintraube: 
das bekannte papier au raisin, s. F . B A B I N G E R , Das Archiv des Bosniaken Osman Pascha, Berlin 
1931, S. 14; ders., Papierhandel u. Papierbereitung in der Levante, in: Aufsätze und 
Abhandlungen,... I I 131, München 1966) nach zu urteilen. An der oberen Ecke Wasserflecken. 
Der Text ist an einigen Stellen unten links verwischt. Die Heftung ist lose. 72 B l . la-b, 18b, 27b, 
28a, 31a-b und 32b-72b unbeschrieben. A . E . sind 6 B l l . herausgeschnitten. Die Innenflächen des 
Einbandes sind mit Ebrü-Papier beklebt. 22 x 12,5 cm. 18,5 x 9,5 cm. NeshT mit einigen kursiven 
Elementen. Anfangs 23-26, dann bis 28 Z I . Angaben der einzelnen Paragraphen/mößWe und 
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Nr. 355 

Stichwörter rot. B l . 2a: Besitzerstempel und -vermerk von Seyyid c Abdülqadir Na 3 ih, Baumeister 
ingroßherr l . Diensten, v . J . 1223/1808. 

Sammlung von fünf Staatsverträgen. 
1. ( B . 2b-8b): Erneuerung des 5., unter Sultan Ahmed I . (1603-17) mit Frankreich 

geschlossenen Kapitulationsvertrages als 6. Kapitulationsvertrag unter Mehmed I V . 
(1648-87) vom 10. Safer 1084/27. Mai 1673. Auf der französischen Seite führte 
damals im Auftrag König Ludwigs X I V . der Marquis de Nointel als französischer 
Gesandter in Istanbul die Verhandlungen. Der Vertrag besteht aus 61 Artikeln/mädde. 
Der türkische Text ist abgedruckt in Mifähedät megmücasi\ (Bd. I - V , Istanbul 1294-
98), S. 4-14, der französische Text bei N O R A D O U G H I A N , Recueil d'actes 
internationaux de l'Empire ottoman (4 Bde., Paris 1897-1903) I , 136-145. Siehe den 
profunden Artikel (Imtiyäzät) von H . I N A L C I K in E F I I I , 1179-89, hierfür 1185a. 

2. ( B l . 9a-14a): Text des aus 20 Artikeln bestehenden Friedensvertrages zwischen 
der Pforte und Österreich, geschlossen am 22. Sa°bän 1130/21. Juli 1718 in 
Pozarevac/Pasarofca/Passarowitz. Siehe I A I X 514-23 [ C E M Ä L T Ü R K I N ] mit 
bibliographischen Angaben zum Text: Mifähedät megmücasi\\\, 102-112. 

<v5" j - d y j ^ L . « J U J . :(2b) A 

. . . « U L I L j j L S ' o y £ ^j\yyx* 

All 



Nr. 355 

I _ Ä ) I j A J L ^ j*di> A J — J | J L * * J ! 

j b _ ^ S J JlOu CJ J\J)\ lj.ULfc.ti jb*jl k_A*_̂ >l 

^bJI ^ j ^ - ^ J I c J b 
^jb j\s±> j b ^ S J p o ^ ' lilUJl J L * J I 

3. ( B l . 14b-18a): Text des im Anschluß an den Friedensvertrag von Passarowitz am 
28. S a ^ ä n 1130/27. Juli 1718 daselbst geschlossenen Handelsabkommens zwischen 
der Pforte und Österreich. E r besteht aus 20 Artikeln und ist abgedruckt in Mifähedät 
megmücasil\\, 112-120, s. I A I X , 522-23 (kurze Inhaltsangabe). 

^Sr-yj <_.b3J ^Sr.^o v.jbS' ĵ̂ p&i :(14b) A 

*S j -d^ l ^b- i i l ĉ JL-a>- ^_3JJ?- J1VI,,,\ 

— J^PT t>b^bj jjai-l 

»"•> o^jbcj *^»wj A».n ^-i»! :(18a) E 

i__jaJl̂  A_>l.«̂  |_^b A ; 1 pb*» II j l . * ••';.» j * 

y A J J I t̂ g,...i ^jjbb- j l y O jLiLS' i_g» >̂>l 

^ L L b J I ^ i J b 

4. ( B l . 19a-27a): Text des aus 26 Artikeln bestehenden Friedensvertrages zwischen 
der Pforte und Venedig, geschlossen am 22. S a ^ ä n 1130/21. Juli 1718 in 
Pozarevac/Pasarofca/Passarowitz, s. I A I X 514-23 [ C E M Ä L T U K I N ] , insbesondere S. 

523. Mucähedät megmücasi\\, 180-196. 

-yc, ^ ^ :(19a) A 

A S ' ^jjJjl ^ L , . : ' ) ! ĉ JL.a>- ^j^pti 

^ j U J l j l k b J l ... ö[^r j - M L . , J ^ I 

O* j i ^ j ^ \ J :(27a) E 
'_ flllj) Ajb^ (_̂ -b A;, . I pbt« Ii j L t ^ i ^$I 'VI 

cJb j b ^ S S J JU-uaJl l i lbJl jbf- v_i*-bl 

^yiliJl (j<a>-j-«Jl -Lfc>w 
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Nr. 355 

5. ( B l . 28b-30b u. 32a): Text des aus sieben Artikeln bestehenden Friedensvertrages 
zwischen dem Osmanischen Reich und Rußland vom 10. R e b f 11124/17. Apri l 1712, 
der die in dem berühmten Friedensvertrag am Pruth (6. Gem. I I 1123/23. Juli 1711, 
I A I I , 289-90, Baltaci Mehmed Pa§a) von Seiten Rußlands eingegangenen, jedoch 
nicht eingehaltenen Bedingungen nochmals ausdrücklich festlegte. Text in: J . 
D U M O N T , Corps universel diplomatique du droit des gens, contenant un recueil de 
trades d 'alliance, de paix, de treve et autres contrats qui ont ete fait en Europe, 
depuis le regne de l'empereur Charlemagne jusqu'ä present (800-1730), 8 Bde., 
Amsterdam und Den Haag, 1726-31, Bd . 8, 1, 297. Siehe auch I A I X , 515a. 

Die Hs. soll in Faksimile mit Übersetzung, Anmerkungen und Registern zusammen 
mit den Fasimiles der unter Nr. 247 und 354 beschriebenen Hss. , deren 
Übersetzungen und Anmerkungen in einem der nächsten Supplementbände ( V O H D - S ) 
erscheinen. 
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35 . G E O G R A P H I E U N D P I L G E R R O U T E N 

356 So 274. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 4 der unter Nr. 335 beschriebenen Hs. 

H Ä G G I H A L I F A , Mustafa b. c Abdulläh, genannt K Ä T I B C E L E B I . 

Starb am Sonnabend, dem 27. ZT 1-higge 1067/6. Okt. 1657. I A V I 433b; anderes 
Damm in G O W 196! Siehe ferner 0 . § G Ö K Y A Y , Kätib Qelebi, Ankara 1957, S. 3-11. 

Die erste Fassung (?) des bekannten geographischen Werkes. Siehe dazu H . 
Sohrweide I I 150 Nr. 163, wo Hinweise auf die Literatur und weitere Hss. stehen. 

Der vorliegende Text ist mit dem der von H . Sohrweide beschriebenen Hs. identisch. 
Inhaltlich deckt er sich jedoch nicht mit der von IbrähTm Müteferriqa (st. 1158/1745, 
E I 2 I I I 996-98, I A V 896-900) an vielen Stellen ergänzten (s. F R . T A E S C H N E R , Die 
geograph. Literatur der Osmanen, Z D M G , S. 60f., 77 (1923), ders. in MSOS 2. 
Abt., Jg. 29,1926, S. 109) Ausgabe vom 10. Muh. 1145/3. Juli 1732. E r enthält eine 
Beschreibung von Seen (buhaire) im O.R. (17b-19b), der großen Ströme und Flüsse 
des bewohnten Viertels (rubc-i rrufmüf) der Erde: Seyhan, Ceyhan, N i l , Euphrat, 
Tigris , Donau, Wolga, Don u.a. (19b-25b), die Gestalt und Beschaffenheit der Erde 
(beginnend mit dem 1. Nevc des 2. Gins, 25b-27b), die sieben "wirklichen" (iqlim-i 
haqiqi, 27b-28b) und die verschiedenen 28 "traditionellen Klimata" (iqlim-i curfi, s. 

Gihan-numä 
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Nr. 356-357 

dazu T A E S C H N E R , op. cit. 51ff., vgl. dazu E l 2 I I 588 Djughräfiyä), d.h. die 
Darstellung der einzelnen Länder, beginnend mit Spanien (EndeIiis, 29bff). E s folgen 
( B l . 34bff.) die Länder und Städte des Maghreb, Anatolien (Iqlim-i Rüm, 38aff.) mit 
Konstantinopel (Qustantiniye: 38b-47b: geographische Lage, Geschichte, Moscheen, 
Baulichkeiten aus vorislamischer Zeit, die einzelnen Gemeinden, 45bff.), Edirne mit 
seiner Geschichte, seinen Moscheen und anderen Baulichkeiten ( H ä n u . a . , 17b-51b), 
Bursa (51b-52b). Den größten Raum nimmt Rumelien, d.h. der europäische Te i l des 
O .R . inkl. Ungarn ein (52b-99b) mit Entfernungsangaben zur Hauptstadt in 
Tagesreisen, historischen und baugeschichtlichen Bemerkungen und den üblichen 
recht ausführlichen geographischen Beschreibungen. Bis auf den Textanfang (Seen, 
s. S. 555, Z I . 22ff. des Druckes mit anderer Anordnung und verändertem Text) und 
den dort z . T . enthaltenen Beschreibungen der Flüsse liegt in der Ausgabe des Ibrahim 
Müteferriqa der übrige Text nicht vor. Dessen Niederschrift wird vielmehr a . E . des 
Druckes zusammen mit einer Darstellung Europas und Amerikas in einem zweiten 
Bande angekündigt. Daß auch unser Text unvollständig ist, ergibt sich ebenfalls aus 
den Schlußzeilen. ...min bcfd Anadoli gänibi ähir-i hadd-i Rüma varinga yazüub 
bcfdehu Venedik ve Papa ve Fransa viläyetleri hadd-i Rüma dähil olmaq üzere 
igmälen beyän olunduqdan sonra dördüngi iqlim-i curßolan gezäJir-i bihär-i (die Hs . 
hat megärl) garbiyeye surüc olunur... Der Text weist viele orthographische Fehler 
auf. 

357 So 244. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 3 der unter Nr. 228 beschriebenen Hs. 

M E H M E D M U R Ä D ( ? ) . 

vtS' j - u L i v_,L tj>*^L>) :(48a) A 

oLS'j « J U ^ J l els' jjL*> ;(53b) E 
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Nr. 357-358 

12. Kapitel (des unter Nr. 228 beschriebenen Buches?) über die Stationen, Herbergen 
und Wasserstellen auf den Pilgerrouten von Damaskus bzw. Kairo nach Mekka und 
zurück mit genauen Zeitangaben des Aufbruchs und der Rückkehr der beiden 
Pilgerkarawanen, der Wegstrecken, der Wasserqualität an den Rastplätzen, sofern 
Wasser vorhanden ist. 

358 So 244. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Tei l 4 der unter Nr. 228 beschriebenen Hs. 

Eine detaillierte Beschreibung der Pilgerroute von Damaskus nach Medina und Mekka 
bis nach c Arafät . Dabei werden Damaskus, Medina und Mekka mit ihren Moscheen 
und hl . Stätten und die einzelnen Stationen in ihrer Beschaffenheit mit entsprechenden 
Zeitangaben beschrieben. 

^>y>\ *Jsr wüljJl A O ^ - L J <~Ä>^> |»Li :(54b) A 

j j j l j Jy J^j J-*>y »-ds«* J y j :(61b) E 

ü&jj J — P J A > J j b jßtjß jljL> <jj->jjj 

j j - j V |»Li4>l 
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36. K A L E N D A R I S C H E S , B E S T I M M U N G D E R G E B E T S Z E I T E N 

359 So 231. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Rauhes, gelblich-bräunliches Papier mit Wasserzeichen (Linien und Halbmonde am Heftrand). 
Stellenweise braune Flecken. 31 B l . 19,5 x 13,5 cm. 17 x 8,5 cm. 21 Z I . Kustoden, z . T . durch 
den Schnitt beschädigt. Leicht kursives NashT. Kapitelüberschriften und fasl rot. Schwarze 
Überlinien. 

F A R A G A L L Ä H A L - H A M A D Ä N I . 

Kitäb-i Matal? wa-macrifat-i tawalf J J I ^ I J c i y u , j ^JUi« ^LS* 

iß Jy>- <^ «d*—> : ( lb ) A 

* L - J ! ^ 1 J I J U ^ (yJixJl JA <dJL V I 

J J frLw,VI f j l | J P j+S I ° ^ 

pjji ^ L T j l JÜL, Ü (ZI .4 ) ... 

J\3 :(31b) E 

(3x) j - i , ybyj o*^" 

Die letzten drei Kapitel, eigentlich "Häuser" (bait) eines nach den zwölf 
Tierkreiszeichen Häusern unterteilten persisch geschriebenen Handbuches der 
Astrologie. Die einzelnen Abschnitte (fasl) enthalten Deutungen verschiedener 
Planetenkonstellationen für den Herrscher, seine Regentschaft, Amtseinsetzung, 
Absetzung, den freundlichen oder feindseligen Umgang mit dem Herrscher (13a), für 
bestimmte Handwerke und Dienstleistungen, die ev. Eroberung einer Festung (18a) 
und ihr Bezogensein auf Glücks- und Unglücksfälle (19b). 11. Kap. (22b): 
Freundschaft, Feindschaft, Gastfreundschaft und bestimmte Begleitumstände. 12. 
Kap. (25b): Über das Verhältnis des Horoskopsuchers zu Feinden, den Zustand der 
Gefangenschaft. 

Vereinzelte Textergänzungen a.R. vom selben Schreiber. 

427 



Nr. 360-361 

360 So 223. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 8 der unter Nr. 303 beschriebenen Hs. 

H W Ä G A M U H A M M A D P Ä R S Ä , Muhammad b. Muhammad. 
Starb 822/1419. Bekannter Mystiker, s. Ethe 1025 Nr. 1855. 

Fasl el-hitäb ^ Ü a ä ü t J-uaS 

j£»«Jl J.1531 3 JA Jlä :(44b) A 

J \n o; ^ •» n,i«Ii "OILS' LvjL Ju^u 4J>-I 

jU^i» OJÜjxk K±b\jSL> JA» ^ ^L>jJ :(50a) E 

oL^ l 5 ^ J l J ~ ~ , J\ O I J L A U « J I J * \ J ^1*11 

<dJL^ ^ . U l ^ J L L . ^ J l j y J l J A \ J J 

ÄJIO^JI ^ J l ^ JS> ys>j <yßy)\ <OL>WJ 

Abschnitt über die Orts- (44b-47b) und Zeitbestimmungen (47b-50a) von körperlichen 
(gismäniyäf) und geistigen (rühäniyäi) Wesen und Dingen. Für das persische Original 
s. Ethe loc. cit. 

361 So 255. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Stark beschädigter Pappeinband mit Klappe. Elfenbeinfarbenes, a.d.R. stark vergilbtes, 
stellenweise fleckiges Papier italienischer Herkunft (Kronenzeichen, Linien). 49 B l . la-2a, 14a, 
16a, 29a, 36b-37a, 38b, 46a, 48a-49b unbeschrieben. 21 x 15 cm. 15,5 x 8 cm. 21 Z I . Kustoden. 
Zum NestaclTq hin tendierendes, leicht kursives NeshT. Überschriften, Stichwörter und 
Interpunktion rot. 
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Nr. 361 

M U S T A F A B . C A L I E L - M U V A Q Q I T . 

Starb nach 960/1553, s. Götz I I 345 Nr. 359. 

Kifäyet el-vaqt li-märifet ed-däHr ve fazluh ve-s-semt I 

^ J Ü i o i JXJJ O J L Ä S ' 

[2b,10f. lautet der Titel abweichend: Nihäyet el-vaqt li-muvaqqit ed-dä°ire ve-l-fazla 
ve-s-semt 

<vLa-aJl a o J>\A 45yd o£jJl O J U J J 

f " i I7H> ii Jl j 

_̂ >cJl J « - ^ J J I dJ J U J J I 4L > :(2b) A 

J l L J ^ ol jLJu.\\ > L i JJ all 

oljJ-«aJl j J U J J J I j]a J\ lJUcVI olj)< I.J 

dJ o-ii ̂ jl-xi» ^ L i i j l db<di c i - ^ > :(13b) E 

<uJUI 4j>-ji 4,^„„4 u,«*T OJLS'JLIS' ^f-Liijl 

J . I <ULT 

J jjjjl ŷ.i « V •>! 4j>- J J 4j4lk9 ŷ,\'.S^ 

Über den Gebrauch des Instruments zur Messung der mit dem Horizont parallel 
laufenden Höhenkreise (muqantarät), unterteilt in ein Vorwort und zwölf Kapitel. 
Weitere Angaben s. Götz I I 345f. Nr. 359, 360. Der Text weicht an manchen Stellen 
von dem der beiden erwähnten Hss. ab. B l . 7a, 8a und 10a Textzusätze. B l . 14b-15b: 
Operationen zur Bestimmung der Gebetszeiten der einzelnen Tage im Jahr. B l . 16b: 
Über die Säcät-i müstefiye und die Säcät-i mifavvege. Mit ersteren sind die 24 
Stunden gemeint, in die Tag und Nacht - entspricht "annähernd einer Umdrehung des 
obersten Himmels" (felek-i aczamin taqriben bir devri miqdäri-dir) - gleichmäßig 
unterteilt sind, so daß der Anteil einer jeden Stunde 15 Grad beträgt = konstanter 
Wert; deshalb nennt man sie auch Säcät-i miftedile. Während die Stundenzahl eine 
invariable Größe ist, was den Tag als astronomische Einheit betrifft, so verändern 
sich andererseits die Stundenzahlen infolge von Zu- und Abnahme der Tage im 
Jahresverlauf, weshalb man hier von Säcät-i zamäniye ve mifavvege spricht. Ihre 
genaue Bemessung mit Hilfe eines Quadranten ist für die Bestimmung der 
Gebetszeiten wichtig. B l . 19b: Tabelle mit Zuordnung der einzelnen Wochentage und 
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Nr. 361-362 

Stunden zu den Planeten, Sonne und Mond. B l . 20a-22b: Ermittlung der 
verschiedenen Sonnenstände, u.a. anhand des Schattens. Angenommener Standort ist 
Sarajewo. B l . 22b-27a: Q Ä D I Z Ä D E M E H M E D E F . aus Erzurum, Säcät-näme. Abschnitt 
aus A L - B Ü N I S (st. 649/1251, E I 2 Suppl. s.v. al-Bünl [A . D I E T R I C H ] ) Sams al-macärif 
über die glückbringenden und unheilvollen Stunden eines jeden der sieben 
Wochentage, von Sonnenaufgang bis zum Sonnenuntergang (säcät-i zamäniye). Nach 
ihm stehen die Stunden ebenso wie die sieben Wochentage in Beziehung zu den 
Planeten, Sonne und Mond. Dasselbe gilt für die einzelnen Nachtstunden ( B l . 27b-
28a), dazu nur summarische Ausführungen. B l . 28a: Über die Bedeutung der 
verschiedenen Positionen des Sternes Sakur, den türkische und chinesische 
Astronomen entdeckt haben. B l . 28b: Über die Stationen (menäzil) des Mondes. B l . 
29b-33a: Die Bedeutung der einzelnen Mondstationen im Verlaufe eines Jahres für 
das Schicksal und Handeln des Menschen. Eingangs ist davon die Rede, daß jeder der 
12 Monate 28 Mondstationen aufweist analog den 28 Buchstaben. Dieser ins 
Türkische übersetzte Abschnitt ist ebenso wie der arabische "über die Kenntnis des 
jeweiligen Sternbildes, in dem sich der Mond z . Z . befindet, und des betreffenden 
Grades" (34a-b), desgleichen der über die Bestimmung der Sonnenaufgänge (35a-b) 
und wahrscheinlich auch die Tabelle (36a) über die Sternbilder des Mondes der 
Risälat al-wagiza fi n-nugüm von c A B D A R R A H M Ä N A L - H I N D I (nirgends erwähnt) 
entnommen. B l . 37b-38a: Bestimmung des Wochentages, auf den der jeweilige 
Monatserste fällt und in welchem Sternbild sich der Mond befindet. B l . 38a: 
Astrolab. B l . 39a-45b: Zur Bestimmung der einzelnen Sonnenauf- und Untergänge -
als angenommener Standort wird wieder Sarajewo gewählt -, der geographischen 
Länge (tül) eines Ortes mit Hilfe der Mittagssonnenhöhe (gäyet-i irtifä0), welche Bahn 
die Sonne an einem Tag vom Aufgang bis zur Himmelsrichmng der Qibla genommen 
hat, der Aufgänge der einzelnen Sternbilder, der Matälic-i belediye und der Aufgänge 
des Glückssterns; Geodätisches: Bestimmung der geographischen Breite von Meeren 
und Flüssen, der Brunnentiefe, von Erderhebungen, des Sonnenstandes aufgrund von 
Schatten. 

362 So 194. Univers i tä t s - und Landesbibliothek Bonn 

Sammelband aus zwei Teilen. Orientalischer Pappeinband mit Klappe; Buch- und Klappenrücken 
sowie die Kanten sind mit Leder überzogen, leicht bestoßen. Elfenbeinfarbenes, dünnes, etwas 
fleckiges Papier. 67 B l . lb , 31b-32a und 67a-b unbeschrieben. 16,5 x 10,5 cm. 12 x 7 cm. 15 
Z I . Kustoden. Leicht kursives NeshT. Texthervorhebungen durch rote Überlinien, Zahlen rot. 
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Nr. 362 

Tei l 1 der Hs . 

M U S T A F A b. CA1T el-Muvaqqit. 
Starb nach 960/1553, s. Götz I I Nr. 359. 

[Kifäyet el-vaqt li-macrifet ed-dtfir ve fazluh ve-s-semt I 

JL^J (j-JlxJi A J J J U Ä J I <VU,„ ; :(2b) A 

,_SjUio <ü5l>.o Q I J U ; an ^ A J L J J -X*_> L I 

^ A J L - J J y <ÜJ ĴJli» ^ ŝJ "̂M̂  

J»JÜL»! 

4j<u>tĴ > J J U ^ A J J .ibojL» J j l ^ L i i j l Xd :(31a) E 
Jy 1 b j J U ^ A i j ^ l dLjÜä ^Sol ojilö (J-Ul t j -SJ 

Justy- jj-ib l i lpl j j j l - L i o J j l oJ y 4O*L>J\j AjLiJ 

VLS31 o*3 J j ^ J b J r i «dJî  ^ J J ^ I 

Über den Gebrauch der Quadranten zur Messung der mit dem Horizont parallel 
laufenden Kreise, um die Gebetszeiten genau zu bestimmen. Das Büchlein besteht aus 
21 Kapiteln und einem Vorwort (s. Götz I I 346 Nr. 360). Die Kapitel 16ff. handeln 
von der Bestimmung der Qibla und der Gestirnaufgänge. 

Ähnliche, wenngleich in der Einteilung des Stoffes von der unseren abweichende 
Hss. bzw.Werke sind von mir ( I I 346f. Nr. 359) und Flemming I 315 Nr. 410: 12 
Kapitel! - beschrieben worden. Dort sind auch die anderen Hss. aufgeführt. 

E s folgt: 2. B l . 32b-66b: M U S T A F A b. C A1I, Risäle-i geyb-i äfäqi (Nr. 363). 
Innenseite des hinteren Einbanddeckels: Notiz über die Bestimmung der einzelnen 

Gebetszeiten mit Hilfe des Quadranten. 
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Nr. 363-364 

363 So 194. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 2 der unter Nr. 362 beschriebenen Hs. 

M U S T A F A b. C A1I el-Muvaqqit. 
Starb nach 960/1553, s. Nr. 361. 

Risäle-i geyb-i äfäqi ^p*- «übwj 

oder: Risäle-i rubc-i mügeyyeb <~~py* 4dL*>j 
Teshü el-miqät fi cilm el-evqät I 

Abhandlung über den Sinus- und Horizontalquadranten, s. Götz I I 347 Nr. 362, wo 
andere Hss. vermerkt sind. Ferner Sohrweide I I 164-166 Nr. 178-79; Torino 12 Nr. 
a I X 6. Die vorliegende Hs. hat 25 Kapitel. 

364 So 219. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 4 der unter Nr. 58 beschriebenen Hs. 

AL,.,,» :(32b) A 

j J ü J U L e b J j l J \ l ^^Vj 

^SGLjj *±>.y* jJüji-1 db^J J j l :(66b) E 

,̂bS31 ^3 \Jjt> Js. c r 3 3 ^ I j j A 
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Nr. 364-365 

(Koran 17,12) ... JJUI l\ 

oJuJl ji- 0jui-ü^l J J U :(26b) E 

^ 1 j^ l j j o J o ^ t * ^J>LS ^ „ o i ^ , ^ J L S 

(Es folgen die Tierkreisnamen. Darunter steht: X I j ^ l j y 

dJ j 5 liLJL jjVjl _̂SjL& j j j j^-^» o-uLujI ^-

(o -XjL~il ^ ̂  (3*̂  

Über den Umlauf der Sonne und allerlei wundersame Begebenheiten auf der Erde im 
Zusammenhang mit einzelnen Gestirnskonstellationen. 

365 So 219. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 23 der unter Nr. 58 beschriebenen Hs. 

J ^ , \ 3 ^ L J I J L c J I Lu> :(124b) A 

J.hah i_9^-i>^ pAj-3^ " d J ' ^ 5 ^ ' v _ i L * J l 

( ! ) _ ^ L J I J (!) ^LS' l ^ L » j | v * j - ^ 

«dJ <dL,j _^ ^ _/t> J J ^ J U - " M i ^ 

... i_>yb1 J*-f-

*jy 4s-j- j V j l *s«9- :(127a) E 

^ *V ^ ^ oy J^"^ 

< d J l * L i j j l «Ü^J L a - i ^ J o ^ * J I < >3j\> 

jvixJl ^ _ J I J l ^ s L v J l J J I JLt3 

(Sure 2,171) j ^ L i * j V ^ p £ ^ 

Kurze Abhandlung über die Wochentage, beginnend mit Sonntag und endend mit 
Sonnabend, ihre persische Namen, welche Vorhaben mit einem guten oder einem 
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Nr. 365 

schlechten Omen behaftet sind, ihre religiöse Bedeutung bei Christen, Juden und 
Muslims und die als Zauberformeln (cazimet) an den einzelnen Wochentagen 
auftretenden Erkrankungen wirksamen Koranverse. 

E i n wesentlich umfangreicheres Werk ist hier unter Nr. 376 beschrieben, wo 
weitere Literaturhinweise zu finden sind. 
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37. P H A R M A K O L O G I E , P H A R M A Z I E 

366 So 205. Univers i tä t s - und Landesbibliothek Bonn 

Teil 4 der unter Nr. 294 beschriebenen Hs. 

K Ä T I B Z Ä D E M E H M E D R E F I C . 

[Fasl-i bäd-zehr beyänindadir J ^ O - E Ü L > ^ A J J L J-uaS ] 

J - U J [ J ] U djL *£ j - ^ ^ r » J-)J>1~J ^ISz- :(19b) A 
J L 

^Jül Jj ^ J L J ^ j - 8 y oJcuXj 

^ °jjj y j^y. z^f*^ ; (26a) E 

jJÜLS'j J» y\xj> yj\Sj •gpK^o diLmJ ŷ>-J 
_̂,\ĵ JL> jvLcl dJlj 

Über verschiedene Gegengifte/bäd-zehr und Opiate/tiryäq, deren Herkunft, 
Beschaffenheit und Wirkung. Der Verf. beginnt mit der Geschichte der wunderbaren 
Heilwirkung eines wie ein Diamant funkelnden Steines, den ein gewisser Ahnüs-i 
Saydäni, der unter dem Perserkönig Haramzäda gelebt haben soll, im Labmagen 
einer von ihm erlegten Bergziege fand: der Bock- oder Schlangenstein/hager et-teys, 
hager el-hayya. 

Ahnüs zog jeden Tag in die Steppe und ins Gebirge, um Kräuter zu sammeln. Da 
sah er eines Tages auf dem Gipfel eines Berges eine Bergziege, deren Gangart ihm 
auffiel. E r erlegte sie mit seiner Armbrust und schlachtete sie. Z u seinem großen 
Erstaunen steckte der Kopf einer riesigen Viper in ihrem Maul. Sogleich schlitzte er 
der Ziege den Bauch auf, öffnete den Labmagen und fand darin einen Stein gleich 
einem funkelnden Diamanten. Der König hatte einen gelehrten Wesir mit Namen 
Artanäsiyüs. Als ihm der Stein vorgelegt und die Geschichte seines Fundes erzählt 
wurde, sagte dieser: "Es besteht kein Zweifel daran, daß dieser Stein, der im Magen 
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Nr. 366-367 

der Bergziege aufgrund einer solchen Speise entstanden ist, gegen alle Arten von Gift 
wirkt ." Der König lächelte, als er diese Worte hörte und meinte, der Stein müsse erst 
einmal erprobt werden. Artanäsiyüs erwiderte: "Wenn es einige todeswürdige Männer 
gibt, dann möge man sie herbeischaffen", um an ihnen den Stein zu erproben. Aus 
dem Gefängnis werden acht Todeskandidaten gebracht. Der König eröffnet ihnen, er 
besitze einen Stein, ein Mittelding zwischen Gift und Gegengift. E r wolle den Stein 
an ihnen erproben. Handele es sich dabei um Gift, so würden sie als gerechte Strafe 
für ihr Tun den Tod erleiden, sei er ein Gegengift/bäd-zehr, tiryäq, so wäre das 
Experiment von allgemeinem Nutzen und ihnen würde obendrein das Leben 
geschenkt. - Lücke im Text von 5 Zeilen ( B l . 20b,3-8) - Der Stein erweist sich als 
Theriak. Die acht e rzäh lendem König, wie sie infolge seines Genusses von schweren 
Leiden befreit worden seien. Deshalb wurde der Stein später "Bäd-zehr", d.h. der 
Schlangenstein ( B l . 24b, 1 f f . ) , genannt. B l . 21b, -3 ff. handelt unser Autor von den 
verschiedenen Gegengiften, ordnet den "Stein" unter die von "tierischer 
Herkunft" lgins-i hayavänf ein, referiert die Ansichten früherer Ärzte hinsichtlich 
seiner Entstehung und Form und bemerkt dabei, ihm seien als Arzt im Dienst 
hochgestellter Staatsbeamter "zahllose (bi-nihäye) Gegengifte durch die Hände 
gegangen", was der Chef der Ärzte jener Zeit Hayätizäde Mehmed Emin Ef. (starb 
nach 1161/1748, s. I . S . 521 Nr. 65) bezeugen könne ( B l . 22a,14ff.). Die folgenden 
Ausführungen zu den einzelnen Theriaka, deren Entstehung, Beschaffenheit und 
Wirkung zeigt große Vertrautheit des Verf. mit dieser Materie. 

367 So 205. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 5 der unter Nr. 294 beschriebenen Hs. 

K Ä T I B Z Ä D E M E H M E D R E F I c . V g l . Nr. 2 9 4 . 

[Fasl-i canber beyänindadir j j o J j j L » ^~s> J-uaS] 

Jl^sl <oys- C^JCU AU ...' :(26b) A 
j?* ^jiJ J J J ' J > 

jJJUtLi. njsr-jj-f- Ĵ-uS- ^jayair- y :(28b) E 
j j j l ^ySyj, *^>j* y ^oyXiy Ö j J \y.j 
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Nr. 367-368 

J ^ J b JJP I <d)l[̂ ] 

Über die Herkunft, Beschaffenheit und die therapeutischen Eigenschaften von Ambra. 

368 So 205. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

T e i l 6 d e r u n t e r N r . 2 9 4 b e s c h r i e b e n e n H s . 

K Ä T I B Z Ä D E M E H M E D R E F I C . 

V g l . Nr. 294. 

[Gedvär beyänindadir j j o J u i L » j\jJo>- ] 

ArX-y b J L c . ^ l i l jvJ^>J JUJ>J1 :(30b) A 

J U t ) b l ( Z I . 9) 4 J 4 , ; . J l . ^ > L J I J 

J U J >« < o l JILLS' 

. . . ^ 1 

J* ^yy*-* •-Sjj** J ? " J : ( 3 4 a ) E 

jJLi~«_J.jl i—Ä -Jb jy>xJ\ |»IJb»- JJLJJLUJIjr^-l 
^I ..M » O J - ^ l oJtjb _ j j ^ J j j l J l . « »v il 

^ l ^ b JL&I d J l j 

Über die Herkunft, Beschaffenheit und therapeutische Wirkung der Zitwerwurzel 
(Curcuma zedoaria). in drei Abschnitten//a5/. 

Als Arzt im Dienst des Großherrn (etibbä-i hässeden olub, B l . 3 0 b , l l f . ) hatte 
M E H M E D R E F I c häufig Gelegenheit, die in seiner Schrift über die Gegengifte (s. Nr. 
366) beschriebenen Stoffe, ferner Ambra (s. Nr. 367) und die Zitwerwurzel zu 
therapeutischen Zwecken zu verwenden und dabei ihre Wirkung zu beobachten. Die 
im Abendland unbekannte und deshalb auch von den "lateinischen Ärzten" nicht 
erwähnte Zitwerwurzel ( B l . 31a,3ff.) stammt aus Indien. Sie wird in arabischen und 
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Nr. 368 

persischen Werken aufgeführt, die unser Autor studiert und für diese Risäle 
herangezogen hat. - Zunächst ( B l . 31a,13ff.) stellt er die bei den Persern, den Ehl-i 
Hitä (d.h. den Türkvölkern im nördlichen China), den Mongolen und Indern 
gebräuchlichen Namen für die Zitwerwurzel zusammen, von der es zwei Arten gibt, 
eine indische und eine chmesische//zzYäyz~. Der Verf. verrät dann dem Leser, wie er 
unter den Wurzeln die mit der besten Qualität herausfinden kann ( B l . 31b,2ff.). Die 
vortrefflichste ist die kleine schwarze indische Zitwerwurzel. Sie ist die beste Sorte 
Thtviakltiryäq-ifärüq gegen alle möglichen Gifte (2. fasl). Von Bedeutung sind hier 
vor allem seine Ausführungen über die Zitwerwurzel als Gegengift gegen 
Schlangenbisse, Skorpionenstiche, Vergiftungen aller Art , aber auch als Mittel gegen 
Organerkrankungen wie Herzschwäche, Magen- und Darmverstimmungen bis hin zu 
Hämorrhoiden (B1.32a-33b,4). Angaben über die jeweils zu verwendende Menge, 
ggf. in Verbindung mit anderen Heilmitteln, und die üblichen Zitate aus den von ihm 
benutzten Quellen fehlen auch hier nicht. Im letzten Abschnitt ( B l . 33b,4-34a) ist von 
einer in der Gegend der in Nordindien gelegenen Stadt Halähil wachsenden 
Giftpflanze mit der Bezeichnung "bis" die Rede, auch "Zehr-i Halähil" genannt. E s 
folgt eine minutiöse Beschreibung dieser Pflanze, von der es mehrere Arten gibt. Sie 
wird von den Bewohnern von Halähil in frischem und getrocknetem Zustand verzehrt, 
ohne irgendeinen Schaden davonzutragen. Außerhalb der Stadt genossen, bringt sie 
Mensch wie Tier den sofortigen Tod. 
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38. P R O P H E T E N M E D I Z I N 

369 So 212. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Defekter Pappeinband. Elfenbeinfarben-bräunliches, stark fleckiges (besonders a.d. R . ) und z . T . 
stark verschmutztes Papier mit Wasserzeichen (Linien, dreiblättriges Kleeblatt mit (links) dem 
Schriftzeichen 3 u. rechts B P, sechseckiger Stern mit Halbmond). Die Heftung ist stellenweise 
schadhaft. Der Text ist an einigen Stellen leicht verwischt. Radierspuren. 91 B l . lb 
unbeschrieben. 20 x 13,5 cm. 14 x 8,5 cm. 17 Z I . Kustoden. Kursives NeshT: langgezogenes Sin 
und STn, Anklänge an das DTvänT. Stichwörter und Punkte rot. Koranzitate und HadTse sind durch 
rote Überlinien hervorgehoben. 

Türkische Übersetzung des 8. Maqsad eines offensichtlich arabisch verfaßten 
anonymen Buches m.d.T. K. [al-J Mawähib, das zur literarischen Gattung der 
"propheten Medizin" (s. Ullmann, Medizin 185-189) gehört. 

Der 8. Maqsad ist in drei Abschnitte (fasl) unterteilt. Sie stellen größtenteils eine 
Zusammenstellung von Prophetenaussprüchen zu den Themen Krankenbesuche, 
Diätetik, Heilmittel ( B l . 17aff.: edviye-i tabfiye für somatische, edviye-i üähiye für 
psychische Erkrankungen), Traumdeutung (3. fasl, B l . 55b-70a), Kenntnis von den 
überirdischen/göttlichen Geheimnissen (mugaiyabäi) durch Offenbarung (wahy) oder 
Inspiration (ilhäm), B l . 70aff., Pest (vebä - täcün und deren Unterschied, B l . 42b-
48a), Vergiftungen und deren Behandlung durch Erbrechen (istifräg) oder Schröpfen 
(higämet) ( B l . 48aff.) dar. Im 1. Abschnitt wird die Frage anhand von Koranversen 
und Hadlsen beantwortet, ob die Anwendung der Medizin ( B l . 8a,8ff.) und Magie 
(ruqya, B l . lOaff.) erlaubt ist. - Die Erwähnung des Brandes von Medina i . J . 

439 



Nr. 369 

886/beg. 2. März 1481 ( B l . 2 lb ,2) gilt als Datum post quem für die Abfassung des 
unbekannten Originals. 

l a : Beischriften. 2a: 2 Rezepte gegen Hämorrhoiden. B l . 86a-91a: 
Zusammenstellung von einfachen Heilmitteln: Wirkung und Nutzen von Kräutern, 
Pflanzen, Gewürzen, Gemüse und Früchten. Die spezifischen Eigenschaften von 
Edelsteinen (Diamant, Rubin u.a.) , Halbedelsteinen (Achat u.a.) und Steinen 
(Talkstein/talq). 91b: Zauberformel gegen Malaria {sitma). 
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39. H I P P O L O G I E 

370 So 239. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 6 der unter Nr. 253 beschriebenen Hs. 

QÄpizÄDE M E H M E D b. Mustafa. 
Starb 1045/beg. 17. Juni 1635, s. Götz I I 414 Nr. 429. 

Kitäb-i maqbül der häl-i huyül J yp- JL>- jj> J ^Ju ^LS' 

Jblj pSta« ^ J j ! jut. V ^ L i ^ J ^ - ^> J L O - :(74b) A 

:(96a) E 

Hippologie in vier Kapiteln mit einem Vorwort und Nachwort. Zum Inhalt s. Götz 
I I 415 Nr. 429, wo auch andere Hss. verzeichnet sind. 

A . R . Textzusätze und Glossen, darunter solche lexikalischer Art aus dem Qämüs 
des A H T E R I Z U den Namen der 23 Pferde des Propheten ( B l . 79aR). 
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40. S C H A C H S P I E L 

371 So 198. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Elfenbeinfarbenes Papier. 32 B l . l a und 32b unbeschrieben. 15,5 x 9,5 cm. 13 x 6 cm. Jede Seite 
enthält zwei Diagramme in Rot, die Namen einer der beiden Schachfigurengruppen sind ebenfalls 
in Rot, die der jeweils anderen in Schwarz geschrieben. NeshT. 

113 Problem- oder Schlußstellungen (mansübe) beim Schachspiel. Aufgrund einzelner 
Zuweisungen von Spielmustern (s.u.) ist davon auszugehen, daß die Diagramme zu 
einem türkischen Werk über das Schachspiel gehören. 

9., 11 . , 89. und 105. Diagramm: Magribl, 110. Diagramm: cAbdulganI Dede, 58., 
80. und 84. Diagramm: c AbdI Pasa, 90., 101. und 103 Diagramm: Mehmed Ägä, 96. 
und 107. Diagramm: Ibrahim Dede, 9 1 . , 102., 106., 108. und 109. Diagramm: Taql 
Mollä, 87. Diagramm: Üskübl. B l . 92b-31a: 7 leere Diagramme, B l . 31b-32a: 4 
Diagramme mit Zahlen. 
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4 1 . P H I L O L O G I E , W Ö R T E R B Ü C H E R , G L O S S A R E 

372 So 188. Univers i tä t s - und Landesbibliothek Bonn 

Sammelband aus zwei Teilen. Dunkelroter, genarbter Ledereinband mit goldener Guilloche und 
schmalen Innen- und Außenrandleisten. Kanten, Ecken und Buchrücken stark beschädigt, Klappe 
abgerissen. Dünnes, weißes, a.A. elfenbeinfarbenes, geglättetes Papier mit Wasserzeichen (Linien) 
und einigen Flecken a.d.R., besonders a.A. Leichter Wurmfraß. 161 B l . l a , 2a und 161b 
unbeschrieben. 20,5 x 13,5 cm. 16 x 8,5 cm. 21 Z I . Kustoden. Diese fehlen auf B l . 6b, 26b, 84b, 
86b, 116b, 124b, 126b, 128b, 131b, 136b und 156b, Wiederholung des letzten Wortes auf der 
folgenden Seite: 21b, 31b, 106b, falsche Kustode: 90b und 107b. Keine Lücken im Text. Leicht 
kursives NeshT, zum Riq c a hin tendierend. Der kommentierte Text der Tuhfe, Stichwörter, Namen, 
Versmaßangaben rot, Verse und sonstige Hervorhebungen durch schwarze Überlinien. 1209/beg. 
29. Juli 1794. 

Tei l 1 der Hs. 
Q I B R I S I A H M E D E F . 

[Serh-i Tuhfe 

j o^ 1 j> x^3 ^y y L :(161a) E 

j j L - * - \ ) L ) iv$J ( ^ » * J L J I ^ (jJ.».«:>-l 4_>t>c*j!j 

i > L S 3 t jv> C^-SLJ oC<tij plCT« p 1 *C"i U J 
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Nr. 372-373 

Kommentar zu dem bekannten in Versen verfaßten persisch-türkischen Vokabular 
Tuhfe des I B R A H I M S Ä H I D I (st. 957/1550, s. Götz I I 452-54 Nr. 480, Sohrweide I I 

124f. Nr. 199). 
A . R . Textkorrekturen, z . T . auch im Text selbst, Textergänzungen und 

Worterklärungen aus dem Lugat-i Nfmetulläh (s. Götz I I 448f. Nr. 473). B l . lb : 
Verfasser und Titel von späterer Hand. 

E s geht voran: 2. B l . 2b-5a: S Ü D I , el-Mulhaq qifa (Nr. 375). 

373 So 203. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Dunkelbrauner Ledereinband. Starke Abriebspuren. Buchrücken erheblich beschädigt: etwas 
wurmstichig, eingerissen und brüchig. Blindgepreßte Guilloche mit zwei Randleisten. Aufgeklebte 
flachreliefierte, ornamental gestaltete Medaillons mit zwei Aufhängern. Kanten und Leisten 
bestoßen. Elfenbeinfarbenes und gelbliches, etwas fleckiges Papier mit Wasserzeichen (Linien und 
Kronenzeichen mit Trauben). A .d .R . Wasserflecken. A . A . einige Lagen lose. 80 B l . 77a-80b 
unbeschrieben. 21,5 x 13,5 cm. 14,5 x 6,5 cm. 17 Z I . Kustoden. Die Kustode auf B l . 8b wird 
auf B l . 9a nicht wiederholt. NestaclTq. Kapitelüberschriften, Stichwörter und Verstrenner rot. Der 
persische Text ist durch rote Überlinien hervorgehoben. Sevväl 1176/beg. 22. Juli 1754. 
Besitzervermerk von Ya c qüb Hidäyetzäde. 

R I Y Ä Z I , M E H M E D b. Mustafa E f . 
Starb am 29. Safer 1054/7. Mai 1644. I A I X 751 ff. 

Düstür el-camel J^*-M j 

J^JJ <jk) y. JJ JJJ :(LB) A 

:(76b) E 

j <_TJ1&J\ l i l L J l < d J l ^JXJ , _ , L s 3 p 

UPY <U~, | » ^ S L j l J l y i 

Persisch-türkisches phraseologisches Wörterbuch. 
A n d e r e H s s . s. Götz I I 425ff. Nr. 443; Nr. 444, 445. B l . l a : Titel und 

Verfasser. A . d . R . zahlreiche Nachträge der Hand des Schreibers. 
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Nr. 374 

374 5 P 8. Univers i tä t s - und Stadtbibliothek Kö ln 

Fester, mit marmoriertem Papier überzogener Pappeinband mit braunen Lederecken und 
Lederrücken. Dünnes, gelb-bräunliches, etwas fleckiges Papier zentralasiatischer Herkunft. A . A . 
und E . der Hs. Wasserflecken. Der Text von B l . l a , 2a, 121b und 122b hat infolge von 
Feuchtigkeitseinwirkung auf die jeweils gegenüber befindliche leere Seite abgefärbt. Die B l l . sind 
geklebt und lösen sich deshalb bei Benutzung der Hs. 122 B l . und je ein Schmutzblatt a.A. u. E . 
der Hs. B l . lb und 122a unbeschrieben. 21,5 x 12 cm. 16 x 8,5 cm. Fünfspaltig. 16 - 18 Z I . 
Kustoden. Der tschaghataische Text ist in einem typisch osttürkischen NastaclTq (in Schwarz), der 
persische in einem kleineren NastaclTq mit Sikasta-Elementen (in Rot) jeweils unter den 
entsprechenden tschaghataischen Text geschrieben. Abschnittsangaben in Rot. 

A L , „ ; :(2a) A 

o^S.jl < ..i,il i_LaS 

<SJ^J ft&j j b ö l j ^£^3 

Axi-L^jlj AÜPLIJI <U^J! dL^i :(121b) E 

JLJy\j> *S j^Lsr j j ALJ ! dLj jj £ *SLi»lj 

J^laSo JJC <tiLi)l^ AjttLijlj 4Ü£-Lijl 

O_MJ^J1 A,>H >1 J J J J ^ J A^j^jljj Â ujl J J ) 4 i Ä j 

^b 

Tschaghataisch-persisches Glossar. Die Nomina sind nach Sachgruppen (Himmel, 
Erde, Meer, Hausrat, Haus, Mensch, menschlicher Körper, Herrscher, Militär, 
Juwelen, Gelehrte/Ärzte, Medikamente, Küchengeräte, Buch und Schrift, Blumen, 
Nahrungsmittel - Getreidearten, Hülsenfrüchte, Milchprodukte u.a. -, Obst, 
Verursacher von Freude, Waffen, Tiere, Farben, Berufe, Vermischtes - mufradät -
( B l . 2a-16a), die Verben ( B l . 16a-120a) alphabetisch in der positiven und negativen 
Infinitiv-, -di, -dur- und iken-Foxm angeordnet. E s folgen (120a-121a) die 
Kardinalzahlen von 1 bis 1000 und eine abschließende Notiz in Tschaghataisch und 
in persischer Übersetzung, wonach in bestimmten Wörtern wie ayitmag oder tut 
unterschiedslos Tä0 und Dal, Gain und Qäf geschrieben werden können. 

B l . l a : Beischrift: Kitäb-i turki - ahqar al-cibäd Fathallähnin und ein persisches 
Distichon auf den Namen Fathalläh. 121b: Persische Beischrift. 
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Nr. 375 

375 So 188. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 2 der unter Nr. 372 beschriebenen Hs. 

S Ü D I B O S N E V I . 

Starb nach 1006/1598, s. Sohrweide I I 242f. Nr. 265. 

el-Mulhaq qifa ^j^LJ] ^ J L * L i o * J ^JJ^ 
i. 

:(2b) A 
Jy^ J \ d L j ^ i J \ ^yXi. J j 

J ^ J — <dJ ^ U - djL 
^jJ y\3 JSXJLO JLSXAJ, 

J ^ j J J p̂ AA o....> ^ J Ä U I ÄtUäll :(5a) E 

«djl v _ 9yoy <ÜŜ >-I i _ , * S 

c ^ l s j^Xs j&Xs 

Aj_jl >J -̂U« J - j jyr jJy ^jj 

Zusammenstellung der 27 Versmaße in Form von Tetrasticha, welche in der Tuhfe 
des S Ä H I D I (s. Nr. 372) vorkommen. 
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42 . A S T R O L O G I E , M A G I E , G E O M A N T I E , 

O R A K E L P R A K T I K E N 

376. So 48. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Sammelband aus zwei Teilen. Türkisch. A m Rücken beschädigter Pergamenteinband. 
Nachgedunkeltes, elfenbeinfarbenes Papier mit Wasserzeichen (Linien, männliche Figur mit Krone 
aus drei spitzwinkligen Dreiecken mit Kreisen, bzw. große spitzwinklige Dreiecke und Kreuz). 
A .d .R . stellenweise fleckig. 40 B l . und je zwei Schmutzblätter. 40b unbeschrieben. 21 x 16 cm. 
14 x 9,5 cm. 12 Z I . Kustoden. NeshT. Großer Duktus mit langgezogenen Unterlängen. Leichte 
Kursive. Überschriften und Titel ( l a , 30a) rot. Koranverse und HadTse rot überstrichen. Adrianus 
Reeland mit lateinischen Beischriften auf B l . l a , u.a. Tractatus de Diebus Faustis & infaustis ad 
quemlibet diem mensis; F . L . Berg. 

C A B D Ü L G A N I b. cAbdülgelIl b. c Abdül c azIz b. cAbdülgelH b. cAbdessamad b. C A1I b. 
M l k ä ^ . (2a,9). 

oy\uÄj aXy-j <dJ J U Ä J I «ÜL ; '.{lb) A 

^ j> djji jis [ i ] y y 

t Ü j L o JJUJJ ^j^.iht > L I j - ^ j t i l i L 5 ^ ^ 

j^ojlAsx^j ^«jjül ^jli ( j ^ ' y j :(29b) E 

<i.L»->y\̂ ~o i i 4 j l ^ t j J ^ I ojl » m Ii ( J J ^ 

L L L ^ J ^ ( i L ° ^ y ^ y . 1 •— ^ " < > - « 7 *^4t'j 

jjo^L>bt»^ k_j^»t« j - ^ - jj-3y^*s i^**^ 

jjpl «dJÎ  J J ^ J I ^ J I ^ " ^ j j j l ,j—*o y.j 

< il j) irilL 
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Nr. 376-377 

Abhandlung über Glück (scfd) und Unglück (nahs) verheißende Verrichtungen an den 
einzelnen Wochentagen, beginnend mit dem Sonntag und endend mit dem Sonnabend 
(2b-12b), die man in Angriff nehmen (mübäseret) bzw. die man meiden (ihtiräz, 
2a, 1) soll, sowie über gute und schlechte Omina der einzelnen Tage eines Monats, 
beginnend mit dem 1. Tag des Neumonds (hilät). Bei den Wochentagen werden die 
persischen Namen erwähnt, worauf gel. Angaben zur religiösen Bedeutung und dann 
solche über den Nutzen und Schaden bestimmter Handlungen folgen. Daran schließen 
sich Prognosen an, die eintreffen, wenn der betreffende Wochentag auf einen 
bestimmten Tag im Monat fällt. Der einzelne Wochentag schließt mit einem 
Koranvers, den man als Zauberformel (cazimet) aufschreibt, mit Wasser dem an dem 
betreffenden Tag Erkrankten zu trinken gibt und ihn dadurch Heilung finden läßt. 
Geschichten aus den Tagen der vorislamischen Propheten und des Propheten 
Muhammad illustrieren das Ganze. Die 30 Abschnitte über die Wochentage läßt der 
Verf . mit einem Prophetenausspruch beginnen, in welchem dieser die religiöse 
(Begebenheiten aus der Zeit der früheren Propheten) und die profane Bedeutung (s.o.) 
eines jeweiligen Tages darlegt. V g l . Gildemeister 115 Nr. 48. Bei Sohrweide I I 280 
Nr. 300 ist ein ähnliches Werk von cAbdulgani b. cAbdulgelTl, st. 995 1586-7, 
beschrieben. Flügel I 717 Nr. 776 (Bruchstück). 

E s folgt: 2. B l . 30a-40a: Fütüvvet-i calemdärän est (Nr. 330). 

377 So 217. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Sammelband aus 2 Teilen. Teil 1 Türkisch, Teil 2 Persisch. Dunkelbrauner, a.d.R. und Ecken 
stark beschädigter Ledereinband. Rücken oben und unten eingerissen. Goldene guilloche-ähnliche 
Randleisten und schmale Außen- und Innenleisten, stellenweise stark beschädigt. Die Hs. besteht 
aus drei verschiedenen Papiersorten: B l . 3-40: schmutzig-weiß-bräunliches, geglättetes, ziemlich 
kräftiges Papier mit Wasserzeichen (Linien und PfR) , B l . 47-53: gelblich-bräunliches, dünnes 
Papier mit Wasserzeichen (sechseckiger Stern und Krone), beide Teile mit Flecken a.d.R.; die 
restlichen B l l . bestehen aus grobem, faserigem, z .T . beschädigtem und stark fleckigem, 
bräunlichem Papier. Zahlreiche Überklebungen a.d.R., gelegentlich auch im Text. Teil 1 weist 
einige Verwischungen und Verschmierungen im Text auf, Teil 2 erhebliche Verfleckungen durch 
Wassereinwirkung, die sich oft über die Hälfte des B l . erstrecken. 61 B l . l a , 53b unbeschrieben. 
Zwischen B l . 59/60 Lücke! 20,5 x 14,5 cm., ab B l . 53ff. 19 x 13 cm. 15 x 8 cm. Die 
Textbruchstücke haben einen größeren Schriftspiegel. Teil 1: 17 Z I . kursives NestaclTq mit z . T . 
ziemlich großen Unterlängen, Teil 2: kalligraphiertes NeshT. Die anderen Teile (Bruchstücke 
arabischer und türkischer Texte) sind in unterschiedlichen NeshT-Duktus, z . T . stark kursiv, 
geschrieben. Die Sammelhandschrift stammt mithin von mehreren Schreibern verschiedener 
Zeiten. Kustoden. Teil 1: Die 99 Schönen Namen Gottes und die Felder der magischen Quadrate 
a.d.R. in Rot, Teil 2: Interpunktion und Stichwörter rot. In den übrigen Teilen sind die 
Stichwörter u. z . T . die Überschriften rot. 

448 



Nr. 377 

Tei l 1 der Hs . 

Ibn c I sä A Q H I S Ä R I , I L Y Ä S b. c Isä S A R U H Ä N I . 

Bayrämlye-Scheich in Akhisar, starb 967/beg. 3. Okt. 1559, s. Sohrweide I I 228 
Nr. 249. 

Serh-i esmä-i hüsnä 

j A J ^ O A L > :(3b) A 

kLtjl |»jl l ^ J L L S ' O J _̂»-̂a 

:(29b) E 

U- J J I jlSjL J J jjy 

Kommentar in mesnevi-Versen zu den 99 Schönen Namen Allahs, verfaßt im Jahre 
948/beg. 27. Apr i l 1541. Zum Inhalt und den folgenden Tabellen s. Sohrweide, loc. 
cit. Jedem Namen ist a .R. ein magisches Quadrat beigefügt, in welchem - je nach 
Anzahl der Buchstaben - die verschiedenen Kombinationsmöglichkeiten derselben 
aufgezeigt werden. V g l . dazu H . S . S C H U S T E R , Magische Quadrate im islamischen 
Bereich, in: Der Islam, Bd . 49 (1972), S. 19ff. 

A n d e r e H s s . s. Sohrweide loc. cit., Lalel i 3724,4. 
lb-2a, 30b, 33a-b, 34b, 40a - die beiden oberen Zeilen sind beschädigt -, 40b, 43b: 

Magische Zahlen- und Buchstabenquadrate. 3a: Notiz über die Lesung der Schönen 
Namen. 30a: Tabelle, in der das Verhältnis der Tages- und Nachtzeiten zu den 
Planeten dargestellt ist. 31a: Tabelle, in der die Entsprechungen der 12 islamischen 
Monate der Jahre 999 - 1024/1590 - 1615 zu den christlichen Monaten der betr. Jahre 
aufgezeigt werden. 31b-32b: Gebete und Amulettexte gegen Pest, Epilepsie und 
diverse Krankheiten. 35b ( B l . 35 ist doppelt!) - 36b: die Bedeutung der auf den 
Zodiakus bezogenen einzelnen Mondstationen für den jeweiligen Kalendertag - als 
Beispiel wird a .A. des Textes das Jahr 985/1577 genannt, "in dem dieses Exemplar 
geschrieben wurde" - und die magische Wirkung bestimmter dabei verwendeter 
Buchstaben bzw. Buchstabenkombinationen. 37a: Gebet gegen Krankheiten nach 
SäfiT. 27a-38a: Magische Texte. 38a-39b: Bruchstück (26 Hadise) aus einem 
anonymen arabischen Arbacina haditan-Wtvk. 41a-b: Weissagungen. 42a-45b: 
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Nr. 377-378 

Astrologisches, Bruchstück. 46a-b: Offenlegung von Gedanken (istihräg-i zamir) und 
Geomantisches (remel), Bruchstück. 52b: Über die Sache an sich (nafs al-amf) und 
das nicht darin Enthaltene (härig), arabischer Text, Bruchstück. 53a: Die Namen der 
12 Tierkreiszeichen, von Sonne, Mond und den 7 Planeten. 54a-61b: Die 
verschiedenen Planetenkonstellationen innerhalb des Zodiakus. Arabischer Text, 
Bruchstück. 

E s folgt: 2. B l . 47b-52a: [Risäla] (Nr. 141). 

378 So 219. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 20 der unter Nr. 58 beschriebenen Hs. 

A H M E D B I G Ä N Y A Z I G I O G L I . 

Starb nach 870/1465-6, E I 2 I 1202 [ V . L . Menage]? V g l . dazu Vers 6a: Ahmed 
Bigän agzindan keläm... 

Häzä Kitäb-i haväss-i gevahir ^yt\y>r ^yy\y>- \Xa> 

:(92b) A 

^ L i , Jbyr ^j&y* J>jLt» ^ 

J J J J S - y>\y oyyJ j j 

J J L J ß " y ^"-"S ^ " 1 1' yt y~ 

:(93a) E 

Lehrgedicht in doppeltgereimten Versen (mesnevi) über die besonderen Eigenschaften 
(hässiyet) und Wirkung von Gold, Rubin, Diamant, Smaragd, Türkis, Koralle, 
jemenischem Onyx (caqiq-i yemeni), Bernstein, Lapislazuli (läzverd) und vom 
"Kraftstein" (seng-i qudret: E s gibt davon einen roten und einen weißen Stein, den 
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Nr. 378-380 

die Schwalben in ihren Nestern aufheben; er gilt als Mittel gegen jegliche Störung 
(tesvis) und Epilepsie (sar^).). 

379 So 274. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 2 der unter Nr. 335 beschriebenen Hs. 

Serh-i FezaHl-i hatm el-Qur°än j l J J L O S ^ - j& 

c y ^ jJbl O J I ^ J « U S - «dJl j ^ l :(10b) A 

tili» *iL-ĵ JL>j jJLi-«j|»^L—M AJLP jj-d 

y-3 J^J y-3 J ^ J * J-* yj :(14b) E 

^ <jr^J J^y 

^)JLÄJ^J ^ 1 CMI^S* _}-̂ -äJ a J i i ^ - j ^JL> , ^ 1 * - * 

[Kustode = jJ4.L-] j ^ j i i ^ J ^ j - ^ 

Die Rezitation des ganzen Koran (/zafra al-Qur°än) bewirkt Wunder und läßt Wünsche 
in Erfüllung gehen. Sie bewährt sich in allen Lebenslagen. In dem Zusammenhang 
werden Geschichten aus der Romanze um Leylä und Megnün, der Traum Sultan 
c Osmäns I . (s. I A I X 431-43), dessen Deutung auf seine künftige Herrscherwürde 
hinweist (13a-b), und die Wunderwirkung von Gebeten erwähnt. A . E . unvollständig. 

380 So 256. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Sammelband aus 2 Teilen. Türkisch. Brauner, fleckiger, an den Kanten und Ecken stark 
beschädigter Ledereinband mit Klappe, blindgepreßten Medaillons, Anhängern und Randleisten. 
Die beiden Medaillons sind mit folgendem arab. Impressum versehen: wa-lammä nazartu ilä kitäbi 
wa-damamtuhü qabbaltuhü bi-t-tagri fa-huwa hasbi "Nachdem ich mein Buch angesehen und 
[meiner Bibliothek] eingefügt hatte, küßte ich es mit dem Mund, und das ist mein Genüge." 
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Nr. 380 

Elfenbeinfarbenes, a.d.R. fleckiges Papier mit Abgriffspuren. Der Text ist an mehreren Stellen 
verwischt. 94 B l . la-2b und 94a-b unbeschrieben. 21,5 x 15,5 cm. 15,5 x 10,5 cm. 17 Z I . 
Kustoden. Leicht kursives NeshT. Doppelrandleisten, Stichwörter, 7teme/-Figuren rot. 

Tei l 1 der Hs . 

B A B A H A S A N - I S I R V Ä N I . 

Häzihi Semere serh-i Segere fi r-remel I 

»Jut> 

^.j£> Jy J J ^ L J J J jili> <d*—j :(3b) A 

^>\jjj j~*>- bb ^ J ^ L J y JL*j LI ... 

^ß3\ ^s-\j3 yJLL j b - ^ b - j L L L , 

y ^JjJbl AjdLL» ^ J J - * J 1 A<J>-y A J J ^ y 

Jst °j*"* ^°"^A
 Jl-f *d->l ^Sy6^ 

jXi j l y J J A I L Ä J j £ d L L jJAJaJii jsJLfc <iS 

J J U . L j y ^ J J U U J j b ^ :(65b) E 

y J j j l i >l jJj^Äe _̂*»L& aJi.lLiC.iLil 

c ^ ö j - ^ - j l ^ j y AS' A L I j b ^ £ > 1 

Türkische Übersetzung des unter dem Titel Tamara bekannten Buches über die 
Punktierkunst, eines Kommentars zu einem Sagara genannten Werk, s. Nr. 382). Die 
Übersetzung wurde auf Wunsch von Sultan Häggi Giray (welcher?) angefertigt. Sie 
behandelt die Grundlagen der Geomantie = Punktier kunst, in welcher durch die 
Kombinationen von Punkten und Strichen zukunftsdeutende Figuren erschlossen 
werden. Die Punkte sind in Beziehung zu den vier Elementen und ihren Temperaturen 
gesetzt, desgleichen zu den vier Säften, Farben, Himmelsrichtungen, Gattungen 
(mevälid: Mensch, Tier , Pflanze, Mineral), Seele, Körper, Vermögen, 
Lebensunterhalt u.a.m. Andererseits werden die einzelnen Figuren - es handelt sich 
um insgesamt 16, die in vier Einheiten unterteilt in der Vertikalen als Mütter und in 
der Horizontalen als Töchter bezeichnet werden - bestimmten Planeten und 
Tierkreiszeichen zugeteilt, in welchem Zusammenhang dann von den Häusern (häne) 
die Rede ist. Aus den zahlreichen Konstellationen und Zuordnungen ergeben sich 
bestimmte Prognosen zu den unterschiedlichen Fragen (Diebstahl, Erbe, Tod usw.) . 
Z A N N Ä T I wird an drei Stellen erwähnt (42a, 12, 47a,4 u. 53b,7). Siehe auch Nr. 382. 
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Nr. 380-381 

3a und von gleicher Hand des öfteren a.R. Anmerkungen, hier (3a) die 
Bezeichnungen der 16 Figuren und die Figuren der vier Elemente. 66b: 
Wetterprognosen im Winter. Zwischen B l . 24/25 und 45/46 als 24a bzw. 45a und 46b 
bezeichnete eingelegte lose B l l . mit magischen Quadraten und arab. Beitext in 
maghrebinischem Duktus. 

E s folgt: 2. B l . 67b-94b: Häzä hall-i müskilät-i Segere [ve] Semere (Nr. 384). 

381 So 273. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 2 der unter Nr. 382 beschriebenen Hs. 

[ E F D A L - I R Ü M I ] . 

[Risäle «üL,j ] 

j j j y dy^jj J-iisl d L , j y :(62a) A 

J&> d b d*L d d l L d L L , J>\ jjy> 

yJ<Ai>- JJj Aj^>tjjil^j A-)̂gj>r.; J:..;j d^l A J L I 

djl ^ L J » - yJ^laJu d j j j J d i i i dL>jlK.a 

j i 0 J J <dJ i J J ^ I j y j j - i i 

j^j-djl 

<diP ===== ^ L öy< £j\ ^ L I Z Z :(65b) E 

y '• o£ ^ ^ LSLH L> y. 

c ^ L ^-y L» jy< -̂_jl r = ; 

62a-63b: 4 Wahrsagungen mit Hilfe der Punktierkunst. 63b-65b: Über die Zamä3ir. 
64b,14ff. nennt sich der Verf. ^y^jju,3 C?yy- =) y y yr^ y& y (d.h. er 
stammte aus Manisa). E r schreibt, er habe einige schwierige Symbole dieser 
Wissenschaft enthüllt. Einer seiner Schüler, der sich seit seiner Jugend bis ins hohe 
Alter mit der Punktierkunst befaßt und viele Bücher und Abhandlungen darüber 
abgeschrieben hatte, habe ihn um deren Entschlüsselung gebeten. 
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382 So 273. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Sammelband aus 8 Teilen. 4, 5, 8 Arabisch, 7 Persisch, 1, 2, 3 und 6 Türkisch. Mit Papier 
überklebter Einband mit Klappe. Buch- und Klappenrücken sowie Kanten in braunem Leder, z . T . 
leicht beschädigt. Dünnes, elfenbeinfarbenes, stark vergilbtes und fleckiges - besonders a.d.R. 
Wasserflecken - Papier mit Wasserzeichen (Linien). Der Text ist an einigen Stellen verwischt 
bzw. durch Feuchtigkeitseinwirkung in den oberen und unteren Z I . beschädigt. 189 B l . 88a-89a 
und 187b unbeschrieben. 42/43, 58/59 und 60/61 Lücken. 22 x 17 cm. Ca. 18 x 12 cm. In der 
Regel 23 Z I . , bisweilen auch 20 Z I . oder mehr als 23 Z I . Kustoden. Leicht kursives, plumpes, 
ziemlich großes NeshT. Buchtitel, Stichwörter, Kapitel- und Abschnittsangaben, getvel-Lmxtn, 
Zahlen, remel-Figuren ( z . T . ) , Texthervorhebungen rot. 

Tei l 1 der Hs. 

[Häzä kitäb-i Serh-i müskilät-i Semere ve segere ve Risäle-i muhtasar-i bahs-i quvä 

ses käne I oj>*^>j o^*J> O U ^ J : . . « ^JC£ \X&> 

jj^*JI ciLe *̂3tJL> *"» < :(2a) A 

(Sure 1) fjLwt,„\ IIJÜ J L J ^JL, L> 

^ ^ J L J I <dJ J U > J I i l ; [Es folgt obiger Titel] 

dl 4 1; JUCJ LI ̂ JLA>-\ «Jl JJ X o u J i - oj)l n-illj 

J J I J J J J «uJjl 0JÜ^J J i L :(59a) E 

_ j j o c J L * > ^ ) oJJC 

Darstellung der Punktierkunst, d.h. der Orakelpraktik, die darin besteht, aus zufällig 
in Erde oder Sand markierten oder auf Papier nach einem bestimmten System 
verteilten Strichen und Punkten die Zukunft zu deuten. Siehe dazu F . B O E H M : 

Geomantie, in: Hwb. des deutschen Aberglaubens, Bd . 3 (1930 f . ) , hrsg. v . H . 
Bächtold-Stäubli; H H I 912, wo viele Werktitel aufgeführt sind, die sonst nirgends 
vorkommen. 

"Die Punktierkunst (cilm-i remel) ist eine Spezies inev0) der exakten Wissenschaften 
(hikmet-i riyäziye), die sich mit den Zeitläuften nicht verändert hat", wie der 
unbekannte Autor eingangs (2a,5ff.) feststellt. Sie hat bei den früheren und späteren 
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Gelehrten Anklang gefunden. In dem Buch Sagara, bzw. Tamara wa Sagara oder 
Sagara wa Tamara, wahrscheinlich das Tamarät al-fuFäd des A B U S A C - I D A T -

T A R Ä B U L U S I ( G A L S I 908), ist [der betreffende Passus?] aus dem Griechischem 
übersetzt worden. "Da aber der Text von rätselhaftem Ausdruck und 
schwerverständlich (mermüz ve muglaq) ist, haben einige Gelehrte Kommentare dazu 
geschrieben, und weil zum anderen nicht jeder daraus Nutzen ziehen kann, haben 
Freunde und Schüler von mir meine Wenigkeit darum gebeten, bestimmte Regeln aus 
dem [Buch] Sagara wa tamara herauszunehmen... Daraufhin habe ich diese 
Lehrschrift (risäle) geschrieben und auf ein Vorwort (muqaddime), drei Kapitel (bäb) 
und ein Nachwort (hätime) "gegründet" (bind eyledim)". Das Vorwort handelt von 
den "Kräften der Punkte, die von der Waage (mizän) ausgehen". Dabei werden die 
Punkte zu den Vier Elementen in Bezug gesetzt (noqta-i äb, bäd,när, häk) und in 
bestimmten Anordungen mit Strichen zu immer wieder variierenden Figuren (misäl) 
kombiniert. Aus ihrer Verteilung auf die einzelnen Häuser (häne) ergeben sich 
Hinweise auf Glücks- und Unglücksfälle und alle möglichen Ereignisse ( z . B . Dieb 
wird festgenommen, 7a, 8a u.a). 

Die "quvä ses", von denen a .A. die Rede ist, werden auf B L . 2a-15a,3 abgehandelt 
- die Pluralform quvä wird beibehalten, vgl. ikingi quvä usw.. E s folgen 1. Kapitel 
(15a,3: Mizäna gelen seklin(\) zamire deläletini beyän eder), 2. Kapitel (16b, 14: 
Mizän noqtasi müntehä oldugi seklin ve hänenin zamire deläleti nenin gibi evzäcda 
olur): die 12 bzw. 13 Teskin, Remel in Dreiecksform (müselles); 32b,-2: Fasl der 
beyän-i usül-i teskinät, an deren erster Stelle das Teskin-i ^-JU! mit dem Zahlenwert 
15 steht (s. E I I s.v. Budüh [ D . B . M A C D O N A L D ] ) . Ihm "dienen" die anderen Teskinät 
(33a, 1). Der Zahlenwert des für die Punktierkunst wichtigen Wortes Noqta beträgt 
164, von welcher Zahl 4 = Hinweis auf die Vier Elemente übrigbleibt, wenn man 
die vor dieser Ziffer stehende 16 eliminiert (34b, I f f . ) . Nun folgen die Elemente (usül) 
und Regeln dieses Teskin (-rj^\), insgesamt vier Usül mit jeweils 16 Figuren (sekil, 
s. das Getvel B l . 35a); 36a: Teskin-i hatt, 40a: Teskin-i jj>y., caded, tälib, matlüb, 
Ermittlung der Zahlenwerte, Subtraktions- und Multiplikationsoperationen zur 
Ermittlung von Wochentagen und anderen Daten, 46a: Teskin-i ^ J J J , 47a: 49b: 
Teskin-i tariq, 50b: Teskin-i Zannäti(d.i. Imäm Faqlh M U H A M M A D Z A N N Ä T I , ein aus 
dem Magrib stammender berühmter Gelehrter, s. 50b, 19ff.; er wird in dieser Hs . 
öfter erwähnt: 5 6 b , 9 , l l , 57a , l , 9 3 a , l l , 97b,10, 102a,-5, 102b,4, 15, 137a,-6), 53b: 
Teskin-i Ebged, 55b: Teskin-i mizäg-i keväkib (Sonne, Mond und die fünf Planeten 
in Bezug zu den Tages- und Nachtzeiten der sieben Wochentage, horoskopähnliche 
Orakelpraktiken), 57a: Teskin-i müselles; über die starken und schwachen Figuren 
(eskäl). Nach einer größeren Textlücke folgt 59a: Inqiläb-i kebir. 59b: 
Zusammenstellung der genannten Te^frc-Figuren. 60a: Tabellarische Aufstellung der 
"im Buch des Kommentators des Tamara" erwähnten bekannten 15 Teskin-Figxiitn. 
60b-61b: Arab. Text über die Herleitung von Namen aus bestimmten Figuren, was 
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zu tun und was zu lassen ist an bestimmten Wochentagen in Verbindung mit 
Orakelpraktiken. 

Die Texte weisen zahlreiche graphische ( z . B . 6 für J) und orthographische 
Eigenheiten ( z . B . TäJ tawüa anstatt des richtigen Tä° marbüta, 89b, 1 u . ö . , türk. 
Genitivsuffix in anstatt in, 2a,-4 u. oft, statt ^ in vielen türkischen und arabischen 
Wörtern , Verwechslung von HäJ und Hä°, Gim und Cim) auf. Auf andere Werke 
über die Punktierkunst macht B . Flemming I 305 Nr. 395 aufmerksam. Siehe auch 
Flügel I I 582 Nr. 1504. 

59b-60a: Zusammenstellung der verschiedenen r^zTz-Figuren. 60b-61b: 
Anweisungen darüber, wie man einen Namen auffindet, ob ein Ortswechsel günstig 
ist, welches Verhalten an den einzelnen Wochentagen von Vorteil oder Nachteil ist, 
ob eine Reise unter einem guten oder einem schlechten Vorzeichen steht. Arabisch. 
Allgemeine Hinweise zum Ramal. 61b: Magisches Quadrat mit den Namen von 
Sonne, Mond, den fünf Planeten und den Sternbildern in der Anordnung Norden -
Süden. In den Ecken des inneren Quadrats stehen die Namen der Vier Elemente. 
E s folgen: 2. B l . 62a-65b: [ E F D A L - I R Ü M I . ] , Risäle (Nr. 381). 3. B l . 66a-87b: 

(Darstellung des Remel, Nr. 386). 4. B l . 89b-138b: Häzä Risälat Tuhfat al kaum 
ahkäm ar-ramal cagä°ib (Nr. 81). 5. B l . 138b-141a: (Über das Geheimnis des 
Größten Namen Allahs, Nr. 87). 6. B l . 141b-172b: Häzä Risäle-i müskilät-i Segere 
ve semere ve usülät muhtasar-i bahs-i inqiläb (Nr. 383). 7. B l . 174a-177b: (cIlm-i 
ramal, Nr. 214). 8. B l . 178a-181b: (Wafq-i Zuhal, Nr. 88). 

383 So 273. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Teil 6 der unter Nr. 382 beschriebenen Hs. 

Häzä Risäle-i müskilät-i Segere ve semere ve usülät muhtasar-i bahs-i inqiläb I 

^ y l . ojd> J U - £ L Ü J\ LI :(141b) A 

<>^.jjy **-y y. <~^>y^> fS J J - M y. 

y-\j J j l »Ii j jßj\ ^ 
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J L L » - « j ^ 5 1 Jj> ! y :(172b) E 

~>^^ J j ' °*J J « — j ^ j l (_M 

LT^->* J « u j j ^ y J ^ l oL>j 

Abhandlung über die "Schwierigkeiten in Sagara wa tamara und die Prinzipien", eine 
"kurz gefaßte Darstellung der Inqiläb", d.h. des Wandels von Gut in Schlecht und 
umgekehrt, wobei die in Nr. 382, dessen unbekannter Verf. vermutlich auch diese 
Abhandlung geschrieben hat - Inhalt und Stil lassen diesen Schluß zu -, nach 
demselben Schema die 16 Punkte in Verbindung mit den Vier Elementen in acht 
Figuren zu 16 Häusern (145a, 14) in Bezug gesetzt werden. Dabei spielen die 
"Mütter" (ümmehät) und "Töchter" {benät) an mehreren Stellen eine herausragende 
Rolle. Siehe dazu den Artikel Geomantie von F . B O E H M im Hwb. des deutschen 
Aberglaubens (Nr. 382). Die einzelnen "Matlab" sind a.R. in Rot aufgeführt. 

172b-173b: Nachträge: "Wenn der 'Punkt der Erde ' (noqta-i häk) im vierten Haus 
endet..." und dessen Vorbedeutung, über den Reisenden und die Verwirklichung 
seines Vorhabens vom 15. Ramazän 1186/10. Dez. 1772. Wie man von einer 
geomantischen Figur (süret-i remel) einen Namen herleitet (istihräg). Orakelpraktik 
bzgl. Schwangerschaft und Geschlechtsbestimmung des Ungeborenen. 

384 So 256. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

T e i l 2 d e r u n t e r N r . 3 8 0 b e s c h r i e b e n e n H s . 

Häzä hall-i müskilät-i segere [ve] semere I 

y V j J b l j*- j l j * . daii j £ \ %, :(67b) A 

" ^ j l = - J y ~ dauei J j l 1*5" o j l j « d i l i , 

y^ ^ d - i ' dJ p^*" diuäi 

d j S l i jJi>- j J ^ i c P - A - ^ :(94b) E 
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Nr. 384-385 

Eine von der unter Nr. 383 beschriebenen Hs. abweichender Text mit gleichem 
Aufbau und Inhalt. 

385 So 152. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Weißes, fleckiges Papier. Einige Verwischungen. 14 B l . 14b unbeschrieben. 20 x 14,5 cm. 16,5 
x 11 cm. 16 Spalten auf b und 13 auf a. Leicht kursives NeshT. Tabellen in Schwarz und Rot, 
Planetennamen grün, Stichwörter teils rot, teils grün. Sonstige Eintragungen schwarz. 

[Ahkäm-i säl J L J AL5C>-1 ] 

<û Jl Ä;UI,„H jL ysL \XXÜ J L , :(la) A 

jlSj ^U>\ j U ^1 ^ oijL^V! :(14a) E 

Astrologischer Kalender für das Jahr 1225/1226 der Higra, das Jahr des Stiers, in 
welchem das Nevrüz auf den 14. Safer 1225/21. März 1810 fiel. Die Anordnung 
erfolgt nach den Monaten des persischen Sonnenjahres (gelälische Zeitrechnung: 
Ferverdin mäh-i geläli 732). In dieser Spalte stehen Angaben über den 
jahreszeitlichen Verlauf (Zeitpunkt der Tulpen- und Rosenblüte, Aufbruch der 
Insekten, Zeit des heißen Semwm-Windes u.a.) , sind wichtige religiöse Daten 
vermerkt (Geburt des Propheten, von Jesus und Maria, muslimische und christliche 
Feste, die Lailat al-qadr u .a .) , ferner die jeweiligen islamischen und christlichen 
Monatsnamen. E s folgen die Spalten über die Aufgänge von Sonne, Mond und den 
Planeten in den Tierkreisbildern, bezogen auf die Hauptstadt Istanbul ( B l . l a ) . In der 
jeweils linken Spalte auf B l . a unter el-ihtiyärät stehen Hinweise auf Körperpflege, 
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Nr. 385-386 

gute Omina (sacd) und "gemischte" (mümtezig) Tage. Andere "Ahkäm-i säl"-
Handschriften wurden von B . Flemming I 310ff. Nr. 403-409 beschrieben. 

386 So 273. Univers i tä t s - und Landesbibliothek Bonn 

Teil 3 der unter Nr. 382 beschriebenen Hs. 

Ja - A L > :(66a) A 

j L c — j i - i j> J V J ^ I y+y* j ^ » " J - j 
jjj^l Jyj (jL>l l^j^Jii^e b jvi^ 

aJu5 ^ j Iba» jvS' A L J <jlj^ J jjl Abi j L j ^j-J 

j-dsLi» ,. g > i . >_̂b« •11 Ii o« 

^jjup- ^i-jbjjJjjj O ^ - J L » J^J :(87a) E 

plf-l **bl Ar>c*i AJJJ! ^SJ+OÜ 

^ 3 

JUÜ> jfj j o j j l ^ . L . ^ l l J*as :(87a) A 

JJ) ^jLclj A Ä J I Q _ , I J L ^ - > Jl^ajjl b-jl 

JjloJLjbjj T ^ " * 1 id - ; > o J ^ S ' A J ^ S T J ^ J S 

^ J ) J ^ ^ > 

y-^> ^jb- j l obj)».:^ j l :(87b) E 
£ - ) L L ^*iaj AS ' Ajl>- ys> j l JLibi ,_bj j-> 

1JL£A 

Darstellung auf induktivem Wege (tariq-i isädläl) der bei den als Remel bekannten 
Orakelpraktiken zu beachtetenden Regeln, unterteilt in 6 rcevc. 73b, 19 wird der 22. 
Rebr I I 902/28. Dez. 1496 als fiktives Damm der Erkrankung einer beliebigen 
Person genannt. Inhaltlich bietet dieser Abriß {muhtasar) gegenüber dem ersten Werk 
dieser Sammelhs. nichts Neues. 87a-b: Fasl az-zamtfir auf persisch. 
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4 3 . W I D E R L E G U N G D E R C H R I S T E N L E H R E 

387 So 199. Universitäts- und Landesbibliothek Bonn 

Gelb-bräunliches geglättetes Papier. Durch Zusammenkleben der einzelnen B l l . ist der Text an 
einigen Stellen leicht beschädigt worden. Der Heftrand ist stellenweise überklebt. 58 B l . 58a-b 
unbeschrieben. 21,5 x 15,5 cm. 15,5 x 10 cm. 17 Z I . Kustoden. Ziemlich großes, leicht kursives 
NeshT mit unrgelmäßigen Schriftzeichen (Sin und Sin weisen mal zwei, dann wieder drei Zähne 
auf, diakritische Punkte fehlen häufig oder sind falsch gesetzt, Vertauschungen von Buchstaben 
sind häufig; insgesamt eine höchst mangelhafte Orthographie!). Die Namen der Evangelisten rot 
oder schwarz mit roten Überlinien. Kapitel angaben im allgemeinen rot, Koranverse rot 
überstrichen, christliches Glaubensbekenntnis u.a. Zitate rot. Mitunter sind die Stichwörter nicht 
nachgetragen. 1299/beg. 2 1 . Nov. 1881. B l . l a : Besitzervermerk von es-Seyyid Häfiz Mehmed 
Hayrizäde. 

L E B I B E F . 

Burhän el-hudä fi redd en-Nasärä I 

^jL^\ J J ^ ^ \ j L t ^ (4a,5) 

... jjU.... OJVL ol^JÜS 
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Eine Widerlegung der christlichen Lehre durch Aufdeckung der aus der Sicht des 
Verfs. zwischen den vier Evangelisten bestehenden zahlreichen Widersprüche. Das 
Werk besteht aus der Übersetzung einer Risäla ( B l . 3b,8), die der christliche Renegat 
C A B D A L L Ä H auf arabisch verfaßt hatte - sie reicht, mit Zusätzen des Übersetzers 
versehen, von B l . 4a, 13 bis 46a,3 -, und einem Nachtrag in fünf Kapiteln über die 
Irrlehren der Juden und Christen, wofür der Übersetzer Material aus verschiedenen 
Büchern zusammengetragen haben wil l ( B l . 46,4-57b). Die Niederschrift erfolgte i . J . 
1241/beg. 16. Aug. 1825 ( B l . 9a,12ff.) unter der Regierung Sultan Mahmud I L , den 
er rühmend erwähnt. 

c Abdalläh führt zunächst aus, wie er aufgrund seiner Beschäftigung mit den 
Schriften der Juden und Christen zahlreiche Fehler und Widersprüche entdeckt und 
deren Irrlehren mit Hilfe muslimischer Autoren erkannt haben w i l l . E r selbst stammt 
von der Insel Mallorca (?) ( B l . 5a,6: *S jyu.), wo seine Geburtsstadt gleichen Namens 
( Z I . 6: «3jyo), die durch einen kleinen Fluß in zwei Hälften zerteilt ist, liegt. Sie 
verfügt über zwei große Häfen. Hauptausfuhrprodukte sind Oliven und Feigen. 
Jährlich werden mehr als 20000 Fässer Olivenöl nach Kairo/Ägypten und Alexandria 
verschifft. Die Insel hat mehr als 120 Burgen. Sein Vater gehörte zu den Notabein 
der Stadt. E r selbst war das einzige Kind seiner Eltern. Mit sechs Jahren wurde er 
von einem Geistlichen sechs Jahre lang im Evangelium und in Logik unterwiesen. 
Danach reiste er nach Lerida ( B l . 5a,-2 u .ö . : < o j V ) in Katalonien, die bei den 
Christen als Stadt des Wissens berühmt war. Dort hat er ebenfalls sechs Jahre studiert 
und ist dann in die Stadt *^.y> ( B l . 5b,3) gezogen, die als Stätte der Wissenschaft 
genauso wie Lerida berühmt war. Dort hat er bei einem allseits geachteten gelehrten 
alten Geistlichen gewohnt, der ihn in den Grundlagen der christlichen Religion 
unterwies, und dem er als sein Vertrauter etwa 10 Jahre lang diente. Als eines Tages 
der Geistliche erkrankt war und nicht unterrichten konnte, kam c A B D A L L A H im 
Verlaufe einer Diskussion mit seinen Kollegen auf die Frage zu sprechen, was unter 
dem von Jesus verheißenen Parakleten (Joh. 14,16f., 25f.; 15,26; 16,4-15) zu 
verstehen sei. Die Diskussion verlief ergebnislos. E r fragte den Geistlichen, der ihm 
zunächst sein Geheimnis nicht anvertrauen wollte, ihm dann aber zu erkennen gab, 
daß damit der "Freund Gottes", der "Fürbitter am Tage der Strafe", Muhammad, 
gemeint sei ( B l . 6b,-2ff.). Auf die Frage, was er, der Geistliche, von der Religion 
der Christen halte, antwortete dieser: "Wären die Christen der Religion Jesu gefolgt, 
dann besäßen sie die Religion Allahs/Gottes. . . . Es gibt keinen anderen Weg als den 
Übertritt zum Islam." Die Frage, ob er damit sein Heil (negät) finden würde , bejahte 
der Geistliche. c A B D A L L A H begab sich, mit dem Segen des Geistlichen und mit 50 
Goldstücken beschenkt, per Schiff nach Mallorca und sechs Monate später von dort 
nach Sizilien, wo er nach fünf Monaten ein Schiff fand, das ihn nach Tunis brachte. 
Dort wurde er vom Gouvernuer Abu l- c Abbäs Ahmad empfangen, wo er den Islam 
annahm. E r gab ihm einen Tagessold von vier Goldstücken und verheiratete ihn mit 
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der Tochter von al-Hägg Muhammad Saffär. Man schrieb damals das Jahr 823/1420 
( B l . 9a,9). 

In dem 3. Abschnitt, der in neun Kapitel unterteilt ist ( B l . 9b), wirft c A B D A L L Ä H 

den vier Evangelisten vor, die Religion Jesu durch wahrheitswidrige und 
widersprüchliche Berichte verdorben (ifsäd) zu haben. Bis auf den Lieblingsjünger 
Johannes seien die Evangelisten keine Augenzeugen gewesen. Das sei einer der 
Hauptgründe für die Unstimmigkeiten zwischen den Berichten über Jesus bei den 
Synoptikern und dem Evangelisten Johannes und die Differenzen, die sich bei den 
Synoptikern finden. E r bringt dafür mehrere Beispiele: Der Kindermord von 
Betlehem findet sich nur bei Matthäus, wurde also von ihm frei erfunden, u.a.m.. 
Auch die Bekehrung von Paulus sei völlig frei erfunden; denn er ist Jesus nie 
begegnet. Die vier Evangelien sind also nach seiner Auffassung Fälschungen des 
einen von Gott/Allah dem Jesus herabgesandten, widerspruchsfreien Evangeliums. 
Daß dabei die meisten Stellenverweise nicht richtig sind, bedarf keiner besonderen 
Hervorhebung. Zum anderen attackiert natürlich der Verf. die koranwidrige 
christliche Lehre vom Kreuzestod (s. Sure 4,158) und besonders ausführlich ( B l . 
13aff.) die von der Göttlichkeit bzw. Gottessohnschaft Jesu. E r zitiert hierfür Stellen 
aus dem N . T . , die eine Identität Jesu mit dem Schöpfergott bzw. seine 
Gottessohnschaft ausschließen. In Kap. 20 bei Matth. (!) fleht Jesus Gott an, er möge 
ihm den bitteren Kelch des Todes ersparen; Joh. Kap 22 (das Joh.-Evangelium hat 
nur 21 Kap.!) fällt Jesus auf die Knie und dankt Gott für die Erhörung seines 
Gebetes, u.a.m.. Dies beweise, daß Jesus nur ein Mensch war. Ähnlich 
verschwommen und mangelhaft sind seine Kenntnisse von den "fünf Grundlagen" 
(qäcide) der christlichen Religion ( B l . 15b,4ff) , von denen nur drei, Taufe (taftisl), 
Dreieinigkeit (testis) und Opfer (qurbän) = wohl Opfertod, erwähnt und im einzelnen 
erörtert werden. Bezüglich der Taufe lautet sein Argument gegenüber den Christen, 
diese behaupteten, die Getauften gingen ins Paradies ein. Was ist aber mit den 
ungetauften vorchristlichen Propheten Abraham, Moses, Isaak und Jakob? Wenn diese 
dafür die Beschneidung (hitäri) ins Treffen führen, wie verhält es sich dann mit Adam 
und Noah und deren Nachkommenschaft? Bekanntlich sind sie nach dem Evangelium 
im Paradies! In Wirklichkeit, so unser Autor, findet sich die "Taufregel nicht in den 
Evangelien, sondern ist eine ihrer lügenhaften Erfindungen" (16a,5ff.). Im folgenden 
geht er auf den Taufritus und das dabei gesprochene Glaubensbekenntnis ein, wobei 
er die Zweinaturenlehre aus muslimischer Sicht beleuchtet und ihre Unsinnigkeit 
darlegt. "Passende" Bibelstellen hat er natürlich auch hierfür parat ( B l . 18b-21b). Das 
nächste Thema, mit dem er sich beschäftigt, ist die christliche Lehre vom Opfertod 
Jesu und in Verbindung damit die Eucharistiefeier. Es folgen Beichte und 
Sündenvergebung ( B l . 23bf), der eine Schöpfergott versus Trinität und Göttlichkeit 
Jesu ( B l . 24af f ) , die (irdische) Abstammung Jesu von David und Abraham (26bff.), 
welche zeigt, daß Jesus nur ein Mensch war, Widersprüchliches im N . T . was die 
Lügenhaftigkeit seiner Berichte über Jesus beweist ( B l . 30bff) , die in den Augen der 
Christen anstößigen muslimischen Praktiken ( B l . 38bff.) wie Mehrehe, Beschneidung, 
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die irdischen Sinnesfreuden im Paradies. Das 9. Kapitel ( B l . 42aff.) nennt die Stellen 
im A . T . und N . T . , welche auf den Propheten Muhammad hinweisen. Dabei wird das 
Thema Paraklet = Ahmad ( B l . 44a-b) eingehend behandelt. 

Die Risäla des Saih c A B D A L L Ä H endet hier ( B l . 46a). Der Übersetzer fügt dem noch 
weitere "Belege aus einigen Büchern" hinzu und unterteilt diesen Nachtrag in fünf 
Kapitel: Über die von den Juden und Christen begangenen Schandtaten (fezäyih), über 
die Täuschungen und Betrügereien der Mönche. Bei den Christen wird als erstes ihre 
Logoslehre erwähnt (48b). Die Verfälschungen der Offenbarung durch die Christen -
Bemerkungen zur Geschichte des christlichen Glaubensbekenntnisses (s. die 
Übersetzung desselben auf B l . 52a-b) und den anderen bereits behandelten Themen 
(Vergöttlichung Jesu, Trinität, Jesus trägt die Sünden der Welt) -, die Wunder des 
Propheten Jesus, die doketistische Widerlegung des Kreuzestodes. 
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Bde. Bände 
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beg. beginnend 
bes. besonders 
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B l . Blatt 
B l l . Blätter 
bzgl. bezüglich 
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ca. circa 

Dek. Dekade 
dgl. dergleichen/desgleichen 
d.h. das heißt 
d.i . das ist 

E Ende 
a . E . am Ende 
E f . Efendi (Titel) 
ehem. ehemals, ehemalig 
ev. eventuell 
E x . Exemplar 

f., ff. folgend/e 

geb. geboren 
gedr. gedruckt 
Gem. GemäzT 
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Gum. Gumädä 
G W Großwes i r 

H . Higra 
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hs. handschriftlich 
Hs . Handschrift 
Hss. Handschriften 
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4 . T I T E L I N O R I G I N A L S C H R I F T 

(Die Zahlen in Fettdruck beziehen sich auf die Originaltitel, die in Normaldruck hingegen auf 
die von mir anhand der beschriebenen Werke festgesetzten Titel . ) 

266, 267 

276 

I 

8 

385 J L , f\&A 

93 ^ L ä M I ^yU 

282, 283 

289 

28 i & L > J l j Ä L J ! Jj»! j U i P l 

104 

105 

102 

352 d y j i ^ . L i j ! 

(s. auch unter <uL_J 

145, 146 4-aJL>- * L J ! 

(s. auch unter ^^jl^jül ( ^ * ^ 

350 <_>ya [ ,'\ i\ 

200, 201 

49 
249 

387 ^ j L ^ ^ U«JI j L » ^ 

J J L - (j^L>j ^ V*^j-H JJ^J 

240 

161, 162 0 L w ^ 

148 J L ^ - ( j ^ , 

183 

243 ^ L d i 

76 ^IJ»LJ^ c^t^j 

127, 269 <Jbj^t 

207 4 ^ ^ 5 ^ » j U 

155 Jj>y\ U^i 

All 
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205 

253 

230 

236 

263 

284, 285 

265 *• P t 

346 

231 

259 ^ L r * o L u J 4 - o - j3 

171 

94 o J ^ J l o^.i,i e\\ ^ 11 ,,"'t 

363 

51 

-Ali»,Lijy„ a'\ 

222 

219 

221 

25 

« 3 

368 

139 

356 

64 

380 oJLA 

110 

108 

149 

287 

193 

203 

268 

384 

333 

334 

334 

^ ) J O J L J L J j)\JX>-

j wXt>a»Jl ^-^JÜ 4^jl»cJi <U«i>L»-

(s. auch den folgenden Titel) 

4JI^1 JÜII^äJ\ JS. vi ,L>-

J Ü l l y d J « U L i a J l O J I ^ X J I ^ l ü <L-iL>-

(s. auch unter j l S ^ r ^ ^ j i ' ) 

AJJI J A ! ^^a^-

(s. auch den folgenden Titel) 

151 ^ ^
 1 7 4 «-W L T 1 ^ 

145, 146 ^ y U I ^ ( s ' a u c h u n t e r 

(s. auch ^ l A d ) 1 8 0 ^ 

147 ^ « ^ 
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3 5 2 2 3 4 

(s. auch unter dJ^-Jt v__ .L i i l ) 

7 9 
3 1 0 

2 1 5 

J 2 3 2 

5 6 8 1 

2 3 5 1 3 2 . 

3 2 7 

7 4 3 6 3 

1 8 5 

3 7 3 

2 4 8 2 1 8 

2 1 7 

3 4 7 1 3 4 

1 9 7 t 
jLii>- «V^-Lo 1 3 0 

1 9 6 1 3 1 

1 8 6 1 8 8 

1 9 4 1 8 9 

1 5 0 , 1 5 4 , 1 5 7 , 1 5 8 , j . ^ o 1 2 9 
1 5 9 , 1 7 8 , 1 7 9 , 2 9 0 , 3 3 2 1 7 6 

3 3 7 , 3 3 8 1 4 3 
3 3 6 3 6 3 

2 0 2 I s ^ f l j 

1 5 3 , 1 7 5 o U L j 

4 3 , 4 4 , 1 2 6 , 1 3 6 , 2 1 6 , < J L j 

2 5 2 , 2 7 7 , 2 7 8 , 3 0 0 , 3 2 9 , 3 8 1 

^5"3^> ~XmS^ ' J 

2 3 4 Ä P L J ^ < L J ! J A ! jLfcAJ. ^ 

J^»- j j c j t « J L j 

O-pL« 4_)L>j 

< J L 

4 2 

3 3 1 

2 6 2 

4 6 

2 4 6 

6 6 

dJL> |»yuaJLc s J j L > - < J L j 

JJlsT A J L J 

(s. auch £ - > j < J L J 

und o l i j V I |JL& o U - J l J^—») 

J_JJL>- 4_>j*ai>- « O L J 

t i J 1 . i> ( j L j <JL>j 

A > - L J ^j^Jjj J j ! < J L j 

( j- i -L^ CI^J r^j-^ d L j 

J j ^ S j J-äP j J « J L j 

-u^Jdl i J L ^ J ! 

(s. auch Js\s\ u_«rr < J L j ) 

<Li^JL)I < J L J 

4J> < J L 

oj)l »all ,^>- ^9 «JL^-M 

« U A Ä J I J J L « O L C J Ö ^ * J L j 

J?l^_j--cJ! -^JS^JO JS < J L j 
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63 

187 

303 

270 

265 

383 

140 

271 

288 

208-212 

39 

o l i t ~ > L J l Ä J L - ^ J l 

O > A > " J J ^ J J Ü J T ÄJL_J^) 

All T ^ . ^ * * J 

J L J ! ÄJaij <ÜL-j 

L T 

379 

106 

71 

68 

241 

99 

113 

305, 

133 

250 

27 

73 

OL^JJLIIJ >_.L-JVI ^ L S ' ĵ̂ -i» 

pit- J «u^jtjVl ioJJLjl 

306, 307 

302 

92 

199 

279 

viJLJL-J dlJL, 

C J I J ^ J I JaPly> o L t 11.,. Ii 

(bzw. jl^~>VI j - ^ ) yS\ 

U ' J J H ^ 

190 j l ^ o 

173 

116, 117 

er 

-̂U>tMaJl ^ » ^-l^uaJl 

206 «uboLi 

112 <u«j=r̂ \ ^\j^> 

72 ^ ^ J l _ U 

377 k 5 u ^ * U J ^ 5 2 ^jJU-Jl 

233 in*>cJl L»I.LII ^~^yj 

372 
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172 

275 

330 

121 

366 

360 

367 

38 

264 

349 

35 

o~»l j l J I J U J L P O J S S 

l»Lül 

, U ^ P 107 v l ^ \ ) l J*\ß js> _ l j s W ^ 

34 ^ j ^ L o S H ^ L T 

28 JL»L«J\ JL, J J U S A I I j U » w.LS' 

195 *xäj>c^>. 

57 «ÜLäJl jjS)\y>- ^_jhS 

85 s J ^ > J I 

378 jjo!jp- ija\ß>- (__,L5 IJus 

j ! J J V I j j j l j * i j o l ^ ^ 1 J ^ V J ^ L S " 

48 j l ^ J l ^ J l öß^}\ js 

291, 292 ^ L T 

ü U l i . o « 9 

9, 10; Fragmente: 11-20 

177 

95 -^ULÄH 

167 (_5^J^ -^L«a3 

2 6 1 , 298 

304 

301 

101 

21 oj^>e*j! J L J I j j j j l j äj^jiuJl J L P I jJjJl 

>J"-> 
,L5T \ 

L T 

J j OjSy^je, 

AjLS' I J 5
 c ^ » s J 

4^_*<j j p 

^oxJl i i L — 9 - ^ 9 ^ iqy>cdl i_jL5' 

ßo o - 9 j*^>J l̂l U„ yjLj 

(s. auch ^ ^ i J l j»l 1 ^ J^s\) 

191 d j U l ^IS 

85 «UjJl ^ J Ü ^ L S ' <uJb>5j\H ^3jj>- ^Js> 

(s. auch Ls^_.L5') 

118 [ob-Mk^V^] oUDl ^x^r 

382 

273 

80 

78 

69 

359 

293 

370 

104 

361, 362 o o I,, i 11J 4 i • <-*>Qj 
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ü 163-166 

207 

303 

2 5 1 <J*\ß O U J M ! jyf 

149 (s. auch <uUU-) cP'ytrj 

170 

2 7 2 

1 4 4 

226 

312 

1 6 0 

103 

184 

345 

.••1< 

^ J L a J l j ^ * J l O L * * J C J I Ä - O J 

«ulS' <LL 

(s. auch |»IAJI *_JU? J 5 " v ^ l k » ) 

Ü 
L A N - L , 

y3ya}\ ,,n » H ^ j * J L » t » 

I j J l Ja5 I j J l 

62, 1 3 8 

6 1 

60 

2 6 

3 7 

1 6 9 

65 

< U l J - L Ä J 

•ISÜI /.IT ,1 

ĵ*3-)l̂ -fljl )w|jl.,,.,.« 4^)1 IMT« • , . C 

258 

109 

152 

174 

353 

47 

1 4 4 

239 

9 7 

45 

1 7 5 

227, 228 

328 

1 8 2 

3 1 1 

22 

137 

1 9 2 

375 

1 6 8 

339 

299 

135 

313 ^ 

281 

J Ü L 

j j ü i x - H ii.ll.,,«! 

J a ^ J l v * J U L - J 

JVIoll JUßlyiö 

-̂1 j j\)l y4 ; >an 

ĵSol O J O ^ Ä Ä J ol^)JtL «oLiL äU./i. 

C J I ^=>«Jl 

^ «»LVi U l i , J T ^jLL, 

UM ^\ 

(s. auch <ul5' «iL) 

, U L L * J I 

^ * 3 T «il; ,ll ĝ.;jL<i 

i. 

o L j)7*Cfi 

U L I L j c j - i o l i ^ L 

A f U'4 (JaxLJI 

Q I T » I n 

^^jjye o L * ~ L « 

^ijlxll J j L . 

L T ' 
\ l l o L > t A i 

I^_^T" i » Ii 
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50 c 5 i ^ J l «JJI P L ^ , I Ju^ki. 59 J ^ • L x . V I 

98 * L ~ A J I J L J J 4-J J \ i«^kuJl ALiajaJl̂  o ^ J I J Ü I Ä s j j J l O ^ U J 

«u^tUl 361 ^J\j 

98 * * ? J * Ä N i - J ä i - J 

274 '1 >oJt 

100 ^A>l J I P I J ^ S L L J I S^y 3 

7 I* j> 11 Ii O L P 

335 ^ J l j J ^ 4 0 V - j M 

[ r i J J L j J I J ^ A I I 2 2 9
 b z w - v - y i 

120 J U - J l 

198 j l j L L , 

242 ^-Jl J ^-<sJl Ajjüt 

174 o L ) ^ 

111 jl&MI ^ 

193 yLSJl 

^li J - P XL" "''^ » ^ J - A J I jyiaj 
ioi PL>JI j^». 

96 (vLSJl^ly 
156 L ^ J j j , 
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5. T I T E L I N U M S C H R I F T 

Die Zahlen in Fettdruck beziehen sich jeweils auf das unter der betreffenden Nummer 
beschriebene Werk, alle sonstigen auf die in den Beschreibungen vorkommenden Titel . 

A 

Adab al-qädl 243 
Adab al-qudät 243 
Adab al -ausiyä 3 243 
Adyän al- c Arab 340 
Afdal al-qirä li-qirä umm al-qurä 

104 
c Agä°ib al-buldän 1 
a l -Ägurrümlya 112 
Ahkäm-i säl 385 
a l -Ahkäm as-sultänlya 243 
Ahkäm as-sigar 243 
Ähire t -näme 266, 267 
Aiyuhä 1-walad 236 
al-Alffya 105 
Anfa c a l -wasä^l 243 
al-Angum az-zähira 32 
Anwär- i Suhail i 200, 201 
c Aqä°id 58 
al- c Aqä°id an-Nasafiya 243 
cAqTda 54 
al-Arba^n al-ldrlslya 90 
Ar s magna 69 
Asäs al-iqtibäs 93 
Asmä-i TamatTya min a smä 3 al-husnä 

58 

al-Asbäh wa-n-nazä°ir 243, 253 
c Ä s ü r ä (Gebet und Kommentar) 301 
Auräd 49 
al-Auräd al-Qädirlya 249 
c Awär i f al-ma c ärif 300 

B 

al-Badäyi c wa-s-sanäyi c 243 
Bahär-i dänis 183 
Bahgat an-näzirln 76 
al-Bahr ar-rä°iq 243 
Bahr al-wuqüf fi c i l m al-äfäq wa 1-
hurüf 73 
Bänat Su c äd 58 
Bayän ad-diräya 243 
Bayän ar-r iwäya sarh al-Wiqäya 

243 

Bayän at-tauhld 58 
al-BazzäzTya 58, 67 
Behget el-fetävä 243 
Beläbil er-räsiye f i riyäz-i mesä°il el-

Ämäsiye 240 
Bidäyat al-Hidäya 301 
Boyun du casi 256 
al-Burda 94 
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Burhan el-huda ff redd en-Nasara 
387 

Büstän 161, 162 
Büstän-i hiyäl 148 
al-Büstän wa-l-gawähir 243 

D 

Dalä^l al-hairät wa-sawäriq al-
anwär . . . , s. Kitäb Dalä 3 i l . . . 
Da c wat al-burhatiya al-kubrä 76, 86 
Da c wat al-burhatlya as-sugrä 86 
Da c wat az-zalzala 5 
Da c wat as-Sabäsib 89 
Delä 3 i l- i nübuvvet-i MuhammedT ve 

semä 3 i l-i fütuvvet-i AhmedT 
347 

Devlet du cas! 256 
DTbäga-i Gulzär-i Ibrahim 196 
DTbäga-i Hwän- i HalTl 197 
DTbäga-i Nauras 194 
DTbäga-i nikähl 186 
Diwan, bzw. DTvän 150, 154, 157, 

158, 159, 178, 179, 290, 332 
DTvän-i ilähiyät 337, 338 
DTvän-i NegätT 336 
Du c ä- i c ahd-näme 254 
Du c ä- i a smä 3 al-husnä 254 
Du c ä- i Fetahnä 58 
Du c ä 3 - i Hidr- i nabl 255 
Du c ä - i Tmän 62, 254, 255 
Du c ä - i ism-i a czam 62 
Du c ä- i mubärak 254 
Du c ä - i nur 254 
D u c ä 3 al-qabr 254 
Du c ä - i salawät 254 
Du c ä- i talqln 62 
Du c ä- i c u z m ä ve kubrä 248 

Durar al-hukkam fT sarh Gurar a l -
ahkäm 62, 243, 301 

ad-Durar al-maknünät an-nafisa 137 
ad-Durr a l -manzüm ff c i l m al-aufäq 

wa-n-nugüm 74 
ad-Durr al-muhtär 32, 243 
ad-Durr al-muhtär fT sarh Tanwfr al-

absär 56 
Durra-i nädira bzw. Nädira 185 
Dürr- i meknün 235 
Düstür el- camel 373 

D 

ad-Dahfra 243 

E 

Es 3 i l e ve egvibe-i mutesavvifäne 
289 

Esrär -näme 282, 283 

F 

Faisal at-tafriqa baina 1-Isläm wa-z-
Zandaqa 29 

Fasl- i canber beyamnda-dlr 367 
Fasl- i bäd-zehr beyanmda-dir 366 
Fasl el-hitäb 360 
Fatäwä 243 
al-Fatäwä al- c Älamgfrfya 243 
al-Fatäwä al-Bazzäzfya 243 
Fatäwä QädThän 62 
Fatäwä at-tasauwuf 143 
Fatävä-yi garfbe 2 
Fath al-galTl 64 

4 8 5 



Register 

G ä m i c al-hikäyät, s. Kitäb G ä m i c al-
hikäyät 

Gämi c - i muhtasar 147 
G ä m i c al-qawänln 145, 146 
a l -Gämi c as-saglr 23, 32 
G ä m i c al-usül min ahädit ar-rasül 58 
Gawähir al-asrär 139 
Gawähir al-fatäwä 243 
Gawähir al-fiqh 243 
al-Gawähir al-muaTa 47 
Gedvär beyaninda-dlr 368 
G e w ä m i c el-hikäyät 340 
GezTre-i Mesnevi 272 
Gihän-nümä 356 

Fath al-qadlr 243 
al-Fath al-qudsi 51 
Fätih el-abyät 275 
al-Fawä°id as-Sirägiya 241 
al-Fawä°id az -Zäh inya 243 
Fevä°id el-efkär fi t a c nf el-häl 264 
Fihrist- i Sahän 349 
Fiqh al-Akbar 238 
a l -Fukük fi mustanadät Hikam al-

fusüs 38 
Fusül 243 
Fusüs al-hikam 38, 43, 8 1 , 286, 

305 
Futüh as-Säm 100, 121 
Futühät al-Makklya 4 3 , 3 1 1 , 3 1 4 
Fütuvvet- i c a lemdärän est 330 

G 

Gang al- cars 102 
Gengine-i räz 301 
Gulistän 163-166 
Gulsan-i Ibrähiml 207 
Gulsan-i räz 282 
Gulzär-i Ibrahim 196 
Guy wa caugän 149 
Gülsen-i räz 58 
Gülsen-i vahdet 303 

V 
G 

al-Gafr 88 
Gäm-i Garn 151 
G ä m i c al-fatäwl fi aqwäl al-a^mma 

al-arba ca 52 
G ä m i c al-fusülain 243 

G 

Galatät a l - c awämm 48 
Garlb-näma 178 
Gazallyät 172 

H 

Haft awrang 156 
Hayäkil an-nür 29 
Hazaliyät 174 
Hediyet el-mustäq fi serh Meslek el-

mssäq 258 
Hediyet el-Vehbi li-rüh en-nebi 

241 , 242 
al-Hidäya 243, 253 
Hidäyat al-hikma 37 
Hidäyat al-qäsidin wa-nihäyat al-

wäsilln 74 
al-Hindiya 243 
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H 

Häl-näma 149, s. auch Guy wa 
caugän 

Häzä hall-i müskilät-i segere [ve] 
semere 384 

Hal l - i tahqlqät 268 
Haqä 3 iq- i asrär 258 
HaqTqat al-haqä 3 iq 5 
al-Häsiya 99 
al-Häsiya c a lä l -Fawä^d ad-DiyäTya 

108, 110 
al-Häsiya c a lä l -Fawä^d al-wäfiya bi-

hall muskilät al-Käfiya 110 
Häsiyat al-Häsiya li-sarh al-Muhtasar 

64 
al-HäwT 72 
Hikäyat-i Ankiyänü 193 
Hikäyat-i latlf dar c ibärat- i sails 204 
Hikäyat-i malik-i m a r h ü m Samsaddln 

TäzTgüy 203 
Hikmat al- c ain 29 
Hi lye- i cehär yär-i güzTn 333 
Hilye- i Häqäni 334, s. auch Hi lye- i 

serif 
Hi lye- i serif 334 
Hisn ehli lläh 287 

H 

Habitat wa magälis al-hazl 174 
Hair lya 243 
Hänlya 243 
Hawäss a smä 3 Al lah al-husnä 79 
Hazä c i n al-asrär wa-badä c i c al-afkär 

56 
Hizänat al-akmal 243 
Hizänat al-fatäwä 243 

Hizänat al-fiqh 2, 243 
Hizänat ar-r iwäyät 243 
Huläsat al-hisäb 67 
Huläsat al-Hamsa 180 
Hutbat a l -wu c c äz 58 
Hväb-näme 352 
Hwän- i HalU 197 

I 

I hyä 3 m l ü m ad-dln 300 
c I l m al-hudä wa-asrär al-iqtidä 74 
a l - c lmädlya 243 
Im c än al-anzär 102 
al-Infiräd fi c i l m a l -qur rä 3 b i - c i lm al-

qirä 3 at 58 
Insä-i Hallfa 145, 146, s. auch 

G ä m i c a l -qawänln 
Insä-i mergüb 350 
Intisäb el-mülük 352, s. auch Hväb-

näme 
al-I c räb c an qawä 3 id a l - i c räb 100 
al-Is c äf fi ahkäm auqäf ahl ad-dimma 

243 
Isläh al-Idäh 243 
Isärat a l -maräm 243 
al- c l täblya 243 
Ft iqäd ahl as-sunna wa- l -gamä c a 28 
I tmäm ad-diräya l i -qurrä 3 an-Nuqäya 

8 

Izäh el-hikem 276 

K 

al-Käff sarh al-Wäfi 243 
al-Käfiya 108, 110 
KalHa wa Dimna 200 
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Kanz al- cars 102 
Kanz ad-daqä°iq 62 
K a s f al-lugät [wa 1-istilähät] 118 
K a s f ar-ramz 243 
al-Kassäf 222 
Kifayet el-vaqt li-ma crifet ed-dä°ir ve 

fazluh ve-s-semt 361, 362 
Kitäb al-Afräd 72 
Kitäb al-Asbäh wa-n-nazä°ir 67, 

253 
Kitäb Bayän al-asrär li-t-tälibln 253 
Kitäb Bunyän al- i c t iqäd fi" bayän al-

c aqä 3 id 28 
Kitab Dalä°il al-hairät wa-sawäriq al-

anwär fi" dikr as-salät c a lä n-
nabl al-muhtär 47, 48 

Kitäb-i di lgusä 291, 292 
Kitäb-i G ä m i c el-hikäyät 58 
Kitäb Gawähi r al-fiqh 57 
Kitäb Hayäki l an-nür 29 
Kitäb al-harf 85 
Kitäb HTlat al-bur° 72 
Häzä Kitäb-i haväss-i gevähir 378 
Kitäb a l - i c räb c an qawä°id a l - i c räb 

107 
Kitäb al- isägügl 34 
Kitäb-i c lväz lye 273 
Kitäb al-magäzl 32 
Kitäb-i magläta 293 
Kitäb-i maqbül der häl-i huyül 370 
Kitäb-i Matä l i c wa ma crifat-i tawäl i c 

359 
Kitäb a l -Mawähib 369 
Kitäb al-Minah al-Makklya fi" sarh al-

HamzTya 104 
Kitäb a l -Mugarrabät 78 
Kitäb al-Muhtasar fi" hisäb al-gabr wa 

1-muqäbala 69 

Kitäb N a f al-barlya c a lä hurüf al-
abgadlya 85 

Kitäb Naslhat al-mulük 191 
Kitäb-i Pang-ruq ca 195 
Kitäb ar-rabbäni fi c i l m al-gismänl 

89 
Häzä kitäb-i Serh-i müskilät-i Semere 

ve Segere ve R i s ä l e - i 
muhtasar, bahs-i quvä ses käne 
382 

Kitäb al-Qur c a a l - M a ^ ü n l y a al-
häwiya I i 1-buyüt as-si c nya 80 

Kitäb as-Sifä 3 27 
Kitäb at-Tagrld fi" kalimat at-tauhld 

287 
Hädä Kunüz al-ad ciyat a l -wäqi c a 

251 

L 

Lektionar 123 
Lemahät-i lema c ät el-bahr el-ma cnevl 

272 
Lexicon Arabico-latinum 115 
Lisän al -hukkäm fi ma crifat al-ahkäm 

243 
Lugat-i Ni c metul läh 372 
Lugazlyät 170 

M 

al-Mabsüt 243 
Ma c din al-haqä°iq sarh Kanz ad-

daqä°iq 243 
Magälis al-abrär wa masälik al-ahyär 

32, 58 

488 
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Magma c al-anhur sarh Multaqä 1-
abhur 243 

Magma c al-bahrain fi 1-fuga 99 
Magma c al-fatäwä 243 
M a g m ü c an-nawäzil 243 
Mahbüb al-qulüb 184 
Mahzan al-asrär 155 
Maktübät 137 
Manäqib-i GautTya 135 
Manäsik al-hagg wa l -mawä c iz as-

sattä 58 
Manba c sarh al-Magma c 243 
al-Manhal muhtasar al-Madhal 23 
Mantiq at-tair 152 
a l -Manzüma al-Qutrublya 98 
al -Manzüma as-sanlya fi bayän al-

a smä 3 al-lugawlya 98 
Manzümat a smä 3 A l l ah al-husnä 50 
Maqälät 328 
al -Maqsüd fi t-tasrif 102 
MarätT 169 
Ma c r i fe t -näme 3 

Ma c rüzä t [Ebüssu c üd] 67, 239, 243 
Masä 3 i l mutasäbiha min masä°il al-

faräaifJ 65 
al-Maslak al-muntazam bi-d-durar fi 

sarh sawähid al-Qatr 109 
MasäbTh as-sunna 32 
Matn an-nuzha ff c i l m al-hisäb 69 
Matä l i c al-musirrät b i -galä 3 Dalä°il al-

hairät 47 
Matla c a l-anwär 155 
Mat lüb kull tälib al-Imäm CA1T b. ab! 

Tälib 144, siehe auch Mi 3at 
kalima 

Maudü c ä t a l - c ulüm 7 
Mawä°iz al-magälis 58 
al-Mawäqif 29 
Mebähis el-Tmän 226 

Megälis el-mesayih es-süfiyün 312 
Mekarim el-ahläq 58 
Menäzi l el- cärifTn 299 
Meslek el- c ussäq 258 
Mevlüd en-nebl 335 
Mi°at kalima 144 
MTnä Bäzär 198 
Minah al-gaffär sarh Tanwir al-absär 

243 
Minhäg el-fuqarä 3 274 
M f r ä g ad-diräya 243 
Misbäh al-arwäh 152 
Mizän 243 
Mizän al-i°tidäl fi naqd (bzw. 

tarägim) ar-rigäl 120 
Mu 3 aiyid al-fudalä 3 118 
a l -Mu c al laqät 97 
M u c a m m ä 346 
al-Mudhal 32 
Mudhikät 174 
Mudmarä t fi s-siyar 243 
Mufradät 175 
al-Mugallad a r - räb i c min Matnawl-i 

ma c nawi 160 
Muglb an-nidä 3 ilä sarh Qatr an-nadä 

103 
Mugtama c an-nuqül sarh al-Multaqä 

243 
Mugnl an-näsihln 45 
al-Muhlt a l -Burhänl fi 1-fiqh an-

N u c m ä n l 243, 301 
al-Muhlt ar-RadawI 243 
Muhy l el-qulüb ve nur miskät er-

resül 345 
Muhtärät an-nawäzil 243 
[al-]Muhtasar 62, 64, 138 
al-Muhtasar fT ahkäm an-nikäh wa-

raä yahtäg ilaih 61 
Muhtasar fT arkän an-nikäh 60 
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al-Muhtasar ff c i l m ad-dfn 26 
Muhtasar Hidäyat al-hikma 37 
Muhtasar Sarh Adab al-qädf 243 
M u ^ n al -hukkäm 243 
M u l n al-muftf 243 
al-Mulahhas 29 
Mularnrria cät 168 
Muläqät-Saih bä Äbäqä 192 
el-Mulhaq q i f a 375 
Multaqä 1-abhur 243 
al-Muntahab min G ä m T al-usül min 

ahädlt ar-rasül 58 
Muntahab min tergeme-i Nafahät al-

uns 281 
Muntahab-i Rasahät Mevlänä CA1T b. 

Husain 313 
Munyat al-mufti 243 
Munyat ar-räqidln 58 
Muqaddima 182 
al-Muqaddima al-Azharlya ff al-

c Arabfya 99 
al-Muqaddima al-Gazarfya ff t-tagwfd 

22 
Muqaddime-i c Ib re t -näme 311 
Mustafa Pasaya Belgrad seferinde 

iken irsäl eyledigi risäle-dir 
353 

al-Mustasfä 62 
K . Muski lä t al-misbäh 143 
Muwassi l at-tulläb ilä qawä c id al- i c räb 

100 
Müffd el-qäsidin beyt rabb el- c älemfn 

227, 228 
Münägät fT c i sq ilähl 58 
Münägät- i Müsä 339 

N 

Nafahät al-uns 2 8 1 , 5 8 
Nasfhat-i Ankiyänü 193. s. auch 

Hikäyat-i Ankiyänü 
Natä°ig al-afkär 111 
Na ct er-resül 58 
Nawäbig al-kalim 96 
Nazm al-mutallat li-s-Sarh Qutrub 

c a lä tartfb hurüf a l -higä 3 101 
Negät ez -zäk inn 58 
Nihäyet el-vaqt li-muvaqqit ed-dä°ire 

ve-1-fazla ve-s-semt 361 
an-Nuqäya 62 
Nur al- c ain ff isläh G ä m i c al-fusülain 

243 
Nur al-fdäh wa nagät al-arwäh 59 
Nutq-i NasTmT 292 
Nuzül as-sä°inn 253 

O 

Origine 69 

P 

Pand-näma 127, 263 
Pend-näme 269 

Q 
Qadeh du°asi 254 
Qäla aqülu 35 
al-Qämüs 117 ,370 
Q ä n ü n - n ä m e - i gedld- i S u l t a n 

Süleymän H ä n 245 
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Qan al-Hidaya 243 
Qasä 3 id 177 
al-Qasä 3 id al- carablya 95 
Qasä^d- i färisT 167 
al-Qasida al-Gautlya 29 
al-Qasä 3 id al-HamzTya fr l -madä^h 

an-nabawlya 104 
QasTde 2 6 1 , 298 
QasTde-i c i l m - i ledün 304 
Qatr an-nadä wa-ball as-sadä 103, 

109 
a l -Qawä c id al-harffya fr 1-asrär ar-

ramllya 77 
al -Qawä c id al-muqarrara wa l-fawä 3id 

al-muharrara 21 
Qunyat al-fatäwä 243 
al-Qur 3an 9, 10; 6, 11-20 (Frag

mente) 
Qutb e l -ma c änl 301 
al-Qutrublya 101 
Qüwat al- ' i iyün 228 

R 

Raihän al-qulüb f! t-tawassul ilä 1-
mahbüb 39 

R ä m u Sita 202 
Rämäyana 202 
Rasahät c a in al-hayät 313 
Raudat as-safä fr slrat a l -anbiyä 3 wa-

1-mulük wa-l-hulafä 3 208-212 
Raudat al- 'oilamä 3 wa nuzhat al 

fudalä 3 32 
[ar-] Risäla 43, 44, 126, 136 
Risäla az c i l m - i gafr 215 
Risäla dar c aql wa c i sq 176 
Risäla dar sarh-i bait-i Gulsan-i räz 

129 

Risala dar bayan-i suluk 134 
Risäla dar tahqTq-i ma c nl-i c adälat 

130 
Risäla dar tahqlq-i ma c nl-i kalima-i 

tauhld 131 
ar-Risäla ad-dikrlya 143 
ar-Risäla fi haqq as-salät c a lä n-nabi 

afdal min gairiT a l -anbiyä 3 46 
Risäla fi itbät al-gauhar al-mufäriq 

[al- caql al-kull] 36 
Risäla fi mahrag al-qlrät 66 
ar-Risäla f i 1-munäsahät 63 
Risäla fi tabaqät masä 3 i l al-Hanafrya 

246 
Risäla fr z-zäyirga 76 
Risäla-i auwal dar taqrlr-i dibäca 

188 
Risäla-i dowum dar magälis-i hamsa 

189 
Risäla-i Mabda 3 wa m a c ä d 265 
Risäla-i Miftäh al-asrär 140 
Risäla-i qudsiya 187 
Risäla-i tauhld 132 
Risälat al-Gautlya 29, 42 
Hädä Risälat Tuhfat al-kaunl ahkäm 

ar-ramal c agä 3 i b 81 
ar-Risälat al-waglza fr n -nugüm 361 
Risälat az -Zaurä 3 29 
Risäle 216, 252, 277, 278, 300, 

329, 381 
Risäle fr geväz-i deverän-i süfrye 

tergümesi 262 
Risäle-i Ahmed Rümi E f . fr l-i c t iqäd 

ehl es-sunna ve- l -gemä c a 234 
Risäle-i erkän-i räh-i tarTqat ve irsäd-i 

plr-i haqlqat 310 
Risäle-i esrät-i sä c at 232 
Häzä Risäle-i Firisteogli 331 
Risäle-i Gülsen-i vahdet 303 

4 9 1 



Register 

Risäle-i gehärdeh ma c süm- i päk 327 
Risäle-i geyb-i äfaql 363 
Risäle-i Hizr iye- i catTq 217 
Risäle-i Hizr iye- i gedld 218 
Risäle-i lubb el-haqä°iq 270 
Häzä Risäle-i müskilät-i Segere ve 

semere ve usülät muhtasar-i 
bahs-i inqiläb 383 

Risäle-i Negät el-gariq 271 
Risäle-i Noqtat el-beyän 288, 315 
Risäle-i rub c -i mügeyyeb 363 
Risäle-i rühlye 299 
Risäle-i tevhid 280, 301 , 309 
Rubä ' iyä t 153, 175 
Ruh al-bayän 58 
Ruh as-surüh 2 4 1 , 244 

S 

Sä c a t -näme 361 
as-Sabriyät fi m a w ä c i z al-bariyät 92 
as-Sahl al-mumtani c 81 
Saif a l -mulük 210 
Sälik el-mesälik 302 
Sänüsiya 54 
SäqT-näma 159 
Segir-näme 3 
Sir a 32 
Siräg al-wahhäg 243 
S i r r - i akbar 199, s. auch Sirr al

as rar 
Sir r al-asrär 199, s. auch Si r r - i 

akbar 
S i r r - i deverän 279 
as-Siyäsa as-sarriya, sarh Muhtasar 

a l -Qudür i 243 
Su 3 äl-i Hwäga Samsaddln Sähib-i 

DIwän 190 

S 

Sagara 380, 382 
as-Sagara an-nu c mänlya 75 
Sagara wa Tamara 382, 383 
Säh-näma 206 
Saibänlya 54 
Sams al-äfäq fi c i l m al-hurüf wa 1-

aufäq 73 
Sams al-ma c ärif 58, 361 
Sarh Adab al-qädl 243 
Sarh a l -Ägurrumlya 112 
Sarh c a lä matn al-Wiqäya 243 
Sarh al-Arba'Tna isman 75 
Sarh A s m ä 0 al-husnä 58 
Sarh al-Asbäh 243 
Sarh ad-Dimyätiya 58 
as-Sarh al-gadld I i t-Tagrid 29 
Sarh al-Hikam al-kurdlya 51 
Sarh Kanz ad-daqä°iq 243 
Sarh Kitäb al-Asbäb wa l- c alämät 

71 
Sarh Magma c al-bahrain 62, 243 
Sarh al-Manäsik as-sagir 243 
Sarh Manzümat al-mutallat 113 
Sarh Manzümat al-Wahhäbiya 243 
Sarh al-Masäriq 243 
Sarh Muhtasar al-fiqh 243 
Sarh Muhtasar as-Saih Hal i l b. Ishäq 

f l l - f iqh 68 
Sarh al-Muqaddima al-Azhariya fi 

c i l m al- c Arabiya 99 
Sarh Qatr an-nadä wa-ball as-sadä 

106 
Sarh as-Siyar al-kabir 243 
Sarh at-TahawI 243 

Sarh-i yak bait-i Häfiz-i SIräzi 
133 
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Sawäkil al-hür 29 
Serh-i esmä-i hüsnä 377 
Serh esmä el-hüsnä 233 
Serh-i Fezä 3 i l- i hatm el -Qur 3 än 379 
Serh-i Muhtasar el-Ferä 3 iz es-

Sirägfye 241 
Serh-i nutq-i serif-i Hazret-i M i s r i 

305, 306, 307 
Serh-i Tuhfe 372 
Si ta 3 a l-asqäm 62 
Surüt es-salät 250 

S 

Sähibiya 173 
Salawät-i insän-i kämil 58 
as-Sawä 3 iq al-muhriqa ff radd c a lä ahl 

az-zaig [bzw. ar-rafd] wa z-
zandaqa 32 

as-Sihäh 102 
as-Suräh min as-Sihäh 116, 117 
Surrat al-fatäwä 243 

S 

Häzihi Semere serh-i Segere ff r-reml 
380 

T 

Ta c bl r -näme- i Dervls Yünus 292 
Tabyln al -haqä^q sarh Kanz al-

häqä 3 iq 301 
Ta c dH a l -mlüm 243 
Tafs l r - i Fätiha-i sarlfa 219 
Tafsir a l -Qur 3 än 25 

Tag at-tarägim 47 
TagnTs al-multaqit 243 
Tagrid a l - c aqä 3 id , bzw. al-kaläm 29 
Tahdlb a l -asmä 3 wa 1-lugät 32 
Tais l r al-matälib wa-ragbat at-tälib fi 

c i lma l -ha r f 81 
T a c l l q c a lä Wi rd as-sattär fi tariq as-

sädat al-Halwatlya 51 
Tanwlr al-absär wa -gämi c al-bihär 

56, 243 
Taqdima sarh al-Muqaddima ff s-

saläh 32 
T a r g r ä t 171 
Ta°rlh-i Fir is ta 207 
T a s b r al-QasIdat al-Burda 94 
Tashlh a l -Qudür l 243 
Tätärhänlya 67 
at-Tatimmat al-Burhänlya 243 
TaufTq ar- rahmän 62 
K . a t - T a ^ H ä t 226 
Häza Tefslr- i süret el-Fätiha fazä 3ilen 

türklyen 221 
Tefslr- i t i lmlz-i Qädlzäde 222 
Tergeme-i Aiyuhä 1-walad 236 
Tergeme-i Lema c ä t - i c I räqI 259 
Tergeme-i Pend-i c At tä r 263 
Tergeme-i Ravzat el-ahbäb 346 
Tergeme-i Risäle-i Mebde-i m a c ä d 

265 
Tergeme-i Seväqib 284, 285 
Tergeme-i Tarlqat-i Muhammediye 

231 
TeshH el-mlqät ff c i l m el-evqät 363, 

s. auch Risäle-i geyb-i äfäql 
Tuhfat al-ahrär 155 
Tuhfat ad-daulat 205 
Tuhfat al- ihwän 99 
Tuhfat at-Turk 243 
Tuhfe 372 
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Tuhfet el-Muhammedlye fi c i l m es-
serTa 253 

Tuhfet el-qäsidln beyt rabb el- c älemln 
227 

Tuhfet el-Velä°T 230 

T 

at-Tariqat al-Muharnmadlya 231 
at-Tibb an-nabawl 72 

T 

Tamara, Kommentar zum Sagara 
380 

Tamara wa Sagara 382 
Tamarat al-fu°äd 81 
Tawäqib al-manäqib 284 

U 

c U l ü m el -mübehhere el- caqä°id 58 
c Umdat al-murid sarh Gauharat at-

tauhid 243 
a l - c Urwa li-ahl al-halwa wa 1-galwa fi 

1-wäridät al-qudslya 29 
Usül al-°uqül f i c i l m az-zäyiga 81 
c U y ü n al-madähib 243 
c U y ü n al-magälis 52 
c U y ü n al-magälis as-sittln 58 

V 

el-VasTye, bzw. Vaslyet-näme 229, 
75 

W 

Wafayät a l -a c yän 1 
al-WagTz 243 
Wäqi c a t al-muftln 243 
[al-] WasTya 40 
Wiqäya , al- 253 
W i r d as-sahar 51 
W i r d as-sattär 51 
Wird- i sarlf-i Qädir lya 58 

Y 

Y a n ä b f 243 
Yüsuf wa Zal lhä 156 
Yüsuf ve Züleyhä 75 

Z 

Zahr al-Muzhir fi 1-luga 99 
Zahrat ar-riyäd wa-nuzhat al-qulüb 

al-miräd 32, 58 
Zubdat al-asrär 37 

Z 

Zahirat al-fatäwä 243 
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6. V E R F A S S E R 

Die Verfasser werden unter ihrem bekanntesten Namensteil (suhra) eingeordnet, ihr ism erhält 
einen entsprechenden Verweis. Der Fettdruck einer Katalognummer bezieht sich auf den Verfasser 
des beschriebenen Werkes, während alle anderen Nrr. dieses Abschnitts auf die in den 
Beschreibungen genannten Autoren verweisen. 

A 

cAbdalgalTl b. cAbdal cazTz 205 
c Abdalgafür , s. Lär i RadladdTn al-

Hanaff, al-
cAbdalgani b. Ismä 3 !! an-NäbulusI 

50, 23 
c AbdalhädI al-Magribl, Saiyid 89 
cAbdalhaqq MiskJn b. Saifaddln ad-

DihlawT 37 
c Abdalkar im al-GTlI 5 
c Abda l l äh 148, 387 
cAbdallah b. c AlawT 62 
cAbdallah, Hwäga , s. a l -Ansäri 
c Abdallah b. Ahmad, s. al-Fäkihi a l -

MakkT as-Säfr 0 ! an-NahwT 
cAbdallah b. Muhammad, Abu 1-

Farag, s. as-SIräzT 
cAbdallah b. c Umar , s. al-BaidäwT 
c Abdal läh b. Yüsuf, s. Ibn Hisam, 

Gamäladdin Abu Muhammad 
c Abdalqäd i r MuhyTaddln Abu 

Muhammad b. Abi Sälih, s. al-
GTläni 

c Abdalqäd i r b. Yüsuf, s. Qadri E f . , 
Naqlbzäde 

c Abda lwahhäb b. al-Hasan al-
Muhallabl, s. al-BahnasI 

cAbdarrahTm b. Ahmad Sur 118 
c A b d a r r a h m ä n b. Ahmad, s. Gäml , 

Nüradd in 
c A b d a r r a h m ä n al-Hindl 361 
c A b d a r r a h m ä n b. Muhammad b. CA1T 

b. Ahmad, s. Bistämi al-Hanafi 
al-Hurüff, a l -

c A b d a r r a h m ä n b. Muhammad al-
Mahdl b. Ahmad, s. al-FäsT 

c A b d a r r a h m ä n al-Yamanl 21 
c Abdesse läm, s. SelämT b. Süleymän 
c A b d ! 148 
cAbdullah c UssäqI , Seyh, s. Salähl 
c Abdul l äh , Scheichülis lam 245 
c Abdullah, Ebü 1-Fazl, s. Yenisehri , 

el-
c AbdurrahIm, s. T e r s I 
c A b d u r r a h m ä n , Scheichülis lam 245 
cAbdurrahman b. Yüsuf, s. Aqsaräyl , 

el-
Abü Sa^d b. Abi 1-Hair 124 
c Abdül c azTz 350 
c AbdülbäqI E f . 58 
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c Abdülgan i b. cAbdülgelTl b. 
c Abdül c azTz b. cAbdülgelTl b. 
cAbdessamad 376 

c AbdülmegTd cIzzeddTn, s. FiristeoglT 
c Abdür rezzäq Nevres, Nevres-i 

qadlm 344 
Abharl , AtTraddTn Mufaddal b. 

c Umar , al- 34, 37 
Abu 1-Fadl 4 
Abu Hanifa a n - N u c m ä n b. Täbit 2, 

8, 102, 238, 253 
Abu HanTfa ad-DTnawari 72 
Abu 1-Hasan al-MursT 90 
Abu 1-Husain Ahmad b. Muhammad, 

s. Qudür l , al-
Abü 1-Husain Nun 135 
Abu 1-Lait Nasr b. Muharnmad, s. 

Samarqandi, as-
Abü 1-Ma cäll Nasral läh b. 
Muharnmad b. Hamid 200 
Abu Ma c sar 80, 83 
Abu Nu c aim al-Isfahänl 72 
Abu Rabr 58 
Abu SaTd, s. TaräbulusT, at-
Abü Täl ib , s. MakkT, al-
Abü l-Wafa 3 , s. Qurasi, al-
Aciqbas, Mahmüd E f . 216 
Adham, Ibrahim 148 
c AdlT 342 
Ädar l 148 
Afdal-i Rümi 214 
cAfTfaddTn, s. FäkihI al-Makki as-

Säf i 0 ! an-NahwT, al-
Aflätün/Plato 124 
Ägehl 75 
A h l Celebi 62, 148 
A h l ! 148 
Ahmad b. c Abdalqäd i r ar -Rüml 32 

Ahmad b. C A1I al-QurasT, s. Bünl 
MuhyTaddln Abu l - c Abbäs , a l -

Ahmad SihäbaddTn, s. Bigä 0!, al-
Ahmad FärüqT, Saih, s. Sirhindi 
Ahmad b. Gamäladdln, s. FäkihI a l -

MakkT as-Säfi 0 ! an-NahwT, al-
Ahmad b. Mansür , s. Isblgäbl, al-
Ahmad b. Muhammad b. Hagar al-

Haitami, s. AzharT al-Makki , 
a l -

Ahmad b. Muhammad, s. HamawT, 
al-

Ahmad/Ahmed Sa^d 243 
Ahmad as-saglr 47 
Ahmad b. c Umar , s. Saibänl Abu 

Bakr , as-
Ahmed, DervTs 342 
Ahmed Beg 301 
Ahmed, s. BTgän Yazlglogli 
Ahmed b. c Isä , s. Yigi tbasi . . . 

Saruhänl 
Ahmed, s. Qibr ls l E f . 
Ahmed, s. Rümi 
Ahfas [al-ausat], al- 102 
Ahterl 370 
Akmaladdln al-HanafT 243 
c Ala°addIn b. c A l i b . Muhammad, s. 

Haskafi, al-
c Älä°addin ar-Rüml 253 
Ä1T 148 
CA1T E f . 248, 243 
c A l I E f . , Scheichülislam 2, 234 
c A l T b . Abi Tälib 58. 88. 144, 152 
C A1I , DervTs, s. c I l m I Dede 
C A1I b. Ahmad b. A b i Bakr , s. 

BTsutün 
CA1T al-Hamadänl , s. Ami r al-Kablr 

as-Saiyid 
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CA1T al-Qäri 243 
c A l T b . Muhammad, s. Qüsgl , al-
CA1T Rizäeddln el-Qädir l el- lslämboll 

el-Haneff 249 
CA1T b. c Abdallah as-Sädili , Abu 1-

Hasan 89 
C A1I as-Sa^dl 64 
c Ä l i m 148 
c Ä l i m b. c Alä 3 addIn 67 
Altiparmaq, Mehmed b. Mehmed 

347 
Amäsi , Mustafa Väzih , el- 240 
c A m I q I 341 
Ami r Husrau DihlawT 148, 155 
Ami r al-Kablr as-Saiyid CA1T al-

HamadänT 29 
Amir Sähl 148 
Ami r Sähl, Äqä Mal ik b. Gamäladdin 

178 
c A m r b. Kul tüm 97 
Anqaravi, Rasüheddln Ismä 0 !! b. 

Ahmed, el- 274-276 
Ansär l , H w ä g a c Abdal läh , al- 258, 

259 
Ansär l , Muhammad, al- 7 
c Antara b. Saddäd al- cAbsT 97 
Anwär i , al- 29 
AqdasI 124 
Aqhisär i , ibn c I sä , s. Ilyäs b. c I sä 

Saruhänl 
Aqsaräyl , cAbdurrahman b. Yüsuf, 

el- 226 
Ardistänl , s. Pir Gamal 
c Ärif i 336 
cÄriff, Maulänä Mahmud, Salmän-i 
täni 149 
c A r s I Dede 341 
c Äsiq , s. Isfahänl, Äqä Muhammad 
A s l r l 148 
Äsaff 148 

Äsä r l 301 
c Atä°alläh b. Fadlal läh, s. HusainI 

Amir Gamäladdin ad-Dastakl 
as-SIräzI, al-

^ t ä ^ l l ä h 243 
c Attä r , Farldaddln Muhammad b. A b i 

Bakr Ibrahim 127, 152, 263, 
288 

Atlraddln Mufaddal b. c Umar , s. 
Abharl , al-

A t l r l 148 
Auhadl, Auhadaddln 148, 151 
A v g i , Mel ik 124 
Aydln l , c A b d u r r a h m ä n b. Mehmed 

el- 235 
Azhar l , Ahmad b. Muhammad b. 

Hagar al-Haitaml a l -Makkl 
104 

Azhar l , Zainaddln Hälid b. c Abda l l äh 
b. A b i Bakr al- 99, 100 

Azhar l al-Hanafl, Abu Ishäq Ibrahim 
b. Samsaddln 98 

c A z m I Begzäde 301 
c AzmIzäde , s. HäletI Mustafa 

B 

Bahä°addln Naqsband 302 
Bahä°addln a l - c ÄmilI 69 
Bahä°I, Muhammad Saih Bahä°addln 

124 
BahnasI, c Abda lwahhäb b. al-Hasan 

al-Muhallabl, al- 101 
Bahn 148 
Baidäwl, c Abdallah b. c Umar , al-

32, 220, 262, 300 
BadFT 22 
B a k r l , a l - 51 
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Bunyäni 148 
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DervTs c Ö m e r 308 
c O s m ä n b. N u c m ä n 350 

P 

Nasr b. Muhammad, s. Samarqandl 
Abu 1-Lait, as-

Nasral läh b. Muhammad b. Hamid 
s. Abu 1-Ma cäll 

Nasühl 148 
Nätifi 243 
Nät iql 75 
NawawT 143 
Nedlm 344 
NefT 343 
NegätT, c I sä 336 
Neggärzäde Siddlq E f . 344 
NergisT 110, 148 
NesTml 258, 341 
Nev 0 ! 301 
Nevres-i qadTm, s. c Abdür rezzäq 

Nevres 
NihänT 148 
Ni c mata l läh WalT, Nüraddin Saiyid 

136 
Nisängizäde 243 
Ni tär i 148 
NiyäzT-i Mi s r i , Mehmed b. 

Semseddin 94, 148, 217-219, 
232, 233, 289, 305-307, 337, 
338, 342, 353 

Nizäml 148, 155, 158 
NizämoglT, Seyyid 342 
Nüraddin , s. Ni c mata l läh W a l l , 
Nüraddin Muhammad, s. Zuhür i , 

Maulänä Nüraddin 
Nun 148, 342 
NushI 344 

NusratI, Saih Samsaddln 124 

O, Ö 
Oglanlar/Olanlar Seyhi, Ibrahim E f . 

Pänlpatl , s. Maslh Saih Sa c dal läh 
Pärsä, H w ä g a Muhammad b. 
Muhammad al-HafizI a l-Buhäri 

187, 360 
Pir Gamal, Gamäladdin Ahmad, 

genannt Gamäl i 152, 153 
PTrizäde Burhänaddin 243 
Plato 86 

Q 
Q a c ä m 124 
Qabbänl , Abu C A1I , s. K a c b l , Abu 

C A1I Gamäladdin Fathal läh b. 
c U l w ä n 

Qabül l 148, 301 
QäfJThän, Fahraddln al-Hasan al-

Uzgandl a l -Fargänl 243 
Qädi r i el-BektasI es-Seyh 329 
QädTzäde Mehmed E f . E rzu rüml 

361 
QädTzäde Mehmed b. Mustafa 58, 

370 
Q a d r I E f . Naqlbzäde , c Abdalqäd i r b. 

Yüsuf 243 
Qaisarä 124 
Qarabas V e i l , c Alä 3 eddIn C A1I el-

Atval (Uzun C A1I) 262 
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QarsT, Abu 1-Fadl Muhammad, al- , s. 
QurasT, Abu 1-Fadl 
Muhammad, al . 

Qäs im 148 
Qäsänl 262, 340 
Qassäb 124 
Qaygusiz Abdäl 291-293, 341 
QazwTnl, Nagmaddln c Abdalgaffär 

1 
QibrTsT, Ähmed E f . 372 
Qiwämaddln Muhammad b. 

Muhammad, s. Käki , al-
QönawT, SadraddTn Abu 1-Ma cäll 

Muhammad b. Ishäq 38, 75, 
326 

QudsT 148 
QudürT, Abu 1-Husain Ahmad b. 

Muhammad, al- 62 
Quhistänl 243 
QurasT, Abu 1-Fadl Muhammad b. 

Häl id , al- 116, 117 
QurasT, Abu 1-Wafä3, a l - 47 
Qusairi , Abu 1-Qäsim cAbdalkarTm, 

al- 58, 152 
QüsgT, CA1T b. Muhammad, al- 29, 

32 
Qutrub, Abu CA1T Muhammad b. al-

MustanTr 98, 101, 113 

R 

RadTaddTn al-AstaräbädT 103 
RadTaddTn c Abdalgafür , s. LärT al-

HanafT, al-
RahmT 148, 301 
Rahmän 148 
RämT, Behä^zäde 344 

Rasüheddln Ismä 0 !! Ahmed, s. 
AnqaravT, el-

as-Saih RasTd b. as-Saih Ahmad 
c Abdalqädi r Hasan Sälih 76 

RasTdaddTn, s. Watwät 
Räsih, es-Seyyid Mehmed VänTzäde 

344 
RäzT, FahraddTn, ar- 29, 44, 300 
RäzT, Muhammad b. A b i Bakr , ar-

119 
RäzT, Muhammad b. Zakar iyä 3 72 
R e f f , Kätibzäde Mehmed 294-296, 

366-368 
Seyh Regeb 70 
Renouard, G . C . 60 
RTsT, Muhammad b. c Umar b. 

c Abdalqädi r , ar- 77 
RiyädT 148 
RiyäzT, Mehmed b. Mustafa 373 
Riza, NaqsbendT-Scheich 301 
as-Saih RuknaddTn c Alä 3 addaula as-

SamnänT al-BayäbänakT 29 
RuknaddTn, s. AuhadaddTn, AuhadT-i 

MarägT 
RümT, Ahmed 234 
RümT, GaläladdTn 58, 124, 148, 

152, 160, 297, 282, 345 
RüsühT, I s m ä ^ AnqaravT 275 

S 

Sa c d b. Kammüna 29, 32 
SacdaddTn Muhammad MTrzä 124 
Saih Sa c dal läh, s. MasTh KairänawT 

PänTpatT 
Sa cdT, Abu c Abdal läh MusarrifaddTn 

b. MuslihaddTn 95, 124, 148, 
161-176, 188-193, 203, 348 
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Sa cdT E f . 298 
SagäwandT, Sirägaddln Abu Tahir 

Muhammad b. Muhammad, 
as- 241 , 243, 244 

Sahäb 124 
Saiff 148 
Sälik-i QazwInT 134 
Salmän 148 
Salmän-i tänl, s. c Ärif i , Mahmüd 
SamarqandT, Abu 1-Lait Nasr b. 

Muhammad 2, 230, 243 
SamarqandT, Muhammad b. Husain 

243 
SarnfT 148 
Sana 3 ! 178 
SanüsT, Abu cAbdallah Muhammad b. 

Yüsuf 78 
SanüsT, Muhammad b. CA1T, as- 58 
SäqT 148 
SaqsTnT, Sulaiman b. Däwüd 32 
SarahsT, Radladdln Muhammad b. 

Muhammad, as- 243 
SäyirT 148 
Seläml b. Süleymän, c Abdesse läm 

250 
S e m ä 0 ! 301 
STbawaih 102 
SirhindT, Saih Ahmad FärüqT, 

Mugaddid-i A l f - i tänl 137 
Sirr , es-Seyh, s. IznTqT c Abdülqäd i r 
SüdT 159, 163, 375 
Sufyän b. c Uyaina 58 
SuhrawardI, SihäbaddTn Abu 1-Futüh, 

as-, al-Maqtül 29, 75, 90 
SuhrawardT, SihäbaddTn Abu Hafs 

c Umar as-SuhrawardT 40, 75, 
276, 300 

SurürT 163, 341 

Suyuti, Galaladdin Abu 1-Fadl 
c A b d a r r a h m ä n b. AbT Bakr 8, 
143 

SüzT 58 
Seyh Sünbül Sinän el-Halvetl 300 
Sürür l 301 

S 

Sabistari, NagmaddTn M a h m ü d b. 
cAbdalkarTm 129, 282 

Sä^ilT, Abu 1-Hasan c A l T b . cAbdallah 
89, 90 

Säfi°i 58, 300, 301 
SähT 58, 148 
SähidT, IbrähTm Dede 148, 253, 

303, 372, 375 
SaibänT, Abu Bakr Ahmad b. c Umar , 

as- 32, 243 
Saida 148 
Saihzäda 243 
SämT 148 
SarafaddTn Däwüd 29 
SarTf 148 
SarqäwT, cAbdallah b. HigäzT b. 

IbrähTm as- 51 
Sa cränT 243 
Saukat 124 
SauqT 148 
SehdT 343 
Sem 0 ! Mustafa 163 
SemseddTn es-SIväs! 299 
SemsT 58, 301 , 342 
Sevql, es-Seyyid el-Hägg Mehmed 

Z i y ä 3 e d d T n b. e s -Seyy id 
Mehmed Hasan ZühdT 301 , 
302 

SeyhT 304 
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Sari 'Abdullah E f . , c A b d I 258 
SidqT, Mustafa 94, 148, 185 
Surinilläh 62 
Sur, s. c AbdarrahIm b. Ahmad 

Seyhzade, Mehmed b. c Abdü lgam 
241, 315 

Seyhzade, Muhyleddln b. 
Musliheddln Mustafa 288 

Sibl i 136 
SihäbaddTn Ahmad b. al-Gamäl, s. 

al-Fäkihi a l -Makkl as-Säfi°i an-
Nahwi 

SihäbaddTn Ahmad, s. Ibn al-Hä°im, 
Abu l - c Abbäs SihäbaddTn 

STräzT, Abu 1-Farag c Abdallah b. 
Muhammad 31 

Sukr l 148 
Sürlda 148 
SurunbulälT, Abu Ihläs Hasan b. 

c A m m ä r al-Wafä 3 !, as- 59 

S 

Sabin 148 
Sabür l 148 
Sädiq, Muhammad Sihäbl Qädiri 

135 
Sadral is läm 70 
Sadraddln Abu 1-Ma cäli, s. Qönawl , 

Sadraddln Abül -Ma c ä l i 
Muhammad b. Ishäq 

Sadr as-sarl^a, c Ubaida l läh b. Mas' i id 
2, 62, 243 

Säfi 124 
Saidl-i Tahränl , M i r 124 
S a l d i , C A1I as- 64 
Salähi , Seyh "Abdullah c Ussäq I 

305-308 
Sälih 148 
Sanhägi , Abu c Abdal läh Muhammad 

b. Muhammad b. Däwüd, as-
112 

S 

Säbit E f . 332 
Säqib Dede 263 

T 

Tägaddln b. cAtä?alläh 90 
Tamllgl , Gamäladdln Abu 1-Mahäsin 

Yüsuf b. C A1I a l -Kurdl as-
Suhrawardl, at- 39 

Tas QulT Abdäl , s. Bektas Quli 
TatäT, Muhammad b. Ibrahim, at-

64 
Ters I , c Abdurrahim 58 
Timir täs l /Timürtäs l , Muhammad b. 

c Abdal läh Samsaddln 56, 243 
Turkman FarähT, Barhwardär b. 

Mahmud. Dichtername Mum-
täz 184 

T 

Tähir 148 
Sah Tähir Dakanl 124 
Tähir b. Islam b. Qäs im al-Ansäri , s. 

al-Haskafi 
Bäbä Tähir c U r y ä n 124 
Tähir Wahid, c Imädaddaula MIrzä 

Muhammad 147 
Tälib 148, 342 
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Tälib-i ÄmulT 124 
TaräbulusT, Abu Sa°id, at- 8 1 , 382 
TaräbulusT, CA1T b. Ha in , at- 243 
Tarafa b. a l - c Abd a l -Bakr i 97 
Tarsus! 243 
Tufai l i 148 
Tül l 148 
Tumtum al-Hind! 8 1 , 2 1 4 
TüsT, Abu Ga c far NasTraddm 

Muhammad b. Muhammad, at-
29, 36, 8 1 , 148 

T 

Tänä°T 148 

U , Ü 

c Ubaida l läh 313 
cUbeydT 75 
c U l w ä n al-HamawT 50 
c Umar b. cAbdal cazTz Husämaddln 

243 
c Umar b. c Abdallah, s. Suhrawardl, 

Sihäbaddln Abu Hafs, as-
c Umar b. Ahmad ar-RäzT 32 
c Umar b. al-Farid 124 
Uns ! 148 
c UrfT, Maulänä Saiyid Muhammad b. 

ZainaddTn CA1T b. Gamäladdin 
124, 179 

Ustrüsanl 243 
Usül i 301 
c U t m ä n al-Magribl 58 
Ü m m l Sinän b. Ibrahim, Mehmed 

301 

V 

VahdetI 75, 341 
VähidT 301 , 341 
Sultan Veled 263 
Vahhäb-i Ü m m l 342 
Vehbl , Mehmed Ferä°izgi 242 
VeysT 343 

W 

W a l a 3 ! 148 
Wähid l 148 
Wahid 124 
Wahsl 124 
Wälmiki 202 
Wäqid l , a l - 32, 121 
WasfT 148 
Wassäf al-Hadrat 185 
Watwät , RasTdaddln 144 

Y 

Yahyä E f . 58 
Yahyä b. A b i Bakr al-Hanafl 65 
Yahyä b. C A1I as-Sarsari 58 
Yahyä al-Bäkü°I as-Sirwänl , as-Saiyid 

as-Saih 51 
Yahyä b. Bahsl b. Ibrahim 2 
Yahyä Beg Dukäklnzäde 301 
Yahyä E f . Minqär izäde 243 
Yahyä E f . Zeker iyäzäde 245 
Y a c q ü b 148 
Y a c q ü b al -Kargl 58 
Y a c q ü b E f . Seyyid cAlTzäde 163 
Yär i 148 
YazigTogli, s. BIgän Ahmed 
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Yenisehn, Ebu 1-Fazl c Abdullah 
243 

Yigitbasi , Ahmed b. c I sä Saruhänl 
301, 309 

Dervls Yünus [Emre] 282, 292, 
342 

Yüsuf 350 
Yüsuf/Joseph 2 
Yüsuf b. A b i SaTd as-Sigistänl 243 
Yüsuf b. CA1T b. c Umar , s. Tamllgl , 

Gamäladdin Abu 1-Mahäsin 
Yüsuf a l -Makkl , Saih Sinänaddln 28 
Yüsuf SInecak 272 

Z 

Z a i l a % Fahraddln c U t m ä n , az- 243 
ZainaddTn Hälid b. cAbdallah b. Ab i 

Bakr al-Azharl 100 

ZainaFabidin c A h b. al-Husain 55 
Z a k a n y ä al-Ansärl 58 
Zäkl 148 
Zamahsari, Mahmud b. c Umar , az-

96, 222, 262, 300 
ZandawaisitT, Abu 1-Hasan CA1T b. 

Yahyä, az- 32 
Zannät l , Imäm Faqih Muhammad, 

az- 8 1 , 214, 380, 382 
Zuhair b. Abi Sulmä 97 

Z , Z 

Za c f f 301 
ZähirT 148 
Zahiraddin Abu Bakr al-Buhärl 243 
Zarlff 148, 341 
Zuhür l , Maulänä NÜraddin 

Muhammad 194-198 
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7. S C H R E I B E R 

c Abdallah b. CA1T b. R i t a 0 ! a t -Tikr l t l 
as-Säfi 0 ! 21 

c Abdul l äh BardaqcTzäde 47 
c Abdussamadzäde Mustafa, Qädl von 

Arkadhia 241 
c Abdülqäd i r 272 
Abu c Abdal läh al-Husain b. Mulla 

Nur Muhammad Husain 184 
Ägä 2 1 0 , 2 1 1 , 2 1 2 
Ahmad al-lstafawl as-Säfi°T al-Azhari 

64 
es-Seyyid CA1T 290 
CA1T a l - c AsmäwI 89 
CA1T b. I smä 'n el-BrüsevT 292 
c ÄlimaddTn b. Saih Ahmad 162 
Amlr Ahmad b. Gamäq as-Sultänl 

187 
Saih Anb iyä 3 b. Saijh. Mahmud 117 
Asraf CA1T 146 
Daulat b. Saih NasTraddln 206 
as-Saiyid Fadl-CA1T ar -Ridäw! al-

Kasmi r i 120 
FathT Muhammad 77 
Guläm Husain 183 
Guläm Rasül 209 
Seyh Ibrahim en-Negät l 37 
Ishäq b. Ha l i l b. Ishäq 111 
c Iwad b. Ahmad al -GamräwI 8 
c lzzaddlnb. Muhammad b. c lzzaddln 

al-Gazä°iri al-Asadl 109 
Hallfezäde Kätib el-hurüf Mustafa 

E f . 335 

Mahmud b. Nizäm al-HarawI 155 
Mehmed b. Ibrahim b. Mahmud 58 
DervTs Mehmed E m l n 279 
es-Seyyid el-Hägg Mehmed Nür i b. 

es-Seyyid Mehmed Tayyib 
274 

es-Seyyid Mehmed Sabri 346 
Mehmed b. V e i l 275 
Mi r Guläm Muhyladdln Qädi r i 135 
Mi r Muhammad 180 
Muhammad b. Saih c Abda lwäh id , 

Mufti von Gangäh 116 
Muhammad-bahs 227 
Muhammad b. Hasan a l ^ A l ä T 108 
Muhammad al-kätib 144 
Muhammad Qiwämaddln 158 
Muhammad T a q l 195 
Muhammad b. TaqTaddTn b. Hälid b. 

C A1I ar-Rifä 0 ! 103 
Nur Muhammad b. Mulla Saih 

Muhammad Nasafi 29 
c Ö m e r b. c A b d I Dede et-tablb 70 
as-Saih Räsid b. as-Saih Ahmad 76 

(Autograph) 
ar-RIsT, Muhammad b. c Umar 77 

(Autograph) 
Rustam Beg b. Alläh-qull Beg 117 
Sulaimän b. . . al-Bihbihänl 157 
Sulaimän b. Sulaimän ad-Dasüql 63 
Süleymän Serpüslzäde 48 
S Iw- l a c l Q ü m Näkar 145 
Sugä c 154 
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Sadiq Muhammad walad-i Ibrahim Yünus b. al-Hägg C A1I 92 
Häfiz 156 
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8. S O N S T I G E P E R S O N E N N A M E N 

( B ) = Besitzer der Hs . 

c Abbas Husain, MIrza 184 
c Abdalkarim b. Aiimad b. Ilyäs 71 

( B ) 
c Abdal läh 159 ( B ) 
c A b d a l l ä h b . c A b b ä s 50 
c Abdallah b. M a s ^ d 254 
c Abdal läh b. c Umar (Kal i f ) 335, 

230 
c Abdalqäd i r al-Giläni 249 
c Abduh Sälih 163 ( B ) 
c Abdul l äh , Prinz 336 
es-Seyh c Abdullah el-BosnevT 228 
cAbdullah b. c Ubeydu l l äh 259 ( B ) 
c AbdurrahIm-i FilibevT, Imämzäde 

(Kalligraph) 15 
c Abdurrahman Celebi MiPeyyedzäde 

336 
c A b d u r r a h m ä n e l -Hi lml (Kalligraph) 

15 
es-Seyyid c Abdurrahman 241 ( B ) 
c Abdü l c az i z Hän , Sultan (1861-76) 

264 
c Abdülhamid I L , Sultan (1876-1909) 

159 
cAbdüllatTf E f . 350 
c Abdülke r Im E f . es-Seyyid Mehmed 

b. es-Seyh IbrähTm 154 ( B ) 
Abraham 320, 387 
Abu l - c Abbäs Ahmad, Gouverneur 

von Tunis 387 
Abu Bakr 6, 32, 137, 335 

Abu Bakr b. Sa c d b. ZangT 162, 
164 

Abu Hanifa 30, 54, 56, 262, 263, 
340 

Abu Müsä a l -As c ar i 62 
Abu Sa'Td al-Hudri, Prophetenge

fährte 344 
A b ü Y ü s u f 263 
Adam 2 9 1 , 328, 331 , 345 
Aiimad al-BadawI 50 
Ahmad b. Ga c far b. M ü s ä b. Yahyä 

b. Hälid al-Barmaki 1 
Ahmad b. Hanbai 54 
Ahmad an-Nahll 47 
Ahmad-i Suhail l , Nizämaddln Amlr , 

Saih 200 
Ahmed 119 
Ahmed Ägä, Stifter der Hs . 47 
Ahmed L , Sultan (1603-17) 245, 

355 
Ahmed I I I . , Sultan (1703-30) 343 
Ahmed Pasa, Defterdär 285 
Ahmed b. Mehmed, Lehensherr 

350 
c A 3 i s a 58, 236, 278 
c Ä°ise 119 
c Alä°addIn 298 
c Alä°addIn-i GuwainI , Historiker 

192 
Saih c Alä 3 addIn al-Magribl 86 
c Alä°eddIn Keyqobäd 343 
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Alexander der Grosse 29, 86, 152, 
311 , 204 Nr. 3 1 , 72 

CA1T (Kal i f ) 6, 3 1 , 32, 39, 5 1 , 111, 
241 , 249, 262, 278, 340, 345 

CA1T E f . 111 
CA1T Pasa 336 
CA1T, es-Seyyid 263 
CA1T, Scheichülislam 343 
CA1T E f . Dede Eyyübl , NaqsbendTye-

Scheich 301 
C A1I b. es-Seyyid CA1T el-Qädirl 155 

( B ) 
C A1I b. Husain b. C A1I al-Käsiff 275 
CA1T Muhammad 184 ( B ) 
CA1T b. Muhammad al-Hasan! 109 

( B ) 
CA1T ar-Ridä 39, 262 
CA1T Riza, es-Seyyid 249 ( B ) 
Anas b. Mäl ik 254 
AnbärlTzäde MagnlsavT 58 
Aqsemseddln 3 
c Ä r i f E f . 350 
Aristoteles 29 
Ar tanäs iyüs , Minister 366 
Asma 0 ! , Abu Sa°id c Abdalmalik, al-

1 

As carT, al- 30, 235, 302, 289 
Asraf, Vetter von Mahmud b. Mir 

Wais 185 
c Attä r , Farldaddln 263 
A u r a n g z e b c Ä l a m g T r , Su l t an 

Muhyladdin 243 
Ayäz , Lieblingssklave von Sultan 

Mahmud 204, Nr. 79 

B 

Badraddln at-TüsT 39 
Bahä 3 addln Naqsband 155 

BäyazTd al-Bistäml 345 
Bäyezld L , Sultan (1389-1402) 349 
Bäyezld I L , Sultan (1481-1512) 336 
Bäyezld, Sohn Sultan Süleymäns I . 

243, 263 
Häggl Bayräm V e i l 317 
Häggl Bektas 356, 330 
Berg, F . C . 376 ( B ) 
Birsch, Fanny 181 ( B ) 
Dr . Bock, Franz 9, 119, 128, 144, 

149, 151, 154, 157, 162, 180, 
336,, 352 (nur in diesen Nrr . 
als B vermerkt!) 

Buhlül 204, Nr. 83 

D , D 

Däniyäl /Daniel 81 
David, König 122 
Däwüd, as-Saiyid Mulla 59 ( B ) 
Dü n-Nün al -Misn 340 

E 

El ias , Prophet 122 
E m i r Sultan 58 
Esrefzäde es-Seyh c Abdul läh Rümi 

279 

F 

Fadl b. Yahyä b. Hälid al-Barmakl, 
Abu l- c Abbäs 1 

Fadlalläh b. A b i 1-Hair, Abu Ssfid 
326 

Fä°iq Pasa 47 
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Sonstige Personennamen 

Fathalläh 374 
Fät ima, Prophetentochter 111, 385 
Ferhäd Pasa 335 
Fibonacci, Leonardo, Mathematiker 

69 

G , G , G 

Gabriel , Erzengel 230 
Ga c far b. Abi CA1T Yahyä b. Hälid 

1 
Ga c far as-Sädiq 249 
Galen 72 
Gar lba l l äh , c A b d a l q ä d i r Sa iy id 

cAbdalgalU al-Husainl 135 
Gayömar t 205 
Gazäll , Abu Hamid, al- 262 
Gelälzäde Mustafa Celebi 245 
GTlänT, c Abdalqäd i r 58, 135, 285, 

299, 311 
Giräy Sultan 380 
Gunaid, Abu 1-Qäsim, al- 39 

H 

Härün ar-RasId 204, Nr. 75, 83 
Häs im E f . 350 
Heffening 75 ( B ) 
Hindley, John Haddon 199 ( B ) 
Hüdä°I, Mahmud 58 

H 

Hallma, Amme des Propheten 152, 
335 

Hamza Pasa, Nisäng! 245 
Harämzäde , Perserkönig 366 

Hasan al-Basr l 39, 254, 262 
Hasan E f . 317 
Hasan Pasa 235 
Hasan veled-i Hüseyn , Lehensherr 

350 
Hasan b. Isma 3!!, a l - , Künst lername 

20 
Hasan-i Qabadüz 317 
Hasan as-SimsIn, as-Saih 39 
HayätTzäde Mehmed E m l n E f . , 

Chefarzt 366 
Husain, Prophetenenkel 249, 262 
Husain Bayqarä 200 
Husain cAfTfaddTn al-GTläm 249 
Husain b. MTrzä c A b b ä s Hän , DarwTs 

MTrzä 184 
Hüsämeddin Celebi 284 
Hüseyn/Hasan(?) , es-Seyyid, Ver

walter der Clqur-bostänT-
Stiftung 350 

Hüseyn Ägä Balli-qaymaq 350 
Hüseyn H i l m I E f . , es-Seyyid 350 

H 

Hadlga 335 
Hadlge bint Mehmed 178 
Hairaddln Hidr b. Mahmud 243 
Hidr /Hizr 152, 218, 255 
Hiz r Ilyäs 254 

I , J 

Jakobus, Apostel 122 
Ibn a l - c ArabI , Muhyladdln 252, 

254, 345 
Ibn al-Hafff as-SIräzI 39 

517 



Register 

Ibn Ishäq 278 
I b n S i k k l n 311 
Ibrahim, Sultan (1640-48) 58 
Ibrahim E f . 350 
Ibrahim c Ädi l Sah 196, 197, 198, 

207 
Fahraddln Ibrahim a l - c l räq l 2 
Ibrahim Pasa 343 
Ibrahim Negäti 30 ( B ) 
Ibrahim b. Mäkän , Ishäq al-Mausil l 

Abu Ishäq 1 
Ibrahim E f . er -Rödösl , Kalligraph 

15 
Ibrahim b. Süleymän 178 
Idrls/Henoch 8 1 , 258 
Ilähi, Scheich c Abdu l l äh 322 
c I m r ä n b. al-Husain, Prophe

tengefährte 340 
Ingü, Sah Saih Abu Ishäq 157 
c I sä 345 
c I sä Beg, Ishäq ogli, E m i r 235 
Ishäq/Isaak 387 
Iskandar 311 
Jesaja 122 
Jesus 385, 387 
Johannes, Evangelist 345, 387 

K 

K a c b b. Zuhair 58 
Kamäladdln al-Käsänl, c Abdar razzäq 

181 
Köprülüzäde Fäzil Ahmed Pasa 216 
Köprülüzäde Fäzil Mustafa Pasa 

353 

L 

Lee, D . 60 ( B ) 
Leylä [ile Megnün] 379 
Me v .d . L i t h , Leiden 19 

M 

Mahbübe 350 
Mahmud, Prinz 336 
Mahmud I L , Sultan (1808-39) 387 
Mahmud, Nagmaddln al-Isfahänl 39 
Mahmud b. Mi r Wais 185 
Mäl ik b. Anas 54 
M a ^ ü n , K a l i f 69 
Maqsüd Ägä 213 
Maria , Mutter Jesu 385 
M a c r ü f a l -Karhl 39 
Mat thäus , Evangelist 387 
Mätur ld l , al- 30, 235, 289, 362 
Mehmed 119, 163 ( B ) 
Mehmed, el-Hägg 228 
Mehmed Pasa, Nisängi 245, 354 
Mehmed E f . 350 
Mehmed F iqh l e l - c A y n I , Sammler 

243 

Mehmed Pasa, Wesir 336, 343 
Mehmed I . , Sultan (1403-21) 248 
Mehmed I L , Sultan (1451-81) 322, 

336 
Mehmed I I I . , Sultan (1595-1603) 

245 
Mehmed I V . , Sultan (1648-87) 348, 

349, 355 

Mehmed Hayr izäde, es-Seyyid 387 

( B ) ~ 
Mehmed c Izzet 75 ( B ) 
Mehmed Erzingänl 309 
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Sonstige Personennamen 

Mehmed Ga cfer Hayrullah el-Qadin 
135 

Mehmed b. Lut f i , Kad i von 
Yenisehir 40 

Mehmed M i s r i 285 ( B ) 
Mehmed b. Sellm 241 ( B ) 
Mehmed b. Semseddin E f . 135, 

220 ( B ) 
Mehmed Sems! el-Qädirl , Seyh 

303, 332 ( B ) 
Mehmed Sadreddln HalTl, es Seyyid 

303 ( B ) 
Mehmed Tähir b. Hayreddln 263 

( B ) ' 
Mehmed-i NaqsbendT 345 
Meslh Pasa 336 
Muhammad, Prophet 52, 111, 152, 

282, 301 , 345, 385, 387 (als 
Paraklet) 

Muhammad b. Ahmad b. A b i Bakr , 
A b ü c A b d a l l ä h 47 

Muhammad al-Bäqir 32 
Muhammad b. al-Hasanl 109 ( B ) 
Muhammad b. Hwarazmsäh 75 
Muhammad Näf i c , Mufti von Bagdad 

102, 109 
Muharnmad Sa^d al-Husnl ad-

Dimasql 80, 182 
Muhammad as-Saibänl 263 
Muhammad b. Sirhän 8 1 , 87 
Muhammad Saffar, a l-Hägg 387 
Muräd I I I . , Sultan (1574-95) 44, 

284, 326 
Muräd I V . , Sultan (1623-40) 8 1 , 

343 
Müsä /Moses 218, 339, 387 
Müs ä al-Käzim b. Ga c far as-Sädiq 

1, 39, 249, 262 
Mustafa 119 

Mustafa E f . 2 4 1 , 249, 343, 344 
(Scheichülislam) 

Mustara I I I . , Sultan (1757-74) 348, 
352 

Mustafa CA1T al-Malihi 187 ( B ) 
Mustafa Pasa, Fäzi l , Grosswesir 

353 
Mustafa b. Ismä 0 !! 56 ( B ) 
Mustafa b. Mehmed 231 
Mustafa b. Mehmed Celebizäde 56 

' ( B ) , 6 7 ( B ) , 111 ( B ) 
Mustafa Näf i c 178 
Mustafa Ramadan al-Abbär 25 ( B ) 
Mü°eyyedzäde c A b d u r r a h m ä n Celebi 

336 

N 

Nadir Sah 185 
Nä°ilT, Seyyid c Abdulqäd i r 355 ( B ) 
Nasafi, Abu l-Mu'Tn an- 30 
Näsir C A1I , Sah, Dichter 204, Nr . 

77 
Nawä 3 !! , Engel 88 
Nawä 3 ! , MTr CA1T STr 346 
Nizämaddln Aml r Saih Ahmad-i 

SuhailT 200 
Nizämaddln Hän Bahädur 145 
NizämT 158 
Nointel, Marquis de 355 
N ü h / N o a h 387 
NüraddTn cAbdassamad an-Nazan 

39 
NüreddTnzäde 58 
Nüs i rwän 292 
Nürul lähzäde c Abdul l äh E f . , anatol. 

Kadiasker 346 
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Register 

O, Ö 

c O s m ä n I . , Sultan (1299-1326) 379 
c O s m ä n E f . KilTsT, e l -Vä c iz 58 
c Ö m e r b. c A b d I Dede et-tabib 70 

( B ) 
c Ö m e r E f . Erzurümi 58 

P 

Paulus, Apostel 122, 387 
Petrus, Apostel 122 
Plato 163, 311 

Q 
QädTzäde E f . 58 
Qäs im Pasa 336 
QiwämaddTn Muhammad 157 
Qoga Sinän Pasa, Grosswesir, Stifter 

10 
QönawT. Sadraddin al- 43 
Qurtubi, Abu l - c Abbäs Ahmad b. 

c Umar al- 47 

R 

Rägünat ! 181 
Rägib E f . , Mehmed 350 
Räma 202 
Räsid, Ebü Bekr , Palastschreiber 15 
Räwandl , Ahmad b. Yahyä ar- 1 
Reeland, Adrianus 376 ( B ) 
Ridä Qu l l MTrzä 186 
Rümi , Galäladdln 284,345 

S 

Sa c d b. A b i Bakr b. Sa c d 164 
Sa cdeddln es-Seyyid 154 ( B ) 
Sa c dl 163 
SadüsT, Abu Faid Mu°arrig b. c A m r 

as- 1 
Salomo, König 218 
S a m h ä ^ 88 
SelTm b. Ahmed b. "Abdullah 241 

( B ) 
Sifr Celebi 275 
Sinän Beg 235 
Si r r ! as-Saqatl 39, 262 
Sita 202 
SuhrawardI, Muhammad c A m ü y a 

39 
SuhrawardI, SihäbaddTn c Umar 39 
Süleymän I . , Sultan (1520-66) 245, 

263 
Süleymän el-BursevI 58 
S ü l e y m ä n , E m i r Mehmed b. 
Süleymän, Ebü Ahmed 265 
Süleymän Räsid, es-Seyyid 30 ( B ) 
Süleymän Resid 155 ( B ) 

V 
S 

Sa c bän Dede 344 
Sädill, Abu 1-Hasan as- 5 
Säfrr 30, 54, 262, 340, 377 
Samsaddln 203 
SamsaddTn Muhammad, Wesir 192 
Sems! Tebr izI 284 
Sah Sugä c 157 
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Sonstige Personennamen 

S 

Sabfh/Subaih b. c Abdal läh al-HabasT 
at-Tülünf 39 

Saläheddfn Zerküb 284 
Sälih Celebi 58 
SefäTzäde Ahmed 350 

T 

Tevffq, M i r Süleymän 15 
Tfmür 204, Nr. 8 
Türänsäh , Hwäga 157 

T 

Tahmäsb I L , Schah 185 
Talaqänl , Yär Muhammad at-, 

Sammler 27 

U 

c Ubaida l läh Ahrär 155 

c Umar , 2. K a l i f 27, 32, 335 
Umm Müsä 4 
c U t m ä n 6, 32 

V, W 

Waglhaddm, Qädf 262 
Walfd b. Hälid 86 
Wilkens, Charles 60 

Y 

Yahyä b. Hälid al-Barmaki 1 
Y a c q ü b Hidäyetzäde 373 ( B ) 
Yäqüt al-Musta csimf 13 
YorgT 350 
Yünus b. Ahmad, Mulla 71 ( B ) 

Z 

Zainal- C äbidln 262 
Zeyrek Ägä, Kammerdiener 284 
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9. O R T S N A M E N , S A C H W Ö R T E R U N D T H E M E N 

I N A U S W A H L 1 

A 

Abführmittel 253 
A h l al-bait 32 
Alchemie, alchemistische Rezepte 3 
Algier , Piraterie 3 
Amulette 5, 6, 70, 86, 89, 377 
Anekdoten 253 
Anthropologie, sufische 44, 265, 

266, 270, 273, 278, 299, 301 , 
320, 322 

Antichrist 345 
Aphrodisiaka 3, 147 
^ / / V e r n u n f t 152, 176 
caql-i &w///Urintellekt 181 
ArdabTl 185 
Armensteuer 2, 57 
Astrolab 361 
c Ä s ü r ä 32 
Attributenlehre 29, 58, 90, 273, 

306, 317 
Augenleiden 253 

Barmakiden 1 
Basra 1, 24 (koranische Vers

zählung) 
Bayrämlye 317 
Besessenheit, Heilung 58 
Bestattungsvorschriften 2 
Blgäpür 198 
Bursa 58 

C 

Chronogramme 58, 124, 301 , 343, 
344 

D 

Defloration 253 
Disticha 58, 75, 110, 124, 129, 

133, 152, 163, 179, 241 , 301 , 
340 

B E 

Bagdad 1, 8 1 , 343 Eheschl ießung 178 

1 Dieses Register erfaßt alle Ortsnamen, Sachwörter und -themen, die entweder für den Inhalt 
des Werkes von Bedeutung sind oder unabhängig davon im Zusammenhang mit der Be
schreibung der Hs. genannt werden. 
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Ortsnamen, Sachwörter und Themen in Auswahl 

El ix iere 5 
Emanations- bzw. Evolutionstheorie, 

sufische 265, 266, 282, 310 
Epilepsie, Heilung 58 
Erbquoten 3, 63, 65, 66, 2 4 1 , 242, 

244 
Erzurum, Baudatum der La l a 

Mustafä-Pasa-Moschee 253 
Ethik und sufische Psychologie 

232, 235, 263, 282, 291 , 302, 
310, 316, 318, 325, 328 

Erlasse, sultanische 354, C 

F 

Fasten 32 (s. die Beschreibungen 
der Fiqhwerke) 

fatwä/fetvä 2, 58, 239-241, 243, 
253 

G, G, G 

Galata, Mevlevlye-Kloster 301 
Galzäy-Afghanen 185 
Gaseis 75, 128, 150, 154, 158, 

159, 178, 179, 282, 292, 301 , 
343, 344 

Gebete/dw c ä 2, 3, 4, 6, 10, 16, 54, 
55, 58, 62, 64, 75, 86, 88, 
236, 238, 248, 254-256, 2 7 1 , 
298, 346 (Stoßgebet) 

Gebetszeiten 58, 62, 111, 335 
(Tabelle), 361 

Geburtsanzeigen 58, 347 
Gegengifte 366, 368 
Gehriye 302 
Gelvetlye 302 

Gesang 23 
Ghaznawiden 207 
Gold, alchemistische Herstellung 3 
Gotteserkermtnis 30, 4 1 , 44, 277, 

282, 2 9 1 , 299, 315, 324 
Gulnäbäd (Schlacht 1134/1722) 

185 

H, H, H 

Haarmittel 58 
Hadit/Hadls 2 1 , 58, 298, 335 
Hadit qudsi 58, 266, 270, 287, 301 
Halähil (Zehr-i Halähi l ) , Ort in 

Nordindien 368 
Halhäl 185 
halvet 296 
Halvetlye 302 
Heilmittel 3, 58, 367-369 
Horosokope 76, 83 
Hudävendigär , Sangaq 350 
Huräsän 185 

I 

Ibsäfi, Qazä 350 
Ilähi 279, 342 
Indien 207 
Isfahan 185 
Istanbul 58 
Izmir , Gerichtsentscheidungen 247 

J 

Java (Beschreibmaterial der H s . ) 60 
Jesus 290, 387 
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Register 

K 

Kassiden 58, 87, 94, 95, 104, 343, 
344 

Kastamonu, Sangaq 350 
Konya 343 
Küfa (koranische Verszählung) 24 

L 

Lailat al-qadr 32 
Lehen 350 
Lektionar 123 
LichtmetaphysikV/iräg 276 
Liebe, mystische 259, 303, 345 
Logogryph 346 
Losorakel 76, 80 

M 

Magie 3, 4, 5, 6, 70, 82, 84, 298, 
310, 335, 369, 376, 377, 382 

magische Quadrate 3, 58, 76, 84, 
85, 86, 88, 89, 335, 377 

Makrokosmos - Mikrokosmos 265, 
328, 329 

Mallorca (?) 387 
göttl iche Manifestation 278, 280, 

282, 2 9 1 , 302, 317, 325 
maqäm (Musik) 342 
Maräga 185 
Mekka, Lageplan 335 
Melämlye 290 
Mitgift 119 
Musik 194, 197, Hören von Musik 

(samäc) 262 

N 

99 Namen Allahs 6, 50, 75, 79, 87, 
90, 322, 335, 377 

Naqsbendlye 155, 302 
Nür-i Muhammadi 152, 238, 282, 

302, 345 
nazire 344 

O 

Orakelpraktiken bei der Geschlechts
bestimmung von Ungeborenen 
383 

P 

Paraklet 345, 387 
Paulus 387 
Pfad, mystischer (sulük) 134, 140, 

258, 302, 310 
Pilgerfahrt/Aagg 227, 228 
Pilgerrouten (von Damaskus bzw. 

Kairo nach Mekka) 335, 357, 
358 

Prädest inat ion 29, 30 
Prophet 58 
Punktierkunst/Geomantie 8 1 , 214, 

381 

R 

Regenwasser 298 
Rezepte, alchemistische 3, 58, 335 
Ritualgebet 2, 58, 75, 297, 298 
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Ortsnamen, Sachwörter und Themen in Auswahl 

S, S 

Safawiden 185 
Sa°rd el i , Qazä 351 
Sakür (Stern) 361 
Salomonisches Siegel 75, 80 
Sekten, islamische 3 1 , 32 
silsile 39, 58, 249, 262, 290, 301 , 

309 
Sinnsprüche 28, 253 
Stechorakel 75, 335 
Stiftung/v<2<7/von CTqur bostänl 350 
Stiftungen der H l . Stätten (Haremeyn 

evqäß) 351 

T 

Talisman 70 
tauhid/tevhid 4 1 , 44, 58, 131, 132, 

142, 155, 259, 281 , 287, 291 , 
302, 304, 305, 342 

Tanz der Derwische 262 
Transvestitismus 340 
Traum, Traumdeutung 5, 26, 44, 

75, 94, 277, 292, 293, 369 
Trini täts lehre 29, 387 
Tripolis (Piraterie) 354 
Tunis (Piraterie) 354 
Turkmänlya- i dast 185 

U 

Urkunden 2 6 6 , 3 0 1 , 3 0 2 , 3 0 5 , 3 2 8 , 
354 D 

V 

Verträge 354, 355: Ver längerung 
des Belgrader Friedensvertra
ges v . J . 1160/1747 (354, I V ) ; 
Friedensvertrag zwischen dem 
O . R . und Österreich von 
Passarowitz i . J . 1130/1718 und 
Handelsabkommen(355,2., 3 . ) ; 
Friedensvertrag zwischen dem 
O . R . und Venedig von Passa
rowitz i . J . 1130/1718 (355, 
4 . ) ; Friedensvertrag zwischen 
dem O . R . und Rußland v . J . 
1124/1712 (355,5.) ; osma-
nisch-österre ichischerHandels-
vertrag v . J . 1130/1718 (354, 
I I ) ; osmanisch-russischer Han
dels- und Schiffahrtsvertrag 
von 1197/1783 (354, V I I ) ; 
englisch-osmanischer Handels
vertrag von 1254/1838 (354, 
X I I ) ; osmanische Garantieer
klärung für österreichische 
Handelsschiffe (354, V ) von 
1197/1783 und Zusicherung 
des freien Handels für öster
reichische Kaufleute von 1198/ 
1783 (354, V I ) ; 6. Kapitula
tionsvertrag des O . R . mit 
Frankreich von 1084/1673 
(355, 1.) 

Vierzeiler und Tetrasticha 5 8 , 1 0 1 , 
124, 154, 179, 292, 332, 336, 
344 

Vollkommener Mensch/insän-i kämil 
316, 317, 329 
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W , Y 

Wahrsagekimst /gß/ r , gefr 88, 215, 
353 

Weingenuß 289 
Weltbild, sufisches 282 
Yenisehir-i Fenär /Lar issa 301 

Zaubertexte 6, 85, 86, 89, 9 1 , 254, 
255, 344 (s. auch Magie) 

Zweinaturenlehre 29 
Zwölf Imame 346 
Zwölf] ahres-Zyklus, türkischer 213 
zikr 39, 58, 88, 143, 262, 279, 
300, 302, 312, 316, 320 

Z , Z 

Zahlensymbolik 305 
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10. VERZEICHNIS DER MINIATUREN 
UND SKIZZEN 

Miniaturen: 149 u . 182 (Einbandminiaturen), 151, 157, 158, 
Skizzen: 47, 48, 69, 124, 335 
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1 1 . B I B L I O T H E K S S I G N A T U R E N 

( D i e Z a h l e n i n F e t t d r u c k v e r w e i s e n a u f d i e Beschreibung d e r m i t d e r e n t s p r e c h e n d e n S i g n a t u r 

v e r s e h e n e n H a n d s c h r i f t , w ä h r e n d s i c h d i e Z a h l e n i n N o r m a l d r u c k a u f d i e e i n z e l n e n Teile e i n e r 

S a m m e l h a n d s c h r i f t b e z i e h e n . ) 

I . Universitäts- und Landesbib
liothek Bonn 

So 43 165 
So 44 254 
So 45 255 
So 46 256 
So 48 376, 330 
So 123 64 
So 124 104 
So 126 166 
So 127 156 
So 128 160 
So 129 199 
So 130 204 
So 131 348 
So 135 1 
So 136 115 
So 137 69 
So 152 385 
So 184 57 

So 185 94, 268, 305, 306, 307, 
326 

So 186 237, 238, 304, 323, 324, 
325 

So 187 333, 334 
So 188 372, 375 
So 189 272 

So 190 345 
So 191 292, 293 
So 192 177, 178, 205 
So 193 93, 96, 97 
So 194 362, 363 
So 195 147 
So 196 276 
So 197 287 
So 198 371 
So 199 387 
So 200 38 
So 201 7, 26, 30, 33, 53, 114 
So 202 67 
So 203 373 
So 204 39, 5 1 , 262 
So 205 294, 295, 296, 366, 367, 

368 
So 206 346 
So 207 347 
So 208 265, 275, 277, 2 8 1 , 283, 

297, 313, 322 
So 209 40, 4 1 , 284, 300, 3 0 1 , 309, 

311 , 321 , 331 , 338 
So 210 243 
So 211 263 
So 212 369 
So 213 290 
So 214 264 
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Bibliothekssignaturen 

So 215 332 So 251 78 
So 216 247 So 252 83 
So 217 141, 377 So 253 4 
So 218 240 So 254 84 
So 219 24, 45, 52, 58, 221 , 222, So 255 361 

223, 224, 225, 226, 248, 251 , So 256 380, 384 
257, 2 6 1 , 267, 278, 312, 318, So 257 76, 85, 86 
320, 327, 340, 364, 365, 378 So 258 105 

So 220 135 So 259 63, 65, 66 
So 221 302 So 260 77, 72A 
So 222 231 So 261 249 
So 223 42, 43, 44, 126, 134, 136, So 262 5 

138, 139, 140, 142, 143, 216, So 263 49, 50 
258, 270, 2 7 1 , 288, 303, 315, So 264 122 
316, 317, 360 So 265 274 

So 224 111 So 266 227 
So 225 266, 310, 341 So 268 48 
So 226 70, 213 So 271 342 
So 227 108 So 272 250, 269, 298 
So 228 235 So 273 8 1 , 87, 88, 214, 381 , 382, 
So 229 354 383, 386 
So 230 273 So 274 335, 343, 349, 356, 379 
So 231 359 So 275 47 
So 232 279, 280, 286, 308 So 276 89 
So 233 220 So 277 75, 79, 90, 282, 2 9 1 , 328, 
So 234 2 329 
So 235 229, 230, 236, 252, 339 So 278 91 
So 236 239, 245 So 279 56 
So 237 314 So 280 80 
So 238 285 So 281 73, 74 
So 239 28, 234, 246, 253, 299, 

370 
So 240 259 I I . Un ive r s i t ä t s - und Stadtbib
So 241 3 liothek K ö l n 
So 242 217, 218, 219, 232, 233, 

289, 337, 353 5 P 8 374 
So 244 228, 260, 357, 358 5 P 9 150 
So 249 72, 82 5 P 10 212 
So 250 54 5 P 11 210 
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5 P 12 209 5 P 51 68 
5 P 13 208 5 P 52 8 
5 P 14 211 5 P 53 71 
5 P 15 350 5 P 54 116 
5 P 16 145 5 P 55 117, 118 
5 P 17 194, 195, 196, 197, 198 5 P 56 20, 55 
5 P 18 206 5 P 57 23, 32 
5 P 19 159 5 P 58 100, 106, 107 
5 P 20 179 5 P 59 121 
5 P 21 184 5 P 60 110 
5 P 2 2 183 5 P 61 202 
5 P 23 125, 127 
5 P 2 4 201 
5 P 2 5 200 I I I . Kunstmuseum Düsseldorf 
5 P 26 181 
5 P 2 7 148 Inv. Nr . 10976 6 
5 P 2 8 146 Inv. Nr. 11315 155 
5 P 2 9 163 Inv. Nr . 11316 336 
5 P 30 22, 31 , 35, 98, 101, 113 Inv. Nr . 11317 12 
5 P 31 27, 137 Inv. Nr . 11318 154 
5 P 32 29 Inv. Nr . 11319 13 
5 P 33 19 Inv. Nr . 11320 185, 186 
5 P 34 112 Inv. Nr. 11321 144 
5 P 35 25 Inv. Nr. 11322 119 
5 P 36 120 Inv. Nr. 11324 187 
5 P 37 207 Inv. Nr. 11325 152, 153 
5 P 38 123 Inv. Nr. 11326 149 
5 P 39 241, 242, 244 Inv. Nr. 11327 36, 46, 128, 129, 
5 P 4 0 21 130, 131, 132, 133, 215 
5 P 4 1 92 Inv. Nr. 11328 344, 351 , 352 
5 P 4 2 99 Inv. Nr. 11329 180 
5 P 4 3 11 Inv. Nr. 11330 355 
5 P 4 4 103 Inv. Nr. 11331 124 
5 P 4 5 62 Inv. Nr. 11332 14 
5 P 4 6 102 Inv. Nr. 11333 15 
5 P 4 7 59 Inv. Nr. 11334 151 
5 P 4 8 109 
5 P 4 9 34, 37 
5 P 50 60, 61 
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Bibliothekssignaturen 

Inv. Nr. 11335 95, 161, 164, 167, 
168, 169, 170, 171, 172, 173, 
174, 175, 176, 182, 188, 189, 
190, 191, 192, 193, 203 

Inv. Nr . 11336 16 
Inv. Nr . 11337 157 

Inv. Nr. 11338 17, 18 
Inv. Nr. 11351 158 
Inv. Nr. 11352 162 
Inv. Nr. 13517 9 
Inv. Nr. 16092 10 
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12. J A H R E S A N G A B E N D E R 

H A N D S C H R I F T E N K O L O P H O N E 

853/1449 Nr. 105 1115/1703 Nr. 110 
866/1461 Nr. 187 1117/1705 Nr. 200 
913/1507 Nr. 259 1123/1711 Nr. 111 
930/1523 Nr. 151 1132/1720 Nr. 109 
941/1535 Nr. 158 1133/1721 Nr. 106, 335 
947/1540 Nr. 155 1135/1723 Nr. 47 
950/1543 Nr. 144 1139/1726 Nr. 70 
960/1553 Nr. 128 1140/1728 Nr. 34 
969/1562 Nr. 162 1153/1740 Nr. 241 
979/1571 Nr. 157 1160/1747 Nr. 92 
985/1577 Nr. 154 1161/1748 Nr. 48 
991/1583 Nr. 103 1163/1750 Nr. 58 
997/1589 Nr. 62 1164/1751 Nr. 58 
1003/1594 Nr. 102 1164/1750 Nr. 50 
1012/1604 Nr. 206 1167/1754 Nr. 373 
1014/1605 Nr. 156 1171/1757 Nr. 21 
1020/1611 Nr. 275 1176/1762 Nr. 279 
1022/1613 Nr. 208, 275 1181/1767 Nr. 29, 127 
1024/1615 Nr. 275 1182/1768 Nr. 279 
1047/1637 Nr. 108 1183/1770 Nr. 64 
1047/1637 Nr. 303 1186/1772 Nr. 279 
1049/1639 Nr. 303 1195/1781 Nr. 228 
1058/1648 Nr. 165 1198/1783 Nr. 199 
1075/1665 Nr. 68 1203/1788 Nr. 30, 146, 183 
1082/1672 Nr. 292 1203/1789 Nr. 30 
1092/1681 Nr. 63 1205/1790 Nr. 30 
1093/1682 Nr. 63 1207/1793 Nr. 30 
1097/1686 Nr. 256 1209/1795 Nr. 145, 372 
1099/1687 Nr. 235 1219/1804 Nr. 326 
1103/1692 Nr. 117 1225/1810 Nr. 135 
1105/1694 Nr. 207, 75 1227/1812 Nr. 209 
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Jahresangaben der Handschriftenkolophone 

1233/1817: Nr. 274 
1237/1821: Nr. 195 
1238/1823: Nr. 23 
1242/1826: Nr. 210 
1243/1828: Nr. 212 
1247/1831: Nr. 272 
1255/1839: Nr. 184 
1260/1844: Nr. 290 
1262/1846: Nr. 354 
1263/1847: Nr. 310 
1265/1849: Nr. 346 
1266/1849: Nr. 20 
1266/1850: Nr. 298 

1270/1854: Nr. 262 
1271/1854: Nr. 285 
1276/1859: Nr. 8 
1276 Hs./1897: Nr. 148 
1277/1861: Nr. 302 
1280/1864: Nr. 38 
1285/1868: Nr. 314 
1299/1881: Nr. 387 
1300/1883: Nr. 120 
1301/1884: Nr. 77 
1312/1895: Nr. 76 
1314/1897: Nr. 240 
1316/1898: Nr. 77 
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N A C H D E N T O D E S D A T E N D E R V E R F A S S E R 

411/1020 bzw. 416/1025: Nr. 206 
428/1037 Nr. 27, 62 
538/1144 Nr. 96 
561/1166 Nr. 26, 49, 249 
617/1220 bzw. 627/1229: Nr. 127 
632/1234 Nr. 40 
638/1240 Nr. 4 1 , 42 
661/1262 Nr. 134 
663/1265 Nr. 34 
672/1273 Nr. 38, 160 
772/1274 Nr. 105 
685/1286 Nr. 101 
691/1292 Nr. 95, 161-176, 188-

193 
738/1337 Nr. 151 
748/1348 Nr. 120 
760/1359 Nr. 35 
761/1360 Nr. 106, 107 
768/1366 Nr. 39 
774/1373 Nr. 25 
791/1389 bzw. 792/1390: Nr. 157-

159 
815/1412 Nr. 63 
822/1419 Nr. 360 
822/1420 Nr. 187 
833/1429 Nr. 22 
834/1431 Nr. 136, 230 
853/1449 Nr. 7 1 , 149 
857/1453 Nr. 178 
858/1454 Nr. 73 
870/1465 Nr. 48, 378 (?) 

879/1474: Nr. 152, 153 
896/1490: Nr. 282, 283 
898/1492: Nr. 154-156 
903/1498: Nr. 208-212 
905/1499: Nr. 99, 100 
907/1501: Nr. 36, 46, 128-133, 

215 
910/1504: Nr. 200, 201 
911/1505: Nr. 8 
912/1506: Nr. 110 
914/1509: Nr. 336 
928/1522: Nr. 93 
936/1529: 300 
938/1532: Nr. 281 
943-51/1537-44: Nr. 108 
951/1544: Nr. 288 
957/1550: Nr. 303 
960/1553: Nr . 361-363 
963/1556: Nr. 332 
967/1559: Nr. 377 
972/1564: Nr. 103 
973/1565: Nr. 104 
981/1573: Nr. 102, 229, 261 
982/1574: Nr. 239, 263 
999/1590: Nr. 179 
1006/1597: Nr. 299, 375 
1015/1606: Nr. 334 
1020/1611: Nr . 272 
1024/1615: Nr. 194, 196, 197, 198 
1033/1623: Nr. 207, 347 
1034/1624: Nr. 137 
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Chronologische Abfolge der Werke 

1038/1628 : Nr. 271 1088/1677 Nr. 56 
1040/1630 Nr. 269 1105/1694 Nr. 94, 216-219, 232, 
1041/1631 Nr. 234, 274-276 289, 337, 338, 353 
1045/1635 Nr. 370 1107 bzw. 1111/1696 bzw. 1699: 
1054/1644 Nr. 373 Nr. 21 
1063/1653 Nr. 47, 273 1140/1727 Nr. 346 
1064/1653 Nr. 278-279 1143/1731 Nr. 50 
1065/1654 Nr. 268, 290, 333 1156/1743 Nr. 243 
1067/1657 Nr. 356 1162/1182/1749-1768: Nr . 185-186 
1069/1658 Nr. 59 1164/1751 Nr. 248 
1069/1659 Nr. 199 1182/1768 Nr. 352 
1071/1660 Nr. 258 1183/1769 Nr . 294-297, 366-368 
1075/1664 Nr. 301 1186/1772 Nr. 242 
1076/1665 Nr . 231 1196/1782 Nr. 305-308 
1077/1666 Nr. 216 1227/1812 Nr. 51 
1082/1671 Nr. 183 1247/1831 Nr. 240 
1085/1674 Nr . 111 
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14. V E R Z E I C H N I S D E R T A F E L N 

Tafel I Nr . 182: Kunstmuseum Düsseldorf, Inv. Nr. 11335, Außenseite des 
vorderen Einbanddeckels, frühes 19. Jh . 

Tafel I I Nr. 182: Kunstmuseum Düsseldorf, Inv. Nr. 11335, Innenseite des 
vorderen Einbanddeckels 

Tafel I I I Nr. 157: Kunstmuseum Düsseldorf, Inv. Nr. 11337, B l . 61a, datiert 
979/1571 

Tafel I V Nr. 157: Kunstmuseum Düsseldorf, Inv. Nr. 11357, B l . 138a 
Tafel V Nr. 13: Kunstmuseum Düsseldorf, Inv. Nr. 11319, B l . 2b-3a, 

undatiert, Kalligraphie von Yäqüt al-Musta csimT? 
Tafel V I Nr. 149: Kunstmuseum Düsseldorf, Inv. Nr. 11326, B l . 13b-14a, 

undatiert 
Tafel V I I Nr. 62: Universi täts- und Stadtbibliothek Köln, 5 P 45, B l . 92b-93a, 

997/1589 
Tafel V I I I Nr. 68: Universi täts- und Stadtbibliothek Köln, 5 P 5 1 , B l . 32b, 

1075/1665 
Tafel I X Nr . 111: Universi täts- und Landesbibliothek Bonn, So 224, B l . 46a, 

1123/1711 
Tafel X Nr. 47: Universi täts- und Landesbibliothek Bonn, So 275, B l . 79a, 

1135/1723 
Tafel X I Nr. 47: Universi täts- und Landesbibliothek Bonn, So 275, B l . 79b 
Tafel X I I Nr . 48: Universi täts- und Landesbibliothek Bonn, So 268, B l . 25b-

26a, 1161/1748 
Tafel X I I I Nr. 29: Universi täts- und Stadtbibliothek Köln, 5 P 32, B l . l l b -12a , 

datiert 1181/1767 
Tafel X I V Nr . 243: Universi täts- und Landesbibliothek Bonn, So 210, B l . 252a, 

undatiert 
Tafel X V Nr. 247: Universi täts- und Landesbibliothek Bonn, So 216, B l . 38a, 

undatiert 
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V E R Z E I C H N I S D E R O R I E N T A L I S C H E N H A N D S C H R I F T E N I N D E U T S C H L A N D 

Im Einvernehmen mit der Deutschen Morgenländischen Gesellschaft. 
Begründet von Wolfgang Voigt, fortgeführt von Dieter George, im Auftrag der Akademie der Wissenschaften in Göttingen 

hrsg. von Hartmut-Ortwin Feistel. 

1. Walther Heissig: Mongolische Handschriften, Blockdrucke, 
Landkarten. Unter Mitarbeit von Klaus Sagaster. 1961. X X I V , 
494 S., 1 6 T a f . , L n . i . Schuber I S B N 3-515-01142-0 

1,2. - : Mongolische Handschriften. Teil 2. In Vorbereitung 3017-4 
2,1. Walther Schubring, Hrsg.: Indische Handschriften. Teil 1. 

Beschrieben von Klaus L . Janert. 1962. X I I I , 293 S., 16 Taf., 1 
Farbtaf, Ln . 1143-9 
Klaus L . Janert / N . Narasimhan Poti: Indische und nepali
sche Handschriften. Teil 2. 1970. 359 S., 16 T a f , 1 Farbtaf, Ln . 

1144-7 
Klaus L . Janert , Hrsg.: Indische Handschriften. Verzeichnet 
von E . R . Sreekrishna Sarma Teil 3. 1967. I X , 48 S., 8 Taf. u. 
8 S. Texte, Ln . 1145-5 
Klaus L . Janert / N . Narasimhan Poti: Indische und nepali
sche Handschriften. Tei l 4. 1975. 298 S., 16 Taf., L n . 1876-X 

- / - : Indische Handschriften. Teil 5. 1979. 362 S., 4 Farbtaf, L n . 
2899-4 

- / - : Indische Handschriften: Teil 6. 1980. 177 S., 16 Taf. (davon 
3 farbig), L n . 3018-2 

- , Hrsg.: Indische Handschriften. Teil 7. Verzeichnet von N . 
Narasimhan Poti. 1986. 161 S., Ln . 3019-0 

- , Hrsg.: Indische Handschriften. Teil 8. Verzeichnet von N . 
Narasimhan Poti. 1987. 168 S.,1 Abb., Ln . 3648-2 

- , Hrsg.: Indische Handschriften. Teil 9. Verzeichnet von N . 
Narasimhan Poti. 1990. 192 S., L n . 3649-0 

. - : Indische Handschriften. Generalregister A für 2,1-6. 1982. 
238 S., Ln . 3483-8 

. - : Indische Handschriften. Titelregister nach Schriften für 2, 1 -
9 und Generalregister B für 2,7-9. 1991. 192 S., Ln . 3650-4 
Gerhard Ehlers : Indische Handschriften. Teil 12. 1995. 269 
S . , L n . 6493-1 

. - : Indische Handschriften. Teil 13: Staatsbibliothek zu Berlin. 
In Vorbereitung 7204-7 
Ulrike Niklas: Indische Handschriften. Teil 14: Tamil-Hand
schriften. In Vorbereitung 7344-2 
Gerhard Ehlers : Indische Handschriften. Teil 15: Staatsbi
bliothek zu Berlin. In Vorbereitung 7345-0 
Julius Assfalg: Georgische Handschriften. 1963. X X I I , 88 
S., 12 T a f , 1 Farbtaf, Ln . 1146-3 
- / J o s e p h Molitor: Armenische Handschriften. 1962. X V I I I , 
158 S., 6 Taf., L n . 1147-1 

2,2. 

2,3. 

2,4. 

2.5. -

2.6. -

2,7. 

2,8. 

2,9. 

2,10 

2,11 

2,12 

2,13 

2,14 

2,15 

3. 

4. 

5. 

6,1a 

6,1b 

6.1c 

6,2. 

6,3. 

6,4. 

7,1.-

7,3. 

7,4. 

- : Syrische Handschriften. Syrische, karsunische, christlich
palästinensische, neusyrische und mandäische Handschriften. 
1963. X X I V , 255 S., 8 T a f , 1 Farbtaf, L n . 1148-X 
Erns t Roth / Leo Pr i j s : Hebrä ische Handschriften. StuUB 
Frankfurt am Main. Teil 1. 1982. X V I , 209 S., L n . 2436-0 
- / - : Hebrä ische Handschriften. StuUB Frankfurt am Main. 
Teil 2. 1990. X X I I , 206 S., Ln . 5030-2 

. - / - : Hebrä ische Handschriften. StuB Frankfurt a. M.: Quart -
u. Folio-Handschriften sowie Gesamtreg. zu d. Teilen l a bis lc . 
1994. X X I , 123 S . , L n . 5306-9 
- / Hans Striedl / Lothar Tetzner: Hebrä ische Handschriften. 
Kleinere Sammlungen. 1965. X X , 416 S., Ln . 1149-8 
Erns t Roth / Hans Striedl: Hebrä ische Handschriften. Samm
lung H. B . Levy an der SuUB Hamburg. 1984. X X V I , 392 S., 8 
Abb. (dav. 5 farbig), L n . 3678-4 
NN: Hebrä ische Handschriften. Teil 4: Staatsbibliothek zu 
Berlin. In Vorbereitung 4426-4 

2. Klaus L . Janert, ed.: Nakhi Manuscripts. Part 1-2. Compiled 
by J . F . Rock f. 1965. Part 1: X X , 196 S., 33 Taf., 1 Farbtaf.; Part 
2: V I , 149 S., 146 Taf., Ln . 1150-1 

- : Nachi-Handschriften. Teil 3. 1975. I V , 246 S., 16Taf . ,Ln . 
1875-1 

- : Nachi-Handschriften nebst Lolo- und Chungchia-Hand-
schriften.Teil 4. 1977. V I , 332 S., 56 T a f , L n . 2627 -4 

7,5. - : Nachi-Handschriften nebst Lolohandschriften. Tei 15. 1980. 
120 S. m. 141 Abb., L n . 3021-2 

8. M . S. Ipsiroglu: Saray-AIben. Diez'sche Klebebände aus den 
Berliner Sammlungen. Beschreibung und stilkritische Anmer
kungen. 1964. X V I , 135 S., 44 Taf., 23 Farbtaf., L n . 1151-X 

9.1. Klaus Wenk: Thai-Handschriften. Tei l 1. 1963. X V I , 88 S., 8 
Taf., 4 Farbtaf, L n . 1152-8 

9.2. - : Thai-Handschriften. Teil 2. 1968. X V I , 34 S., 3 Farbtaf, L n . 
1153-6 

10.1. Erns t Waldschmidt, Hrsg.: Sanskrithandschriften aus den 
Turfanfunden. Teil 1. Unter Mitarbeit von Walter Clawitter 
und Lore Holzmann. 1965. X X X V , 368 S., 43 Taf., L n . 1154-4 

10.2. - , Hrsg.: Sanskrithandschriften aus den Turfanfunden. Tei l 2. 
Faksimile-Wiedergaben einer Auswahl von Vinaya- und 
Sütrahandschriften nebst einer Bearbeitung davon noch nicht 
publizierter Stücke. Im Verein mit Walter Clawitter und Lore 
Sander-Holzmann. 1968. X , 87 S., 176 Taf., L n . 1155-2 

10.3. - , Hrsg.: Sanskrithandschriften aus den Turfanfunden. Teil 3. 
Katalognummern 802-1014. Unter Mitarb. v. Walter Clawitter 
und Lore Sander-Holzmann. 1971. X , 287 S., 102 T a f , Ln . 

1156- 0 
10.4. Lore Sander / Erns t Waldschmidt: Sanskrithandschriften 

aus den Turfanfunden. Tei l 4. Ergänzungsband zu Tei l 1-3 mit 
Textwiedergaben, Berichtigungen und Wörterverzeichnissen. 
1980. X , 627 S., 1 Falttaf., L n . 2843-9 

10.5. Erns t Waldschmidt / Lore Sander: Sanskrithandschriften 
aus den Turfanfunden. Tei l 5. Die Katalognummern 1015-
1201 und 63 vorweggenommene höhere Nummern. 1985. V I I I , 
375 S. u. 87 T a f , Ln . 3022-0 

10.6. Heinz Bechert, Hrsg.: Sanskrithandschriften aus den Turfan
funden. Teil 6. Die Katalognummern 1202-1599. Beschrieben 
von Klaus Wille. 1989. X I V , 243 S., L n . 3023-9 

10.7. - ,Hrsg.: Sanskrithandschriften aus den Turfanfunden. Teil 7. 
Beschrieben von Klaus Wil le . 1995. I X , 518 S., L n . 5404-9 

10.8. - , Hrsg.: Sanskrithandschriften aus den Turfanfunden. Teil 8. 
Beschrieben von Klaus Wille. In Vorbereitung. 7205-5 

10.9. - , Hrsg.: Sanskrithandschriften aus den Turfanfunden. Teil 9. 
Beschrieben von Klaus Wille. In Vorbereitung. 7346-9 

11,1.-4. Manfred Taube: Tibetische Handschriften und Block
drucke. Teil 1-4. 1966. X X , V I I I , V I I I , V I I I , 1296 S., 8 Taf., Ln . 

1157- 9 
11.5. Dieter Schuh: Tibetische Handschriften und Blockdrucke 

sowie Tonbandaufnahmen tibetischer E rzäh lungen . Teil 5. 
1973. X L , 338 S . , L n . 1213-3 

11.6. - : Tibetische Handschriften und Blockdrucke. Tei l 6. (Gesam
melte Werke des Korisprul Blo-gros mtha'-yas.) 1976. L X X V I I I , 
3 5 0 S . , L n . 2348-8 

11.7. Friedrich Wilhelm / Jampa Losang Panglung: Tibetische 
Handschriften und Blockdrucke. Teil 7. 1979. X V I , 195 S , Ln . 

2819-6 
11.8. Dieter Schuh: Tibetische Handschriften und Blockdrucke. 

Teil 8. (Sammlung Waddell der Staatsbibliothek Preußischer 
Kulturbesitz Berlin.) 1981. X X V I I , 394 S., 51 Tafeln (davon 10 
farbig), Ln . 3024-7 

11.9. Dieter Schuh, Hrsg.: Tibetische Handschriften und Block
drucke. Tei l 9. (Die Werksammlungen Kun-tu bzari-poci dgoris-
pazaii-thal, Ka-dag rari-byuri rari-sarund mKha'- cgro gsah-ba ye-
ses-kyi rgyud.) Beschrieben von Peter Schwieger. 1985. L X X X V, 
2 9 1 S . , L n . 3025-5 

11.10. Peter Schwieger: Tibetische Handschriften und Blockdrucke. 
Teil 10 (Die mTshur-phu-Ausgabe der Sammlung Rin-chen gter-
mdzod chen-mo, Bde. 1-14). 1990. X X X I X , 327 S., L n . 5011-6 

11.11. Peter Schwieger: Tibetische Handschriften und Blockdrucke. 
Teil 11 (Die mTshur-phu-Ausgabe der Sammlung Rin-chen gter-
mdzod chen-mo, Bände 14 bis 34). 1995. X L I V , 649 S., Ln . 

6579-2 



11.12. Peter Schwieger: Tibetische Handschriften und Blockdrucke. 
Teil 12. Im Druck 6905-4 

11.13. Peter Schwieger: Tibetische Handschriften und Blockdrucke. 
Teil 13. In Vorbereitung 7347-7 

11.14. Christine Schneider: Tibetische Handschriften und Block
drucke. Teil 14. In Vorbereitung 7348-5 

11.15. Dieter Schuh: Tibetische Handschriften und Blockdrucke. 
Teil 15. In Vorbereitung 7349-3 

11.16. Christine Schneider: Tibetische Handschriften und Block
drucke. Teil 16. In Vorbereitung. 7350-7 

12.1. Walter Fuchs: Chinesische und mandjurische Handschriften 
und seltene Drucke. Nebst einer Standortliste der sonstigem 
Mandjurica. Teil 1. 1966. XVI I I , 160 S., 16Taf., 1 Farbtaf., Ln. 

1158-7 
12.2. Martin Gimm: Chinesische und mandjurische Handschriften 

und seltene Drucke. Teil 2. In Vorbereitung 2438-7 
13.1. Barbara Flemming: Türkische Handschriften. Teil 1. 1968. 

XX, 392 S., 8 Taf., 2 Farbtaf., Ln. 1159-5 
13.2. Manfred Götz: Türkische Handschriften. Teil 2. 1968. XXIV, 

484 S., 10 Taf., 2 Farbtaf., Ln. 1160-9 
13.3. Hanna Sohrweide: Türkische Handschriften und einige in 

den Handschriften enthaltene persische und arabische Wer
ke. Teil 3. 1974. X V I I I , 354 S., 8 Taf., 2 Farbtaf., Ln. 1822-0 

13.4. Manfred Götz: Türkische Handschriften. Teil 4. 1979. XXIV, 
601 S., 25 Taf., 2 Farbtaf., Ln. 2866-8 

13.5. Hanna Sohrweide: Türkische Handschriften. Teil 5. 1981. 
X X I I , 324 S., 12 Taf. (davon 2 farbig), Ln. 3026-3 

13.6. Türkische Handschriften. Teil 6. In Vorbereitung 3027-1 
13.7. Hanna Sohrweide f / Barbara Flemming: Türkische Hand

schriften. Teil 7. In Vorbereitung 4894-4 
13.8. Hans Georg Majer: Türkische Handschriften. Teil 8. Osmani-

sche Urkunden und Defter. In Vorbereitung 4895-2 
13.9. Dieter Maue: Alttürkische Handschriften. Teil 1. 1996. 

X X X V I I , 266 S., 108 Taf., Ln. 4896-0 
13.10. Gerhard Ehlers: Alttürkische Handschriften. Teil 2. Das 

Goldglanz-Sütra und der buddhistische Legendenzyklus Däsa-
karmapathävadänamälä. Sammlung Staatsbibliothek Preußischer 
Kulturbesitz, Berlin. 1987. IX, 170 S. m. 40 Taf., Ln. 4397-7 

13.11. Jens Peter Laut: Alttürkische Handschriften. Teil 3. Mai-
trisimit. In Vorbereitung 5031-0 

13.12. Jens Peter Laut: Alttürkische Handschriften. Teil 4. Mai-
trisimit. In Vorbereitung. 7351-5 

13.13. Simone-Christiane Raschmann: Alttürkische Handschrif
ten. Teil 5: Goldglanzsütra. In Vorbereitung 7352-3 

13.14. Simone-Christiane Raschmann: Alttürkische Handschrif
ten. Teil 6: Goldglanzsütra. In Vorbereitung 7353-1 

13.15. Simone-Christiane Raschmann: Alttürkische Handschrif
ten. Teil 7: Goldglanzsütra. In Vorbereitung 7354-X 

13.16. Jens Wilkens: Alttürkische Handschriften. Teil 8: Mani-
chäische und christliche Fragmente. In Vorbereitung 7355-8 

13.17. Jens Wilkens: Alttürkische Handschriften. Teil 9: Buddhisti
sche kultische Texte. In Vorbereitung 7356-6 

14.1. Wilhelm Eilers, Hrsg.: Persische Handschriften. Teil 1. Be
schrieben von Wilhelm Heinz. 1968. X X I I , 345 S., 9 Taf., 2 
Farbtaf., Ln. 1161-7 

14.2. Soheila Divshali / Paul Luft: Persische Handschriften und 
einige in den Handschriften enthaltene arabische und türki
sche Werke. Teil 2. 1980. X V I I I , 148 S., 12 Taf. (dav. 4 farbig), 
Ln. 2439-5 

15. Ernst Hammerschmidt / Otto A. Jäger: Illuminierte äthiopi
sche Handschriften. 1968. X, 261 S., 56 Taf., 4 Farbtaf., Ln. 

1162-5 
16.1. Ivan Stchoukine / Barbara Flemming / Paul Luft / Hanna 

Sohrweide: Illuminierte islamische Handschriften. Teil 1. 
1971. X, 340 S., 42 Taf., 12 Farbtaf., Ln. 1163-3 

16.2. Hans C. Graf von Bothmer: Illuminierte islamische Hand
schriften. Teil 2. In Vorbereitung 3030-1 

17A1. Rudolf Sellheim: Arabische Handschriften. Reihe A: Mate
rialien zur arabischen Literaturgeschichte. Teil 1.1976.XXII,375 
S. m. 19 Aufrissen, 60 Taf., Ln. 2176-0 

17A2. Rudolf Sellheim: Arabische Handschriften. Reihe A: Mate
rialien zur arabischen Literaturgeschichte. Teil 2. 1987. XIX, 419 
S., 24 Taf., Ln. 4520-1 

17B1. Ewald Wagner: Arabische Handschriften. Reihe B : Teil 1. 
Unter Mitarbeit von F . - J . Dahlmanns, P. Dressendörfer, G. 
Schoeler und P. Schulz. 1976. XIX, 517 S., Ln. 2016-0 

17B2.Gregor Schoeler: Arabische Handschriften. Reihe B: Teil 2. 
1990. XVI I I , 453 S. u. 70 Taf. m. 129 Abb. dav. 6 fbg., Ln. 

5013- 2 
17B3. Rosemarie Quiring-Zoche: Arabische Handschriften. Reihe 

B: Teil 3. 1994. XXIV, 562 S. m. 26 Abb. auf 21 Taf., Ln. 
5014- 0 

17B4. Tilman Seidensticker: Arabische Handschriften. Reihe B: 
Teil 4. In Vorbereitung 5015-9 

17B5. Rosemarie Quiring-Zoche: Arabische Handschriften. Reihe 
B : Teil 5. In Vorbereitung 7357-4 

17B6. Rosemarie Quiring-Zoche: Arabische Handschriften. Reihe 
B : Teil 6. In Vorbereitung 7358-2 

17B7. Florian Sobieroj: Arabische Handschriften. Reihe B : Teil 7. 
In Vorbereitung 7359-0 

18,1. Christiane Reck: Mitteliranische Handschriften. Teil 1: Frag
mente manichäischen Inhalts. In Vorbereitung 2441-7 

19.1. Erich Lüddeckens, Hrsg.: Ägyptische Handschriften. Teil 1. 
Beschrieben von Ursula Kaplony-Heckel. 1971. XXIV, 301 S., 
8Taf.,Ln. 1164-1 

19.2. - , Hrsg.: Ägyptische Handschriften. Teil 2. Beschrieben von 
Karl Th. Zauzich. 1971. X X V I , 217 S. m. 669 Faksimiles, 5 Taf., 
Ln. 1165-X 

19.3. - , Hrsg.: Ägyptische Handschriften. Teil 3. Beschrieben v. 
Ursula Kaplony-Heckel. 1986. 142 S., 1 Taf., Ln. 2442-5 

19.4. - , Hrsg.: Ägyptische Handschriften. Teil 4. Beschrieben von 
Günter Burkard und Hans-Werner Fischer-Elfert. 1994. 255 
S., 6Taf.,Ln. 2975-3 

19.5. - , Hrsg.: Ägyptische Handschriften. Teil 5. Beschrieben von 
Karl Th. Zauzich. In Vorbereitung 3032-8 

20.1. Ernst Hammerschmidt: Äthiopische Handschriften vom 
Tänäsee 1: Reisebericht und Beschreibung der Handschriften in 
dem Kloster des heiligen Gabriel auf der Insel Kebrän. 1973. 244 
S., 14 Taf., 12 Farbtaf., 1 Kte., Ln. 1166-8 

20.2. Ernst Hammerschmidt: Äthiopische Handschriften vom 
Tänäsee 2: Die Handschriften von Dabra Märyäm und von 
Remä. 1977. 206 S., 1 Kte., Ln. 2410-7 

20.3. - / Veronika Six: Äthiopische Handschriften vom Tänäsee 3. 
In Vorbereitung 3035-2 

20.4. - / - : Äthiopische Handschriften 1: Die Handschriften der 
Staatsbibliothek Preußischer Kulturbesitz. 1983. 352 S., Ln. 

3036-0 
20.5. Veronika Six: Äthiopische Handschriften 2. Die Handschriften 

der Bayerischen Staatsbibliothek. Hrsg. v. Ernst Hammer
schmidt. 1989. 200 S., Ln. 4848-0 

20.6. - : Äthiopische Handschriften 3. Handschriften deutscher Bi
bliotheken, Museen und aus Privatbesitz. Hrsg. von Ernst Ham
merschmidt. 1994. 569 S., Ln. 5016-7 

21.1. Oswald Hugh Ewart KHS-Burmester: Koptische Handschrif
ten 1: Die Handschriftenfragmente d. Staats- und Universitätsbi
bliothek Hamburg, Teil 1. (Catalogue of Coptic Manuscript 
Fragments from the Monastery of Abba Pisoi in Scetis, now in the 
Collection of the Staats- u. Universitätsbibliothek Hamburg.) 
Vorwort v. Hellmut Braun. 1975. 327 S., Ln. 1854-9 

21.2. Lothar Stork: Koptische Handschriften 2. Die Handschriften 
der Staats- und Universitätsbibliothek Hamburg. Teil 2: Die 
Handschriften aus Dair Anbä Maqär. Beschrieben unter Verwen
dung der Aufzeichnungen von Oswald Hugh Ewart KHS-Bur
mester (f). 1995. 696 S., Ln. 5073-6 

21.3. - : Koptische Handschriften 3. Tafeln, Addenda und Corrigenda. 
1995. 127 S.,Ln. 2574-X 

21.4. - : Koptische Handschriften 4. Staatsbibliothek zu Berlin. In 
Vorbereitung 7360-4 

21.5. - : Koptische Handschriften 5. Staatsbibliothek zu Berlin. In 
Vorbereitung 7361-2 



21,6.- : Koptische Handschriften 6. Staatsbibliothek zu Berlin. In 28,1. 
Vorbereitung 7362-0 

22.1. Heinz Bechert: Singhalesische Handschriften. Teil 1. Unter 28,2. 
Mitarbeit von Mar ia Bidoli . 1969. X X I V , 146 S., 3 Taf., 1 
Farbtaf.,Ln. 1167-6 

22.2. - : Singhalesische Handschriften. Teil 2. 1997. X X X I , 186 S., 29. 
Ln . 2440-9 

22.3. Heinz Bechert: Singhalesische Handschriften. Teil 3. In Vor- 30. 
bereitung 3037-9 

23.1. Heinz Bechert / K h i n K h i n Su / T i n T i n Myint: Burmese 31. 
Manuscripts. Part 1. 1979. L X I I , 223 S., 2 Taf. u. 3 Farbtaf., L n . 

2443-3 
23.2. T i n T i n Myint / Heinz Braun : Burmese Manuscripts. Part 2. 

With an introduction by Heinz Bechert. 1985. X V I , 302 S., Ln . 32. 
3038-7 

23.3. Heinz Bechert, ed.. Burmese Manuscripts. Compiled by Heinz 33,1. 
Braun, assisted by A . Peters. 1996. X X X , 476 S., Ln . 5032-9 

23.4. Heinz Bechert: Burmese manuscripts. Teil 4. In Vorbereitung 
7363-9 

24.1. Erns t Dammann: Afrikanische Handschriften. Teil 1. Hand- 34. 
schritten in Swahili und anderen Sprachen Afrikas. 1993. 401 S., 
Ln . 2444-1 35. 

24.2. Ewald Wagner: Afrikanische Handschriften. Teil 2. Islami
sche Handschriften aus Äthiopien. 1997. X I X , 200 S. u. 4 Abb., 36. 
L n . 7006-0 

24.3. Afrikanische Handschriften. Teil 3. In Vorbereitung 7206-3 37,1. 
25. S. M . H . Za id i : Urdu-Handschriften. 1973. X X I I , 104 S., 6 Taf., 

2 Farbtaf., L n . 1168-4 37,2. 
26. Karä ische Handschriften. In Vorbereitung 2445-X 
27.1. E v a Kraf t : Japanische Handschriften und traditionelle Druk- 37,3. 

ke aus der Zeit vor 1868. Im Besitz der Stiftung Preußischer 
Kulturbesitz Berlin. 1982. X X I I I , 386 S., 16 Färb-, 26 s/w-Taf., 37,4. 
Ln . 3481-1 

27.2. - : Japanische Handschriften und traditionelle Drucke aus der 
Zeit vor 1868 in M ü n c h e n . 1986. X X , 239 S., 16 Taf. m. 7 37,5. 
Färb-, 18 s/w-Phot., L n . 4396-9 

27.3. - : Japanische Handschriften und traditionelle Drucke aus der 37,6. 
Zeit vor 1868 in Bonn, Bremen, Hamburg und Köln. 1988. 
X X I I I , 341 S., 6 Farbtaf., 18 s/w.-Abb., L n . 5017-5 38. 

27.4. - : Japanische Handschriften und traditionelle Drucke aus 
der Zeit vor 1868 in Bochum. 1990. X X X V I I , 151 S. m. 18 s/w- 39. 
Fot. auf 9 Taf., 4 Farbfot., Ln . 5307-7 40. 

27.5. - : Japanische Handschriften und traditionelle Drucke aus 41. 
der Zeit vor 1868 in M ü n c h e n . Neuerwerbungen der Bayeri- 43. 
sehen Staatsbibliothek. 1994. 399 S. m. 20 Taf., dav. 8 fbg., Ln . 

6223-8 42. 

Liberty Manik: Batak-Handschriften. 1973. X I I , 253 S., 6 
T a f . , L n . 1169-2 
Theodore G . T h . Pigeaud / Petrus Voorhoeve: Handschriften 
aus Indonesien (Ba l i , J ava , Sumatra). 1985. X I I , 71 S.m.öTaf. 
(dav. 2 farbig), L n . 4165-6 
Petrus Voorhoeve: Südsumat ran i sche Handschriften. 1971. 
X , 70 S., 7 Taf., 1 Farbtaf., L n . 1170-6 
K a m a l F u a d : Kurdische Handschriften. 1970. L X , 160 S , 8 
Tab., 1 Faltkte., L n . 1171-4 
Theodore G . T h . Pigeaud: Javanese and Balinese Manu
scripts and some codices written in related idioms spoken in 
J a v a and Ba l i . Descriptive catalogue. 1975. 340 S., 16 Taf., 1 
Faltkte., Ln . 1964-2 
Klaus Wenk: Laotische Handschriften. 1975. 125 S. m. 226 
Abb. ,Ln. 2212-0 
Siegfried Lienhard: Nepalese Manuscripts. Part 1: Neväri and 
Sanskrit. Staatsbibliothek Preußischer Kulturbesitz, Berlin. With-
the collaboration of Thakur La i Manandhar. 1988. X X X I I I , 222 
S., 16 Taf. (davon 4 farb.), L n . 3041-7 
M . Metzger / T . Metzger: Illuminierte hebrä ische Hand
schriften. In Vorbereitung 3042-5 
E . U . Kra t z : Malaiische Handschriften. In Vorbereitung 

3043-3 
Khmer und Tha i -Khmer Handschriften. In Vorbereitung 

5018-3 
M . Götz : Islamische Handschriften-Sammlungen. Teil 1: 
Nordrhein-Westfalen. 1999. X V I , 536 S., 15 Taf. 5405-7 
- : Islamische Handschriften-Sammlungen. Tei l 2: München. 
In Vorbereitung 5406-5 
C.P . Haase: Islamische Handschriften-Sammlungen. Teil 3: 
Kie l . In Vorbereitung 5308-5 
NN: Islamische Handschriften-Sammlungen. Tei l 4: Freiherr-
von-Oppenheim-Stiftung und Orientalisches Seminar, Köln. In 
Vorbereitung 7364-7 
Florian Sobieroj: Islamische Handschriften-Sammlungen. Tei 1 
5: Thüringen. In Vorbereitung 7365-5 
Florian Sobieroj: Islamische Handschriften-Sammlungen. Tei 1 
6: München. In Vorbereitung 7366-3 
C . Macknight: Bugis and Makassar Manuscripts. In Vorberei
tung 5309-3 
Barend J a n Terwie l : Shan manuscripts. In Vorbereitung 
Altorientalische Dokumente. In Vorbereitung 
Tocharische Handschriften. In Vorbereitung 
Veronika Six : Koptisch-arabische Fragmente der S U B Ham
burg. In Vorbereitung 
Mon-Handschriften. In Vorbereitung 

Beschreibungen weiterer Handschriftengruppen sind in Vorbereitung 

V E R Z E I C H N I S D E R O R I E N T A L I S C H E N H A N D S C H R I F T E N IN D E U T S C H L A N D 
SUPPLEMENTBÄNDE (VOHD-S) 

Im Einvernehmen mit der Deutschen Morgenländischen Gesellschaft begründet von Wolfgang Voigt, weitergeführt von Dieter George, im 
Auftrage der Akademie der Wissenschaften in Göttingen hrsg. von Hartmut-Ortwin Feistel. 

1,1. Klaus Ludwig Janert : A n Annotated Bibliography of the 
Catalogues of Indian Manuscripts. Part 1. 1965. 175 S., 1 Taf., 
Ln . 1172-2 
(mehr nicht erschienen) 

2. J . F . Rock: The Life and Culture of the Nakhi Tribe of the 
China-Tibet Borderland. - M . Härders -S te inhäuser / G . Jay-
me: Untersuchung des Papiers acht verschiedener alter Nakhi-
Handschriften auf Rohstoff und Herstellungsweise. 1963. V I I , 
70 S., 23 Taf., 1 Faltkte., Ln . 1173-0 

3. Klaus Wenk: Thai ländische Miniaturmalereien. Nach einer 
Handschrift der Indischen Kunstabteilung der Staatl. Museen 
Berlin. 1965. X I V , 116 S. m. 20 doppelseit. u. 6 einseit. Farbtaf., 
Ln . 1174-9 

4. Wilhelm R a u : Bilder hundert deutscher Indologen. 1965. 
13 S., 100 Bildtaf. (Lieferbar nur noch bei Gesamtbezug des 

V O H D ; 2., erw. u. verbesserte Aufl. s. o. Glasenapp-Stiftung, Bd. 
23) 1175-7 

5.1. M a g a d b ü r i n Haitod, Hrsg.: Mongolische Ortsnamen. Aus 
mongolischen Manu-skript-Karten zusammengestellt. Tei l 1. Mit 
einer Einleitung von Walther Heissig. 1966. X I , 217 S., 26 
Lichtdruckfalttaf. (dav. 2 mehrfarbig), L n . 1176-5 

5.2. Walther Heissig, Hrsg.: Mongolische Ortsnamen.Teil 2. Mon
golische Manuskriptkarten in Faksimile. 1978. X V S. m. 4 Abb., 
132 zweifarb. Taf., 2 Falttaf., L n . 2396-8 

5.3. S. Rasidondug / H . - R . Kämpfe / Veronika Vei t : Mongolische 
Ortsnamen. Tei l 3. Planquadratzahlen und Namensgruppierun
gen. 1981. V I I I , 207 S., L n . 3303-3 

6. Walther Heissig, Hrsg.: Mongolische volksreligiöse und fol
kloristische Texte aus europäischen Bibliotheken. Mit einer 
Einleitung und Glossar. 1966. X I I , 256 S., 32 Taf., 2 Falttaf., L n . 

1177-3 



7. Klaus L . Janert / R. Sellheim / H. Striedl: Schriften und 
Bilder. Drei orientalische Untersuchungen. 1967. V I I I , 87 S., 32 
Taf., 1 Faltkte., Ln . 1178-1 

8. Lore Sander: Paläographisches zu den Sanskrithandschrif
ten der Berliner Turfansammlung. 1968. X I I , 206 S , 5 Taf. u. 
41 Alphabettafeln, Ln . 1179-X 

9.1. E . R. Sreekrishna Sarma, Hrsg.: Kausitakibrahmana. 1. Text. 
1968. X V I I , 210 S.. Ln . 1180-3 

9.2. -3. - , Hrsg.: Kausitakibrahmana. 2. + 3. Vyäkhyä of Udaya. 
1976. X I I I , 342 S.; V I , 371 S., 2 Bde., Ln . 1904-9 

10. Klaus L . Janert: Abstände und Schlußvokalverzeichnungen 
in Asoka-Inschriften. Mit Editionen und Faksimile in Licht-
drucktaf. 1972. 153 S., 107 Taf., Ln . 1181-1 

1 1. Martin Gimm, Hrsg.: Die chinesische Anthologie Wen-hsüan. 
In mandjurischer Teilübersetzung einer Leningrader und einer 
Kölner Handschrift. 1968. X , 222 S., 5 Taf., Ln . 1 182-X 

12. Bernhard Kölver: Textkritische und philologische Untersu
chungen zur Räjata-rariginI des Kalhana. 1971. X I I , 196 S. m. 
4. Abb.. 4 Taf.. Ln . 1183-8 

13. Walther Heissig, Hrsg.: Mongoleireise zur späten Goethezeit. 
Berichte und Bilder des Josef Rehmann und Alexander Amatus 
Thesleff von der russischen Gesandtschaftsreise 1805/06. Mit 
einer Einleitung. 1971. V I I I , 177 S.m. 18 Abb., 43 Farbtaf., Ln . 

1184-6 
14. Ludger Bernhard: Die Chronologie der syrischen Hand

schriften. 1971. X X , 186 S., 4 Falttaf., Ln . 1185-4 
15. Barbara Flemming, Hrsg.: FahrTs Husrev u Sirin. Eine türki

sche Dichtung von 1367. 1974. X , 486 S. Text und im Anhang 
170 S. Faksimile der Handschrift, L n . 1829-8 

16. Dieter Schuh: Untersuchungen zur Geschichte der tibeti
schen Kalenderrechnung. 1973. V I I I , 164 S., 239 S. Tab., Ln . 

1203-6 
17. Leo Prijs: Abraham ibn Esras Kommentar zu Genesis, Kapi

tel 1. Einleitung, Edition u. Superkommentar. 1973. L I X , 80 S., 
3 T a f . , L n . 1186-2 

18. Veronika Six: Die Vita des Abuna Tädewos von Dabra Märyäm 
imTänäsee. Text, Übersetzung und Kommentar. 1975. 393 S. m. 
175 Faks., 1 Kte. des Tänäsees, L n . 2116-7 

19. Herbert Franke / Walther Heissig / Wolfgang Treue, Hrsg.: 
Folia rara. Wolfgang Voigt. L X V . diem natalem celebranti ab 
amicis et catalogorum codicum orientalium conscribendorum 
collegis dedicata. 1976. X V I , 185 S., 23 Taf., 6 Falttaf., L n . 

2166-3 
20,1. Mulakaluri Srimannarayana Murti, Hrsg.: Vallabhadeva's 

Kommentar (Säradä-Version) zum Kumärasambhava des 
Källdäsa. Hrsg. unter der Mitarbeit von Klaus L . Janert. 1980. 
X X V , 268 S., L n . 2902-8 

21. Petra Kappert, Hrsg.: Geschichte Sultan Süleymän Kanunis 
von 1520 bis 1557 oder Tabakät ül-Memälik ve Derecät ül-
Mesälik von Celälzäde Mustafa, genannt Koca Nisäncl. Faks. d. 
Handschrift Berlin, Staatsbibl. Ms. or. quart. 1961, m. textkrit. 
Apparat, Indices, einer Biographie d. Verf. u. Untersuchungen zur 
osman. Historiographie des 16. Jhs. 1981. V I I , 180 S. Einleitung, 
532 Taf., Ln . 2911-7 

22. Georg Hazai: Bibliographie türkischer Handschriften-Kata
loge. In Vorbereitung 2961-3 

23,1. 

23,2. 

24. 

25. 

26,1. 

26,2, 

26,3. 

26,4. 

26,1 

27. 

28. 

29. 

30. 

31. 

Ronald E . Emmerick: The Siddhasära of Ravigupta. Vol. 1: 
The Sanskrittext. 1980. I X , 199 S., Ln . 2904-4 
- : The Siddhasära of Ravigupta. Vol. 2: The Tibetian version 
with facing English translation. 1982. V I I I , 482 S., Ln . 
(insgesamt 5 Bände geplant) 3490-0 
Pavoorchatram Rajagopal Subramanian: Annotated Index 
to Centamil. The Journal of the Madurai Tamil Sangam. Part B 
1980. X X I I I , 133 S., Ln . 3339-4 
N. Narasimhan Poti / Klaus L . Janert, ed.: Yäkka Sälere 
Käthe. Tulu Texts of Dravidian Folk Poetry from the South of 
India. With an English Translation and a Glossary. 1981. 128 S., 
Ln. 3376-9 
Klaus L . Janert / Use Pliester-Janert, Hrsg.: Nachi-Text-
edition. Teil 1. 1984. X V I , 482 S., Ln . 4027-7 
- / - , Hrsg.: Nachi-Textedition. Teil 2. 1984. V I I , 628 S., Ln. 

- / - , Hrsg.: Nachi-Textedition. Teil 3. 

- / - , Hrsg.: Nachi-Textedition. Teil 4. 

4184-2 
1986. 419 S . ,Ln . 

4603-8 
1989.636 S . ,Ln . 

5123-6 
1982. 5 Bde. 

3905-8 

32. 
33. 

34. 

35. 

1 . -15 . - / - , Hrsg.: Nachi-Textedition. Teil 11-15. 
m. zus. 33, 2230 S., Ln . 
(Wird in der Reihe VOHD-S nicht fortgesetzt) 
Barbara Kellner-Heinkele s Hrsg.: Deyhatü L-Mes,äyih. Das 
biographische Werk über die osmanische Scheichülislame von 
Mustakimzäde und seinen Nachfolgern. Mit e. Einl . u. Indices. 
1998. 2 Bde. mit zus. ca. 1024 S. m. ca. 521 Abb., Ln . 5407-3 
Erich Lüddeckens, Hrsg.: Demotische Urkunden aus Hawara. 
Umschrift, Übersetzung und Kommentar. Unter Mitarbeit Rolf 
Wassermann. Nach Vorarbeiten von W. Erichsen und C. F . 
Nims. 1998. X I , 298 S., Mappe m. 34 Urkunden. 5408-1 
Christiaan Snouck Hurgronje: Katalog der malaischen Hand
schriften der königlichen Bibliothek in Berlin. Reproduction 
of the Manuscript (Leiden Cod. Or. 8015). Ed. with an Introd. by 
E . U. Kratz. 1989. X X X V I I I , 268 S., Ln . 5144-9 
Klaus Wille: Die handschriftliche Überlieferung des Vinaya-
vastu der Mülasarvästivädin. 1990. 174 S., Ln . 5220-8 
Reinhold Grünendahl: A Concordance of H. P. Sästri's Cata
logue of the Durbar Library and the Microfilms of the Nepal-
German Manuscript Preservation Projekt. / Hara Prasad 
Sästri: A Catalogue of Palm-Leaf and Selected Paper Mss. 
Belonging to the Durbar Library Nepal, Vol. I and I I . Nach
druck der Ausgabe Kalkutta 1905 mit einem Foreword von 
Albrecht Wezler. 1989. Zus. 904 S., Ln . 5313-1 
In Vorbereitung 

Cecil Bendall: Catalogue of the Buddhist Sanskrit Manu
scripts in the University Library, Cambridge. Nachdruck der 
Ausgabe Cambridge 1883 mit einem Foreword von Albrecht 
Wezler. 1992. X I V , L V I , 225 S. m. 7 Abb., Ln . 6055-3 
Hartmut Walravens / Manfred Taube: August Hermann 
Francke und die Westhimalaya-Mission der Herrnhuter Brü
dergemeine. Eine Bibliographie mit Standortnachweisen der 
tibetischen Drucke. Mit einem Beitrag von Michael Hahn. 1992. 
531 S. Text, 207 Taf. m. 281 Abb., Ln . 5833-8 
Nuran Tezcan: Lämi'Ts Guy u Cevgan. 1994. 389 S. u. 69 Taf., 
Ln . 6472-7 

- Stand Oktober 1998 -
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